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I. Ab⸗ 


1. Abtheilung. | 
Morgen» und Abendlieder :? 
Beym Aufſtehn. des Rachen. Kein Recht hab 


Det. Die Nacht iſt vor der ich dazu, daß ich noch lebe; 
Thin zc. No. J. du, ja du haſt mich bewacht, 


1 le ſchwarze Nacht mein Gott! in dieſer Nacht. 
if bin, die Schat⸗ 4. Ich ſchlief von Sorgen 
5 ken ſind verſchwun⸗frey, da andern Gram und 
den; ich lebe noch, und bin Kummer die Seele riß ent⸗ 
mit neuer Pflicht verbunden, zwey, und unterbrach den 
dich, Hert! zu benedeyn, und] Schlummer. Ja, Herr, es 
dir mein Herz zu weyhn. Dir quaͤlte mich kein tiefer Her⸗ 
ſag ich fröhlich Dank durch zensſtich; du Haft mir Guts 
dieſen Lobgeſang. gethan. Dich bet’ ich dank⸗ 
2. Ich ſchlief, und warf bar an. 
wie todt; itzt ſchein ich neuzuf F. Ich bin geſund, da itzt 
leben; es druckt mich keine noch mancher in dem Bette 
Noth; du haſt mir Kraft ge⸗ mit Schmerzen ringt, und 
geben, vom Lager aufzuſtehnſſchwitzt. Mich feſſelt keine 
und meinen Weg zu gehn. Kette; von Krankheit bin ich 
Drum ſey gebenedeyt itzt los, o Herr! wie zart, wie 
und in Ewigkeit. groß iſt deine Vaterhuld bey 
3. Ich ſeh den Morgens meiner Suͤndenſchuld! 
fern, da viele nicht erwa⸗ 6. Mit Freuden will ich 
chen, und nach dem Schluß dir das Morgenopfer brin⸗ 
des Herrn fahrn in des Tor a Ihr Engel, Helfer mie 
Werd 
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ein ſuͤſſes Danklied ſingen. 2. Mein Gott nimm heu⸗ 
Der Seraphinen Glut ents |te meiner wahr, denn meine 
zuͤnde Geiſt und Blut. Herr! Seel iſt in Gefahr, der Sa⸗ 
laß es dir gefalln, wenn mei⸗ tan ſchaͤrfet Pfeile; er druͤckt 
ne Lieder ſchalln. den Bogen jähling los, ach, 
7. Nun will ich meine Vater! die Gefahr iſt groß; 
Hand an die Geſchaͤfte le. komm, mir zu helfen, eile; 
gen, wozu mich ruft mein ſonſt bin ich hin, ich betrübe 
Stand; gieb mir dazu den deine Liebe durch die Suͤn⸗ 
Segen, daß alles ohne Weh de: Hilf, daß ich ihn über» 
mir wohl von ſtatten geh; winde. a 
gieb mir in meiner Pflicht duf 3. An meine Zunge leg' 
ſelbſt den Unterricht. ein Band, regiere ſie mit dei⸗ 
3. So oft in meiner Bruſtſner Hand, daß ſie ſich nicht 
das Herz wird heute fihla-Jerfreche, und harte Worte 
gen, will ich mit heilger Luft] laſſe hoͤrn, die meines Nach» 
zu meinem Vater ſagen: Dirſſten Ruhe ſtoͤrn; daß ſie nur 
ſey Lob, Dank und Preiß; Gutes ſpreche. Leite heute, 
ein jeder Tropfen Schweiß [Herr! ich bitte, meine 
fol dieſen Tag allein dem Schritte, zeuch die Blicke 
Herrn geheiligt ſeyn. von Lac Welt zuruͤcke⸗ 
. 4. Erhalt mein Herz und 
a Wir er Seele rein, dir n 
uth c. No. . geheiligt ſeyn Gedanken, 
2 Der Morgenroͤthe hel. Worte, Werke. Dir opfer 
. les Licht erinnertlich den Arbeitsſchweiß; vers 
mich an meine Pflicht, dich, leib mir, daß ich auch mit 
Herrlzu benedeyen. Du haſt Fleiß auf alle Schritte mer⸗ 
mich dieſe Nacht bedeckt, daß ke. Hilf, daß der Fraß mich 
mich kein Unglück hat er- nicht ruͤhre noch verführe bey 
ſchreckt; noch willſt du mir dem Eſſen, Maaß und Arme 
verleihen, daß ich froͤhlich zu vergeſſen. 
dieſen Morgen ohne Sorgen] 5. Fuhr du mich ſelbſt auf 
vor dir ſinge, Vater! Schoͤ⸗ meiner Bahn, ſo ſtoß ich heu⸗ 
»fer aller Dinge! 2 te 
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te nirgends an: hilf, daß 4. Sey, Herr! mein Füh⸗ 
nach dieſem Tage, den deine rer und mein Licht im Wege 
Guͤte mir verliehn, mich keine der Geſetze; damit ich meine 
Aengſten uͤberziehn, kein Chriſtenpflicht aus Leicht⸗ 
Herzenswurm mich nage. ; ſinn nicht verletze. Nur gute 
Jeſu! der du voller Güte] Werke will ich thun, in dei» 
biſt, behuͤte mich in Gna⸗ nem Dienſte niemals ruhn. 
den für den Leib⸗ und See F. Laß deinen Engel mit 


lenſchaden. mir gehn, der mich ermahn 
g und warne, wenn im Ver⸗ 
Melodie No. I. borgnen Feinde ſtehn mit 


Mit Dank und Liebe ausgeſpanntem Garne: ſo 
3. ſteh ich auf zum fall' ich nicht auf meiner 
Himmel hin gewendet: die Bahn. Im Namen Jeſu 
Nacht hat ihren ſtillen Lauf fang’ ich an. 1 i 
im Frieden ſchon geendet: die Melodie No. IV. 
Hand des Herrn hat mich Weiber Schoͤpfer al⸗ 
bedeckt, kein Feind, kein Un⸗ + ler Dinge! Herr 
gluͤck mich erſchreckt. des Tages und der Nacht! 

2. Mein Gott! dir ſchreib hoͤr' das Lied, fo ich dir ſinge 
ichs dankbar zu, daß ich ge⸗ in der ftillen Morgenwacht, 
fund mich freue: du gabſt] da das ſuͤſſe Tageslicht durch 
den Gliedern ſanfte Ruh; ich die dunkeln Schatten bricht. 
lebe faſt aufs neue; ja die 2. Ruhig ſchlief ich in 
ſer Tag iſt dein Geschenk: dem Bette ohne Sorgen, als 
ſey meiner immer eingedenk. wenn ich keinen Feind zu 

3. Itzt will ich wieder fuͤrchten haͤtte; denn ich 
meine Hand froh an die Ar⸗traute, Herr! auf dich. Dei⸗ 
beit legen, wozu mich ruftſ ne Liebe, deine Macht deckte 
mein Nahrungsſtand; giebſ mich in dieſer Nacht. 
mit dazu den Segen, ſo wird 3. Ich betrachte nun mein 
mir alle Mühe leicht, Ver⸗ Leben als ein koͤſtliches Ge⸗ 
druß, Gefahr und Kummer ſchenk, welches du mir haſt 
weicht. gegeben, meiner gnaͤdig eine 

A 2 gedenk. 


Morgen» und Abendlieder. 


BE Für dies neue LiesInen Gliedern; mit Freuden 
des pfand kuͤß ich deine milde oͤfnet ſich mein Mund zu fro⸗ 
Hand 8 hen Morgenliedern. Mein 
a" Daß ich izund mich Gott! eroͤfne mir dein Ohr, 
aufs neue nach genoßner: du Herrſcher aller Dinge! 
ſanften Rub bey dem Son⸗Vernimm, wie mit dem En⸗ 
nenlichte freue, dieſes ſchreibſ gelchor ich dieſes Danklied 
ich dankbar zu deiner Gute, ſinge. 92 
die mich naͤhrt, mich erhält, 2. Sieh dieſen Tag mich 
und ewig wahrt. ] gnaͤdig an erhoͤre meine Bit. 
5. Gieb mir heute deinen te, und leite zu der Tugend⸗ 
Segen; deinen Geiſt laß aufbahn, Herr! alle meine 
mir rühn ; leite mich auf dei⸗ Schritte: gieb mir den Se⸗ 
nen Wegen; lehre mich das gen, und verleih zur Arbeit 
Gute thun, und mit Sorg⸗ neue Kräfte; hilf, daß ich 
falt alles fiehn, was zurfangſt⸗ und kummerfrey 
Sünde pflegt zu ziehn. ſvollende die Geſchaͤfte. 
6. Deine heiligen Geſetze 3. Mein Jeſu! hilf, daß 
ſollen meine Richtſchnurſallezeit mein Herz für Liebe 
ſeyn; hilf, daß ich fie nicht brenne; daß ich ſowohl in 
verletze. Willſt du, daß ich Freud als Leid dich, meinen 
Angſt und Pein leiden ſoll[ Herrn, bekenne. Gen Him⸗ 
für meine Schuld, fo ver⸗ mel fall gerichtet ſeyn mein 
leih mir auch Geduld. Reden, Thun und Denken. 
7. Herzlich fol mich heu⸗ Du biſt mein Ziel, nach dir 
te freuen meines Naͤchſten allein ſol ſich mein Wille 
Wohlergehn; keine Muͤheſlenken. f 
will ich ſcheuen, den Be. Be 
drängten beyzuſtehn. Zu dir“ Melodie No. VI. 
richt ich meinen Lauf; nimm Och geh aus meinem 
mein Thun nur gnaͤdig auff Schlafgemach, und 
Mel. Thu auf, thu auf, du ed, denke deiner Güte nach, Herr! 
les Blut ꝛc. No. V. der du meine Glieder geſtaͤr⸗ 
5 To lebe noch, ich bin ket haſt in dieſer Nacht; und 
e geſund an allen mei⸗ durch 


wacht. Dir fing ich frohe 
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durch die Engel mich be⸗ Namen, der mir durch ſei⸗ 
nes Leidens Kraft Heil, Gna⸗ 
de, Segen, Troſt verſchaft, 
den preif ich ewig. Amen. 


Lieder. 
2. Wie viele lagen ohne 
— und u Sen nicht ein 
uge zu: ein Schwarm von em lafengehen. 
ſchwarzen Sorgen hat im⸗ Vor d es fengeh 
merfort ihr Herz zernagt, daß Melodie No. VIL 


ſie mit Seufzen oft geſagt: H 7 Ein Theil von meinem 


Leben, ein Tag iſt 


kaͤ bald der Morgen! 
kaͤm doch bald der Morgen Ina J ds 


3. Mir halfſt du, daß ich 


ruhig ſchlief, bis mich die nung geben, ob ich auch mit 


Morgenroͤthe rief, dich froͤh⸗Gewinn mein Pfand hab' 
lich anzubeten. Ich danke angeleget, ob heute boͤſe Luft 
dir herzinniglich für deinen ſich wieder hat beweget in 
Schutz, und ruͤſte mich, mein meiner kalten Bruſt. 
Tagwerk anzutreten. 2. Wie hab' ich angefan⸗ 
4. Mach deine Guͤte heute gen? hab' ich an Gott ge⸗ 
kund, erhalt mich fernerhin[dacht? wohin gieng mein 
geſund am Leib und an der Verlangen früh, als ich bin 
Seele. Hilf mir erfüllen mei- erwacht? War ich bemüht, 
ne Pflicht; verleih, daß mich mit Singen, mit eifrigem 
auch heute nicht mein Feind, Gebet ein Opfer darzubrin⸗ 
er Teufel, quäle. gen der hoͤchſten Majeſtaͤt? 
5. Herr! blick auf mich 3. Wie hab ich meine 
und auf mein Haus: hier] Pflichten den Tag hindurch 
gieſſe deinen Segen aus z laß geuͤbt? War ich gerecht im 
ales wohl gelingen. Und Richten? Wie hab' ich Gott 
wenn mir auch ein Un luͤck geliebt? Bat ich den Herrn 
droht, fo komm, und reiß um Starke zu dieſem Ta es⸗ 
mich aus der Nothz laß mich lauf, und opfert ich die Wer⸗ 
nicht troſtlos ringen. ke zu ſeinen Dienſten auf? 
6. Ich opfer dir des Tages 4. That ich den boͤſen 
auf, mein Denken, Thun und Trieben beherzten Wider, 
„ ee e 
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ſtand? Bin ich Gott treu ge⸗ Nacht. Stel’ um mein Rus 
blieben, und hab' ich ſeine hebette die Engel hin zur 
Hand, wenn er mich ſchlug, Wacht. Und iſt mein Lauf zu 
gekuͤſſet? Hab' ich die Suͤn⸗ Ende, bin ich genug gereiſt: 
denſchuld mit Thraͤnen abs fo nimm in deine Hände, o 
gebuͤſſet? Bat ich ihn um Vater! meinen Geiſt. 
ee 5 ic beyd 
Was that ich bey dem f 

eſſen Hab' ich vielleichtden! Melodie No. VII. 
Dank, der Gott gehoͤrt, ver⸗ 8 imm in dieſer Abend⸗ 
geſſen für Speiſen und den O! ſtunde, hoͤchſter Herr! 
Trank? Ergab ich mich dem mein Danklied hin, wel⸗ 
Saufen? Beherrſchte mich ſches ich mit Herz und Munde 
der Fraß? und hielt ich deiner Guͤte ſchuldig bin, weil 
beym Verkaufen das ſeſtge⸗ du meine Sorgenlaſt dieſen 
ſetzte Maaß? Ka erleichtert haſt, mich für 

6. Hab' ich den guten Na⸗ Unglück haft behuͤtet, und 
men des Nachſten grob ge⸗ mit Segen überſchuͤttet. 
krankt? Hab' ich den Zwie⸗ 2. Ich bereue jede Sünde, 
trachtſamen bey Freunden die ich wider dich gethan. 
ausgeſprengt? Empfand Sieh das Leid, das ich em⸗ 
mein Herz Erbarmen bey des ſpfinde, liebſter Vater! gnaͤ⸗ 
Bedraͤngten Noth? Gab ich [dig an. Trag nur noch mit 
dem wahren Armen mein mir Geduld, und vergieb mir 
uͤbrigblieben' Brodt? meine Schuld: ſo will künf⸗ 

7. Was hilfts, wenn ichltig ich mein Leben dir zum 
verheele, was in mir Boͤſes Dienſte ganz ergeben. 
war! Den Zuſtand meiner] 3. Itzt, da wieder mein Ge⸗ 
Seele ſieht Gott ja ſonnen⸗ muͤthe eine finfire Nacht er⸗ 
klar. O Herr! vergieb diel ſchreckt, zeige, Vater! deine 
Suͤnde, die ich vor dir ge⸗Guͤte, die zur Hofnung mich 
than: mit deiner Lieb entzuͤn erweckt. Krankheit, Ungluͤck, 
de mein Herzzach zlind’ es an. Raub und Brand wend' von 
8. Umſchleuß mit deiner uns durch deine Hand. Ich 
Kette mein Haus in dieſer ?! bin 


lod' ihn, mein Mund. ſich weinen, wie 
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bin eines deiner Schaafe, von nun an bis in Ewige 
hilf, daß ich im Frieden keit. 
ſchlafe. 5. Laß mich im Schlafe 
Melodie No. IX. nicht erſchrecken, o Herr l er⸗ 
ch will mich itzt zur heb' itzt deine Hand, komm, 
9. Ruhe legen, wie es deinen Diener zu bedecken, 
der Herr geordnet hat: von mach' deine Güte mehr bes 
vielem Hin⸗ und Herbewegen kannt. Du biſt mein Vater, 
find meine Glieder ſchwach ach! verleih, daß ich vom 
und matt, die muͤden Augen] Ungluͤck ſicher ſey. 
ſchlummern ein; die Seele 6. So werd' ich einſt im 
will geſtaͤrket ſeyn. Grabe liegen, wie ich nun in 
2. Geh hin, die Ruhe zu dem Bette bin; denn unfre 
genieſſen, geh, meine Seele! Lebensſtunden fliegen noch 
freue dich; der Herr wird ſchneller als die Vögel hin. 
deinen Gram verſuͤſſen; er Es könnte ſeyn, daß ich viel⸗ 
liebt dich zart und vaͤterlich. leicht ſchon haͤtte jetzt mein 
Sey dankbar, ſchlaf, und Ziel erreicht, 
denk daran, was er dir 7. Ich weiger' mich gar 
Gutes hat gethan. Inicht, das Leben, das ſch von 
3. Vom Tode hat er mich Gott empfangen hab, dem 
befreyet, er gab mir in dem Schöpfer wieder himzuge⸗ 
Zweifel Licht: er hat der den; nur freche Sünder 
Feinde Macht zerſtreuet; ſcheu'n das Grab. Die Tod⸗ 


mein Auge weinte heute nicht, ten werden auferſtehn, ſo wie 
Ich war den ganzen Tag ge⸗ wir aus dem Bette gehn. 


fund; lieb ihn, mein Herz, 8. Auf meinem Rager wil 
ö David um 

4. Es gieng mir alles wohl Verzeihung dat; und muß 
von ſtatten, wenn ich die Ar⸗ ich vor Gerſcht erſcheinen, fo 
beit unternahm. Ich ſaß in wird mir Gott die Miſſethat 


meines Hauſes Schatten im durch meines Heilands Blut 


Selin Name ſey gebenedeyt 2 55 ſeyn. 
3 . 4 


Frieden, bis der Abend kam. verzeihn, und meiner Seele 
9.ꝗ Laß 
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9. Laß mich in deinen tie- 3. Der du reich biſt an 
fen Wunden, o Jeſu! wenn [Erbarmen, treuer Vater! 
ich ſchlafe, ruhn: fo darf in komm und ſchleuß mich, dein 
dieſen finſtern Stunden kein Kind, in deine Armen, wenn 
Feind mir was zudeide thun. ich von mir ſelbſt nichts weiß, 
Ihr Engel! haltet dieſeſ ſchlafend einem Todten glei⸗ 
Nacht, bey meinem Betteſ che, und mich nicht beſchuͤz⸗ 
gute Wacht. zen kann, daß der Satan 

Melodie No. X. von mir weiche. Alles Uns | 
10 Rider nun, ihr müs] glück weit verbann‘. 
eh den Glieder, euer 4. Kommet von den ew'⸗ 
Tag werk iſt vollbracht: und gen Hügeln, Engel Gottes! 
ihr ſchweren Augenliederſ eilt herbey; decket mich mit 
ſchlieſſet euch, fo lang’ die euren Fluͤgeln: ſo bin ich von 
Nacht mich mit ihrem Schaden frey. Stellet mir 
Schleyer decket; ruhet froͤh⸗ „von Gottes Güte lauter ſüſſe 
lich in dem Herrn, bis mich Bilder vor, daß im Schlafe 
aus dem Schlafe wecket der mein Gemuͤthe ſich zum 
geliebte Morgenſtern. Himmel ſchwing' empor. 

2. Weich' von mir, du 5. Die ihr in den finſtern 
ſchwarzez Kummerlweich' du Stunden nur auf Raub und 
finſtres Sorgenheer! ſtoͤret[ Morden denkt, viele grau ⸗ 
doch nicht meinen Schlum⸗ ſam habt gebunden, und bis 
mer, machet mir das Herz in den Tod bedraͤngt, ihr er» 
nicht ſchwer. Blut und an⸗z weckt mir keinen Grauen, 
dre Lebensfäfte flieffen in den laſſet mich nur unverletzt; 
Adern matt; weichet, bis [denn ich habe mein Ver⸗ 
Gott meine Kräfte, durchſtrauen auf den Schutz des 
den Schlaf geſtaͤrket hat. Herrn geſetzt. 
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l. Abthetlung. 
Geſaͤnge bey der heiligen Meſſe. 


Bepm Introitus. mir erben das ew'ge Him⸗ 
melreich. Kyrie elelſon. 


Mel Freut euch, ihr lieben See⸗ 4. O Herr! dies Opfer 


gnaͤdig dieſe Lieder, die wirſopfert für die Suͤnder ib 


bekam, eee, |Reigezudir mit @oblgeruch, 
TR damit Dein Herz ſich neige zu 
11 Wi Chriſten fal⸗ deines Volks Geſuch. Itzt 
len nieder vor opfert nicht mehr Rinder. 
dir, Gott Sabaoth! hoͤr' dein Prieſter Aaron; hier 
nach dem Gebot vor deinemſ ſelbſt dein liebſter Sohn. 
Throne ſingen beym Opfer, Kyrie eleiſon. Br 
welches wir durch deinen a 
83 bringen, Herr aller] Mel. Ave Maria! Aarons 
inge! dir. Kyrie eleiſon. Ruth“ ze. No. il. 
2. Den Tag vor ſeinem 12 u reinſten Opfer 
Leiden, beym letzten Abend oh ruft die Pflicht, von 


den aus dieſemJammerthal, daß ſolches hier auf Erden, 
bat er das Brodt gebrochen vom Aufgang bis zum Nie 
und ausgetheilt den Wein, dergang, dem hoͤchſten Herrn 
verwandelt und geſprochen: zum Lob und Dank fol dar⸗ 
Dies fol mein Denkmal geſtellet werden. Betet, tre⸗ 
ſeyn. Kyrie eleiſon. tet zum Altare, wo das wah⸗ 

3. So nehmet hin, und re Lamm zu finden, welches 
eſſet, dies iſt mein Fleiſch, [trage der Menſchen Suͤnden. 
mein Blut, damit ihr nichtf 2. Das allerreinſte Got⸗ 
vergeſſet, was euer Meiſter teslamm, das ſſich für uns 
thut; am Creutze werd' ichſ amCreutzesſtamm hat in den 


mahl, als Jeſus wollte ſchei⸗ welchem Malachias ſpricht, 


ſterben für Sünder und fuͤrTod gegeben, wird Gott, dem 
uch; wer glaubt, wird von Ar ee m 
. 3 5 J 
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iſt unſer Loͤſegeld; es bringt ſentſchloſſen, der das wahre 
uns Heil und Leben. Seine Himmelbrodt hinterlaͤßt auf 
reine Liebe preiſet, und er⸗den Altaͤren, unſre Seelen zu 
welſet eure Treue Gott, demlernähren und zu troͤſten in 
Herrn, mit Dank und Reue. der Noth. - 

3. Der Heiland giebt das 4. Herr! wir bitten mit 
groͤßte Gut, fein wahres [Vertrauen, daß du wolleſt 
Fleiſch, fein wahres Blut ingnaͤdig ſchauen auf das, was 
Brodt⸗ und Weingeſtalten. dein Prieſter thut, der nach 
Genieſſet dieſes Himmel⸗ Jeſu Worten handelt, Brodt 
brodt, und laßt, geruͤhrt und Wein durch dich vers 
durch Jeſu Tod, die Liebe wandelt in des Heilands 
nicht erkalten. Singet, Fleiſch und Blut, 
ſchwinget euch zum Throne, 5. Nimm dies Opfer für 
Gottes Sohne ſchenkt die die Sünden, laß uns deſſen 
Herzen ſtatt des Weyh⸗ Kraft empfinden itzt und in 
rauchs, ſtatt der Kerzen. der Todeszeit, daß wir alle 

Melodie No. Xl. ſelig ſterben, und das Leben 
q 3 Hun des Himmels dort erwerben, wo es waͤhrt 

und der Erde! wir, in Ewigkeit. 

die Schaafe deiner Heerde 
beten dich mit Ehrfurcht an. Melodie No. IV. 
Moͤchten doch die Herzen 1 Vor deinem Throne 
brennen, da wir itzt vor dir + werfen wir ung, 
bekennen, daß du uns haſtſhoͤchſter Herr! darnieder. 
Guts gethan. Mit Ehrfurcht ſingt dein 

2. Dir mit Demuth Dank Volk vor dir beym Opfer 
zu ſagen, unſre Noͤthen vor frohe Lieder, das Jeſus hielt 
zutragen, treten wir zu dei⸗ beym Abendmahl, und fort⸗ 
nem Thron. Schenke deinen zuſetzen uns befahl. 

Segen allen, welche dir zu] 2. Er hat das Brodt in 
Fuſſe fallen. Vater! denk ſeiner Hand geſegnet und ge 
an deinen Sohn, brochen: er gab es als ein 
3“ Der fuͤr uns fein Blut Liebespfand, und hat dabey 
vergoſſen, und zu ſterben ſich! geſpro⸗ 
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geſprochenꝛ dies iſt mein gelb, Ithen bey; ſchenke allen dei⸗ 
den nehmet hin, mir zur Ge⸗ nen Segen, die ſich dir zu 
daͤchtniß eſſet ihn. Fuͤſſen legen. 
3. Er nahm den Kelch mit 
Liebesglut, ſprach über ihn: Bey den Rorate· Meſſen. 
den Segen: O Juͤngerl trinkt Melodie No. XXIX. 
dies iſt mein Blut, das ich 16 ilder Himmel! 
um euertwegen vergieſſen : thaue Segen, 
fol; o denket dran, was und ihr Wolken ſendet Re⸗ 
ich aus Liebe hab' gethan. gen uͤber ein verdorrtesdand. 
4. Laß, Herr! mit liebli⸗] Komm, o Koͤnig der Gerech⸗ 
chem Geruch dies Opfer zujten! reiche den bedraͤngten 
dir ſteigen: nimm gnaͤdig Knechten deine ſegenvolle 
von uns weg den Fluch, Hand. 
wenn wir uns vor dir nei⸗⸗ 2. Wie du Jacob baſt er⸗ 
gen, und eſſen dieſes Him⸗freuet, und der Feinde 
melbrodt aus Dankbarkeit] Macht zerſtreuet; fo wie du 
fuͤr Jeſu Tod. die Miſſethat deinem Volke 
Melodie No. XLV. haſt verziehen, Heil und 
1 5 err! wir kommen Gnade haſt verliehen in der 
»in den Tempel, den heil'gen Sionsſtadt: 
die Andacht dir geweyht,, 3. Alſo laß uns Gnade 
nach dem loͤblichen Exempel finden, Herr! erleuchte doch 
der getreuen Chriſtenheit; die Blinden, die den Weg zur 
deiner hoͤchſten ce Hölle gehn. Wilf, daß ihre 
durch das Opfer und Gebet harten Herzen Reue fuͤhl 'n 
unſre Liebe zu bezeugen, und und bittre Schmerzen, daß fie 
ge vor dir zu beugen. einſt zur Rechten ſtehn. 
2. Wegen Jeſu, deinem Soh⸗⸗ IR . 
nezwelcher unſer Heiland iſt, Zum Gloria. 
ſey uns Sundern gnaͤdig; Melodie No. XI. 
ſchone, der du unſer Vater 17 Er: ſey Gott in der 
biſt. Höre deines Volks Ge Hohe, und auf Er⸗ 
ſchrey; ſteh uns in den Nö⸗ den ohne ache 
er 
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der Chriſtenheit. Dich, all⸗flamm! Zu deines Vaters 
mächt' ger Himmelskoͤnig! Rechten erzeig uns deine 
preiſen wir, doch viel zu we⸗ Huld, und ſchenke deinen 
10 Herr und Gott in Ewi⸗ Knechten die Strafe mit der 
et, ld 


uld. 
2. Herr und Sohn von 3. Dir wollen wir gefal⸗ 
Gott geboren lo Samm Got⸗ len, Sohn Gottes! Jeſu 
tes! auserkohren, wegzutra⸗ Chriſt! der du auch von ung 
gen unſre Schuld, der du an allen Herr und Erloͤſer biſt. 
des Vaters Rechten herr⸗ Mit dieſem Lobgeſange ver⸗ 
ſcheſt, zeige deinen Knechten, ehren wir zugleich den Geiſt, 
als ein Heiland, deine Huld. der in dem Range dir gleicht 
3. Heilig, Herr allein vor ins Vaters Reich. 
allen wuͤrdig, daß wir nieder⸗ 

fallen, und dir unſre Herzen Meiodie No. L VIIl. 
weybn: der du in des Ba: 1 Ebre ſoll gegeben wer⸗ 
ters Reiche; mit dem heil gen Y. den in der Hoͤhe 
Geiſt zugleiche, biſt der hoͤch⸗ Gott allein: und der Friede 
ſte Gott allein. ſoll auf Erden bey den Men⸗ 
ſchenkindern ſeyn, die nebſt 
Melodie No. XLII. andern Seelengaben einen 

18 Dem hoͤchſten Gott guten Willen haben. 
20 fen Ehre, und] 2. Herr! wir loben dich, 
Frieden in der Welt. All⸗ wir beten dich mit tiefer Beu⸗ 
macht ger Vater! höre in[gung an, laß uns nahe zu 
deinem Sternenfeld, wie wir dir treten, der du Wunder 
dir Dank erweiſen auf deirthaft gethan. Dieſe wollen 
nem Ehrenthron, und wieſwir beſingen, und ein danke 
wir Jeſum preiſen den ein⸗ bar Opfer bringen. 

gebornen Sohn. 3. Dort, wo Mond und 
2. Der du der Menſchen Sterne glaͤnzen, in dem Him⸗ 
Sünden getilgt am Creutzes⸗ mel, iſt dein Thron. Deine 
ſtamm, laß uns Erbarmung Macht hat keine Graͤnzen, 
finden, o reinſtes Gottes- Gottes eingeborner Sohn! 
der 
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der du biſt berabgekommen mit Erbarmung dich, Herr! 


unſerFleiſch haft angenom: zu deinen Knechten Heiliger 


men. . ö Geiſt! Sion preiſt dich mit 
4. Laß uns Gnade vor ſſuͤſſen Freuden, gleicher Gott 

dir finden, allerreinſtes Got ⸗mit beyden. 

tes lamml der du unſre ſchwe⸗ 


se Suͤnden trugſt bis zu dem Bor dem Evangelium; ' 


rd 


atersMechten algeitgnds] Melodie No; XLVII. 
dig deinen Knechten. Nom Himmel ward 
5. Heilig biſt du nur zu“ zuerſt zur Erde 
nennen, den das Heer der En⸗ das Evangelium gebracht, 
geln preift: Du biſt Herr, und damit die Welt erleuchtet 
wir bekennen, daß du, wie der werde in ihrer dicken Suͤn⸗ 
heil'ge Geiſt, deinem Vater dennacht. O edles Licht! das 
auf dem Throne gleich. bift| uns die Bahn zeigt nach dem 
in der Ehrenkrone. wahren Canaan. 
Er 2. Die gute Bothſchaft 
Melodie No. LXV. ęvon dem Bunde, den Gott 
20 zott, der hoͤchſteſ mit uns aus Gnaden ſchloß, 
he Herr, allein ſoll vernehmen wir aus Jeſu 
geehret werden: fo wird bey Munde, aus dem die reinſte 
den Frommen ſeyn Friede hier Wahrheit floß. Wer 
aufErden. Hor, wie wi dan⸗ glaubt, den ſegnet dieſes 
ken dir, groſſer Himmels koͤ⸗ Buch, und wer nicht glaubt, 
nig! doch noch viel zu wenig. bekoͤmmt den Flucht. 
2. Deine Macht, Gott Va-] 3. Hert Jeſul drucke dei⸗ 
terliſt ohne Ziel und Schran⸗ ne Lehren recht tief in unſre 
ken. Dir, Sohn Gottes! Je⸗ Herzen ein. Hilf, daß wir 
ſuChriſtlſoll'n wir ewig dan⸗ uns zu dir bekehren; mach' 
ken, deſſen Huld unſreSchuldſ durch dein Wort uns ſün⸗ 
hat ans Creutz geſchlagen. denrein. Gib ſchwachenSee⸗ 
Niemand darf verzagen. len neue Kraft, den Starken 
5 ge du ſitzeſt emiglich! frifchen Nahrungsſaft. 
an de We 


aters Rechten, neige 22. 
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Melodie 2 am t 3. Wir ſoll'n das 2 
ie ihr zum Dim tragen, gerecht und maͤßig 
22 D mel fend erkoh⸗ſeyn, im Unglück nicht ver⸗ 
ren, o Chriſten! oͤfnet itzt die zagen, zu Gott um Huͤlfe 
Ohren, und doͤrt das Evan⸗ſchreyn, die aͤrgſten Feinde 
gelium, das Jeſus hat geof⸗lieben, fie ſegnen für den 
fenbaret. Heil dem, der ſol⸗ Fluch: dies leſen wit geſchrie⸗ 
8 Pr ak iſt den in die ſem ſchoͤnen Buch. 

er Chriſten groͤßter Ruhm. 

2. Ez iſt ein Licht, das unt Zum Credo. 
a = 3 Melodie No III. 
ſterniß zerſtreuet; es zeigt die ir glauben, daß 
Wege richtig. an, auf denen 24. W durch feine 
man das wahre Leben, nach Macht, ſo bald er ſprach: Es 
dem wir eifrig ſollen ſtre⸗ werde! Gott Water hat her⸗ 
ben, im Himmel ſicher fin⸗ vorgebracht den Himmel und 


den kann. die Erde. Wir glauben an 
. Herrn Jeſus Chriſt, der 
Melodie Ne. XL. Menſch fuͤr uns geworden 


an it freudigem Ge⸗iſt: 
23. M muͤthe lobt dich! 2. Den durch des heiligen 
das Chriſtentbum, Herr! der Geiſtes Kraft Maria hat ge 
du voller Guͤte das Evange⸗ boren, der durch fein Leiden 
lium durch Jeſam haft gege · wieder ſchaft, was Adam hat 
ben, der für uns Suͤnder verloren, der einſt wird kom⸗ 
ſtarb, und allen Heil und Le⸗ men zum Gericht, doch wiſ⸗ 
ben durch ſeinen Tod erwarbſſen wir die Stunde nicht. 
2. Wie kraͤftig ſind die 3. Wir glauben an den 
Lehren, die Jeſus kund ge⸗ heil ' gen Geiſt: wir glauben 
macht, die Suͤnder zu bekeh⸗ die Gemeine, die chriſtlich 
ren! Vergangen iſt die] und Catholiſch heißt, die hei⸗ 
Nacht, der helle Tag erfchierflige, die reine. Das Fleiſch 
nen, der allen Heil verfpricht, wird wieder auferſtehn, und 
die Gott im Glauben dienen ewig in das Leben gehn. 
N 2 


mit Lieb und Zuverſicht. fi 
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Melodie No. XIV. Melodie No. XXXVII. 
R ch glaube feft, und], n Gott, den Vater, 
| 25. zweifle nicht, daß 26. A glauben wir, der 
durch ſein Wort: Es werde! durch ſein Wort: es werde! 
Gott Vater ſchuf die Welt, die Engel ſchuf, ein ee 
das Licht, den Himmel und Thier, die Menſchen, Him⸗ 
die Erde. Ich glaub' an den mel, Erde. Wir glauben auch 
Herrn Jeſus Chriſt, der vor an Jeſus Chriſt, des Vaters 
der Zeit geboren iſt, dem Va⸗ Eingebornen, der Menſch für 
ter gleich im Weſen: pjuns geworden iſt, zum Helle 
2. Den eine reine Jung⸗ der Verlornen. 
frau hat vom heil'gen Gift] 2. Maria, die voll na 
empfangen, der wegen unfrer de war, empfieng vom heil'⸗ 
Miſſethat am Creutze wollte gen Geiſte. Die Jungfrau 
hangen; er ſtarb, und wardſiſts, die ihn gebar, als fie 
gelegt ins Grab, ftieg bis zur nach Bethlem reiſte. Der Hei⸗ 
Hoͤllengruft hinab, erſtandl land litt viel Angſt und Noth; 
am dritten Tage; er iſt für uns geſtorben, und 
3: Er fuhr gen Himmel hat durch feinen bittern Tod 
auf; er ſitzt zu feines Vaters das Leben uns erworben. 
Rechten, und koͤmmt, vom 3. Er ſtieg zur Hoͤllen⸗ 
Eiſer einſt erhitzt, als Richter gruft hinab, erſtand nach ſei⸗ 
feiner Knechten; dann wirdſner Sage von Todten auf, 
er diet ebendigen und die vor⸗ und ließ das Grab gam leer 
laͤngſt Geſtorbenen belohnen am dritten Tage. Dan ward 
dder ſtrafen. er volle; Herrlichkeit im Him. 
4. Ich glaub auch an den mel aufgenommen. Auch 
heil'gen Geiſt; ich glaube die wird er zur deſtimmten Zeit 
Gemeine, die einig, heilig, als Richter wiederkommen. 
chriſtlich heißt, gebaut auf f. 4. Wir glauben an den 
ſte Steine. Die Sünden wer⸗zheil'gen Geiſt: wir glauben 
den uns verziehn; das Fleiſch die Gemeine, die algemein 
wird auferſtehen, bluͤhn, und und chriſtlich heißt, erbaut 
eig leben. Amen. auf feſte Steine. Hier Ber 
gr | 1 en, 
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den, wenn wir buͤſſen gehn, tröſte, heilig ihn. Em b 
die Sünden uns vergeben. meln Herzzur Tugen weiche 
Das Fleiſch wird roleder und von Deinen Saber, reich. d 
auferſtehn; wir werden ewig Pelodie eo. X. l. 


i 

5 15 28. O Herr! dir opfern 
Zum Oflertorio. D unſte Herzen zus 
Melobie No. Iv. e d ee 
„icht Alber e Flammen dieſer 
27. Nan e Kerzen zu deinem Throne; 
fen, nicht uit admer Thltre ehe n nan zu einem Lebe, 
Blur tilgen ſich die Sünden fg & &; erhoͤre deines 
Hafen: nichts if. für die 2 f eſuch . . 
Sünde gut, als nur Jeſu tu und dieſee Opferfüt 
Blut allein; dieſes ſoll mein & N nde, die bir, o Gott!, 
Opfer ſeyn. i 5 die gethan, damit dein 

2. Siehe hier mit Todes Zden I micht entzünde. 
zeichen, Vater deinen Sohn Sieb, Vater deinen Jeſus 
umhüllt laß dein Herz durch an, er iſt dei Sohn, der für 
ihn erweichen, welcher alles die Welk ſich ſelbſt zum Bür⸗ f 
hat erfült, dir gedorſam bis gen har geſtelt. 
in Dod, was dein Zern uns 2 Jett opfert Aaron nicht 
hat gedroht. mehr Kälber durch des ge⸗ 
3. Herr: ich toͤdte die zu weyhten Feuers Brand; es 
Liebe meinen aufgeblaͤhten opfert Jeſus ſich dir ſelber 
Geiſt, und des Herzens böſe für uns durch deines Prie⸗ 
Triebe; alles, was zur Süͤn⸗ ters Hand. Sein wahres 
de reißt, heft ich an den Fleiſch, fein teures Blut 
Creutzbaum an, ſo wie Pau⸗ fey uns und auch den Tod⸗ 

lus hat gethan. ten gut. 

4. Nimm mein Herz, nimm Melodie No. LXIV. 
meine Glieder, hoͤchſter Herr! 20 Hare deine Majes 
zum Opfer hin; vor dir fale) "I tat verlangen wir 

mein Geiſt darnieder, ſtaͤrke, zu ehren; ach neige 1 


8 
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derade Glaͤubigen Gebet. haben; es it zwar Brodt 
Ve tät das Opfer nicht, ſund Wein, doch wirds vers 
das; ichen unſrer Pflicht, wandelt werden in Chriſti 
das i fuͤr uns der Prleſter Fleiſch und Blut; dies fey 
frelit dor dein Angeſicht. uns hier auf Erden und den 
2. Nimm dleſe Gaben an, Geſtorb'nen gut. * 
die wir dir dankbar ſchenken 2. Wir opfern die den 
rund an das Opfer denken, Willen und die 1 3 
das Jeſus hat gethan, der inf auf. Hilf, daß wit einen ſtil⸗ 
eder Nebe groß fein Blut für len und frommen Lebenslauf 
ae vergoß, und durch fein Tin deinem Dienſte führen, fo 
5 ittres Leiden die Sünder lang wir Wand'rer ſind, bis 
kaufte loss. uns kein Schmerz wird ruͤh⸗ 
ö 3. Wie Abel, Abraham ren, bis alles Leid ver⸗ 
ja ihren Opfergaben dir ſchwindůt. 
W wohlgefallen haben, und wie 3. Wir legen dir zu Fuͤſ⸗ 
„ber Prieſter kam, Melchiſe⸗ ſen auch unſer Haab und 
ech genannt, mit Gaben in Gut, das wir durch dich ges 
ker Hand, um Brodk, um nieſſen; nimm unſern Leib 
Wein zu opfern, und Gnade und Blut. Herr! gieb bald 
zor dit fand: Fühlen Regen, bald wieder 
4. So laß zu deinem Sonnenſchein, und laß 
„Thron auch unſer Opfer] durch deinen Segen die Fel⸗ 
8 bingen, das wir dir heulel der fruchtbar ſeyn. 
a e d 5 
Sohn, der Heiland diefer f n 1 
6 Welt, wied dier dir vorge ] Zum Sandkut. * 
it ent. Ach nimm für unſte Melodie No, XV. W. 5 
Sünden ſein Blut zum Loͤ⸗ 3¹ Heute heilig, heill 
geld! | * 6 We l e 
eprie erden; 2 
„ Melodie Ne. Xl. = ee een DANN ei 
ir „ Herr! laß dieſedem Himwet und auf Era 
u 0. O Gaben ur dene“ Taſſe an Oſanna 
g; efaͤllig ſeyn, die wir geopfert! B 
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foren, und den Höchſten Melodie Nor 5 
enedeyn. Naßt uns gen Him⸗ 
2. Ewig fey gebenedeyt 34.L mel ſchwingen, 


der, fo koͤmmt ins Herren zum Helfer in der Noth, und 
Namen! der uns Sünder, dreymal heilig fingen dem 
hat befreyt. Singet alle Herrn, Gott Sabaoth. Der 


5 


froͤhlich: Amen. Laſſet uns Himmel und die Erde ſind 
Oſanna ſchreyn, und den doll von deinem Ruhm; hilf, 


Heiland benedeyn. daß bekehret werde das 
| blinde Heidenthum. 
Melodie No. XL V. 2. Verleih, daß wir mit⸗ 


32 Has, heile hei⸗ ſammen dir unſre Herzen 


lig fingen Gottes weyhn, und mit den reinſten 


Engel vor dem Thron. Flammen vor dir Oſanna 
Laſſet uns gen Himmel ſchreyn. Der koͤmmt in dei⸗ 
ſchwingen, Gott, den Ba- nem Namen, Herr! ſey gebe⸗ 


ter, feinen Sohn und den nedeyt! Ihr Engel! ſingetz 
heil gen Geiſt mit Dank] Amen jetzt und in Ewigkeit. 


e ee 

Heilig, heilig, heilig ehren 

und des Heilands Ruhm Nach der Wandelung. 
vermehren. Melodie No. XL VIII. 


8 it tiefer Demut 
Melodie No. XL IIt. 35. Mi N en 
a, Drermal, heilig ſeyſvom Himmel abgeſtiegnes 
a geprieſen unſer Brodt! das alle Bitterkeit 
Herr, Gott Sabaoth! der verſüͤſſet durch dich beſiegen 
uns Gnade bat erwieſen. wir den Tod. OLebensbrodn 
Himmel, Erde, hoͤchſter das unſern Geiſt mit Jeſu 

Gott! find erfuͤlt mit dei: Fleiſch und Blute ſpeiſt! 
nem Ruhm; alles iſt dein! 2. O theures Blut aus 
Eigenthum. Det, ſo JeſucWundenlder Seele ſüſ⸗ 
kömmt ins Herren Namen, ſer Nahrungsſaft! der Muth 
ſey gebenedexet. Amen. und Stärke den Gefunden, 


den 


N 
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den Kranken Hell und Trö-|gfut. Laß bald den Vorhang 
ſtung ſchaft. O Blutldas umfallen; erſchein' in vollem 

armberzigkeit, und nicht, Licht', und zeige mir und als 
wie Abels, Rache ſchreyt. len dein glänzend Angeſicht. 

3. O der du haft fuͤ runs A 
gelitten „ ſey uns ein Wilde Melodie No. XV. f 
Pelican; erhoͤre gnaͤdig un⸗ 3 Sehe was die Liebe 
ſer Bitten, mit deinem Blute 7. thut, wie ſie Je⸗ 
ſpreng' uns an. Ein Tropfen ſum hier verkleidet, der mit 
iſt das Loͤſegeld Für alleſ ſeinem Fleiſch und Blut uns 
Sünden in der Welt. re matten Seelen weidet. O 
wie gut iſt dieſer Hirt, der 

Melodie No. XI. der Schaafen Speife wird! 
36 Dich bet ich auff a. Wundervolles Sacva⸗ 
39 den Knien, ver⸗ ment in den Brodt» und 
bergne Gottheit! an. Die Weingeſtalten, welches nur 

loͤden Sinnen fliehen; was |der Glaube kennt! Was wie 
du hast hier gethan, kann fuͤr unmöglich halten, iſt der 
mein Verſtand nicht faſſen; Allmacht Gottes leicht. Je⸗ 
der Glaube muß ‚allein, ſus ſagtsz der Zweifel weicht. 
wenn alle Sir 5 | 
mein treuer Führer ſeyn. - mmunio 

2. Die Gottheit war ver⸗ Zur 8 
ſtecket, o Herr! am Creutzal⸗ Melodie No. XLVII. 
kar: hier aber liegt bedecket 58 amm Gottes! das 

die Menſchheit ganz und 30, duteugſt die Sün⸗ 
gar. Dies Denkmal deinerſ den, die Miſſethat der gan⸗ 
Guͤte, dies wahre Himmels ⸗ zen Welt: o Jeſu! laß uns 
brodt erinnert mein Gemůͤ ⸗ Gnade finden; dein Blut ſey 
the an deinen bittern Tod. ſunſer Loͤſegeld. Du ladſt uns 

3. Waſch' mich von mei. liebreich zu dir ein, wir ſol⸗ 
nen Sünden, o Jeſu! durch len deine Gaͤſte ſeyn. 
dein Blut; laß mich dadurch. 2. Allein wer darf dein 
entzuͤnden mit reines Liebes 8810 genieſſen? wer wagts 
5 f 2 zu 
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zu koſten deinen Trank] 2. Niémand ſoll mich von 
Wirr ſind nicht wuͤrdig, weil dir trennen; nimm mein Herz 
wir wiſſen, wie ſchwach wir zum Opfer hin. Zwar muß 
find, wie lau, wie krank. Ach ſich vor dir bekennen, daß ich 
nein, wir find noch nicht be⸗ gar nicht würdig bin, jetzt 
reit; es fehlt uns ja das mit andern frommen Chri⸗ 
Hochzeitkleid. f ſten, liebſter Herr! dein Gaſt 
3. Doch hat es alſo dir zu ſeyn; denn dom Zorn' und 
gefallen, fo oͤfne gnaͤdig dei boͤſen Lüſten bin ich leider! 
nen Mund zo laß nur, Herr! noch nicht rein: : 
ein Wort erſchallen, fo wer⸗⸗ 3. Doch, du brauchſt ein 
den wir auch gleich geſund. Wort zu ſprechen, Herrldein 
Gieb uns das wahre Him- honigſuͤſſer Mund heilt die 
melbrodt, fo fuͤrchten wir Wunden und Gebrechen; 
nicht mehr den Tod. meine Seele wird geſund. 
4.0 Herr! den lieben Frie⸗ Zeige heute deine Güte, 
den ſchenke der Kirche und komm, mein Jeſus! und 
dem ganzen Staat: das ſerfreu' mein deaͤngſtigtes 
Schickſal deine Diener len⸗Gemüͤthe; komm, fo leb 
Be nach deinem weiſen Wil⸗ ich wieder neu. 
lensrath; nimm nus nach] 4. Dir entgegen, o mein 
wohl vollbrachtem Lauf ins Leben! eil ich, denn du biſt 
Vaterland, in Himmel auf nicht weit; Glaube, Hof⸗ 
6 nung, Demuth geben meiner 
Melodie No. IV. Seele das Geleit, und der 
39 Ey laß mich Sna⸗ Liebe reine Flammen find 
Ode finden, o dufmein hochzeiklich Gewand: 
reinſtes Gotteslamm! wel. Knüpſe dich und mich zus 
ches du der Menſchen Sün⸗ſammen durch ein ewig 
den haſt getilgt am Creutzez⸗feſtes Band. N 
ſtamm, und den Himmel auf⸗ Melodie No. LVXI. 
geſchloſſen durch dein theu⸗ 


ö 18 Lamm! das du haft 
res Gottesblut, das du Ball 40. L 8 f 


uten das e + getragen die Suͤn⸗ 
füͤr mich vergoſſen; mache den dieſer Welt, dü laßt mich 
meine Schulden gut. | Richt 


Geſaͤnge bey der heiligen Meſſe. 2: 
nicht verzagen, wenn mich; Melodie No. XXXVHL 
die Sünden nagen, wenn] 1 O alerreinſtes Got⸗ 
Satan Netze ſtellt. 5 hi teslamm!dasdu 
2. Du haſt von Gott den der Menſchen Sünden getil⸗ 

Frieden uns durch dein Blut get haſt am Creutzesſtamm, 
gebracht; fein Zorn wirdfſlaß uns Erbarmung findens 
nicht mehr ſieden; mein Wir bitten dich mit Reu und 
Schickſal iſt eniſchieden; der Leid durch deine tiefen Wun⸗ 
Hummel aufgemacht. den, durch alle Schmach und 
3. Du ſiehſt den Seelen⸗ Bitterkeit, die du für uns em⸗ 
ſchaden, du kennſt auch mei⸗ pfunden. 
ne Qual; drum haſt du mich 2. Du he uns bis in 
aus Gnaden, mich Sfinder, den Dod den lieben Frieden 
eingeladen zu deinemabend⸗ ſchenken, in aller Truͤbſak 

mahl. AAngſt und Noth an deine 
4. Allein ich muß beken⸗ Diener denken. O Jeſu l ſteh 

nen, daß ich nicht wurdig uns gnaͤdig bey, laß Staat 
bin, mich deinen Kaas gajtDiichen dehnen da tig 
nennen; ich fol. in Liebe von Angſt und Kummer frey 
N = und Weltluſt dir fröhlich mögen dienen. 
reißt mich hin. Ne W 
55 Doch ſoll ich Gnade Zu Ende‘ der Meſſe. 

finden, ſo oͤfne deinen Mund; Melodie Noe, XIII. 
ein Wort kann mich entzuͤn⸗ 42 Hege delt! laß dein 

2. 


das Volk, fo dir gehort. 8 a dd 
— er ſchenken , und jener 
3 


5 


=. Gefänge bey der heiligen Meſſe. 
Fehler nicht gedenken, dieſ alle Strafen ihnen ſchenke; 


wir durch Unehrbietigkeit fuͤhr' ſie aus dem Jammer⸗ 


beym Opfer, hier vor deinem| that. Laß fie dort nicht laͤn⸗ 
Throne, begangen haben; ger weinen; zeige bald dein 


Jeſu! ſchone; wir ſind zur Angeſicht, und laß ihnen 


Beſſerung bereit. ewig ſcheinen das gewuͤnſch⸗ 
N i te Himmelslicht. 
Melodie No. XVI. 2. Ste verlangen ſehr, 


43. Lab. uns, o Herr! dich oben in der Fried⸗ und 


mit deinem Se Freudensſtadt mit den Ge: 
gen, wie Jacob, reich nach ligen zu loben; ſpeiſe dieſen 
‚Haufe gehn. Hilf, daß wir Hunger ſatt. Ach lerhoͤre, 
feit auf deinen Wegen in] was wir bitten, liebſter Hei⸗ 
Truͤbſal und Verſuchungſland, Jeſu Chriſt! denke, 
ſtehn. Bewahr' uns auch anfdaß du haft gelitten, und 
dieſem Tage mit deiner mild' für fie geſtorben biſt. 
und ſtarken Hand, daß uns 


5 kein jd- Wenn die Meſſe für nahe 


er Tod, kein Weheſtand. 


Anverwandte geleſen 
Bep den Rorate-Meffen koͤn⸗ 
nen die Geſaͤnge aus de 


wird. 
VI. Abtheilung genommen Melodie No. XLIV. 
werden zu Ehren der aller⸗ 


N i N 
ſeligſten Jungfrau Marie 47 ; 2. ce = 
von bier geſchieden find, für 
Bey der Meſſe für die Ab⸗ die Schweſtern, für die Brüs 
a geſtorbenen. ider, für die Eltern, für das 
f Kind, die noch ſeufzen in der 
Zum Kyrie. in, und um Hͤlfe klaͤglich 


Melodie No. LIV. heiſſen Thraͤnen ſich nach 
4 4. Herr ! wir bitten Sions Ruhe ſehnen. 

dich, ach denke 2. Herr! erbarme dich 

an die Seelen in der Qugl ider Seelen, welche du erlöfet 


haſt; 


reyn, die mit tauſend 
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haſt; führe fie aus ihren verſteckt, wird völlig aufge⸗ 
Höhlen, und erleichter' ihre deckt; gebeime Suͤnder wer⸗ 
Laſt. Fuhr fie in das Him⸗ den beſchaͤmet und erſchreckt. 
melslicht; laß fie Shaun! 4. Was werd' ich Aerm⸗ 
dein Angeſicht; laß fie mit! fter ſprechen? was fang' ich 
der Engeln Menge ſingen alsdenn an, wenn Gott die 
ew' ge Lobgeſaͤnge. Schmach wird raͤchen, die ich 

| ihm angethan? Wer wird ers 
Vor dem Evangelium. hör'n mein Flehn? Wie wird 


Dies irae, es mir ergehn? Werd' ich 
8 auch bey den Suͤndern zur 
Melodie No. XVII. linken Seite ſtehn? 


46 O Tag! der Angfi! 5. Es zittern ja dle En⸗ 
ie und Schrecken, gel vor Gottes Majeſtaͤtz und 
Bekuͤmmerniß und Noth auf) ich Bin voller Mängel; erhoͤ⸗ 
Erden wird erwecken. Of re mein Gebet, o Jeſu! gnaͤ⸗ 
Tag! der Unglück droht; diglich; ach Herr! erbarme 
wenn auf dem Wolkenthronf dich, dieweil du von dem 
der wahre Gottes ſohn den Himmel gekommen biſt für 
Menſchen wird beſtimmen mich. 

die Strafen und den Lohn.] 6. Ich bin von jenen 
2. Poſaunen werden klin⸗„Schaafen, die du in ihrer 
gen; ihr fuͤrchterlich Getoͤn Flucht, anſtatt fie zu beſtra⸗ 
wird in die Graͤber dringen zſfen, mit Liebe haft geſucht. 
das Fleiſch wird auferſtehn, Laß an mir deine Pein doch 
und aus der ganzen Welt nicht verloren ſeyn; waſch' 
den Engeln beygeſellt, ver- mich in deinem Blute von 

theilt in zween Haufen fuͤrſ allen Suͤnden rein. 
das Gericht geſtellt. 7. Ach ſieh! mein Herz em⸗ 
3. Dann wird hervorge⸗ pfindet jetzt Reue, Schmerz 
tragen ein voll geſchriebnes und Gram; die Wangen find 
Buch. Aus dieſem wird man ſentzuͤndet; ich ſterbe faſt für 
ragen; nachdem ergeht der Schaam. Vergieb die Miſſe⸗ 
Spruch. Was ſonſt das Herz 485 die dich erzuͤrnet hat; fo 
; 88 wie 
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wie du haſt vergeben demſfer Hand von dem Töwen, 


Moͤrder, der dich bat. rachen. 

8. Ich muß vor dir be 4. Dein Engel fuͤhr' fie 
kennen, daß ichs nicht wuͤr⸗ bald zu dir ins Licht zu jenem 
dig bin; doch wirf mich nicht Leben, welches du dem Abra⸗ 
um Brennen ins Hoͤllen ham einſt verſprachſt zu ges 
A hin. Den Schaafenſ ben. 
zaͤhl mich bey, mein Hei 5, Gedenk daran, was 
and! ach verleih, daß ichſ du gethan; du haſt für fie 


u deiner Rechten vor'mſgelſtten. Nimm für die 
Flche ficher ſey. das Opfer an, für die wir 


9. Wenn zu den Hoͤllen⸗dich bitten. 
ammen dein zornig Ange 6. Schau ihre Noth; 
1 die Sünder wird ver- wend' ab den Tod, und 
ammen, fo zeige mir dein fuͤhre fie zum Leben, ſo dem 
u NS NH Saamen Arc du 
weich; drum bitt ich Dich zu⸗ perſprg u geben. 
gleich, fuͤhr' alle Sheifenfe 3 
len zur Ruhe in dein Reich. Zum Sanctus. 


Zum Oflertorio, 
Melodie No, Ein u priefen de, ſiehe u. 33. 
am nerr Jeſu Chriſt! As A 
47. 9 15 Gott du] Nach der Wandelung, 
biſt ein Koͤnig voller Ehren, 5 a 
Unſre Seufzer ſey geneigt, Melodie No, XXIX. 


Dreymal heilig ſey ge⸗ | 


dig zu erhören, f on dem Himmel 
gnaͤdig zu erhoͤren Em 48. V n dem Himmel 


2. Erloͤſe doch voni ; abgeſtiegen, 
Joch die dir getreuen See⸗ willt du auf dem Altar lie 
fe Tröfte, Herr und führe gen, o du wahres Lebens⸗ 
ie aus den Maxterhoͤhlen. brodt! wo du wunderbarer 
3. Steh ihnen bey, und Weiſe uns geworden biſt 
mach' ſie frey vom alten Hoͤl⸗ zur Speiſe, die uns ſtaͤrkt 
lendrachen Rette ſie mit taz | bis in den Tod. 15 - 
pre u 2. Herr! 
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2. Herr! die Seelen, die laß Troft und Ruhe finden, 
noch leiden, aßen auch vor ih⸗ die Seelen, welche groffe 
rem Scheiden von demgroſ⸗ Pein im Fegefeuer leiden. 
ſen Abendmahl. Nimm ſie Sie wodlen nahe bey dir ſeyn 


auf nach deiner Gute in des und ſich im Himmel weiden. 
Himmels Friedenshuͤtte. 2. O Heiland voller Guͤ⸗ 


Troͤſte fie in ihrer Qual. tigkeit! gedenk an ihre Pei⸗ 


= Du e een 
9 Herzeleid; laß ſie vor dir er⸗ 
Zur Kommunen. ſccheinen im Lichte, weiches 

Melodie No. XXXIX, ſelig, macht, Verdruß und 
49 O Jeſu! reines Gram zerſtreuet, die Aus⸗ 
1 cGSotteslammidas erwaͤhlten Tag und 
aller Menſchen Sünden ge⸗ Nacht durch ſeinen Glanz 


Hilger hat am Creutzesſtaſt erfreue. 
: m Abtheilung. 
Geſaͤnge zur Predigt. 


Vor der Predigt, Sclaverey; mach mich von 
2 5 1 Angſt und Kummer frey. 


ö 2. Du biſt der Fuͤrſt, den 
Im Advent, die Propheten uns vorgeſagt 


50 omm, liebſterſaus allen Noͤthen, aus ſeiner 
re Heiland! kommfſſchweren Dienſtbarkeit erloͤ⸗ 
gegangen; dein treues Sion | fen, und als Davids Sohn 


freuet ſich, und wantet dei⸗ beſitzen würde feinen Thron. 
ner mit Verlangen. O] 3. Du biſt der König, der 


ſtarker Held! komm, und 


und auf Erden mit Sanftmuth 
zerbrich die Ketten meiner 


und mit Liebe kam; der mit 
B 1 . den 


TR 


| 
| 


Melodie No. XI. VIII. ſeit langer Zeit: der Iſrael 
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den freundlichſtenebaͤrden zum Buͤrgen ſich geſtellt. 
die Herzen ſelbſt gefangen Einmal hat er mit Geduld 
nahm; und doch auf uner⸗ zur Bezahlung unſrer 
hörte Art von feinem Volk Schuld feinen Leib, fein 
verworfen ward. Blut, ſein Leben als ein 
4. Dort bit du wie ein Opfer dargegeben. 
Knecht erſchienenz der lanzſ 2. Wer ſich dieſe Zeit der 
der Gottheit war verdeckt: Gnaden nicht durch Buſſe 
du kamſt mit Demuth, uns nuͤtzlich macht; wer zu feiner 
zu dienen, und haſt die Suͤn⸗„Seele Schaden liebt die 
der aufgeweckt, durch Buſſe Welt und ihre Pracht, wird 
deinen Zorn zu fliehn, und es einft bereu'n zu ſpaͤt, 
fromme Sitten anzuziehn. wenn in feiner Majeſtaͤt 
5. Du wirft dereinſt vom Jeſus wird den Thron bes 
Himmel ſteigen, und als einſſteigen, und die Macht des 
Richter deine Macht der fre⸗ Richters zeigen. 
chen Suͤndermenge zeigen,, 3. Ja, das Wort aus ſei⸗ 
die deine Gottheit jetzt ver⸗nem Munde bleibt gewiß und 
lacht. Dort fuͤhlet deine ewig wahr. Zu der-unbes 
ſchwere Hand, wer deine kannten Stunde koͤmmt er 
Gunſt nicht hat erkannt. ſ mit der Engelſchaar mit ers 
6. Herr! leite mich durch zuͤrntem Angeſicht zu dem letz⸗ 
deine Onadez verhuͤte, daß die ten Weltgericht, um die 
boͤſe Welt mir nicht mit ihren Frommen zu belohnen, und 
Reitzen ſchadez hilf, wenn derſder Boͤſen nicht zu ſchonen. 
Satan Netze ſtellt damit ich! 4. Dort hat weiter keine 
ohne Angſt und Weh vor Gnade, keine milde Nachſicht 
deinem Richterſtuhle ſteh. ſtatt. Wer hier auf dem Zuͤn⸗ 
5 denpfade feine Luſt gebuͤſſet 
Melodie No. XIV. hat, ach! auf dieſen faͤllt der 
SI Einmal iſt der Herr Fluch. Dies wird ſeyn der 
gekommen als ein Urtheilſpruch: Weichet von 
Heiland in die Welt, hat die mir, ihr Verruchten! geht 
Menſchheit ang enomen, und zum Feuer, ihr 3 1 
4 * 5 5» -wig 
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5. Ewig klaget das Ge⸗ nicht zum Schrecken; er hat 
wiſſen den verſtokten Sünder die groͤßte Kraft, Vertrauen 
an; ach! es wirft mit ſchar⸗ zu erwecken, das uns Ver⸗ 
fen Biſſen jedem vor, was gnuͤgen ſchaft. 
er gethan; ewig quält der, 2. Was kann uns denn 
herbe Schmerzzur Verzwei⸗ noch hindern? vielleicht die 
felung das Herz. Ach! kein Suͤndenſchuld? er koͤmmt, 
Jammer hier aufErden kann die Laſt zu mindern, und er 
damit verglichen werden. verzeiht mit Huld. Wenn 

6. Menſch! bedenk, wielung die Sünden druͤcken, ſo 
man ſo theuer buͤſſen muß die ruft er allen zu: Kommt, ich 
kurzeduſt in dem wilden Hoͤl⸗ will euch erquicken! hier 
lenfeuer! überlege, was dulfind't die Seele Ruh. 
thuſt. Leicht iſtunſers Herrn 3. O! laßt uns nicht ver⸗ 
Gebot, ſchwer der Zorn, denſweilen, denn unfer Heiland 
er uns droht; wie kannſwill die Herzenswunden hei⸗ 
Wolluſt dich erfreuen, dieflen; er macht die Seufzer 
du ewig mußt bereuen? Iftil. O! bleibet doch nicht 

7. Drücke dieſeHlaubens⸗ traͤge, verdoppelt eurengdauf; 
lehren, Herrlin unſre Herzen bereitet ihm die Wege, und 
ein, daß wir uns zu dir be⸗ nehmet Jeſum auf. 5 
kehren, und getreue Schaafef 4. Was krumm iſt, mas 
ſeyn. Hilf, wenn jener Tagſchet eben in dieſer Onadens 
erſcheint, wo der Suͤnderſ zeit; verändert euer Leben, 
fruchtlos weint, daß wir zufverbannet Haß und Neid; 
der Rechten ſtehen, und mit! beſchwert nicht mehr die Her⸗ 
dir zum Leben gehen. zen mit Fraß und Voͤllerey; 

ſeyd mäßig in dem Scherzen, 
Melodie No. XLII. fund flieht die Heucheley. 
5² Der Heiland koͤmmt] 5. Herr! komm, und hilf 

„ auf Erden; die z uns kaͤmpfen, wenn uns der 
Liebe leitet ihn; mit freund- Satan plagt. Hilf boͤſekuͤſte 
lichen Gebaͤrden will er uns daͤmpfen; wen uns der Kum⸗ 
zu ſich ziehn. Sein Blick iſt mer nagt, ſo laß uns ae 

erſchek 


1 b 
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Tr — . en nn 
erſcheinen: führ aus dem 4. Mein Jeſus tragt die 
Jammerthal, wo wir ſo viel⸗Suͤnden, weil er die Men⸗ 
mal weinen, uns zu dem ſchen liebt: und ich ſoll Luft 
Freudenmahl, empfinden an dem, was ihn 
. 8 f oe 0 en, fein 
. Leiden ohn' allen Nutzen 
Am Baßeaſſpuntage 5 wenn ich nicht wollte 
| Mcd No. VI. meiden dieUrſach ſeiner Pein 
Mein Jeſus gehe) 5..D Herr! der du dem 
53 zum Leiden; und Blinden das Licht gegeben 
ich, ein Chriſt, ſoll mich in haſt, verleih, daß auch em⸗ 
eiteln Freuden weiden; wie pfinden die Suͤnder ihrekaſt. 
ſchickte dieſes ſich? ich mich Nimm weg die Augende⸗ 
mit Roſen kroͤnen, da Jeſusſckenz mach', daß fie alles klar 
Doͤrner trägt, da ihn dieſerkennen, und mit Schrecken 
Feinde hoͤhnen, da man perlaſſen die Gefahr. 
fein Haupt zerſchlaͤgt? 
2. Nein, Herr! nein, ich In der Faſte. 
Melodie No. XXXIX, 


betrete den Weg der Suͤnder 
nicht; ich geh mit dir, ich 
bete dich an mit Supa 5 Sollich nicht vierzig 
Ich folge deinem Pfade, der! 4. Tage lang mit 
mich zum Creutze führt, und meinem Zeſu faſten? ich bin 
preiſe deine Gnade, die mir an meinem Geiſte krank, be⸗ 
mein Herze ruͤhrt. ſchwert mit Sündenlaſten. 
3. Kann ich mich wohl Ich habe leider! nicht ge 
eutſchlieſſen, bey dieſer Faſt⸗ than, was meine Pflicht ger 
nachtszeit die Weltluſt zu weſen; drum nehm’ ich gern 
genieſſen und ihre Froͤlich⸗ die Arzney an, durch die ich 
keit? ach nein! der Weg ſoll geneſen. 
zum OSeutze ſoll bleiben, 2. So faſteten zu ihrem 
meine Bahn: hier treſſ' | Heil die frechen Niniviter; 
ich Feine Reitze zu ſchwe⸗ und Gott zerbrach den To» 
ten Sünden an. despfeil; es wich das Unge⸗ 
Er 7 i | witter; 
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Melodie No. XI. 
FTaſteti riefen die Pro⸗ 

55. OS phetenzu dem Volk' 

in großen Noͤthen, in der drin⸗ 

genden Gefahr, wenn die an⸗ 
gehaͤuften Sünden Gottes 

Eifer mußten zuͤnden; wenn 


witter?; denn er erweiſt 
Barmherzigkeit den Suͤn⸗ 
dern, die ſich neigen, und ih⸗ 
res Herzens ſchweres Leid 
durch ſtrenges Faſten zeigen. 
3. Wie kann die Tugend 
ſicher ſtehn, wenn ich die 
Buſſe haſſe? wenn ich ſtets die Strafe nahe war: 
will auf Roſen gehn, und alle 2. Und der Herr ließ ſi⸗h 
Tage praſſe? So werd' ich bewegen, daß er Gnade, 
bald ein Sünder ſeyn, die⸗„Troſt und Segen jenen 
weil man Teufel findet, die Sündern wieder gab, die mit 
man mit Falten nur allein wahrer Herzensreue ihm ge⸗ 
und Beten überwindet. lobten, ihre Treue zu be⸗ 
4. Es führt gewiß der wahren bis ins Grab. 
breite Weg die Seelen ins 3. Faſtet, betet, fromme 
Verderben. Ich waͤhle mir TChriſten! um den rohen Flei⸗ 
den ſchmalen Steg, ſo kann ſſcheslͤͤſten deſto mehr zu wi⸗ 
ich froͤhlich ſterben! den will derſtehnzdieſe Werke ſind die 
ich nach des Hellands Rath Waffen, die durch Gott uns 
mit Faſten und mit Be⸗ Sieg verſchaffen, daß wir 
ten zur Tilgung meiner nicht zu Grunde gehn. 
Miſſethat in dieſer Zeit 4 Jeſus ohne Leibesſpei⸗ 
betreten ſſe faſtet wunderbarer Weiſe 
5. O liebſter Jeſu! ſtaͤrke vierzig ganze Tage lang. 
mich, damit ich nicht wi Diefes that er uns zur 
kranke. Mein ſchwacher Lehre, damit niemand ſich 
Geiſt vertraut auf dich; beſchwere; Faſten ſoll man 
hilf, daß ich niemals wanke. ohne Zwang. 
Hilf, daß ich der Begierden 5. O wie eifrig war'n die 
Muth zu meinem Heile Alten, dieſe Faſte recht zu 
daͤmpfe, und ſiegreich wi⸗ halten! Ihr Exempel macht 
der Fleiſch und Blut inſuns roth, die wir nach dem 
deinem Namen kaͤmpfe. Fleiſche leben, und en 


t 
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cher Wolluſt ſtreben, die aus deinen Wunden. Dir 
uns ſtürzet in den Tod. folg' ich auf der Creutzes⸗ 
6. Doch, bey allen gutenfbahn, und bete dich mit 
Werken pflegt der Herr dar⸗[Demuth an. 
auf zu merken: ob die Ab⸗] 3. Ich ſehe dort im Oel⸗ 
ſicht heilig ſey? Sünder, dieſberggarten den Kelch des dei⸗ 
ſich nicht bekehren, nicht voll dens auf dich warten, den | 
ziehn die Slaubenslehren, fa⸗unſre ſchwere Miſſethat dir 
ſten nur mit Heucheley. grauſam zubereitet hat. 1 
7. Wer mit feinen blei-!“ 4. Hier drücken dich der 
chen Wangen nur will dor Menſchen Sünden, die dei⸗ 
den Menſchen prangen, ei⸗ nes Vaters Zorn entzünden. 
teln Ruhm im Faſten ſucht, Sie machen dich, den Buͤr⸗ 
deſſen Werke find verloren: gen, heiß, und blutig wird 
ſolche Heuchler, ſolchel dein ſtarker Schweiß. 
Thoren werden von dem F. Doch wachſt du, wenn 
Herrn verflucht. die Juͤnger ſchlafen; man 
8. Heile, Herr! in dieſen reißt den Hirten von den 
Tagen unſre Wunden, Schaafen; man faͤngt dich, 
unſte Plagen, mache Herz ſals dich Judas grüßt, und 
und Seele rein, daß wir, mit verſtellter Freundſchaft 
wie die guten Reben, ſuſſef kuͤßt. ö 
Früchte mögen geben, und] 6. Du wirſt gebunden 
dir wohlgefaͤllig ſeyÿn. fund geſchlagen; du laͤßt 
75 dich fuͤhren ohne Klagen; 
Melodie No. XIX. man ſtellt dich einem Nas 
6 . Jeſu Chriſt! the dar, der wider dich 
5 5 dein bittres Lei⸗ verſammelt war. 
den ſoll meine matte Seele 7. Man fraͤgt dich hier 
weiden, ſo lang“ in Kummerſum deine Lehre; die Un⸗ 
und Verdruß ich hier auff ſchuld findet kein Gehoͤre; 
Erden wandeln muß. der Richter ſpricht zu ſei⸗ 
2, Mir quillt bey meinenſner Rott: Ihr babts ges 
Trauerſtunden den beſte Troſtſhoͤrt; er ſaͤſtert Gott. 


* 
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8. Wie wehe that dies fort! o unerhoͤrter Gottes⸗ 
deinem Herzen! wie mußte mord! 4 

dich der Undank ſchmertzen[ 14. Pilatus, von dem 

die falſchen Zeugen haͤufen Volk gedrungen, von eitler 

fi, und Petrus ſelbſt ver⸗ Menſchenfurcht bezwungen, 

leugnet dich. glebt nach, und ſpricht: So 


. Man uͤbergiebt a ihn hin nach eurem 


gar den Heiden; du ſollſt Willen, ereutzigt ihn. 

den Tod am Creutze fer] 15. Du mußt, von jeder⸗ 
den; man fragt von vie⸗ mann verlaſſen, o Herr! ein 
len Dingen dich; nichts ſſchweres Creutz umfaſſen: 
als die Unſchuld zeiget ſich. du traͤgſt das Holz zu 
10, Nach vielem über- 
ſtandnem Leide mußt du inder dein Vorbild war. 
einem weiſſen Kleide vor 16. O koͤnnt' ich uber delne 
dem Herodes ſchimpflich Peinen mit Sions frommen 


dem Altar, wie Iſac, 


ſtehn, und wieder zum Toͤchtern weinen! doch du 


Pilatus gehn. begehrſt, daß Reuevoll ich nur 


11. Der giebt ſich zwarſmich ſelbſt beweinen follx 
die größte Mühe, daß erf 17. Mich überfaͤllt ein 


den Juden dich entziehe; neuer Jammer; ich ſehe Naͤ⸗ 


doch ihr Geſchrey nimmtſ gel und den Hammer: man 


überhand, bis man dich ſereutzigt dich; mein Herz 
an die Saͤule band. wird weich, und fuͤhlt faſt 


12 Hier muß dein Leib jeden Hammerſtreich. 
bey ſcharfen Ruthen durch! 18. So mußt du zwiſchen 
harte Streiche haufig blu⸗[Moͤrdern hangen, der du 
ten: mit Doͤrnern wird nichts uͤbels haft begangen! 
dein Haupt gekroͤnt, deinſbezahlen willſt du meine 
koͤniglicher Stand verhoͤhnt.[ Schuld; drum leid'ſt du 
13. Und dennoch ſchreyen alles mit Geduld. 
die Berraͤther, wie bey dem 19. In deiner letzten Les 
größten Mifferhäter: Nur bensſtunde hör’ ich aus dei⸗ 


1 


fort mit ihm, ans Creutze nem ſchwachen Munde noch 


a Worte, 
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Worte, ſo die Herzen röhren, 3. Sehet ihn am Creutze 
und mich zu dir ans Creutze hangen, nach der Menſchen 
führ'n. Heil verlangen: von dem 
20. Du ſtirbſt, du giebſt Haupte bis zum Füſſen iſt 
für wich denn Leben o fönnt" fein ganzer Leib zerriſſen. 
ich meines für dich geben“ 4. Wer ſind jene, die dich 
o koͤnnt' ich, und für dich plagen, dir ſo tiefe Wunden 
allein, dem Geiſte nach ge⸗ſchlagen? ach! es find die 
ereutzigt ſeyn: Adamskinder, die verſtock⸗ 
21. Oſliebſter Jeſu! hoͤr' ten ſchweren Suͤnder. 
mein Bitten; wenn meinef 5. Jeſus weiß, wie 
Seele wird beſtritten, ſoſſchlecht auf Erden ihm die 
tödte in mir durch dein Menſchen danken werden; 
Creutz die Hoffart und daß bey vielen ohne Früchte 
den Woluuſtkeitz. dich Schmerzen gehn zu 
Melodie Woo. XX. nihte : Rn 
57: ne Liebe, treuerfnen mehren, boeil ſich nie⸗ 
Jeſu! dle dich Friebe, deinen mand will bekehren. Hoͤret 
Leib, dein Blut, dein Leben an am Creutze klagen, und 
für die Sünder hinzugeben. mit Wehmuth alſo ſagen: 
Durch dein Ereutze, 1 7. Ob ich gleich für alle 
dein Leiden hilf, daß toir ſterbe, zur Erlöſung für 
die Sünden meiden. wein Erbe, ſeh' ich dennoch 
Herr! durch deine Trau⸗ Süͤnderſchaaken taͤglich 
tigkeit gieb uns wahre bin ur Hole fahren. 
Reu und seid, 8. Wollt ihr denn wir Flu⸗ 
Dieſes wird nach eiter jeden chen, Schelten meine Liebe 
Strophe wiederholet. ey en g ae 
2. O wie ringt in feinem dd euren Ruthen, gelle 
Seen fine Ele mi ben Sͤorer Immer baten 
Schmerzen! ach! da beyde , 9: Woller ihr mit eurem 
wollen ſiegen, muß mein Jorne mir noch ftechten neue 
Jeſus unterliegen. Dorne? wollt . 


4 
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Zank und Streiten Gal’imel ſchenken: heute wirſt 
und Eßig zubereiten? du ſuͤndenrein in dem Pa⸗ 
10. Ach! dies muß mein radieſe ſeyn. 
Herz durchdringen, und den 4. Siehe, Weib! Johan⸗ 
Schmerz aufs hoͤchſte brin⸗ nes ſoll nun zu deinem Soh⸗ 
gen! ich will für die Suͤn ne werden. Dien' auch du, 
der büffen, und man tritt von Liebe voll, o Johannes! 
mein Blut mit Fuͤſſen. hier auf Erden deiner Mut⸗ 
11. Liebſter Herr! hör’ auff ter bis ins Grab, welche mir 
zu klagen; denn wir woll'n das Leben gab. 
dein Creutze tragen, und zum] 5. Klagend rief er: O. 
Dank für deine Peinen uͤber mein Gott! warum haſt du 
unſre Sünden weinen. ; mich verlaſſen? ſieh, ich bin 
der Menſchen Spott; denn 
Melodie No. LXII. man ſchreyt auf allen Gaſ⸗ 
58 Der den ſiebenſſen, daß ich dieſes Volk 
30° Worten nach, verfuͤhrt; wird dein Herz 
frommer Chriſt! in deinem | 
Herzen, die am CreutzeJeſusf 6. Endlich hat ſich Je⸗ 
prach voller Wunden, vol ſus auch über feinen Durſt 
ler Schmerzen. Dieſe laß ſbeklaget; und ward wider 
in Angſt und Pein deine den Gebrauch durch den Gal⸗ 
Seelenlabung ſeyn. lentrank geplaget. Es iſt, 
ei. Für die Feinde bittet ſprach er, nun vollbracht! 
er: Vater! ach! verzeih und liebſte Junger! gute Nacht. 
ſchone; fie vergreifen ſich! 7. Ich befehle meinen 
zwar ſchwer an mir, deinem Geiſt, Vater! jetzt in deine 
lieben Sohne, ſie verletzen Haͤnde, da mein Lebensband 
ihre Pflicht; doch, ſie zerreißt; meine Schmerzen 
kthun's, und wiſſen's nicht. gehn zu Ende. Jeſus neigte 
3. Einem Mörder, wel⸗ nun fein Haupt, und vers 
cher bat, feiner gnaͤdig zuge⸗ſchled, eh' man geglaubt. 
denken, laͤßt er nach die Mi] 8. Herr! ich bitte, daß du 
ſethat, und wil ihm den Him⸗ nid auch Wedge de 
te PERS SERIEN | vertre⸗ 


denn nicht gerührt? 


— 
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vertreten, fo wie du barme den Tod, denk ans Gericht, 
herziglich für die Feinde haft wo du mußt Rechnung 
gebeten; mache mich in geben: Gott will den Tod 
deinem Reich dem zerknirſch⸗des Suͤnders nicht; er 

ten Moͤrder gleich. 1 bekehret leben. | 


9. Laß in dieſer Wander- 2. Wenn du nicht wirft- 
zeit mich im Schutz Mariä der böfen Luft mit Ernſte wis 
leben; denn du haſt die derſtreben, fo iſt es aus mit 
Chriſtenheit dieſer Mutter dir, du mußt ewig zu Grun⸗ 
übergeben. Steh du bey de gehen. Bedenk, ob du der 
mir felſenfeſt, wenn mich ſtarken Hand des Richters 
alle Welt verlaͤßt. kannſt entfliehen, wenn er, 

10. Nach dir, allerhoͤch⸗ vom Eifer einſt entbrannt, 
fies Gut! laß mich heiſſen dich wird zur Strafe ziehen? 
Durſt empfinden. Jeſu!] 3. Schlaf nicht in deiner 
hilf mir Fleiſch und Blut, Suͤndennacht; Gott läßt, 
Welt und Teufel über: mit ſich nicht ſcherzen. Jetzt 
winden, daß ich in Derlfürchte feine groſſe Macht, 
Todesnacht froͤhlich ſag': und wein’ von ganzem Her⸗ 
Es iſt vollbracht! zen. Kehr' um, wie der vers 

11. Ich befehl' in deineltorne Sehn, zu deines 
Hand, Himmelogterk meine) Vaters Fuͤſſen; er ruft 
Seele, fuͤhr' fir in das Va- dir zu, er will dich ſchon 

terland aus der engen Lei- in feine Armen ſchlieſſen. 
beshoͤhle. Mache mich durch! 4. Sprich licht: Ich 
Jeſu Tod frey von Kum bin ja noch nicht ſatt vom 
mer, Angſt und Noth. [Honig dieſer Erden; ich 
will noch laufen, bis ich 

Melodie No. XXXIX. matt von Sünden möge 
50 Mach doch dein werden. Die Todeszeit ifki 
» Herz, o Suͤnder! ungewiß, du kannſt noch 
auf, Gott will bey dir ein⸗heute ſterben, wie viele, 
kehren. Halt ein in dei⸗ die Gott jaͤhling riß ins 
nem Laſterlauf, hör auf die ewige Verderben. 
bold zu mehren. Deuk an e 
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7. O Ewigkeit! o Ewig ſſo er vergoſſen, "fol mir 
keit! wer hat dich abgemeſ⸗ zum Troſte ſeyn; es iſt 
fen? doch wirſt du in der Le. fuͤr mich gefleſſen; es 
benszeit von vielen gar ver⸗ macht die Seele rein. 
geſſen. Herr! gieb uuir ei⸗⸗ 3. Du biſt fuͤr mich ge- 
nen guten Sinn, daß ich ſtorben, mein Jeſu lach !ldein 
das Boͤſe meide, und reich Tod hat Gnade mir erwor⸗ 
an geiſtlichem Gewinn aus! ben, und lindert meine Noth! 
dieſem Leben ſcheide. Du gabſt, erhitzt im Lieben, 
f dein Blut, dein Leben hin: 
Dies iſt der Text zu einer ſoll ich mich nicht betruͤben, 
Figural⸗ Arie. A . 
ie drücken mich habe dich geſchlagen, ver⸗ 
60. W̃ die a ſpottet und verhoͤnt, ge⸗ 
die gaſt iſt mir zu ſchwer; woſhaͤufet deine Plagen, mit 
ſoll ich Huͤlfe finden? wo Doͤrnern dich gekroͤnt. 
nehm ich Labung her? es 4. Geht, kroͤnet euch mit 
nagt mich das Gewiſſen, es Roſen, ihr Kinder dieſer 
klagt mich taglich an, und Welt! ergoͤtzt mit den Gott⸗ 
wirft mit ſcharfen Biſſen mir loſen euch auf dem Freuden⸗ 
vor, was ich gethan. Ich ha⸗ feld: ich will mit Jeſu leiden, 
be nichts betrachtet, wasſkein Wuͤterich fol mich von 
Gott mir Gutes thut; ich meinem Heiland ſcheiden; o. 
habe frech verachtet das Herrlich liebe dich. O freche 
allerhoͤchſte Gut. Spießgeſellen! die ihr zur 
2. Ich bin nicht werth zu Sünde lacht, ach! oͤfnet. 
leben! ich ſchwimm' in Bit⸗ Thraͤnenquellen, und weis 
terkeitz nichts kann mir Hof. net Tag und Nacht. 
nung geben bey meinem i 
ſchweren Leid, als meines An den Sonntagen durchs 
Heilands Wunden, die er für; Jahr. 
mich empfieng in jenen Melodie No. LX. 
Schmerzenſtunden als er 61 Rode, Herr! dein 
a g das Blut,, treuer Knecht iſt 
Wire C 2 begierig 
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begierig dich zu hoͤren. Leh ⸗ leuchtet mir in Angſt und 

re mich, was gut und recht; Qual. 

laß den Satan mich nicht) 6. Rede, Herr! und hör 

ne da ich hier diejnicht auf, durch dein Wort 
ahrheit til und demü- mich zu bewegen, bis ich nach 

thig lernen will. vollbrachtem Lauf mich zur 

2. Rede, Herr! und gieb Ruhe werde legen: alsdenn 
mir Licht, daß ich nicht im ruf' mich aus der Welt in 
Finſtern wandlez daß ich wi [des Himmels Friedenszelt. 
der meine Pflicht nicht viel⸗ J 
leicht unwiſſend handle; zei- Melodie No. 1. 
ge mir die rechte Bahn nach G2. Herr! rede, denn 
dem wahren Canaan. 1 dein Knecht ver⸗ 

3. Rede, Herr! mit Kraft, langt dich itzt zu hören, Dein 
verzehr' durch dein Wort] Wort iſt wahr, gerecht, und 
den Roſt der Suͤnden; laß mehr als Gold zu ehren. Er⸗ 
durch ſolches immer mehr oͤfne deinen Mund, mach' dei⸗ 
in der Liebe mich entzuͤn nen Willen kund, und zeig’ 
den, daß mein Herz vonſuns ſelbſt die Bahn zum 
Mängeln rein deine Woh⸗ Himmel gnaͤdig an. 
nung möge ſeyn. 2. Du biſt ein helles Licht 
4. Rede, Herr! dein ſüͤſ⸗ fur unſre finſtre Seelen. 
ſes Wort iſt die beſte Seelen⸗[Wir wiſſen vielmal nicht, 
ſpeiſe. Dieſer Tempel ſey der was wir uns ſollen waͤhlen. 

rt, wo bey meiner Lebens⸗ Ach ja! wir Menſchen ſind 
reiſe ſich mein Geiſt erholt, im Heilgeſchaͤfte blind, daß 
erquickt, und zum Laufe man für Tugend hält, was 
macht geſchickt. dir doch nicht gefaͤllt. 

5, Nede, Herr! denn mei- 3. Du lehrſt uns das, was 
ne Bruſt ſchwimmt gar oft gut, vom Boͤſen unterſchei⸗ 
in Bitterkeiten. Mache mir den; du giebſt uns Kraft und 
zum Guten Luft, gieb mir fri⸗ Muth, den Laſterweg zu mei⸗ 
ſchen Muth zum Streiten: den. Gieb uns den Probe⸗ 
deines Troſtes heller Strahl runden daß Je 
d 1 ein, 
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Schein, wie es bisher ge] Wort den Geiſt erhitzen, 
ſchehn, nicht mehr für ſiſt gewiß der beſte Theil, 
Wahrheit ſehn. den bey dieſer Wanderzeit 
+ Dein Wort iſt wie ein in Verdruß und Traurig⸗ 
Schwerdt, das Geiſt und] keit ſich die frommen Chris 
Seele theilet; ein Feuer, das ſtenſeelen ſtatt der eiteln 
verzehrt; ein Balſam, wel⸗ Freuden waͤhlen. i 
er heilet. ieb, daß] 2. In dem Glauben, in 
wir's hoͤr'n mit Luft, dewah⸗ den Pflichten laͤßt du durch 
ren in der Bruſt, daß dieſes des Prieſters Mund mich, o 
Seelenbrodt uns ſtaͤrk' in Herrlzwar unterrichtenz dei⸗ 
Angſt und Noth. ne Diener machen kund, was 
5. Wenn mancher Suͤn⸗ vor dir iſt gut und recht, was 
der liegt in ſeinem tiefen ſich, dein geringſter Knecht, 
Schlummer; wenn er ſich ſuͤben ſolle, oder meiden, von 
ſelbſt betruͤgt, und lebet oh neſmir werfen, oder leiden. 
Kummer: fo koͤmmt dein! 3. Aber wer den Prieſter 
Wort und ſchreckt, es ruft, hoͤret, dieſer hoͤret dich zus 
bis es ihn weckt: O Sün⸗ gleich. Dein gepredigt Wort 
der! ſteh doch auf, bekehre zerſtoͤret voller Kraft des Sa⸗ 
dich, und lauf, tans Reich, wenn es in die 
6. Herr! ſegne dieſen Ort, Herzen dringt, wenn es gute 
dein Heiligthum auf Erden, Früchte bringt, wenn der 
laß immer bier dem Wort Sünder ſich bekehret, wenn 
mit Frucht gepredigt wer⸗ die Kirche ſich vermehret. 
den zo laß es allezeit in Gram] 4. Die noch neuen Chri⸗ 
und Bitterkeit, in Kum⸗ſten nahmen Pauli Worte 
mer, Angſt und Pein fuͤrf freudig an, weil ſie nicht vom 
uns zum Troſte ſeyn. Menſchen kamen, welcher 
er een Ifreylich fehlen kann: dem, 
Melodie No. NLV. was der Apoſtel ſprach, dach⸗ 
63 Be den Fuͤſſen Je⸗ ten fie begierig nach; den das 
23. ſu ſitzen, ſorgen Wort, ſo ſie vernommen, war 
fuͤr das Seelenheil, durch ſein vom Himmel hergekommen. 
0 | | C 3 1. Re⸗ 
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5. Rede, Herr! in dieſer mich nicht betruͤgen. Nichts 
Stunde durch den Prieſter, ſiſt dir, mein Gott! verbor⸗ 
und verleih, daß dein Wort gen; dein Wort glaub' ich 
in feinem Munde auch folohne Sorgen. In dem 
ſtark und ruͤhrend ſey, als es Glauben, in der Hofnung, 
einſt bey Petro war, der zum in der Liebe ſtaͤrke mich. 
erſten wunderbar zu Jeruſa⸗] 3. Herrlich glaube, Herr! 
lem gelebret, und drey⸗ ich hoffe, Herr! von Herzen 
tauſend hat bekehret. lieb' ich dich, einen Gott in 

6. Komm, vertreib die drey Perſonen, die im Him⸗ 
Finſterniſſe, welche mein Ges melslichte wohnen, gleich im 
muͤth umhuͤll'n, heil ger Geiſt![Weſen, Macht und Staͤrke; 
damit ich wiſſe, wie ich das wunderbar find ſeine Werke. 
Geſetz erfuͤlbn und von rei⸗[ In dem Glauben, in der 
ner Liebe voll, meinem Hei⸗[Hofnung, in der Liebe 
land dienen ſoll; daß ich ſſtaͤrke mich. 
endlich ſelig ſterbe, und] 4. Herr! ich glaube, Herr! 
das Himmelreich erwerbe. ich hoffe, Herr! von Herzen 

lieb' ich dich. Vater in den 

Melodie No. XXI. Himmelsauen! auf dich will 

6 err! ich glaube, ich feſt vertrauen: Du wirſt 
? 4 Herr! ich hoffe, mich doch nicht verlaſſen, 

Herr! von Herzen lieb' ich wenn mich Welt und Hoͤlle 
dich. Rede, Herr! und ſchſhaſſen. In dem Glauben, 
will hoͤren; laß die Welt michfin der Hofnung, in der 
nicht bethoͤren; denn du haft! Liebe ſtaͤrke mich. 9 
mir Geiſt und Leben aus] 5. Herr! ich glaube, Herr! 
Vormherzigkeit gegeben. Inſich hoffe, Herr! von Herzen 
dem Glauben, in der Hofe lieb' ich dich. Gottesſohn! 
nung, in der Liebe ſtaͤrke mich. dein Creuz und Sterben rettet 
2. Herrlich glaube, Herr!funs von dem Verderben; 

ich hoffe, Herr! von Herzen [durch dich ſteht der Himmel 
lieb' ich dich. Sollten alle ſoffen; o wie froͤhlich kann ich 
Menſchen luͤgen, ſo kannſt duſ hoffen! * in 
t 8 1 er 


der Hofnung, in der Liebe Grade werde liegen, wenn 
ſtaͤrke mich. mein Körper wird verweſen, 
6. Herrlich glaube, Herr ſoll man noch im Herzen 
ich hoffe, Herr! von Herzenſleſen: Herr! ich liebe, 
lieb' ich dich. O Gott heil'ger[ Herr! ich liebe, ja von 
Eeiſt! verleihe, daß ich mich | Herzen lieb' ich dich. 
vor niemand ſcheue, meinen 5 
Elauben zu bekennen, und Nach der Predigt. 
mich Chriſti Glied zu nennen. 
In dem lauten inder Hol Melodie No. XLII. 
nung, in der Liebe ſtaͤrke mich. 6 Gieb, o Herr! daß 
7. Herrlich glaube, Herr! 5. ich ein Thaͤter, 
ich hoffe, Herr! von Herzen und nicht blos ein Hörer ſey; 
lieb' ich dich. An dir will ichfdaß, wie unſre fromme Bas 
mich ergoͤtzen, und dich uͤberſ ter, ich von Suͤnden lebe frey. 
alles ſchaͤtzen. Dir, o Herr!) Here! dein Wort, der edle 
will ich in allen meinen Wer- Schatz, nehm' in meinem 
ken wohlgefallen. In dem Herzen Platz. Hilf, daß es 
Glauben, in der Hofnung, hier immer bleibe, und mich 
in der Liebe ſtaͤrke mich. zu dem Guten treibe. 
. Herr lich glaube, Herr!] 2. Nie will ich dein Wort 
ich hoffe, Herr! von Herzenſvergraben, wie der faule 
lied ich dich. Nichts fol mei⸗¶Knecht fein Pfund; denn du 
nen Schluß zertrennen ; willſt es wieder haben, ſonſt 
droht die Welt mich zu vers verletz' ich deinen Bund, und 
brennen, um zur Untreu michſverdiene nach dem Recht wie 
zu zwingen, fo will ich im] der ungetreue Knecht, daß ich 
Feuer fingen: Herr! ich lie- deinen Zorn empfinde, und 
be, Herr! ich liebe, ja vonſverderb' in meiner Sünde, 
Herzen lieb' ich dich. 3. Herr! du haſt mir dei⸗ 
9. Herr lich glaube, Herr!inen Willen durch den Pries 
ich hoffe, Herr! von Herzen|jier vorgeſtellt, hilf mir auch 
lied ich dich. Wenn ich in genauer fulen ales, was dir 
den letzten Zügen. und im wohlgefaͤllt; und erhebt ſich 
CCC 
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neuer Streit, fo ſey von] 3. Durch die wiederhol⸗ 
mir nicht weit, daß ich durchſten Sünden, die ſich auf Ge⸗ 
den Glauben kaͤmpfe, und wohnheit gründen, wird das 
die boͤſen Lüfte daͤmpfe. [Herz, das vor war weich, 
4. Gieb mir jenen Gna⸗ endlich harten Felſen gleich. 
denregen, der die Herzen] 4. Sorgen dieſer Welt 
fruchtbar macht. Laß mich find Doͤrner, ſo die beſten 
deinen Geiſt bewegen; denn Saamenkoͤrner bald erſti⸗ 
ſein Licht vertreibt die Nacht, cken „daß ſie nicht wach⸗ 
die oft fromme Seelen deckt, ſen, wie man ſich verſpricht. 
und mit eiteln Bildern] 5. In die Herzen muß es 
ſchreckt, die den Herzensfrie⸗ dringen, wenn das Wort ſoll 
den hindern, und die Ans! Nutzen bringen. Wehe mir! 
dacht ſelbſt vermindern. wenn Gott die Frucht nicht 
J. Hilf, daß ich der Weltſwird finden, die er ſucht. 
entſage, die von deinem] 6. Herr! du wolleſt das 
Dlenſte weicht; daß ich gern Gedeihen deinem Worte 
das Ereuße trage, das mir]felbft verleihen. Um den 
deine Liebe reicht. Herr! dir[Segen bitt' ich dich; ach! 
will ich eigen ſeyn, mache ſerhoͤre guaͤdig mich. 
mich von Suͤnden rein. Auch! * 
die Feinde will ich lieben, wie Melodie No I. 
du es haſt vorgeſchrieben. 6 Ewig wahrhafter 
7 i 7. Gott! ich glau⸗ 
Melodie No. XXII. be, was du geoffenbaret haft. 
66 Mit dem honig⸗ Hilf, daß der Satan mir 
ſüſſen Wor teſ nicht raube dein Wort, das 
hat der Herr an dieſem Orteſich ins Herz gefaßt. Do 
mich gelabt, und meinen) Herr! wie füß, wie kraͤf⸗ 
Geiſt voller Gute ſatt geſpeiſt. tig ſpeiſt dein Manna 
2. Herr! dein Wort willf meinen ſchwachen Geiſt. 
ich bewahren; denn es kann 2. Hilf, daß die guten 
mir wiederfahren, daß der Saamenkoͤrner, die du mir 
Teufel, eh' man glaudt, es haſt ins Herz ö 
ur 


aus ünſern Herzen raubt: 
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durch die eiteln Sorgendoͤr⸗ des Hoͤchſten Eigenſchaft, 
ner erſticket werden vor der welcher uns in allen Dingen 
Zeit. Und iſt mein Herz denſſeine Güte, feine Kraft, feine 


Felſen gleich, ſo mach's Weisheit offenbaret, und 


durch deine Gnade weich. z fein Wort genau bewahret. 


3. Herr! mach' mein Herz 2. Durch fein kraͤftig 
zu guter Erde, damit dein Wort: Es werde! hat der 
heilig Wort darin zu guten Herr das Meer, die Luft, 
Werken fruchtbar werde. Gonne, Sterne, Mond und 
Verändre meinen eiteln Erde aus dem Nichts her⸗ 
Sinn; entzünde meine kalte vorgeruft. Alles wird zu 
Bruſt; gieb mir zu deinem Boden fallen, wenn dere 
Dienſte Luſt. leinſt ſein Wort wird ſchallen. 
> 3. Berge, Thaler, Felder, 
Bitte um Frieden. Hügel, und die kleinſte Crea⸗ 
Melodie No XXXVIII. 805 , l 150 
a hai are Spiegel: alle Blumen au 
68. e e der Flur lehren mich den 
die über uns regieren; ver] Schoͤpfer kennen, daß mein 
leih, daß Argliſt, Haß und Herz für, ihn fol brennen, 
Neid ſich aus der Weit ver 4. Er, der alles wohl rer 
lieren. Den Feindentkraͤfte,gieret, der die Berge, der 


der uns droht, und bis aufs das Feld mit geblümter 


Blut will preſſen, damit wir] Grune zieret, er bereitet 

Fröhlich man imſdurch die Welt auf die 

Frieden moͤgen eſſen. wunderbarſte Weiſe den 
Geſchoͤpfen ihre Speiſe. 


Lobgeſänge von den Eigen.] 5. Die Gerechtigkeit im 


ſchaften Gottes, Richten unterſtüͤtzet feinen 
welche vor der Predigt koͤnnen[ Thron. Wer getreu erfuͤllt 
geſungen werden. die Pflichten, dem beſtimmt 
Meiodie Na. L VI. ſer feinen Lohn. Niemand 
69 Neue Lieder willſiſt in allen Reichen um 
I ich ſingen venſſerm Gotte zu vergleichen. 
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6. Wenn mit Hoffart oder deinem Throne nieder; höre 
Geige, Neide, Geilheit oder gnädig meine Lieder. 
Fraß ich den Herrn zum Zor⸗ 
ne reitze; wenn ich fül das Von der Ewigkeit Gottes. 
Suͤndenmaaß, wird er mich 
zur Strafe ziehen, und ich Melodie No. XXXVII. 
kann ihm nicht entfliehen. 70. O Ewigkeit! o tie 
7. Steig 'ich zu den Dim! fes Meer! du biſt 
melshoͤhen, odeſ in das Hoͤl⸗ nicht zu ergründen. Kein 
lenthal, fo kann ich ihm nicht. Engel in dem Himmelsheer, | 
entgehen, denn der Herr iſtſkein Weiſer iſt zu finden, der 
überall; und am letzten richtig und mit Deutlichkeit 
Meeresende fall' ich dochſvermoͤge zu erklaͤren, was 
in ſeine Haͤnde. ſey, ohn' Anfang, allezeit 

8. Gott durchforſchet alle und ohne Ende waͤhren. 
Herzen, ſieht auf meinen 2. Mein ſchwacher, fin⸗ 
Seelenſtand; meine Noth ſterer Verſtand muß ſich in 
und bittre Schmerzen findjdir verlieren. Dir iſts, 9 
ihm alle wohl bekannt. Herr! allein bekannt; dein 
Darum kann ich auf ihnſewiges Regieren umſchraͤn⸗ 
bauen; auf ihn will ichſket keiner Fahre Lauf; dein 
feſt vertrauen. Reich iſt ſtets geweſen, es 
9. Wilde Löwen mögen währt und hört auch nie⸗ 
bruͤlen, toben mag der Fein⸗ mals auf, wie in der 
den Schaar; ohne meines Schrift wir leſen. 

Gottes Willen krümmen ſie 3. O groſſer Gott! es iſt 
mir nicht ein Haar. Nein, bey dir kein Geſtern und kein 
ſie ſollen mich nicht ſchre⸗[ Morgen; dir macht, was 
cken; denn der Herr wird künftig, nicht, wie mir, Bes 
mich bedecken. kuͤmmerniß und Sorgen. Es 

10. Herr lerſtaunt von dei⸗ſiſt vor deinem Angeſicht ein 
ner Groͤſſe, preiſet meine Zun⸗ Kreis von tauſend Jahren 
ge dich. Ganz beſchaͤmt durch wie eines kurzen Tageslicht, 
meine Bloͤſſe, werf, ich voller das geſtern hingefahren. 
Ehrfurcht mich hier vor! 4 


\ 
j 
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4. O Herr! dir iſt ja nie immer hin mich wende, ſeh 


mand gleich; ſehr edel find ich Dinge, die entſtehn, fluͤch⸗ 


die Geiſter, die Diener in demſtig währen und vergehn. 


Koͤnigreich, davon du biſt der 2. Leben deine Engel 
Meiſter: fie leben ewig zugleich, ohne jemal aufzuhoͤ⸗ 


doch, ich weiß, fie haben an ⸗ren;z kann der ſcharfe Todes⸗ 

gefangen; die Engel find |jtreich unſre Seelen nicht 

durch dein Geheiß aus nichts zerſtoͤren: ſo iſt doch ge⸗ 

hervorgegangen. wiß, daß man ſie nicht 
5. Dies Verrecht bleibtſewig nennen kann. 


nur dir alein, von keinem 3. Alle find. aus deiner 


Anfang wiſſen, und ohne Hand, Ewiger! hervorge⸗ 
Ende Herr zu ſeyn: ich aber, gangen; alle muͤſſen durch 
fortgeriſſen, gleich einen ein Band feſt an deiner All⸗ 
Schif, durch ſtarken Wind, macht hangen, die ein je⸗ 
ich fahre durch die Wellen ins [des Ding erhaͤlt, nur fo 
Meer der Ewigkeit geſchwindſlang' es ihr gefaͤll. 

mit meinen Reiſſgeſellen. 4. Herr! vor deinem An⸗ 
6. Dort ſoll ich, Herr! aeſicht iſt ein Kreis von tau⸗ 


nach meinem Thun, wie ichsſſend Jahren wie des Tages 
verdient auf Erden, bey dixſſchnelles Licht, welcher ge 


im ſüſſen Frieden ruhn, oder ‚stern hingefabren. O wie 
gepeinigt werden. Ich bitteſmanche Million zählt an 
dich, ach! ſteh mir bey, Jahren ſchon dein Thron! 


und ſegne mein Beſtreben, F. O wie flüchtig iſt die, 


daß einſt mein Abſchied Zeit! taͤglich werd' ich fort⸗ 
glücklich ſey, und ewig! zeriſſen in das Meer der 


froh mein Leben. Ewigkeit, ohne zum voraus 
zu wiſſen, was mir dort 
Melodie No. LX. bereitet ſteh', Freuden oder 


71 Dir gehört es, Herr! Qual und Weh. 

nb allein, ohne An-| 6. Herr der Ewigkeit! 
fang, ohne Ende, das iſt, verleih, weil ich hier auf Er⸗ 
ewig Gott zu ſeyn. Wo ich den lebe, daß ich eee 
“u, Eu Tr inn 4 ey 
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ſey, und allein nach Tugend fen laffen; t denn wilt du bis 
ſtrebe. Nimm nach wohl zum Schöpfer gehn, ſo kannſt 
vollbrachtem Lauf ewig mich du ihn nicht faſſen, der ewig 
in Himmel auf. fund unendlich ift, du, der 
du blind und elend biſt. 

Die Unermeßlichkeit 5. Mein Gott und Herr! 


Gpites, ich ſehe dich erſtaunt in dei⸗ 
\ ner Groͤſſe; ich ſchwacher 
Melodie No. III. Erdwurm ſchaͤme mich vor 


2 We iſt, o Herr!! die in meiner Bloͤſſe. Nimm 
der weiſe Mann, hin mein Opfer, mein Gebet, 
der dein unendlich Weſen unendlich groſſe Majeſtaͤt! 
mit den Gedanken meſſenf 6. Wirf ferner deinen 
kann? Wo hat man je Gnadenblick auf mich von 
gelefen , daß eine folheldeinem Throne; und weich’ | 
kuͤhne That ein Schwacher ich ſchon von dir zurück, ſo 
Menſch gewaget hat? zürne nicht, und ſchone. 
2. Geh, Menſch! und miß Vor dir bin ich zwar 
e die Tiefen arm und klein, doch laß 
in dem Meere; geh, zaͤhl' des mich deinen Diener ſeyn. 
Uſers leichten Sand; geh, 
waͤg' der Berge Schwere; ! Die Unveraͤnderlichkeit 


ſetz' immer deine Mühe oltes. 
fort, vom Suͤdpol bis oo 
zum kalten Nord. Melodie No, XLVI. 


3. Steig bis zum Firma⸗ 73. ein Gott! was 
ment hinauf, und miß mit ſeh ich hier auf 
den Gedanken. des Mondes Erden als lauter Unbeſtäͤn⸗ 
und der Sternen Lauf in digkeit! der harte Stahl, 
den geſetzten Schranken; das Eiſen werden durch 
miß auch die Sonne, füge] Roſt verzehret mit der Zeit. 
frey, wie, weit Ni e von der Es bricht der harte Mara 
Erde ſey? morſtein; du bleibſt der 
Doch bleib bey den Ge. alte Gott allein. 
ſchoͤpfen ſtehh, die ſich begrei⸗I 2. ein 
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2. Ein alt Gebirge ſinktſim Guten ſtehen, daß ich 
danieder; ein neuer Huͤgelfdem Chriſtenthum zum 
thuͤrmt ſich auf; das Waſſer Spott nicht mit verdammter 
rinnt, und koͤmmt nicht wie Heucheley bald fromm und 
der; ein Fluß verändert feis, bald ein Sünder ſey. 
nen Lauf. Der Held wird! 
morgen nicht mehr ſeyn: du] Die Allmacht Gottes. 
bleibſt der alte Gott allein. 

3. Der Mond, die aller⸗ Melodie No. XXX VI. 
ſchoͤnſten Sterne, die durch 7. Wennich recht auf 
ihr angenehmes Licht die t deine Werke, 
Welt erfreuen in der Ferne, auf den ſchoͤnſten Bau der 
entgehen doch dem Wechſel Welt, ruhig in Gedanken, 
nicht. Die Sonne wird ver⸗ merke; wenn aufs weite 
lier'n den Schein: du bleibſt Sternenfeld mein begierig 
der alte Gott allein. Auge blickt, Herr! jo: 
4. Du biſt der König al wird mein Geiſt entzückt. 
ler Zeiten; du ſitzſt auf del 2. Von den umählbaren 
nem Throne feſt, wenn ſchon Sternen, die ſo ſchoͤn geord⸗ 
die Welt auf allen Seiten net find, muß ich deine Als 
Veränderungen blicken macht lernen; denn ein fols: 
laßt. Nie wankt, o Herelſcher Menſch if blind, der 
dein weiſer Rath, und dichſnicht an dem Firmament dei⸗ 
gereuet keine That. ne ſtarke Hand erkennt. 

5. Ach! ſtaͤrke mich durch 3. Herr! du ſperrſt ers 
deine Gnade, der ich ſo unbe⸗ boſte Wellen in die ſchwachen 
ſtaͤndig bin, daß ich mir durch Ufer ein, daß fie matt zurucke 
den Wechſel ſchade, und viel: |prellen, Deine Knechte zu bes, 
mal heute werfe hin der heiſ⸗ freyn, warfjtdu der Egypter 
fen Wuͤnſche ſüͤſſes Ziel, das] Heer ins getheilte rothe Meer 
mir noch geſtern wohlgeſiel. 4. Waſſerbaͤche mußten 
6. Wenn die Verſuchungs⸗ quillen aus den Felſen auf 
winde wehen, o unverander⸗ dein Wort, um der Völker 

licher Gott! ſo laß mich feſt Durſt zu fürn die zum e 
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dan gingen fort; diefes Ftuf- Die Allgegenwart Gottes. 
ſes ſchnellen Lauf hieltſt f 
du in den Ufern auf. Melodie No. XXXIV . 
5. Herr! du haſt es dort 75 O hoͤchſter Herr! 
bewieſen, daß dein Arm zu 2 wohin ich immer 
fürchten ſey. Jetzt nochſ mich will wenden, ſo kann 
ſtuͤrzeſt du die Rieſen, und [ich nicht entfliehn, du biſt an 
den Schwachen ſtehſt dulallen Enden. Wenn gleich 
bey, die ſich deiner Macht mein kuͤhner Geiſt bis zu 
vertraun, und auf deine)den Sternen reift, und 
Guͤte baun. bis zum Himmel fort, ſo 
6. Was du wirkſt zu un⸗ findet er dich dort. - 
fern Zeiten, iſt nur Thoren 2. Wenn deinen heil'gen 
unbekannt; denn es glaͤnzt Bund ich frech verletzet has 
auf allen Seiten deine Al⸗ſbe, wenn in den tiefſten 
macht; deine Hand zeigt Grund ich furchtſam mich 
der Donner, Blitz und begrabe, mein Gott! ſo biſt 
Sturm, ja der allerflein- [du ja als Richter immer da, 
ſte Wurm. der das, was ich gethan, ge⸗ 
7. Auch mein Leib, wenn ſ recht beſtrafen kann. 
ichs bedenke, iſtein Wunder 3. Wenn in der Morgen⸗ 
deiner Kunſt; meine Ge, [hu mit angehaͤngten Fluͤ⸗ 


dein Geſchenke, iſt ein Geiſt, geln ich fliehen wollte weit 
dem deine Gunſt gar dein nach Bergen und nach Huͤ⸗ 
Bild hat eingedrückt, und geln; wenn mit dem Woͤgel⸗ 
ihn mit Vernunft geſchmuͤkt. heer ich floͤge uͤbers Meer, fo 
8. Wirk' auch, Herr! anſfuͤhrte deine Hand mich 
mir ein Wunder zur Erbö-| bis ins letzte Land. 
hung deiner Macht. Gieb Es iſt kein andrer Rath; 
mir neuen Liebeszunder, daßſich kann vor dir nicht weis! 
mein Herz bey Tag und ſchen und keine ufluchtſtadt, 
Nacht für dich brenne bis wo du nicht waͤrſt, erreichen; 
in Tod, ſtark in Truͤb⸗drum komm ich unverzagt, 
fal, Angſt und Noth. wenn mich die Sünde nagt, 
7 = mein 
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mein Gott und Herr! zu dir,, 3. Du kennſt die Voͤgel in 
du traͤgſt Geduld mit mir. der Luft, die Thiere jeder Ar⸗ 
F, . Ich eil' und werſe mich ſten, die Perlen in des Meeres 
zerknirſcht zu deinen Fuͤſſen; Gruft, die Kräuter in dem 
dein Eifer kuͤhlet ſich in mei! [Garten. Duzaͤhlſt ein jedes 
nen Thraͤnenguſſen. Ein Koͤrnlein Sand; doch iſt der 
liebesvoller Schmerz be Menſch vor allen dein Werk, 
wegt dein Vaterherzeſund auch der Gegenſtand, 
Wo koͤnnt' ich ſicher ſeynf worauf die Blicke fallen. 
als nur bey dir allein? [ 4. Du ſiehſt es, was mein 
| Herze denkt, was es im Fin- 
Die Allwiſſenheit Gottes. ſtern waͤblet; den Trieb, der 
ARTE : meine Handlung lenkt; den 
Melodie No. XXXVIL Ba der mich quaͤlet. 
76 Vor dir iſt alles Du weißt, wohin ich werde 
+ offenbar, Be⸗ gehn: ob einſt dey dem 
herrſcher aller Dinge! das Gerichte bey den Erwaͤhl⸗ 
Größte ſiehſt du ſonnenklar, ten ſolle ſtehn, zur Rech⸗ 
und kennſt auch das Gerin ten, in dem Lichte. 
ge. Du weißt, was ſchon 5. O hilf mir, Herr! daß 
vor langer Zeit auf Erzlich nicht blind gleich einem 
den vorgegangen, und Thoren handle: hilf, daß ich 
was noch ſeine Weſenheitſwie ein frommes Kind vor 
fol kuͤnftighin erlangen. [deinen Augen wandle. Dein 
2. Vor dir ſind voͤllig Licht von oben ſende mir, daß 
aufgedeckt der Fuͤrſten boͤſeſ ich mich ſelbſt erkenne. Gieb 
Thpaten. Du keunſt, was in Feuer, daß ich gegen dir 

der Zukunft ſteckt, dasſmit reiner Liebe brenne. 

Schickſal aller Staaten.“ BET e. 

Du ſiehſt das Blut, fo] Die Weisheit Gottes. 
durch den Krieg noch! b 5 f 

flieſſen ſol auf Erden; du Melodie 1 7 
weißt es fan, von wem Fir ſing' ich die⸗ 
bt es ſchon, 17742 ſing' ich dies 


der Sieg einſt wird ot fes Lied zum 
fochten werden. Preiſe, 
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Preiſe, du biſt, o Herr! allein[deine Weisheit ausgedacht. 
der Weiſe, der alles aus dem Du trugſt Erbarmung mit 
Grunde kennt. Du weißt den Knechten; doch wurde 
das beſte Ziel zu waͤhlen, dief nach den ſtrengſten Rechten 
Mittel ſo genau zu zaͤhlen, die Schuld durch Jiſum 
daß niemals ſich dein] gut gemacht. 

Plan zertrennt. 6. Herr! gieb mir auch 

2. Die Menſchen gehnſvon delnem Throne die Weis⸗ 

auf ihren Wegen, und pla⸗ heit, wie des Davids Sohne; 
gen ſich mit Ueberlegenzſſie lindert meine Sorgenlaſt; 
doch wird nicht, was ſieſſie hilſt, daß ich von dir nicht 
woll'n, geſchehn; fie werden weiche, und glücklich jenes 
vielen Hinderniſſen mit Wi⸗Ziel erreiche, wozu du mich 
derwillen weichen muͤſſen, dieſerſchaffen haſt. 
niemand hat vorhergeſehn. \ 

3. Du aber weiht das] Die Wahrhaftigkeit 
Ziel zu finden, und mit den Gottes. N 
Mitteln zu verbinden. Wie 5 
kuͤnſtlich iſt der Bau der] Melodie No. XLIV. 
Welt, den deine Weisheit hat, 8 Here dir kann ich 
erſonnen? viel tauſend Jah⸗ 7 » ſicher glauben, 
re find zerronnen; doch bleibt. well du ewig wahrhaft biſt. 
die Ordnung feſtgeſtellt. [Menſchenworte ſtehn auf, 

4. So giebſt du wunder⸗ Schrauben, und ihr Herz iſt 
barer Weiſe dem Vieh, Den voller Lift, ſo daß Mancher 
Menſchen ihre Speiſe; dies morgen bricht, was er heute 
zeigt uns deine Weisheit an, feſt verſpricht; aber was 
die alle Dinge richtig leitet, dein Mund verſprochen, die⸗ 
und jeder Gattung zuberei⸗ſſes haſt du nie gebrochen. 
tet, was ihr zur Nahrung] e. Auch die klüͤgſten Mens 
dienen kann. ſchen pflegen ſich im Denken 

5. Das Mittel, von des oft zu irrn, weil ſie ſchlaͤfrig, 

„Satans Ketten uns arme überlegen. Viele Laffen ſich 
Menſchen zu exretten, hatſderwirrn durch 2 
£ NN g ur oe 8 en a ten 


. 
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ende ende ur We Predigt. REN. 
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15 915 f 470. Belohnen biſt du. 
Ban Ales kennſt du aus nr gerecht? du pflogſt 

den Grunde, nichts kann die nicht die Perſdnen, den Koͤ⸗ 

en, ſehn; und däßſnig und den Knecht, reich, 
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Doch wird er nicht entflie⸗ Sünden, die deinen Zorn 
hen; denn deine ſchwere entzuͤnden; doch willſt 4 

Hand wird ihn zur Strafelmich nicht haſſen, und nis 
ziehen, die du ihm zuerkannt. verderben laſſen. 
5. Drum will ich mich be⸗⸗ 4. Du liebſt mich, o mein 
ſtreben, gerecht zu ſeyn, wie Gott! und raͤcheſt nicht den 
du, ſo lang ich werde leben.] Spott, den ich mit deiner 
Gieb mir, o Herr! dazu die Gabe dir zugefuͤget habe; du 

Gnade, die mich leite in will mit neuen Gnade 
Truͤbſal und Gefahr, und! mich taͤglich noch beladen. 
mir den Weg bereite zur aus 5. Du haſt die Suͤnden 
erwaͤhlten Schaar. flaſt, wie du verſprochen haſt, 
2 von mir Hinweggenommen, 
Die Güte, Liebe und als ich zerknirſcht gekommen 
Barmherzigkeit mit demverlornen Sohne zu 
Gottes. dar ee 10 
W 6. Ja die Bgrmherzig kei 
Melodie No. Keul. ſerſtreckt ſich gar zu weil, daß, 
So, Ich bin nicht werth, wenn ich ein paar Jahre die 
a d daß dich Treue wohl dewabre, und 
benswürdigſter! daß mich] durch dich ſelig ſterbe, ich 
noch deine Guͤte mit Gnaden ſewig bin dein Erbe. 
überſchuͤtte, weil ich dich fro 7. Ihr Sünder! traget 
ſtig liebe, und vielmal ſchwerſ doch des Herrn geſindes Joch. 
betruͤbe. Kommt, ſaſſet uns mit Sins 
2. Aus meinem Jammet⸗ gen ihm Dank und Opfer 
ſtand hat deine miide Handſbringen, daß er nach feiner 
mich oft herausgezogen Du Güte füzunglück uns behüte 
211 5 e N 56 e 
ich lernte kennen, un ; iliakei | 
deinen Namen nennen. De Hellgk 80 RER | 
i 3. Was 9 ar rg 5 85 
than, das dir erſprieſſen eilig iſt, o Herr! 
kann? Du ſiehſt an mir nur 81. H dein Weſen, und 
don 
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von allen Mängeln reine dei⸗ Vertrauen auf die Vor⸗ 


ne Tugend auserleſen, ohne ſehung Gottes. 
ienſt und leeren Schein, a 
daß dergleichen hier auf Er⸗ Melodie No, IX. 


den nirgend kann gefunden sach traue feſt auf 
werden. 82. 2 deine Guͤte; du 
2. Nur in allzuvielen Din⸗ ſorgſt für mich recht vaͤterlich 
gen ſtoſſen ſchwache Men⸗ Herr! in dir ruht mein ganz 
ſchen an; wilde Leidenſchaf⸗[Gemuͤthe; kein banger Kum⸗ 
ten bringen uns bald auf die mer quaͤlet mich. Du weißt 
Kaſterbahn Leicht wird unſer ja, was mir nuͤtzlich iſt, und 
An beflecket, wenn dein giebſt es, weil du guͤtig biſt. 
rm uns nicht bedecket. 2. Wie koͤnnt' ich doch 
ö 3. Eitelkeit und Eigenlie⸗ den Aꝛgwohn faßen, de: man⸗ 
be find bey allem unſernſche ſchwache Herzen quält, 
Thun insgemein die ſtaͤrk⸗ daß du mich wuͤrdeſt gar ver⸗ 
ſten Triebe, welche nur gar ſlaſſen, ein Gott, der meine 
ſelten ruhn, und die Werke Haare zaͤhlt? ein Vater, der 
ſuüſſe Trauben ihres Saftes mich zaͤrtlich liebt, der auch 
oft berauben. dden Wögeln Speiſe giebt? 
4. Heilig, was Gott im 3. Giebt deine Hand, was 
mer denket; heilig iſt der wei ich verlange, nicht gleich, fo 
ſe Rath, welcher ſeine Werke wart' ich mit Geduld. Und 
lenket; heilig eine jede That; wenn ich nichts von dir em⸗ 
heilig iſt aus ganzem Grun⸗pfange, fo geb' ich mir allein 
de jedes Wort in ſeinem die Schuld. Ich weiß, wie ei⸗ 
unde. tel und wie blind oft menſch⸗ 
5. Herr! du kennſt ja mei⸗ liche Begierden ſind. 
ne Schwache und des Her⸗“ 4. Mit meinem Stande 
zens Trockenheit; leite zu mir wohl zufrieden, genieß ich 
deine Bache, Brun der wah⸗ dankbar jenes Brod, das dei⸗ 
n Heiligkeit! daß an mei⸗ ne Güte mir beſchleden; o 
mem Tugendkleide kuͤnftigfgieb es mir bis in den Tod. 
ich dein Auge weide. Des Naͤchſten Glück, ſein 
. Do ſchoͤner 
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ſchoͤner Kleid erweckt in mir niemals ruhnz denn ſtreck ich 
gar keinen Neid. fie zur Arbeit aus, fo traͤuf! 
5. Du weißt es wohl, was der Segen auf mein Haus. 
den Gerechten zu ihrem Heil! 7. Dir hab' ich gaͤnzlich 
erfprießlich fen; und es ge⸗ mich ergeben; ſoll ich geeh 
buͤhrt nicht deinen Knechten, fret, ſoll ich reich, verachtel 
mit ungeduldigem Geſchrey oder dürftig: leben: ſo klag 
zu tadeln, was zum Wohl ich nicht; es gilt mir gleich 
der Welt du haſt mit Weis⸗ Heer! richte du mein Schick 
heit teſtgeſtellt :. ſal ein; ich will damit zu / 
6. a will ich mich bey frieden ſehn. N 5 
Gau wehen hun, auler 
eee und VI. Abtheilung genom⸗ 


gen; nein, meine Hand fol men werden. 


e e. Abe tn 
Fand neee n 
„An den Festtagen des Herrn 


a NER 2 ' DEE ya 
An Weihnachten.. 7 du n auß e 
held „ e ſmelsthron zu uns herabge⸗ 
Wusdie No: L. ſſtegen der eingeborne So 
| 83. Der kung gehofteſtesſohn, und win verachte 
53, — Gnadenſtern iſtſ liegen in einer Krippe, wil 
in der Welt erſchlenen; witſein Kind, 1 
Fame laſſet uns dem hüllet, der Konig, welchen 
herrn, dem beſten Vater, Meer und Wind mit eine 
dienen, der an die Sünder] Worte ſtilleeert. 
hat gedacht, und ſeinen] 3. Unweiſes Bethlehem! 
Sohn gegeben, duich den wir du haft den größten Scha 
von des Teufels Macht ieee, weil du den neuer 
loͤſet, ewig leben. Dim 
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Himmelsgaſt vertreibſt von ein Pfand der Treu' geopfert 
deinen Thoren. Der Herr haben. 1 
koͤmmt in fein Eigenthum; 7. O Gotteskind! wir fal⸗ 
du willſt ihn doch nicht Een: len dir mit Dankbarkeit zu 
nen. Die Schmach verdun⸗ Fuͤſſen. O liebſter Heiland! 
kelt deinen Ruhm; man wird dürften wir dich in der Krip⸗ 
dich untreu nennen. pe kuͤſſen! hier leidſt du uns 
4. Den Hirten, welcheſzu Liebe ſchon Verfolgung, 
auf dem Feld bey ihren Heer⸗Kaͤlte, Schmerzen; ach! 
den wachen, laͤßt feine An kom, und richte deinen Thron 
kunft in der Welt der Hei- bald auf in unſern Herzen. 
land wiſſend machen. Sie 8. Du, welcher unermeß⸗ 
boͤren mitten in der Nacht lich reich, erſcheinſt doch arm 
die Engel fröhlich fingen, guf Erden: voll Demuth, ar⸗ 
die voller Glanz mit neuer men Knechten gleich, willſt 
Pracht die gute Zeitung du geboren werden. Du 
ingen lehrſt, daß wir mit friſchem 
F. Ein Wunderſtern er⸗Muth das Irrdiſche verach⸗ 
155 fein Licht, und ruft die ten, und nach dem allerhoͤch⸗ 
blinden Heiden. Drey Koͤ⸗ ſten Gut begierig ſollen tꝛach⸗ 
nige verweilen nicht, und rei⸗ ten. 
ſen voller Freuden aus Mor, 9, Wir bitten dich, Here 
‚genland nach Bethlehem zum Jeſu Chriſt! daß uns dein 
neugebornen Koͤnig; fie fras Beyſpiel rühre Hilf, daß 
gen, und Jeruſalem verwun⸗ die Welt mit ihrer Lift uns 
dert ſich nicht wenig. nimmermehr verführe. Hilf, 
5. Doch war es ihnen gar daß wir arm am Geiſte, reich 
nichtſchwer, das Gotteskindſan Tugendſchaͤtzen ſterben. 
zu finden; der Stern lief Hilf, daß wir dir in etwas 
ters vor ihnen her, und durf⸗ gleich die Himmels guͤter 
15 nicht verſchwinden, bis erben. es 
dab ſie ihm mit eigner Hand! Melsdie No. XXXVIII. 


die allerbeſten Gaben, Gold, Mon ſeinem ewig 
We Myrrhen als 4. Veen Thron 2 
ne % 1 10 
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er herabgeſtiegen der einge-] 7. O Heiland! komm zu 
borne Gottesſohn, und will uns, dir ſtehn jetzt alle Her, 
verborgen liegen in einer zen offen. O laß uns nicht 
Krippe ſchwach und klein, in verloren gehn, ſo lang' 9 
Windeln eingehuͤllet, der al⸗ auf dich hoffen! Sey unfer 
len Steꝛnen giebt den Schein, Koͤnig, komm, regier nach 
der Erd’ und Himmel fuͤllet. deinem Wohlgefallen. An 
2. Die Erde ſchweigt, der Sanftmuth gleicht doch kei⸗ 
Himmel ſpricht; die Engel⸗ ner dir. Wir lieben dich vol 
ſchaaren fingen. Die Hirten allen. 
ſehn ein Wunderlicht; fie ftes 
hen auf, und fpringen ; ein jes Melodie No, XXIV. 
der will das Gotteskind zu⸗ 85 . Krippe nach 
erſt im Stalle gruͤſſen; von 0 Bethlehem laſſe 
Liebe fallen fie entzuͤnd't zuſ uns eilen, zu Jeſu, dem Hei⸗ 
ihres Heilands Fuͤſſen. land der ſuͤndigen Welt; 
3. Bald wird ein Stern zum Arzte, der alle geneigt ill 
nach Bethlehem die weiſen zu heilen. Ihr Armen! ſeyd 
Heiden fuͤhren. Sie kommen: froͤhlich; ihr brauchet Fein 
doch Jeruſalem laͤßt keine Geld. Die Schaͤtze des Him 
Freude ſpuͤren. Herodes wirdſmels bringt Jeſus zu euch! 
dabey verſtoͤrt; er halt ſich fs kommet, und werdet an 
fuͤr verloren, weil er die Wei⸗ Tugenden reich. | 
fen ſagen hört; Ein König] 2. Hier ſeht ihr die Liv 
ift geboren. be in völliger Groͤſſe; dit 
4. O Gotteskind! du Weisheit des Vaters, der ei 
dauerſt mich; du biſt zur nige Sohn, erſcheinet auf 
Welt gekommen, und dein Erden in Armuth und Bloͤſ 
geliebtes Volk hat dich, den ſſe; erwaͤhlt ſich die Kripp! 
Herrn, nicht aufgenommen. zur Wiege, zum Thron 
Du klopfſt bey ihren Thuͤren doch bleibt er in un 
an, und niemand will dich Verachtung und Spott, 
kennen. Wie wehe hat es [der wahre Sohn Davids 
dir gethan; doch ſoll dein der ewige Gott. 
Zorn nicht brennen. 3. 
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25 An den Feſttagen des Herrn. 5% 
3. O eilet, ihr Sünder! barkeit hin Ich werde mich 
den Heiland zu kuͤſſen; die immer nach Bethlehem ſeh⸗ 
Lebe zog Jeſum vom Him- nen, fo lang' ich auf Erden 
mel herab. Verlaͤnget ihrſein Wanderer bin. Ach zuͤn⸗ 
Segen und Heil zu genieſ⸗ de mein Herz mit der Liebes⸗ 
fen, fo weichet nicht furcht⸗glut an, wie du es den Hir⸗ 
ſam von Bethlehem ab; inf ten Haft gnaͤdig gethan. 
dieſer für alle ſo glücklichen] 7. Dir will ich zum Dien⸗ 
Zeit iſt Gnade, Verzeihung ſte mich gaͤnzlich ergeben; dir 
und Frieden bereit. wuͤnſch' ich an Demuth recht 
4. Erſparrt die Laͤmmer aͤhnlich zu ſeyn. Eroͤfne die 
und irrdiſchen Gaben, der⸗ Thune zum ewigen geben, und 
gleichen die Hirten zur Krip⸗fuͤhr mich durch Glauben 
pe gebracht. Nur Herzen ver⸗ und Tugend hinein, wo dich 
langt euer Heiland zu haben / mit dem Vater und heiligen 
die diebe mit Reue zum Opfer Geiſt die Schaar der Erloͤ⸗ 
gemacht. Die legt ihm zuf ſten in Ewigkeit preiſt. 
Füßen; fo findet ihr Huld 1 175 
den Nachlaß der Strafe, deſ Melodie No. XXV. 
voͤlligen Schuld. 86 f O arm, und bloſ⸗ 
5. O Jeſul bey deſſen 30 O ſes Jeſukind: 
gehelligten Wiege die Engel wär' ich doch ſo wie du ge⸗ 
mit Furcht und Verwunde⸗ ſinnt! Wie kann mit ihren 
rung ſtehn: ſchau, wie ich Schaͤtzen die Welt uns noch 
mit froͤhlichem Herzen hier ergoͤtzen, ſeltdem du den 
liege; nun darf ich nicht Werth der Armuth gelehrt? 
fürchten, verloren zu gehn.“ 2. O eingeborner Got⸗ 
Schon wirklich empfindet tes ſohn! iſt dieſe Krippe denn 
mein Herz und mein Geiſt dein Thron? Wie tief iſt 
die Gnade, fo deine Geburt deine Demuth! ach! ich bin 
mir verheißt. ſpoller Wehmuth, weil immer 
6. Nimm meine für Freu⸗ mein Geiſt zur Hoffart mich 
den vergoſſene Thränen zum reit. 
Zeichen deꝛzaͤtlichſten dank e PUR 
b D 4 3. Dein 


in 
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3. Deſn deſb , o Herr Alder demuche vol Gotteds 
zart und Hein, und leidet von fohn. Allelujg, alle, aleluja. 
der Kalte Pein; dein erſter 4. Die Hirten hoͤrn bey 
Platz auf Erden muß dir zurſibrer Wacht, bey ihrer Wacht 
Marter werden; hier trittſtder Engeln Lied zu Mitter 
du die Bahn zum Saiten nacht. Alleluia, alles alleluja⸗ 
ſchon an 1 5. Zur Krippe laufen fig, 

4. Und e der in „ und ſehr ge⸗ 
Suͤnden bin, will noch den ſchwind, und beten an das 
Meg des Creutzes fliehn: ich Gotteskind. Aleluja, alle⸗ 
will mit eiteln Freuden mein allelujg. 70 
Herz beſtaͤndig weiden. Wie 6. Am Himmel glänzt ein 
bin ich doch blind, o goͤttli⸗ Wonderſtern, ein Wunder⸗ 
ches Kind lz gn dn ſſtern und fuͤhrt die Heiden 

F. Beſtrahl mein Herxmit . 
deinem Licht, daß ich erkenne „ v Um 2d 
meine Pflicht. Verleih, u n a bald und 
mit dem Triebe der reinften |t auch nicht leer, und auch 
Hlm̃elsliebe mein Geiſt ſich ſucht deu drey Koͤuige von 
ind), do saerlheasig Bee ber. Allelufa, alles; 


ER ER 
Nad Pag zethleng 8: "Sol Ag enbranc, Mine, 
g ant, then reicht die Hand, die 
en neue Band, dem Heiland als 
A Feruſc ein Liabespfand. ee 
dein Weiland diegt, zu alle⸗alleluja. 
ne Alan 0 ale) 9. Wir danken dir, Herr 
. 14% % J Jeſuchriſt Herr JeſuChriſth 
füge die Ihn wen fuͤr uns gehoren biſt. 
111 5 gebar, die ai⸗ Mel alter alleluja. u 
a ine Zungfrau war. Al- 10. Dir wollen wir die 
eee nid Herbe beihn, die Herren 
p wahlt zu ſei⸗ meihn / und ewig deine Dies 
nem Chr feinem Thron neyſehn. Alleluja, 2 52 
AR 8 XR 11 er 
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N ERBEN... = Bean en 
5 1071 epheiligſten Drey⸗ Arzney, die dhei 
f (tel, Dey Altigkeit, ſeyſbringt; ein Licht, Nas mei⸗ 
C ie Jeet und allezeit. Ale wu erfreut ür 
Ina; alles all eluſg. fund Finſterniß zer 
42, Herr Jeſu! geuß 0 Dir N ih 
auf dieſes Haus, auf dieſes Worte, Deuter und wit 
Haus Troſt, Gnade, Heil U Lebensla 5 
und Segen aus. e e ‚heute ſchen eng Fam, 
ale, auelija. a dieſes Opfer gnädig aufs 
ER < Mit dir will ich die Arbeit 
an Feſte det Beſchen hun, 0 Namen 
= dun 0 1155 ich run. 
er — 9 O Herrl dein Name 
e No, Wel, rich b ee Wide iD 
Namen! durch 


bösen chte ER 
| —.— greſſe Wunderkraft ip ba: 1 12 
der Junger Petrus einem ſricht. Mit dleſenn Namen 
Lahmen geſunde Glieder hat geb ich fort aus dleſeze Ph 
verſchaft.“ O Name 8 zum LE asus 
ſey gegrüßt; mit tiefer De⸗ Aus} ut 

muth ſey gekuͤß t!“ 7 Beym Neu Siku 

ge bernd ſch de 7 me gange.“ Sen 2 
ngel neigen, ſo Name! der nr 
nac ee 00 1 Melodie No. Tb, 1 
die Koͤnige ſich beugen, o Na⸗ um ed ang 
we I der zwir Droſt erweckt, 89. 3 erkohren“ ward 
| 


der von dem Himmel ward Jefus wie ein Kind au Beth⸗ 
gebracht, und von den En⸗ Lehen geboren! Zu ſeiner 
geln kund gemacht. Lrippe ſind die Hirten hin⸗ 
ang. O ſuͤſſer Namz! g gegangen, den Segen zu em⸗ 
dem Oele, das lieblich 55 pfangen. Es rief ein Wun⸗ 
Herzen dringt: Now biſt die derſtern drey Höhle, zum 

| en meiner Seele, die Herrn 
D 3 2. Gold, 
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2. 72.708, Weyhrauch / ſund nd Menſch zug! zugleich. Eröfe 
Myrrhen bringen fie zu dem net Herzund Ohren, v Ehri⸗ 
Krippenthron. Sie gaben, ſten! freuet euch. Zu Beth⸗ 
und empfiengen die Seligkeit lehem im Stalle kehrt unfer 
zum Lohn. Geuß, Jeſu! dei⸗ Heiland ein. Er koͤmmt zum 
nen Segen, geuß deinen Troſt für alle; geliebet will 
Gnadenregen auch uͤber die⸗ er ſeyn. 

15 257 und alle Ehriften] 2. Die Hirten hoͤr'n das 
4. Singen der frohen Engels⸗ 
* ſchaar. Gekroͤnte Fuͤrſten 
8 No. XXXVI. bringen Gold, Weihrauch, 
Jr Krippe Jeſu Mirrhen dar. Sie legen 
90. hat ein Stern Herz und Krone zu Jeſu Fuͤſ⸗ 
drey Koͤnige gefuͤhret. Die ſen hin. Sie ſehn in Davids 
Heiden wurden von dem ſohne Gott ſelbſt, und prei⸗ 
Herrn erleuchtet und regie⸗Zſen ihn. 
ret. Sie kamen mit gebeug⸗⸗ 3. Erfül' mit deinen 
tem Knie, den Heilaud zu be⸗Gnaden, Herr Jeſu! diefes 
gruͤſſen; Gold, Weyhrauch, Haus. Tod, Krankheit, See⸗ 
Myrrhen legten fie mit Ehr⸗lenſchaden, Brand, Unglück 
furcht ihm zu Fuͤſſen. ftreib hinaus. Laß hier den 

2, Mit Freuden reiſten] Frieden grünen; verbanne 
ſie zurück, und reich an Him⸗ Jank und Streit, daß wir 
melsgaben. Sie ruͤhmten dir froͤhlich dienen en und 
dankbar das Geluͤck, das 15 Ewigkeit. 
genoſſen haben. Laß auch o 
Jeſu! Gluͤck und es dies] Am Feſte der hellgen drey 


ſem Hauſe gruͤnen. Dein Se 5 

gen ſey der Frommen Theil, Könige 200 

die dir mit Liebe dienen. Melodie No. XI. VIl. 

3 92. 2 Weiſen aus 
Melodie No. XL. 2 dem Morgen⸗ 


ee Glen iſt uns ge⸗ lande beruft und fuͤhrt ein 
boren, das Bott Wunderſtern, dem ae 
uden⸗ 
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Judenthum zur Schande, verſcherzen die Gnade, die 
nach Bethlehem zu unferm|du uns gethan. Und bricht 
Herrn, den, als er Menſchſein Tag der Trübfal ein, fo 
geworden war, die reinſte mach' aus Waſſer ſuͤſſen 
Jungfrau dort gebar. Wein. 

2. Sie opfern Gold, um 
zu bekennen, daß dieſes Kind] Melodie No. IV. 
ein Koͤnig ſey. Vor Gott 3 Dre geheimniß⸗ 
dem Herrn muß Weyhrauch 9 0 reiche Dinge 
brennen; die Myrrhen — — die Kirche heute vor. 
ren uns dabey, daß Jeſus FrommecChriſtenſchaar! be⸗ 
einſt von Schmerzen vollfinge mit dem frohen Engel⸗ 
zum Heil der Menſchen ſter⸗ chor deines Gottes weiſe 
ben foil. Macht, der fuͤr deine Wohl⸗ 

3. An dieſem Tage ſagt fahrt wacht. ö 
der Glaube, daß Jeſus hin] 2. Drey mit Ruhm ger 
zum Jordan gieng. Der heil‘ kroͤnte Weiſen, denen Jeſus 
ge Geiſt, wie eine Taube, zeigt die Bahn, kommen froh 
kam, als er dort die Tauff nach langem Reifen bey des 
empfieng. Der Vater ſprach Heilands Kippe an. Ein am 
don feinem Thron: Dies iſt[ Glanze neuer Stern führt fie 
mein vielgeliebter Sohn. richtig zu dem Herrn. 

4. Dies iſt der Tag, wog 3. Unter tauſend Liebes⸗ 
uns zum Beſten der Herr|küffen legen fie dem Gottes⸗ 
das erſte Wunder that zuſkind' Weihrauch, Mirrhen, 
Cana vor den Hochzeitgaͤ⸗ Gold zu Fuͤſſen; Gaben, die 
ſten. Er hat, als ihn Maria] bedeutend find. Sie erklaͤrn 
bat, das Waſſer dort in|des Heilands Kraft, Jeſn 
Wein verkehrt, und ſeinen Chriſti Eigenſchaft. 
Ruhm dadurch vermehrt. 4. Weyhrauch wollten fig 

5. Herr! nimm zum Opfer ihm zuͤnden, weil er Gott 
unſre Herzen ſtatt Weyh⸗ und ewig war: Myrrhen, 
rauch, Gold und Myrrhenſ weil er fuͤr die Suͤnden ſter⸗ 
an. O hilf uns, daß wir nicht ben wil amteutalkase 
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6. Heute ließ ſich Jeſus ſterben. g 
tauſen durch Johannis treue 2. Er nimmt ein Tuch, 
Hand, der von Gott, ihmfumguͤrtet ſich, geußt Waſſer 
vorzulaufen, in die Wuͤſte in ein Becken, um ſeine Hand 
war sefander Umdie Gaͤſte demuͤthiglich zum Waſchen 
zu erfreun, macht der Herr auszuſtrecken. Er koͤmmt zu 
aus Waſſer Wein. Petro, der nicht gleich die 
6. Laſſet uns zur Krippe Abſicht konte faſſen, und ſich 
treten; Jeſus iſt den Suͤn⸗ fu: Schꝛecken ſtarr und bleich 
dern hold. Weihrauch opfern nicht wollte waſchen laſſen. 
wir mit Beten, durch die Lie- 3. Allein ſobald der Mei⸗ 
be feines Gold; Myrrhen ſſter ſpricht, daß es geſchehen 
aber durch Geduld, wenn müſſe, ſo weigert er ſich laͤn⸗ 
wir leiden ohne Schuld. ger nicht; er reicht ihm 
7. Sünder! greifet zu Haͤnd' und Fuͤſſe. O Chri⸗ 
der Buſſe; fuͤhlet Reu' undiften! ſeht das Beyſpiel an, 
herben Schmerz; waſchet inf das Jeſus uns gegeben; wir 
dem 3 das be. ſollen fo, wie er gethan, nach 
fleckte boͤſecherz. Jeſus wird wahrer Demuth ſtreben. 
euch bald verzeihn; aus dem 4. Der Heiland har ſo⸗ 
Thraͤnen ſchaft er Wein. dann das Brod geſegnet und 
S . B gebrochen, zum Denkmal an 
Am gruͤnen Donnerſtage. den Creutzestod. Er hat da⸗ 
Je . bey geſprochen: O nehmet, 
Melodie No. XXXVIl. feßt! das iſt mein Leib, der 
04 Als unſer Herr das wird getödtet werden, den ich 
5 4. letztemal zu Ti⸗ zum Erbtheil euch verſchreib' 
ſche iſt geſeſſen, hat er in ei fo lang ihr lebt auf Erden. 
nem groſſen Saal das Oſter⸗ F. Er nahm den Kelch, 
lamm gegeſſen. So aß vomfer ſegnet ihn, um ihn auch 
Lamm ein reines Lamm, das zu verſchenken: O Juͤnger! 
aan Erben den ſprach er, nehmer hin, > 
e . sm 


An den Feſttagen des Herrn. 6 
trinkt zum Angedenken; dies] Statt des Alleluja konn 
iſt mein Blut, das flieſſen. auch Kyrie elelſon geſun⸗ 
fol zu eurem Heil, o Sun.“ en werden 
der! in dieſem waſcht euch] 2. Nun iſt beſchaͤmet der 
reuevoll, und werdet Gottes⸗Feinde Grauſamkeit, des 
kinder. 5 Todes Macht gelaͤhmet, das 
6. Er ſagte mit den Jün⸗ Hoͤllenheer zerſtreut, Allelu⸗ 

gern Dand, ermahnte ſie zum ja, alleluſa. 
Lieben, und eilte nach dem) 3. Die alte Schlange, die 
Lobgeſang, vom Geiſte ange⸗ uns ſo ſchaͤdlich car ent 
trieben, vol Traurigkeit zum flieht beym Siehgsgeſange 
Oelberg fort, um in der der nun erloͤſten Schaar. 
Nacht zu beten; gieng in Alleluſa, any" 
den Garten, um alldort ſeinf 4. Er hat. g * 
Leiden anzutreten. Teufels groſſa Matchk; 

7 Was ſchenk' ich dir [Herr hat uͤberwanden und 
zur Dankbarkeit, o Herr! Frieden uns gebracht Ale⸗ 
für deine Gaben, die mich influja, alleſuſa. 0 e . 
meiner Wanderzeit ergoͤtzen 5. Des Todes Bogen und 

ſtaͤrken, laben, Werleih, daß Pfeile ſind entzwey; wer 
ich dein Fleiſch und Blut mit hoft, wird uicht betrogen; 
tuhigem Gewiſſen, entflamt wir ſind dom Dodefrey. Als 
von reiner Liebesglut, ſtets leluſa, Alleluia. ut Namind 
wuͤrdig moͤg' genieſſen. 0 . 6. Drum laßt ns leben 

Reg von allen Laſtin rein, nach 

An Oſtern. wahrer Tugend ſtreben, ge⸗ 

Er EEE BIER recht und maͤßig ſeyn. Alles 
Die Melodie iſt allgemein |fuja, allelujg. „ ot 
bekannt. 7, Damit wir alle mit 
95 Christ iſt erſtanden] Chriſts auferſtehn, und beym 
aus feiner Gra⸗ Pofaunenſchalle mit ihm in 

bes nacht, der von des Todes Himmel gehn. Alleluſa, alles 
Banden ſich ſelbſt hat freu lug. 
gemacht. Alleluja, alleluja. Zul te 
* a u 5 : Zutz 
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Zur Proceßion. Per 5 
Mel. Alſd heilig iſt d ſchloſſen war, ſteht allen of⸗ 
iſt 2 ed 5 55 1150 Sana h we 
| j enſchaar fröhlich hoffen, 
96. e und fingen Alleluja. : 
im Grabe lag, glorreich wies ſt 5 dem Ob⸗ 
der auferſtand, Tod und Hol Er \ Je ee ee 
le uͤberwand, der uns hilft in ruck zu Sein Sahne kehrt uu⸗ 
der Gefahr. Sing ' erloͤſte mer een rat 
Chriſtenſchaar! Alleluja. 22 77 igel 
n 7. Lob, Ehre, Weisheit, 
Melodie No. LXX. zus 3 99 
a das uns den Fries 
97. 1 den hat verſchaft an dem 
er iſt erſtanden; er lebt ißt ee ee SM | 
wieder, und regiert frey von . Herr Jeſu! hilf, d 
„ 5 U a 
B Todes. Alle⸗ wir . dich us 
a? zwingen, und nach vergang⸗ 
C 
die alte Schlange liegt e %, e a 
Benni A 1219 
etten. Alleluſa. ö 6 
e eee e Dun U 
nun frey von allem Leiden; e 
mass ar Ge.“ Melodie No. IW. 
rey wird in Freuden ver 8 
wandelt. Alleluja. a 9 8. Weg 
4. Er hat den langen ich, daß Gewaͤſſer floß; es er⸗ 
8 jr mit 0 ge⸗friſchte alle Leute, über die 
4: on un „di f 
ſeinen Sieg r en — ſeoblch Alta f 
Strafen. Alleluja. ſchreyn. 
f 2 Lo⸗ 
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2. Lobet Gott auf feinem | F. An uns hat Jeſus 
wir denn er iſt an Güte mehr ER er hab der 
reich. Ehre Vater! dir dem Selen Elend an. Er iſts, 
Sohne, und dem heil gender uns befreyte, das Hoͤl⸗ 
Geiſt zugleich. Sey gelobet lenheer zerſtreute. Aleluja, 
ede pekte 920 
keit Deswegeh kömmt die 
|Chrinenpeirmie Herzen vol⸗ 
er der weſſe auf den bt, ler Dankbarkeit , dir Weyh⸗ 
fern, wo Feine Mufit. rauch anzuzüönden „; er 1 

1 gehalten wird. ger aller Sünden! 


Melodie No. LXXIX. ‚Pr ARENA. en 
iſcht gan 0 5 1 

99. W nen freudig ab, 5 5 Herrio . 

| = ihr zu eee . Melodie 55 Ei, i 

eyd traurig Age > tarker Hoͤllen⸗ 
ane e 100. hin 1 Ba 
/ 40 5 e das Opfer gnaͤdig an, 
R ch loft 10 d heute deine Kinder, ˖ 
1 den Teufel und fuͤr die du 9 ug gethan, dir 
fein Heer erſchreckt; er hatſ aus reiner Lebe bringen, und 
Sum Heil der Frommen demſmit zarter Dankbarkeit froͤ⸗ 
Fr die Macht benommen. . ügen, dir, der 
Kara = ‚alleluja. alle hat be Hit | 

ott ze ie under . Doch alles noch zu 

| ai vorz Hin in Egypteif⸗ wenig, wenn wir un er Häab 
Und, von der erfolgen und Gut, Leib und Seele, 
Ketten ſein Iſrael zu retten. Himmelskoͤnig ja den letzten 
Alleluja, allelnſg. Tropfen Blut (heute dir zu 
4. Siegiengen durch dar Fuͤſſen legen z denn es iſt ja 
rothe Meer, und der Eogpter alles dein. Gieb uns den. 
Kriegesheer muß in die T efe noch deinen Segen; laß uns 

ſinken, und ſaͤmerlich ertrin⸗ deine Diener fon. 
ken. Alleluia, alleluja. 3. Von 
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weren. Trauerſtund Mi daran, 

chmach und Leiden find] 7. Atleberwiider in dem 
dolbracht. Freüe dich es ii Streite! konten dach wir 
geſchehen, was die Welt noch N Chriſten 
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Chriſten heute dir vollkom⸗ doch ward die Beſtuͤrzung 
men dankbar ſeyn, und ſtets bald wieder geſtillt, und 
deinen Ruhm vermehren! ſaͤmtliche Herzen mit Freu⸗ 
koͤnnten, Koͤnig voller Ehren! den erfüllt, 
wie dich wuͤrdig benedeyn! 4. Sie ſahen den Engel 
8. Alleluja, Herr! mitſan Jeſu Statt ſitzen; ſein 
Freuden koͤnen wir von hin⸗ glaͤnzendes Angeſicht gleiche 
nen ſcheiden; Tod und Graͤ⸗fte den Blizen: ſein him̃liſches 
ber ſchrecken nicht; denn es Kleid war noch weiſſer als 
kroͤſtet uns der Glaube, daß Schnee; vergeßet nun, ſpꝛach 
du aus dem Erdenſtaube uns ex, auch Schmeꝛzen und Weh. 
wirſt fuͤhren in das Licht. 5. Ihr wollet hier Jeſum 
d von Nazareth ſuchen, den 
Melodie No. XXVI. Juden und Heiden ohn' Ur⸗ 
102 Von Herzen ers] fach verfluchen, den ſchimpf⸗ 
st freuet euch, lich gekreuzigten Heiland der 
chriſtliche Seelen! und hoͤ⸗ Welt, der ſich für die Sun⸗ 
ret, was heute die Engel er⸗ der zum Buͤrgen geſtellt. 
zaͤhlen, daß Jeſus, den ihr 6. Er iſt von den Todten 
als geſtorben beweint, jetzt glorwuͤrdig erftanden, und 
wieder lebendig und fiegreich ı bier in dem Grabe nicht weis 
erſcheint. ter vorhanden. Geht, ſaget 
2. Es wollten drey Frauen ſes Petro; doch dem nicht ale 
nach juͤdiſchen Braͤuchen den lein, geht, fagt es den Juͤn⸗ 
Leichnam des Heilands mit] gern, damit ſie ſich freun. 
Salben beſtreichen. Sie 7. Der Tod und die Hoͤlle 
giengen ſehr fruͤhe zum Gar⸗ſind nun uͤberwunden; der 
ten hinein und ſprachen: Teufel mit feurigen Ketten 
Wer waͤlzt uns vom Grabe gebunden; die Vaͤter im 
den Stein? Kerker ſind gluͤcklich erloͤſt; 
3. Sie wurden vom die weinenden Herzen find 
Schreken nicht wenig getrof- kraͤftig getroͤſt't. 
en; fie fanden das Grab, 8. Drum wollen wirChri⸗ 
mit Verwunderung offen; 1 frohlocken und 13 
em 
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dem Heiland ein Opfer aus ſalleluja; der frohe Himmel 
Dankbarkeit bringen, der wuͤnſcht ihm Gluͤck. Alleluja, 
uns von dem Joche des Teu⸗ alleluja. ö 
fels befreyt, uns ſtaͤrkt in den 6. Mein Jeſus lebt, und 
Aengſten, und troͤſtet imfeid, lebt fuͤr mich; alleluja, alles 
9. Herr Jeſu! wir bitten luja: o Chriſtenheit! erfreue 
dich, hilf, daß die Sünde, ſof dich. Alleluja, alleluja. 
lang' als wir leben, uns nicht! 7. Er lebt, den wir als 
überwinde. Mach' fteinerneltodt beweint; alleluja, alle 
Herzen beweglich und weich: luja: ſobald der dritte Tag 
mach' glaͤubige Seelen anſerfcheint. Alleluja, alleluja. 
Tugenden reich. 7 8. Sein Sieg gereicht zu 
meinem Heil; alleluja, alle⸗ 
Mel. Erſtanden iſt der bei’ge fuja: ich nehm an deſſen 
Chriſt ꝛc. iſt allgemein bekam Früchten Theil. Alleluja, 
102 Er hatgeſiegt, der alleluja. | 
Ki arte eld a. 9. Er nahm dem Tode 
leluja, alleluja: erfreue dich, feine Macht; alleluja, alle⸗ 
er Alleluja, alle-⸗lujg: jetzt fürcht' ich nicht 
uja. i ö rabe . j 
2 Er drang bis in des en ea Ah, 
Todes Reid); alieluja, alle⸗ 10. Einſt ſteh ich auf aus 
luja: die harten Felſen wur⸗ meiner Gruft, alleluja, aller 
den weich. Aleluja, allelaſa luia; wenn mich des Herrn 
3; Sein Arm bewegt der Poſaune ruft. Alleluja, aller 
Graͤber Staub, alleluja, alle⸗luja. 
luja: er nahm dem Tode ſel⸗P 11. Dann wird meln Leib 
nen Raub. Alleluja, alleluſa. auch ſelig ſeyn. Alleluja, alles 
8 4. a nr Dölenpforte tuja; O ſuͤſſer Troſt in Angſt 
pringtentzwey, alleluja, al- und Pein! Alleluj ja. 
leluja: die lieben Baier wer⸗ u DR a fuer es 
den frey. Alleluja, alleluja. 
F. Er koͤmmt nun im 
Triump zuruͤck; alleluja, 
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An den Feſttagen des Herrn. 1 
Am Feſte der Himmel dürfen veifen mit dir hinauf 


fahrt, zum Engelheer; wir find wie 
5 arme Wayſen, die ohne Va⸗ 
Melodie No. V. ter in der Qual im Elend le⸗ 


10 4 Fabi in den Him⸗ ben muͤſſen; ach koͤnnten wir 
O mel ſiegreich auflim Himmelsſaal die Ruhe 
nach deinem ſchweren Lei⸗ bald genieſſen! 
den; du haſt vollendet deinen 5. Allein jetzt iſt noch nicht 
Lauf; nun iſt es Zeit zu ſchel⸗ die Zeit das Himmelreich zu 
den, o Jeſu wahrer Sohn! ſerben; wir muͤſſen uns durch 
Obſieger in dem Streite!be manchen Streit zuvor dar⸗ 
ſteig' den laͤngſt verdlentenſum bewerben. Denn ohne 
Thron an deines: Vaters Vieg iſt keine Eron kein Pal⸗ 
eite. menzweig zu hoffenz den Ue⸗ 
2. Fahr hin, es wartetſberwindern ſteht der Lohn, 
ſchon auf dich dein Vatez mit die Himmelspforte, offen. 
Verlangen: das Engelchorf 6. O Jeſu Christ! der du 
bereitet ſich, dich praͤchtig zu dein Wort noch niemals haft 
empfangen. Eroͤfne,, was gebrochen, bereite für uns ei⸗ 
verſchloſſen war, die enge nen Ort, wie du es ſelbſt ver⸗ 
Himmeispforte, und fuͤhre ſprochen. Komm, wenn du 
die erloͤſte Schar hinein nach deine Diener hier gepruͤfet 
deinem Worte. haſt, auch wieder, denn du 
ER geht, wie Jacob biſt unſer Haupt; kom, führe 
reich zuruͤck nach deinem Va⸗ zum Himmel deine Glieder. 
terlande; jetzt wünfchen dir“ 7. Herr! drücke dieſe Hof⸗ 
die Engel Gluͤck zu deinem nung ein in unſre ſchwache 
Ebzenſtande: de Vater giebt Herzen; fie wird uns ſtatt 
dir volle Macht im Himmel des Honigs ſeyn in Trübſal, 
und auf Erden; als Koͤnig Angſt und Schmerzen. Die 
wirſt du Tag und Nacht dort Welt iſt voller Pein, ſie kann 
angebetet werden. uns keine Ruhe geben: der 
4. Nur uns auf Erden Himmel iſt das Canaan, 
fällt es ſchwer, daß wir nicht worin wir ſelig leben. 
| E 2 103, 
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Melodie No. L VI. kurzen Zeit wird er durch dit 
105 Nach vollbrachten[Himmelsthuͤren uns zu ſei⸗ 
* ur Lebensjahren it|nem Vater führen zum Ges 
der Herr hinaufgefahren zufnuß der Seligkeit. 
des Vaters rechten Hand.“ 6. Er bereitet uns zum 
Da er in den Himmel fteiget, Lohne voller Huld diesebens, 
hat er uns den Weg gezei⸗ krone. Fromme Chriſten! 
get in das wahre Vaterland. freuet euch: wenn die Probe⸗ 
2. Jeſus nimmt die Wun ⸗ zeit vergangen, werdet ihr 
derzeichen, die er von den mit ſolcher prangen. Unſer 
Hammerſtreichen und vom ſiſt das Himmelreich. 
Lanzenſtich empfieng, mit . 
8 aut Ken er Melodie Dr Lk 0 
zur Gedaͤchtniß ſeinerſz er Himmel ſin⸗ 
Schmerzen, als er hin zum 106. D get Freuden⸗ 
Vater gieng. fllieder; die Erde ſeufzet, klagt 
3. Weil er für uns hatſ und weint. Der JuͤngerHof⸗ 
gelitten, will er bey dem Ba nung ſinkt danieder; weil ih⸗ 
ter bitten, wenn fein Zorn re Sonne nicht mehr ſcheint; 
uns Strafedroht. Schonen weil Jeſus, Gottes wahrer 
will er und verzeihen; Gna⸗[ Sohn, gen Himmel fährt, 
de will er uns verleihen, zu feinem Thron. 
fromm zu ſeyn bis in den) 2. Die Jünger muͤſſen 
Tod. ö jietzt verlieren den Herrn, von 
4. An des Vaters fac eech fie gedacht, er wuͤrd 
ten Seite ſieht der Heiland fals König hier regieren au 
unſermStreite mit den See] Davids Stuhl mit Glanz 
lenfeinden zu. Jeſus hilftſund Pracht; nun ſehn ſie ihn 
uns überwinden, daß wirſgen Himmel ziehn, und gaͤnz 
nach dem Siege finden dieſ lich aus den Augen fliehn. 
von ihm verheißne Ruh'. 3. Sie ſehen ihrem lieb? 
5. Jetzo find wir zwarſſten Meiſter mit unverruͤck⸗ 
derwayſet, weil der Meijter|ten Blicken nach; es ſtocke 
iſt verreiſet; doch noch einerſ alle Lebensgeiſter; fie hören 
| nicht / 


| 
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nid, was Jeſus ſprach; das ge Licht, und ſchaut des Hei⸗ 
Herz iſt wehmuths voll und lands Angeſicht. N 
weich, der Leib den todten] 8. Die ihr in dieſemWande⸗ 
Bidern gleich. Iderleben Verfolgung leidet, 
4 Die Juͤnger bleiben Schmach und Pein, ihr müfe 
auf der Erde, fie ſehn genſſet euch zufrieden geben, o 
Himmel ſteif hinauf. O we⸗Chriſten fund geduldig ſeyn. 
he dir, betruͤbte Heerde! die Geht durch die Doͤrner Dies 
oͤlfe ſperrn den Rachen ſer Welt beherzt ins Him⸗ 
auf; fie dürften ſehr nach mels Friedenszeit. 
Fuge fh a en 
Jünger! friſchen Muth. ngſten. 
9. Wenn euch die Juden An Pfngſt 


grimmig haſſen, fo zittert] Melodie No. XVI. 


nicht für ihrer Macht; a er Heiland hat 
ef nicht 1 107. D ſein Werk vol⸗ 
laſſen, weil Jeſus immer fuͤrflendet; er iſt zum Vater 
euch wacht; er ſorgl fuͤr eure hingereiſt. Vom Himmel 
Sicherheit; fein Herz iſt hat er uns geſendet, wie 
doch von euch nicht weit. er geſagt, den heil gen Geiſt, 
6. Bald wird er euch der uns die Wahrheit Eräfs 
vom Himmel ſenden, was er tig lebret, der uns zu gu⸗ 
derhieß, den heil'gen Beifti: ten Werken lenkt, die Suͤn⸗ 
der wird das Leid zur Freu⸗ der durch fein Licht bekehret, 
de wenden, der aller Men⸗ und den Betrubten Freude 
ſchen Troͤſter heißt. Geht. ſchenkt. | 
nach Jeruſalem zurück, und! 2. Die Juͤnger war'n zu⸗ 
wartet dort auf euer Gluͤck. ruck gegangen ins Haus, wo 
7. Ihr müßt zuvor die ſie beym Abendmahl des Hei⸗ 
Heiden lehren und führen auf lands eib und Blut empfan⸗ 
die Himelsbahn; ihr duͤrfet gen: bey hundert zwanzig an 
nicht den Lohn begehren, bis de Zahl veꝛharrten taͤglich in 
ihr die Arbeit habt gethan; dem Beten; Matthias ward 
dann gehet in das ſel'⸗ a ee eee 
* 3 1 
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das Stelle zu vertreten, unde 6. Dreytauſend nahmen 
den Apoſteln beygezaͤhlt. voller Reue die Taufe mit 
3: Am Pfingſtfeſt um diedem Glauben an. Sie 
dritte Stunde blies unver⸗ſchwur'n dem Heiland ſtete 
ſehns ein ſtarker Wind; das Treue, der für uns hat ger 
Haus bewegte ſich in Grun⸗nug gethan. Sie fuhren fort 
de; doch legte ſich der Sturm das Brodt zu brechen; ſie be⸗ 
geſchwind. Das Volk er⸗ teten bey Tag und Nacht; 
ſchrack, es lief zuſammen, ſie freuten ſich von Gott zu 
und niemand wußte, was ge⸗ ſprechen und von des Hei⸗ 
ſchehn; man konnte Zungen, lands Wundermacht. 
wie die Flammen, auf aller 7. Laß dich durch unſre 
Juͤnger Haͤuptern ſehn. Seufzer ruͤhren, o heil'ger 
4. Es wurden durch dies] Geiſt! verweile nicht; o laß 
Wunderzeichen die Juͤngerſuns deine Salbung ſpüren! 
völlig umgekehrt; nun muß⸗ gieb unſern finftern Seelen 
ten Furcht und Zagheit wei⸗ Licht. Wie du vom Himmel 
chen; die Fiſcher waren hoch⸗ biſt geftiegen, fo komm auch 
gelehrt. Sie giengen hin, jetzt zu uns herab. Ach hilf, 
dem Volk zu ſagen, daß Je⸗ daß wir im Streite ſiegen, 
ſus ſey der wahre Gott: ſief und fromm verbleiben bis 
war'n entfchloffen zu ertra⸗ ins Grab. 
gen um Jeſu willen Schmach 
und Spott. Melodie No, LX. | 
5. Sie predigten auf allen 108 Komm vom Him⸗ 
Gaſſen; die Worte waren te mel, heil'ger 
voller Saft. Die Juden kon⸗Geiſt! weil wir ſehr nach dir 
ten es nicht faſſen; fie fühl-| verlangen. Komm herab, wir 
ten zwar des Geiſtes Kraft; find verwaiſt; Jeſus iſt ſchon 
doch niemand ſab die rechte hingegangen zudem Vater, 
Quelle, bis Petrus oͤfnet ſei⸗ der ihn liebt: komm ge 
nen Mund, und aus des Jo: ſchwind, wir find betruͤbt. 
els klaren Stelle die Wun⸗ 2. Komm, befreye den 
der Gottes machte kund. Veꝛſtand von den dicken Fin⸗ 
l. Cap. 28. v. 5 ſterniſſen. 
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de der Verſtand zu dieſer Zeit 
kraͤftig überzeuget werde, daß Das Veni Sande Spiritus. 
ſte niemals ſicher ſtehn, und . 
oft wie 15 12 5 vergehn | Melodie wi wre 

4. Unſre Herzen find noch omm, heil' ger 
kalt, und du kannſt ſie leicht 109 x K Geiſt! verwei⸗ 
entzünden. Komm in feuri⸗ le nicht; erfuͤll der Chriſten 
ger Geſtalt, und verzehr' den Herzen. Du biſt das wahre 
Noſt der Sünden, daß, von Seelenlicht, der Troͤſter in 
allen Maͤngeln rein, wir den Schmerzen Mit Lie be 
Gott wohlgefaͤllig ſeyn. zu dem hoͤchſten Gut komm 

5. Wenn die boͤſe Luſt er⸗( bald, uns zu entzuͤnden. Gieb 
wacht, und zur Sünde will Feuer, deſſen reine Glut vers 
verleiten; wenn der Hoͤllen⸗I zehrt den Roſt der Sünden, 
geift mit Macht koͤmmt, die] 2. Der du mit wahrer 
Seele zu beſtreiten: alsdenn Heiligkeit die Jünger haſt 
ſteh uns kraͤftig bey, daß der gezieret, die Voͤlker aus der 
Sieg uns ſicher ſey. Dunkelheit zum Glauben 

6. Komm, und gieb uns haſt gefuͤhret, verleih, daß 
friſchen Muth, unſern Glau- wir den falſchen Schein vom 
ben zu bekennen, wenn uns] Wahren unterſcheiden. Gieb 
des Verfolgers Wuth will Staͤrke, daß wir Angſt und 
von unſerm Heiland tren⸗Pein für Gott geduldig 
nen; wenn fein wilder Zorn leiden. f 
uns droht Ketten, Marter, 
Angſt und Tod. 


\ 
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Am Feſte der heiligften|den bittern Tod zu leiden, 
Dreyfaltigkeit. hilf durch dein theures Blut 
| mir neue Sünden meiden; 
Melodie No. XL. ſprich Für die alten gut. 

110 Wir beten drey F. O heil 'ger Geiſt! ent 
% Perſonen in ſzuͤnde mit Liebe meine Bruſt. 

einer Gottheit an, die in dem Gieb Abſcheu für der Sünde, 

Lichte wohnen, dem niemand zu guten Werkenkuſt, daß ich | 


nahen kann. Sie alle ſind nicht von dir weiche: zur Tus 
im Weſen und Eigenſchaften] gend treib mich fort, bis ich 
gleich, wie in der Schrift 
wir leſen; an Macht und 
Guͤte Kr Bern | 
2. O groſſer Gott! Am Frohnleichnamsfeſte. 
preiſe die Weisheit und die 5 5 0 reits 
Macht, die wunderbarer“ Melodie No. XV. 
Weiſe die Welt hervorge⸗ III 3¹ dem groſſen 
bracht. Mit zaͤrtlichem Ge“ Abendmahl! 
muͤthe, mit Dank und Freu⸗ kommet, Chriſten! her mit 
denruf verehr' ich deine Guͤ. Freuden: tretet in den Spei⸗ 
te, die mich aus Nichts er⸗ ſeſaal, und betrachtet Chriſti 
uf. Leiden; denket an die Angſt 
3. Gott Vater! dem Er⸗ und Noth und an feinen bit⸗ 
barmen und Schonen eigen) tern Tod. 
ſind, ſchleuß mich in deine] 2. Sehet, was die Liebe 
Armen. Du haſt zu deinem thut! Jeſus hat fuͤr uns fein 
Kind mich gnaͤdig angenom- Leben zur Erloͤſung, Fleiſch 
nit; daß mic dal u diger Blut hier zur Speiſe 
| 


meinzielerreiche, den ſichern | 
Himmelsport. | 


nicht; laß mich bald zu dir dargegeben, die den Seelen» 
kommen, und ſchau'n dein hunger ftilt, und den Geiſt 

Angeſicht. mit Gnaden fuͤllt. 

4 Sohn Gottes! den die 3. Kommet her! damit 
Liebe herab vom Him̃el zog, ihr nicht vor der Majeſtaͤt 
und durch die ſtaͤzkſten Triebeſ erſchrecket, hat die kiebe fein 
zum Heil der Welt, bewog, Geſicht 


zu Aa 2” 


Dt a “ 


An den Feſttagen des Herrn. | 73 
Geſicht mit der Brodtgeſtalt kinder! euch iſt es zur Arze⸗ 


bedecket. Kommet; niemand] ney, die ihr zwar gelebt als 


bleib'zuruͤck, ſonſt verſcherzt Sünder, aber Buſſe habt 
ihr euer Gluͤck. gethan, und geſucht die 
4. Kommet alle, jung und Himmelsbahn. 
alt, Jeſus hat euch eingela- 9. Aber bleibet weit von 
den; unter dieſer Broͤdtge⸗ hier, die ihr noch in Laſtern 
ſtalt liegt der Brunn von al⸗lebet; fuͤrchtet Gottes Zorn, 
len Gnaden; die ihr muͤdel die ihr nach verbotner Wol⸗ 
ſeyd und matt, eſſet, werdet luſt ſtrebet. Wer das Brodt 
ſtark und ſatt! nicht wuͤrdig bricht, dieſer 
J. Eſſet hier das Gottes ⸗ ißt ſich das Gericht. 
lamm, welches ſich fuͤr unſref 0 
Sünden toͤdten ließ am] Mel. Freut euch, ihr lieben See⸗ 
Ereuzesſtam: es wird euer] len ze. iſt allgemein bekannt. 
Herz entzuͤnden; eure See⸗ 112 Erfreut euch, from⸗ 
len werden rein, und zum *» me Seelen! ein 
Guten hurtig ſeyn. I Wunder iſt geſchehn, das 
6. Gott ließ vormals] niemand kann erzaͤhlen; kein 
wunderbar Iſrael mit Man- Auge hats geſehn. In Brodt 
na ſpeiſen, als fie vierzigſund Weingeſtalten it Jeſu 
ganze Jahr in der Wüͤſte Fleiſch und Blut auf dem 


mußten reifen; aber jenes Altar enthalten, dasgroͤßte 


Himmelbrodt war kein Mit- Seelengut. Kyrie eleiſon. 

tel fuͤr den Tod. 2. Verdeckt iſt hier zu 
7. Durch das Brodt, ſoſ finden das wahre Gottes⸗ 

Jeſus giebt, koͤnnen wir den lamm, das aller Menſchen 


Tod beſiegen. Jeſus, der uns Sünden getilgt am Creuzes⸗ 


zaͤrtlich liebt, laͤßt uns nicht ſtamm. Es iſt der Seelen 
im Grabe liegen. Wer fein, Speiſe, wie uns der Glaube 
Fleiſch ißt wohlbereit, dieſer lehrt: es naͤhrt uns auf der 
lebt in Ewigkeit. Reiſe, und bleibt doch un⸗ 
8. Kommet her, und eſſet verzehrt. Kyrie eleiſon 
frey, ihr Gerechten! Gottez⸗ ; 
a 1 3. Wenn 
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3. Wenn wir das Leden Cs iſt ein gꝛoffes? 
gien, und diefe Himel oben wir &hrüken freien 
brodt mit heil'ger Luſt ge⸗ ſo lang' in dieſem Thraͤnen⸗ 
nieſſen, ſo darf der bittre Todſthal wir zu dem Himmel 
177 a pe u. veifen. 
en; es ift ein Unterpfand, f 
daß Gott den Leib wird wek⸗ we 201 welches 
ken, und fuͤhrn ins Vater aich 92 175 % ute mid 
land. Kyrie eleiſon. e 
ar Zweifel wird erſtickt, der 
4. Herr Jeſu! deiner Lie- Glaube hil h 
be ſey Ehre, Lob und Dank; Vorhang fe uile hegen. Ber 
weil du nach ihrem Triebe] y De das Fleiſch⸗ 
zur Speiſe und zum Trank x be 
dein Fleiſch und Blut gege⸗ ar t r iſt ja Gott, der 
ben in Brodtgeſtalt verhuͤllt, beſchl Men was er zu thun 
daraus fuͤr uns das Leben Wieden. u 
und reine Freude quillt. Ky⸗] 3. Mein Heiland ich vers 
rie eleiſon. 7 lange nicht, wie Thomas, 
5. Entzuͤnd' in uns Ver- dich zu ſehen; dein Mund iſt 
langen nach diefem Sacra⸗ wahrhaft; was er ſpricht, 
ment. Herr! laß es uns em⸗dies muß gewiß geſchehen. 
pfangen, wenn ſich die Seele Du machteſt einſt aus Waſ⸗ 
trennt, daß wir im Frieden ſer Wein; du kannſt auch 
fahren, von allen Suͤnden Brodt verwandeln. Ich fra. 
D rein, zu deinen Engelſchaa⸗ ge nicht, wie kann es ſeyn? 
ren, und ewig bey dir ſeyn. ich laſſ' die Allmacht han⸗ 
Kyrie eleiſon. 5 deln. 


i 4. Wer giebt mir do 
Melodie No. XXXVIIl. o Goöttesſohn! die Eiche | 
113. Ein Saerament,) Seraphinen, die voller Feuer 
* ein Wunder⸗ deinen Thron bey Tag und 
brodt, das kein Verſtand kan Nacht bedienen! O koͤnt' ich 
fahen, hat Jeſus, der bis in den mich fo hoch, fo weit, wie 
Tod uns liebte hinteꝛſaßen. dieſe Geiſter, ſchwingen, und 
f mit 
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mit der reinſten Dankbarkeit 2. Von einer Jungfrau 
das Heilig vor dir ſingen! wunderbar durch Gottes 

5. O koͤnnte doch mein Kraft geboren hat er ſich eine 
ſchwaches Lob die ſchwere Juͤngerſchaar zu Lehrern 
Schmach erſetzen, die dir ge-zauserkohren; am Creutze 
ſchieht, wenn frech und groͤbſſchloß er feinen Lauf, und 
die Suͤnder dich verletzeniſthat die Himelspforten auf. 
die ohne Leid und ohne Reu'] 3. Als er beym letzten 
mit ſchmutzigem Gewiſſen Abendmahl mit ihnen iſt ges 
vor dir erſcheinend obnelfeffen, hat er, wie das Geſetz 
Scheu dein Fleiſch undſ befahl, das Oſterlamm ges 
Blut genieſſen. geſſen. Dann gab den Bruͤ⸗ 

6. O liebſter Herr! ich[dern feine Hand das aller⸗ 
bitte dich, erfülle mein Ver⸗groͤßte Liebespfand. 
langen; o laß mich allzeit 4. Das ew'ge Wort ver⸗ 
würdiglich dein Sacrament wandelt Brodt durchs Wort 
empfangen; und wenn ichſin Fleiſch, und Speiſe; der 
ſterbend ſchwach und matt. Wein wird Blut und doch 
nach dieſem Brodte ſtrebe, nicht roth. Wir brauchen 
fo fpeife meinen Hunger ſatt, nicht Beweiſe; den frommen 
damit ich ewig lebe. Chꝛiſten muß alleinde: Glau⸗ 

be e ſeyn. dei 

. 5. Vor dieſem groſſe 
Das Pange lingus. Saiten ede 

: eugen, und, was der Glau⸗ 
Melodie No. 5 N 5 hier Fiche en I 

om wundervol⸗ Demuth zeugen. Herr! la 

IIA. V len Sacrament die Lieder dir gefall'n, die 
ſoll meine Zunge fingen, inſhier vor deinem Throne 

dem des HeilandsLiebe breit. ſchall. n. 

Der Herr von allen Dingen 6. Dir ſey Lob, Ehre, 
giebt Leib und Blut zum Lö] Dankbarkeit, Gott Vater 
ſegeld fuͤr alle Suͤnder in auf dem Throne! ſey ewiglich 
der Welt. gebenedeyt mit Jeſu, deinem 
u | Sohne, 
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Sohne, der uns durch ſeinenſbrennen ſ möchte doch als 
heil'gen Geiſt in alem Our] König dich ale Welt erken⸗ 
ten unterweiſt. nen! | 


Bender Proceßion.] Bermlmenten Altar. 
Beym erſten Aitar. Melodie No. XLII. 


Melodie No, XVIII. ie weit hat doch 
115 Nor deinem Thron, 116,28 die Liebe, o 
11. O o Gotlesſohn ! JJeſu! dich gebracht! mit ei⸗ 
Herr Him̃els und der Erde! nem edeln Triebe haſt du an 
guter Hirte! beuget ſich dei⸗uns gedacht. Du kamſt, uns 
ne Chriſtenheerde. zu erretten aus aller Angſt 
2. Wir wollen dich demuͤ⸗und Noth; du trugſt auch 
thigſich fo vielmal heute unſre Ketten; du litteſt 
grüſſen, als du vor den Schmach und Tod. 

Richtern Schmach daft er 2. Man führt dich durch 
dulden muͤſſen. die Gaſſen der groſſen Juden⸗ 
3. Der Feinde Macht kam ſtadt, von deinem Volk vers 
in der Nacht mit Schwetd⸗ laſſen; o unerhoͤrte That! 
tern und mit Stangen, und Du wirſt dort angeklaget; 
fuͤhrt nach Jeruſalem dich der Richter beym Gericht, 
mit Spott gefangen. Pilatus, koͤmmt und fraget; 
4. Sie eilen fort, um dich der Heide kennt dich nicht. 
bald dort dem Caiphas vor 3. Wir fallen dir zu Füſ⸗ 
zuſtellen, und mit Laͤſterzun⸗ fen, und zuͤnden Weyhrauch 
gen dich grimig anzubellen. an, das Unrecht abzubüſſen, 
Ji. In dieſem Hauſ' riefſ ſo man dir hat gethan. Ver⸗ 
Caiphas aus, du ſeyſt des gieh uns alle Sünden, Welt 
Todes ſchuldig. Man ſchlaͤgt heiland! Gottes ſohn! laß 
dich, du aber biſt immerfort einſt uns Gnade finden bey 
geduldig. deinem Richterthron. 
6. D möchten dir zu Eh⸗ 
gen hier, Herr! alle Herzen 9 
| Beym 
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Beym dritten Altar. debe egen 0 
und Ehre, liebſter Jeſu! a 
Melodie Ba trat 70 deine Diener in der 
5 on den frohen Noth; ſtaͤrk uns durch dein 
117. V Kriegesrotten Lebensbrodt. 8 * 
laͤßt ein König dich verſpot⸗ E | 
ten, Sefu!, unſers Herzens Beym vierten Altar. 
Freude! du wirſt in dmm '. 7 
. a Arie No. 8 k 
argeſtellt, und den Thorens einer Feinde 
zugeſellt. 155 II 8. D miide Herzen, 
2. Fromme Chriſten! fal⸗ihr vom Zorn erhißter Geiſt 
let nieder, gebt dem Herrnſwaren durch Herodes Scher⸗ 
die Ehre wieder, die Herodes zen noch nicht völlig ſatt ge⸗ 
ihm geraubet; zeiget, daß ihrſſpeiſt! du, mein Jeſu! wirſt 
an ihn glaubet, der durch ſei⸗ geriſſen zu Pilati Blutge⸗ 
nes Leidens Kraft uns den richt, welcher wider ſein Ges 
Frieden hat derſchaft. wiſſen dich des Todes ſchul⸗ 
3. Hier iſt Jeſus weiß ge⸗ dig ſpricht. 
kleidet, der die Herzen unter- 2. Die erboſten Juden 
ſcheldet, mit der Brodtgeſtaltſſchryen, wie die Tyger, nur 
bedecfet, Gott und Menſch⸗ nach Blut: und wir liegen 
beit iſt verſtecket. Trauet auf den Knieen dor dir, als 
euren Augen nicht, und ver⸗ lerhoͤchſtes Gut! Jenen war 
ehrt das Glaubenslicht. ſes zum Verderben, und uns 
4. Sehet wie auch groſſel macht es ſuͤndenrein; ja es 
Furſten, die nachgebenswaſ⸗ wird uns, wenn wir ſterben, 
fer duͤrſten, ihre Cronen nie-[eine Lebensquelle ſeyn. 
derlegen, und verlangen nach! 3. Schütte deinen Gna⸗ 
dem Segen, den der Heiland denregen über unſre Seelen 
de giebt, welcher ihn von aus ; breite, Jeſul deinen Se⸗ 
erzen liebt. gen uͤber dieſes frome Haus. 
5. In dem Himmel und Laß den lieben Frieden grüs 
auf Erden ſollſt du angebetet nen in der, ganzen a 
* f eit, 
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heit, daß wir dlr dir mit Freu⸗ uns zur Erde neigen vor dir, 


den dienen jetzt und in derſo Herr Jeſu Chriſt! und vor 


— 


Ewigkeit. aller Welt bezeugen, daß du 
unſer Heiland biſt. 
Andere Geſaͤnge bey den! Dieſe dritte Strophe kann 
5 Altaͤren. am Ende der folgenden 
i drey Gefänge wiederholt 
I. N werden. . 
Melodie No. XXVII. 4. Herr! du biſt herabge⸗ 


sreude bringſt dufſtiegen von des Vaters Eh⸗ 
119 8 F frommen Sees|renthron, um auf dem Altar 
len, wunderbares Sacra⸗ zu liegen, Gottes und Marid 
ment! doch, es muß ſie Sohn! wo du in den Brodt⸗ 
ſchmerzlich quaͤlen, wenn derſgeſtalten, weil du deine 
Sünder dich nicht kennt, un⸗ Schaafeliebſt, guter Hirte! 
bereitet dich genieſſet ohne Jung' und Alten dich zur Le⸗ 
Reu' und ohne Leid, wenn eribengfpeife giebſt. 
dich wie Judas kuͤſſet mit ver⸗⸗ 5. Herr! verleih, daß alle 
ſtellter Freundlichkeit. Suͤnder, die ſich dem Altare 
2. Zwar du leideſt keinen nab'n, in die Ordnung deiner 
Schaden, allerhoͤchſtes See ⸗ Kinder treten auf der Büffer 
lengut! reiche Quelle aller Bahn; daß mit Thraͤnen 
Gnaden! was der Suͤnderlwahrer Reue fie die Seelen 
an dir thut, wird nur ihn al.Jwaſchen rein, und durch neu 
lein verdammen; nur denf gelobte Treue deines Gaſt⸗ 
Boͤſen bringſt du Tod: mahls wuͤrdig ſeyn. 


Fromme naͤhren ihre Flam⸗ Nimm von unſerm treuen 


men durch dich, wahres Him⸗ Glauben ꝛc. wie n. 3. 
melsbrodt! 

3. Nimm von unſerm treu] II. f 
en 1 9 Be Herr“ Melodie No. LIV. 
die Ehre hin, welche dir die Non der Liebes⸗ 
Suͤnder rauben; ſchau, wie 120. V glut getrieben, 


unſre Herzen gluͤhn, wie wir die fein göttlich’ Herz . 
111 
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iſt der Herr bey uns geblie- |wolletihevon Jeſu ſprechen, 
ben, ob er gleich im Himmel ſo macht feine Wunder kund. 
3 Wer kann dieſe Gnade Nimm von unſerm treuen 
faͤſſen, die kein Menſch ver⸗ Glauben ꝛc. 

dienet hat? Der die Suͤnder 

ſollte haſſen, ſpeiſet ihre See ⸗⸗ III. 
len ſatt. N Melodie No. LV. 
2. O wo ſind die aͤchten 121 CTbriſten werfet 
Zeichen einer wahren Dank, ’ euch danieder, 
darkeit? laß zur Liebe dich ſehet, hier iſt Gottes Thron. 
eꝛweichen, auserwaͤhlteChꝛi⸗! Singet ſuͤſſe Freudenlieder, 
ſtenheit! Jeſum hör’ nicht preiſet wuͤrdig Gottes Sohn. 
auf zu loben; niemals ſoll[ Dieſem opfert Leib und Les 
die Zunge ruh'n. Sing' das ben, dieſem ſchenket Haab 
Sue wie dort oben es die und Gut, der zur Speiſe hat 


ngelchoͤre thun. gegeben Leib und Seele, 
Nimm von unſerm treuen Fleiſch und Blut. 
Glauben ꝛc. f 2. Doch wie ſchwach ſind 


3. Nun ſind Aarons Opfer⸗unſre Zungen? wer hat je 
gaben, dieſes Schattenwerk, nach Wuͤrdigkeit unſers Hei⸗ 
vollbracht, weil wir Jeſumſlands Lob geſungen hier in 
ſelber haben, der in ſeiner dleſer Wanderzeit, wo ihn 
Leidensnacht, als fein Herzſ viele gar nicht kennen, und 
für Liebe brennte, auf noch nach Judenart mit Spott 
nie geſeh'ne Art, in dem ihn im Sacramente nen⸗ 
Wunderſacramente feiner nen einen eingebild'ten Gott? 
Chriſten Opfer ward. Nimm vonunſerm treuen 

4. O wer hilft uns wuͤr⸗ Glauben ꝛc. M 
dig preiſen unſern Heiland?“ 3. Weinet, fromme Se 
o wer kann ihm dafür den len! weinet, wen ihr vielmals 
Dank ezweiſen, was er Gꝛoſ⸗ſehen müßt, daß ein Sünder 
ſes hat gethan? Schweiget hier erſcheinet ohne Glauben, 
endlich, o ihr Frechen! Suͤn⸗ ungebuͤßt, nicht im reinen 

der! ſchlieſſet euren Mund; e 
ohne 
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ohne Luft,» zu der Esgelnſverrauchet bald. Du, o Kür 
Herzeleide, ſtolz und voller|nig aller Herzen! gieb uns 
Suͤndenwuſt. 5 neue Funken her, daß wir 
4. Ach! die frechen Stins| brennen, wie die Kerzen, und 
der kommen, eſſen und be⸗ erkalten nimmermehr. 
denken nicht, von dem Sa-] Nimm vonunſerm treuen | 
tan eingenommen, daß fiel Glauben ie. | 
eſſen das Gericht; daß fie hier 
Verdammniß finden, wol 3. Wie erhitzte Seraphi⸗ 
ö ſollten wir auf Erden 
ches reiniget von Sünden, dich, unſern Gott und Herrn, 
und den Durſt der Seelen ſbedienen. Willig zeigt der 


ſtillt. Geiſt zwar ſich, und erhebet 
Nimm von unſerm treuen die Gedanken, aber unſer 
Glauben x. steif iſt ſchwach, daß wir 
5 leicht im Lieben wanken, und 
IV. idem Eiteln jagen nach. 
Melodie No. EIN. 4. Herr! vergieb uns alle 


doͤſtlich iſt, wenn] Mängel, die dein Volk vor 
122. K man bedenket, dir begeht. Reine Geiſter! 
was in dieſem Sacrament Gottes Engel! die ihr vor 
uns der Heiland hat gefchen: dem Throne ſteht, finger Hei⸗ 
ket, der uns liebte bis ans lig, und erſetzet Gott die Eh⸗ 
End'. Gottheit, Menſchheit, re, die ſo grob von den Suͤn⸗ 
Leib und Leben finden wirſdern wird verletzet; ſinget 
auf dem Altar. Konnt erf ihm ein reines Lob. 
uns was Groͤſſers geben]? Nimm von unſerm treuen 
ſagt, ob noch was uͤbrig Glauben u. 
war? | 
2. Diefe Güte ſoll uns 
ruͤhren; und die Herzen find — 
noch kalt? Wenig Andacht 
laßt man ſpuͤren; ihre Glut 
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| Vier Gefänge aͤhnlich werden, von allem 


über einige Stellen aus dem Stolze rein! 
buymno: Verbum ſuper- 


num etc. 5 k II. 5 
| Conveſcens in edulium. 
| I. Als er zu Tiſche mit den 
Se nafeens dedit focium. | Jüngern ſaß, gab er ſich 
Er trat durch die Geburt in zur Speiſe. 
unſere Geſellſchaft. Melodie No. XVI. 


Melodie No. XL: Vir loben dich, 
12 a Erde tief ge⸗ 124. W̃ o Himmels⸗ 
3. 9 beuget vor dei⸗koͤnig! den Menſchenkindern 
nem Gnadenthron, wo ſichſgleich zu ſeyn, war deiner 
dein Wohlthun zeiget, o Je⸗ Liebe noch zu wenig; fie gab 
ſu, Gottesſohn! verehr'n wirfdir noch was Groͤſſers ein. 
deine Liebe, mit der du zu Als du zu Tiſche biſt gefefe 
uns kamſt, mit zart und ed-|fen mit deiner treuen Juͤn⸗ 
lem Triebe die Menſchheitſ gerſchaar, haſt du dasOſter⸗ 
an dich nahmſt. lamm gegeſſen, das nur dein 
2. Du biſt bey uns er⸗ klares Vorbild war. 5 
ſchienen, und warſt ein! 2. Du haft dabey das 
ſchwaches Kind; du kamſt, Brodt gebrochen, und Wein 
um uns zu dienen, die wir nur geſegnet, weil du gut und 
Knechte ſind. Jetzt ſind wir llebreich biſt; du haſt geſpro⸗ 
deine Glieder, dir an dem Lei⸗ chen: Das iſt mein Leib, das 
be gleich; du machſt uns gar, ſiſt mein Blut: genieſſet es 
wie Bruͤder, mit deinenſzum Angedenken. O Herr! 
Schaͤtzen reich. wie groß iſt unſre Pflicht! 
| 3. Du biſt herabgeſtiegen, was koͤnnteſt du noch Groͤſ⸗ 
die Menſchen zu erhoͤh'n, dleſſers ſchenken! O zeig’ uns 
in dem Staube liegen. O De⸗ bald dein Angeſicht. 
muth! du biſt ſchoͤn. O möch⸗ 3. Gieb uns bey dieſer 
ten wir auf Erden, wie du, langen Reiſe deinßleiſch, dies 
erniedrigt ſeyn, den Kindern 75 N 
18 50 Are. 
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ſtaͤrk durch dieſe ſuͤſſe Speife| 4. Jeſu! König der Ge⸗ 
uns wider Suͤnde, wider Tod. rechten! ſey uns gnaͤdig, dei⸗ 
O moͤchten unſꝛeHeꝛzen bꝛen-nen Knechten. Nimm den 
nen aus Dankbarkeit, Herr Weyhrauch guͤnſtig an, den 
JeſuChriſt! o laß uns nichts wir dir zum Opfer zuͤnden, 
mehr von dir trennen, der du| weil du ſelbſt für unſre Suͤn⸗ 
der Welterloͤſer biſt! den ſterbend haſt genug ge⸗ 
than. 

| III. IV. 
Se moriens in pretium. Se regnans dat in premium, 
Er gab ſich in den Tod, um Im Himmel herrſchend giebt 

uns zu erloͤſen. er ſich zum Lohne. 

aß 8785 XI. i Melodie 5 10 ö 
aß dir, Herr! ein f it freudenvol⸗ 
125. L Danklied ſingen, 126. M ler Dankbar⸗ 
und ein Herzenopfer bringen keit fen, liebſter Herr! gegruͤſ⸗ 
Heiland der veꝛdeꝛbten Welt' ſſet, der du die Chriſten haft 
der du für die Adamskinder, erfreut; demuͤthig ſey gekuͤſ⸗ 
für die Feinde, für die Suͤn⸗ ſet. Deine Leiden gab der 
der dich zum Buͤrgen haſt! Welt zuruͤck, was Adam hat 
geſtellt. verloren; du haſt, o unver⸗ 
2. Konnte jemand uns dientes Gluͤck! zum Himmel 
erretten von des Satans ſuns erkohren. 
ſchweren Ketten, als nur dei 2. Der Himmel, unſer 
ne ſtarke Hand? mit den Vaterland, ſteht allen Chri⸗ 
Schaͤtzen dieſer Erden konnteſ ſten offen; dein Wort iſt uns 
te nicht bezahlet werden un⸗zum Unterpfand, wenn wir 
fer groſſer Schuldenſtand. mit Liebe hoffen. Du giengſt 
3. Alſo gabſt du jtattderlin dem Triumph voraus, um 
Strafe, guter Hirte! fuͤr die allen, welche ſtreiten, dort 
Schaafe deinengLeib, dein Le⸗ oben in des Vaters Hauſ' 
ben dar. Lieber willſt du ſel⸗ die Wohnung zu bereiten. 
ber ſterben, als geſtatten 3. O ſuͤſſer Tag! komm 
das Verderben der verlor⸗ bald heꝛbey, mach' unſte mat 
den Suͤnderſchaar. tt 


* 


An den Feſſtagen des Herrn. 83 


te Seelen von Kummer und brach. Der Kirche Zeugniß 
don Sorgen frey, die uns hat die Wahrheit ſtets bes 
auf Erden quälen. O koͤnn⸗ waͤhret; wir glauben an das 
ten wir zu deinem Thron Wort, das unſer Heiland 
uns, Herr! noch heute ſprach. 
ſchwingen, und dir, oſtarker 4. Herr! wir verlangen 
Gottes ſohn lein ewig Dank⸗ nicht, wie Thomas, dich zu 
lied ſingen! ſſehen, noch deiner Nägel 
| Maal mit Händen zu bes 
I. Uebung des Glaubens. Bet u 7 es on 
agt, und es iſt ſo geſchehen; 
Melodie No- LX XVI. der Glaube ſoll allein die 
127. Ein Wunder, wel⸗ Chriſten zu dir fuͤhr'n. 
7 ches nicht die F. Demuͤthig liegen wir, 
blöden Sinnen faſſen, batſo Herr! auf unſern Knieen: 
Jeſus, welcher uns geliebt der frohe Mund bekennt, was 
bis in den Tod, in dieſem unſer Herze glaubt. Erhalt, 
Saecꝛament den Chziſten hin⸗ o Herr! das Licht, o du uns 
terlaſſen, ein ſichres Lebens⸗ haſt verliehen; der Teufel 
Pfand, das wahre Himmels: hat es ſchon den Stolzen oft 
brodt. gtraubt. 
N 2. Zwar 12 1 
alt, was unſer Aug' erblik⸗ { 
ket; doch dieſer Vorhang 55 Uebung 55 Hofnung 
deckt des Heilands Fleiſch Melodie No. LXXVI. i 
und Blut. Der dunkle Glau⸗ 128 Z Speiſe haſt 
be ſiegt, der Zweifel wird er⸗ du dich, mein 
ſticket; denn Jeſus iſt ein Heiland! dargegeben, der du 
Gott, der, was er ſagt, die Quelle ſelbſt von allen 
auch thut. f Gnaden biſt. Getroſt! wir 
3. Er hat beym Abend⸗ dürfen jetzt nicht mehr bes 
mahl ſich deutlich gnug er⸗kuͤmmert leben, da unſre Zu⸗ 
klaͤret, als er zum erſtenmalſ verficht der Herr des Him⸗ 
das Bradt den Juͤngernſmels iſt. 5 
i F 2 2. O 
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2. O Herr! dein Auge] III. Uebung der Liebe. 
kann den Herzenskummer N 
ſchauen; du weißt es wohl, Melodie No. LXXVI. 
was uns an Seel’ und Leib 129 Uendlich groſſer 
gebricht. Du forderſt felbfti 7 N Gott! was hat 
von uns ein kindliches Ver dich denn bewogen, daß du 
trauen; ein hofnungsvolles dich hier ſo klein und unbe⸗ 
Herz verſchmaͤht dein Auge kannt gemacht? Die Liebe, 
nicht. welche dich zu er 3 
3. Erlaube, Herr! daß zogen, hat dieſes Wunder; 
An, 15 c A, werk allein hervorgebracht. 
ten um unfer ewig' Heil, um 2. Dir war es nicht ge 
Leib⸗ und Seelenbrodt. Dulnug, vom Himmel abzuſtel⸗ 
kannſt und wilſt dein Volk gen, auf Erden lebenslang 
mit Segen uͤberſchuͤtten; fen!gequalt und arm zu ſeyn: 
uns ein feſter Thurm in] dein Creuze muß der Welt 
Truͤbſal, Angſt und Noth. ae BEE aaa ie 
4 Dein theures leiſch Liebe ſtaꝛbſt du ort in we⸗ 
und Blut ſey 1 letztelrer Angſt und Pein. 
Speiſe, wenn durch des To-] 3. Doch, dieſe Liebe hat 
des Macht das Leibesband noch höher dich getrieben, 
zerreißt. Dann ſchlieſſen wirſweil fie in Brodtgeſtalt dich 
vergnuͤgt die ſchwere Lebens⸗ eingeſchloſſen haͤlt. O koͤnn⸗ 
reife; in deine Vaterhandften wir dich auch mit glei⸗ 
nimm gnaͤdig unſern Geiſt. 5 er allein 
5. Du haſt zu unſerm ies if eln zun „der uns 
Heil dein theures Blut ver, unmoͤglich faͤlt. 
goſſen; dein Fleiſch im Sa- 4. Herr! unſre Liebe kann 
erament iſt unſer Lebens⸗ der deinigen nicht gleichen; 
pfand; wer dieſes wohl be⸗ſieh das Verlangen ſelbſt mit 
reit't beym Sterben hat ge⸗[Gnadenblicken an. Die Her⸗ 
noſſen, der geht zum Himmel zen ſollen nie von deiner Lies 
Din, ins wahre Vaterland. |be weichen; und alles, was 
wit 


An den Feſttagen des Herrn. 83 


wir thun, ſey wegen dir ge⸗ſcheinet heute, wo die An⸗ 
than. dacht Blumen ſtreuet, wo 

5. Der Lohn ſey keines, ſuͤſſes Raͤucherwerk auf den 
wegs der Zunder dieſer Lie- Altaͤren brennt. N 
be; auch nicht die Furcht der 4. Zur Erde wirft ſich, 
Pein, die immerwaͤhrend iſt. Herr! dein treues Volk das 
Wir lieben dich, o Herr! aus nieder, das durch Dein theu⸗ 
dieſem reinen Triebe, weil duſ res Blut erföfet worden iſt. 
das höͤchſte Gut und liebens⸗ Dir ſinget Herz und Mund 
wuͤrdig biſt. Lob⸗Dank⸗ und Freudenlie⸗ 

der, der du zwar hier ver⸗ 
IV. Anbetung. hlt, doch gegenwärtig biſt. 
| s. Hilf deinem Volke, 

Melodie No. LXXVI. hilf; gieb allen deinen Se⸗ 
130 Ihr Engel ohne gen, die andich glauben und 

8 * Zahl! begluͤckte auf deine Guͤte trauen. Ber 
Himmelsgeiſter! die ihr mit ſchuͤtze, leite fie auf allen 
Ehrfurcht ſteht vor Gottes ihren Wegen, bis ſie dein 
Angeſicht: wir bitten, ſteigt Angeſicht im Himmelsglan⸗ 
herab, und werdet unſre Mei⸗ ze ſchau'n. 
ſter; gebt in der Gottesfurcht 
den Chriſten Unterricht. Melodie No. XXX. 

2. O koͤnnten wir, wie 131 Mein Jeſu! ich 
ihr, den hoͤchſten Herrn be⸗ 4 will dankbar 
dienen, der groſſe Dinge hatſſeyn für deine Wunden, 
zu unſerm Heil gethan: ent- Angſt und Pein. Ich liebe 
zündet unſer Herz, erhitzte dich; mein Herz wird weich; 
Seraphinen! mit Flame|o wär’ es dir imkicben gleich! 
men, die kein Tod, keinWaſ.] Gelobet ſey dein Sacra⸗ 

ſer loͤſchen kann. ment, wo deine Liebe taͤglich 

3. Ihr Chriſten! die ihr brennt: wo du für einen je 
tuch mit uns in Gott erfreuet, den Gaſt den beſten Tiſch be⸗ 
mit Demuth laßt uns ehr' n reitet haft, 
das groͤßte Sacrament, Er⸗ 


4. Hin 
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2. Hier giebſt du, Herr! dieſen ſtatt der Gaben an für 
dein größtes Gut, dein wah⸗ alles, was du haft gethan. 
res Fleiſch, dein theures] Gelobet ſey dein Sacra⸗ 
Blut. Du machſt dich mir] ment ꝛc. 
zum Troſte klein; kann dei⸗- 7. Fall' ich in Sünden, 


ne Liebe groͤſſer ſeyn? ſo verzeih: bin ich in Truͤb⸗ 
Gelobet ſey dein Sacra⸗ſal, fo verleih Geduld und 
ment ꝛc. Troſt in Angſt und Noth. 


3. O! komm zu mir, ich Ich liebe dich bis in den Tod. 
bitte dich; mit deiner Gnade] Gelobet ſey dein Sacra⸗ 
ſtaͤrke mich. Komm, liebſter] ment ꝛc. 

Herr! mich duͤrſtet ſehr; o 
daß ich deiner wuͤrdig waͤr'! Melodie No. LIII. 

Gelobet ſey dein Sacra⸗ 132 Ale Voͤlker, auch 
ment ꝛc. e ihr Heiden! 
4. Gleichwie ein Hirſch kom̃et, ſeht die Wunderthat, 
zum Brunnen ſpringt, und die vor ſeinem bittern Leiden 
zur Eꝛquickung Waſſez tzinktz unſer Herr gewirket hat. 
ſo ſehnt ſich auch mein Geiſt Seht, wie er als Vater han⸗ 
nach dir, o Jeſu! komm ge⸗ delt; ſeht, was er als Hei⸗ 


ſchwind zu mir. land thut; wie er Brodt und 
Gelobet ſey dein Sacra⸗ Wein verwandelt in fein 
ment ꝛc. wahres Fleiſch und Blut. 


5. Doch, Herr! bey deir| 2. Alle Tafeln muͤſſen 
ner groſſen Huld vermehrt weichen, die man groß und 
ſich immer meine Schuld. herrlich nennt; keine Spaif 
Was geb' ich dir zum Dankeſiſt zu vergleichen dieſem 
hin, da ich nur Staub und Wunderſacrament, welche 


ſche bin? ohne Abnahm waͤbret, in fo 
Gelobet ſey dein Sacra⸗lang' die Welt beſteht. Hier 
ment ꝛc. . wird unſer Geiſt genaͤhret, 


6. Ein frohes Herz, ein bis er in den Himmel geht. 
Lobgeſang, dies iſt, o Herr!] 3. Alle werden eingela⸗ 
mein ganzer Dank. Nimm den, R 

ein, 
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Klein, zu dem Brunn der] 7. Jeſu! gieb uns deinen 
wahren Gnaden; doch, das Segen, wenn mit reiner Lie⸗ 
Herz muß ſauber ſeyn. Wer besglut wir uns dir zu Fuͤſ⸗ 
mit Suͤnden imGewiſſen ſichſ ſen legen. Herr! dein Fleiſch, 
erkuͤhnt, das Himmelbrodtſdein theures Blut ſey die 
ohne Reue zu genieſſen, dies letzte Seelenſpeiſe, wenn der 
ſem bringt es nur den Tod. Sterbetag erſcheint, wo nach 
4. Aber alle fromme See |diefer Lebensreiſe uns der 
len fühlen Troſt und Suͤßig⸗ Tod mit dir vereint. 
keit bey den Uebeln, die fie] - 
quälen bey der kurzen Wan Nach dem Segen. 
derzeit. Staͤrke giebt es den . 
Geſunden; von den Suͤnden Melodie No. XIII. 
macht es frey; fuͤr geheime 133 egne, Jeſu! dei⸗ 
Seelenwunden iſts die beſte 1 ne Heerde, wel⸗ 
Arzeney. che dir zu Fuͤſſen faͤllt, und 
5. Fort, ihr Seelenfein⸗ die Güter dieſer Erde keiner 
dei weichet, euer Drohen Liebe würdig haͤlt. Herr! dein 
ſchreckt mich nicht, ob ihr|theures Fleiſch und Blut iſt 
gleich dem Rieſen gleichet, ein wahres Seelengut, wel⸗ 
der von lauter Siegen ſpꝛicht:ſches würdig zu empfangen 
ſo will ich, wie David, ſtrei⸗deineChꝛiſten fehr verlangen. 
ten in dem Namen meines] 2. Den die Brodtgeſtalt 
Herrn; dieſes Brodt wird bedecket, der du unſer Hirte 
mich begleiten; Jeſus iſtſbiſt: den die Liebe hier ver⸗ 
mein Schild, mein Stern. ſtecket: ſegne uns, Herr Je⸗ 
6. O daß alle dich erfenns|fu Chriſt! mach' die harten 
ten, die durch dich erloͤſet[ Heiden weich und an wahrer 
find, Stifter alle: Sacꝛamen⸗ Tugend reich; ſtaͤrke auf der 
ten! o daß alle ſo gefchwind, | Himmelsreiſe, Herr! dein 
wie die ſchnellen Adler, Fir Volk mit dieſer Speiſe. 
men, und in dieſer Brodtge-] 3. Der du haft für uns 
ftalt deinen Leib zur Speiſeſgelitten, und uns machſt von 
nahmen! o ſo blieb ihr Herz] Sünden frey, ach! gewaͤhre, 
nicht kalt! 54 was 
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was wir bitten, fegne, Herr!“ 6. Nimm hin zum Dank 


und ſteh uns bey; daß wirf den Lobgeſang, den wir itzt 
zu der Todeszeit in dem al ⸗ vor dir fingen; laß unſer 


lerſchwerſten Streit alle Schreyn in Angſt und Pein 
Feinde uͤberwinden, und zu deinem Throne dringen. 
durch dich das Leben finden.] 7. Laß wohl bereit zu je⸗ 
ner Zeit uns dieſes Brodt ge⸗ 
Melodie No. LXXIII. nieſſen, wenn uns der Tod 
Himmelbrodt! zu wuͤrgen droht, wenn wir 
134. O den den hinnen muͤſſen. 


hilfſt du mir uͤberwinden; 


das Leben kannitzt jederman 
e eig m Das Te De um. 
2. Du giebeſt hier, o Jeſu! . 
mir dein Fleiſch und Blut zu Melodie No, LX. 
eſſen, ein Liebespfand, das I 5 ne und Gott! 
mein Verſtand kann nim⸗ 3 * wir loben dich; 
mermehr ermeſſen. wir bewundern deine Werke. 
3. OWunderthat!o groſſe Vor dir neigt die Erde ſich, 
Gnad'! wer kann fie gnug⸗ und erſtarrt vor deiner Staͤr⸗ 
ſam ſchaͤtzen? Ach! wer binſke, ewiger, allmächtiger, be⸗ 
ich, Herr! daß du dich bey ſter Vater! hoͤchſter Herr! 
mir noch willſt ergögen? 2. In dem Himmel iſt 
4. Das Creutze war deinſkein Reich, wo die Engel dich 
Hochaltar, wo du dein theu⸗ bedienen; dir iſt aber keiner 
res Leben zum Loͤſegeld derſgleich: Cherubinen, Sera⸗ 
ganzen Welt haft freudig phinen hören niemals auf zu 


hingegeben. ſchreyn, daß du heilig biſt 


5. Hier giebſt du gar der allein. 

Chriſtenſchaar dein Fleiſchſ 3. Heilig, Herr Gott Sa⸗ 
und Blut zur Speiſe, die baoth! heilig, Herr der Krie⸗ 
uns verſchaft Troſt, Muth ſgesheere! ſtarker Helfer in 
und Kraft bey unſrer Him ⸗ der Noth! Himmel, Luft und 
melsreiſe. a alle Meere ſind 2 — 
FR deinem 


| 
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Eigenthum. du zum Gericht; doch, die 
4. Der Apoſtel herrlich” | Stunde weiß man nicht. 
Chor, der Propheten groffe] 9. Herr! ſteh deinen Die 
Menge ſchickt zu deinem nern bey, welche dich demuͤ⸗ 
Thron empor frohedob⸗ und thig bitten, die dein Blut dort 
Dankgeſaͤnge. Herr! dich machte frey, als du haſt für 
preiſet immerdar der Blut⸗ ſie gelitten. Hilf, und nach 


zeugen weiſſe Schaar. vollbꝛachtem Lauf nimm uns 


5. Durch den ganzen Er» |in den Himmel auf. 
denkreis fingen Groſſe, lal-| 10. Sieh dein Volk in 
len Kleine: Dir ſey Ehre, Gnaden an, ſegne, Herrl dein 
Ruhm und Preis! Herr! dielebeures Erbe; leit' es auf die 
heilige Gemeine, die gefams rechte Bahn, daß der Feind 
melt hat dein Sohn, neigt es nicht verderbe; laß es feſt 


ſich tief vor deinem Thron. im Glauben ſtehn; laß es 


6. Sie verehrt den heil' nicht zu Grunde gehn. 
gen Geiſt, den du ſandteſtf 11. Alle Tage wollen wir 


uns zu lehren, der die Seel'n dich und deinen Pater prei⸗ 


mit Troſte ſpeiſt. Du, o Koͤ⸗ ſen, und zu allen Zeiten dir 
nig voller Ehren! Sohn des treue Dankbarkeit erweiſen. 
Vaters, Jeſu Chriſt! der du Komm, uns heute vor Ger 
Herr und Heiland biſt! fahr'n und vor Sünden zu 

7. Herr! du ſtiegſt von dei⸗ bewahr'n. e 


nem Thron, haſt die Menſch⸗ (12 Hoͤchſter Herr! erbar⸗ 


beit angenommen, und biſtſme dich; ſchenk' uns deine 
als Mariaͤ Sohn zur Erloͤ⸗[Gnadengaben; deine Güte 
fung angekommen; Suͤnderſ zeige ſich, wie wir ſtets ges 
haft du los gemacht, allen ſhoffet haben. Feſt iſt mei⸗ 
Heil und Troſt gebracht. ne Zuverſicht; Spott und 
8. Jetzund ſteht das Him⸗ Schande fuͤrcht' ich nicht. 
melthor allen, welche glau- r 


ben, offen; deinem Vater 8 


ſtellſt du vor alle, welche auf ER 
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meh 75 — 4. 2 en nicht ji 
Herr! o Gott! JungfrauSchoß, und mach⸗ 
136. O dich loben wir, teſt alle Menſchen los. Du 
die Erde neigt ſich tief vor haſt den Tod bezwungen, den 
dir; die Himmelsgeiſter Himmel allen aufgethan, die 
ſchwingen zu deinem Throne dich im Glauben beten an; 
ſich empor, um mit dem Se⸗ du biſt hineingedrungen, zu 
raphinenchor das Heiligſdes Vaters rechten Seite 
dir zu fingen. Heilig, heilig, nach demStrelte aufgenom⸗ 
Hen Gott Sabaothlimhim. men, und ſwirſt einſt zu rich⸗ 
mel und auf Erden fol dein ten kommen. 

Ruhm verbreitet werden. 5. Wir bitten, ſteh den 
2. Nach üͤͤberwundener Dienern bey, die durch dein 
Gefahr ſingt vor dir die 
Apoſtelſchaar mit der Pro⸗ 
pheten Menge, mit der Blut-Nimm nach vollbrachtemge⸗ 
zeugen weiſſem Heer nachſbenslauf uns zu den Him⸗ 
hinterlegtem rothen Meer melsfreuden auf; hilf gnä⸗ 
Lob⸗Ehr⸗ und Dankgeſaͤn⸗ dig deinen Schaafen. Gieb 
ge. Deine reine Kirche freuet den Segen, daß dein Erbe 
ſich, und ſtreuet dir zum Prei⸗ nicht verderbe; daß es ſtehe; 
ſe Weyhrauch auf dem Er⸗ leite, fuͤhr' es in die Hoͤhe. 
denkreiſe. 6. Fuͤr allen Sünden, für 

3. Wir ehren, Vater! dei⸗ Gefahr an dieſem Tage uns 
ne Macht, die uns aus Nichts bewahr'; veꝛmehre beine a⸗ 
hervorgebracht, den einigen ben; erzeige, Herr! Barmher⸗ 
geliebten und wahren Sohn, zigkeit den Chriſten, wie wir 
der Jeſus heißt, mit ihm zu⸗ jederzeit auf dich gehoffet ha⸗ 
gleich den heil'gen Geiſt, den ben. Auf dich will ich, Herr! 
Troͤſter der Betruͤbten. Chꝛi⸗ Gott! bauen; mein Vertrau⸗ 
ſte! Koͤnig voller Ehren! uns en wird auf Erden nimmer⸗ 
zu lehren auserkohren, Gott! mehr zu Schanden werden. 
von Ewigkeit geboren. 


Blut geworden frey von 
Suͤnden und von Strafen: 


v. Ab⸗ 
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Von der Todesangſt am hat empfunden. Hier wird 
Oelberge. die fremde Miſſethat, die er 
Melodi u doch nie begangen bat, dem 
e Heiland aufgebunden. Za⸗ 
13 Wer liegt dort get, klaget, Menſchenkinder! 
7. auf dem An⸗[weinet, Sünder! für die 
geſicht? wer iſt es? ach! ich Schaafe trägt der Hirte 
kenn' ihn nicht, der in dem ſeldſt die Strafe. 
Blute ſchwimmet. Iſt es! 4. Sein Auge wirft den 
mein Seelenbraͤutigam? iftInaffen Blick zum Vater ſter⸗ 
es das reine Gotteslam̃, das] bend noch zurück; er ſeufzet 
ſich zur Erde kruͤmmet? in der Stille: Mein Vater! 
Jeſu! ach du meine Sonne! wenn es kann geſchehn, fo 
meine Wonne! biſt betruͤ⸗llaß mich dieſen Kelch nicht 
bet; du, den meine Seeleſſehn; doch, es geſcheh' dein 
liebet. Wille. Er ſchwitzt erhitzt 
2. Ich ſehe dich mit Weh⸗ durch der Liebe ſtarke Trie⸗ 
muth an beym Antritt deiner be; Blutkorallen ſeh' ich auf 
Leidensbahn, wie zittern dei⸗ die Erde fallen. 
ne Glieder! die Roſenwangen F. Indeſſen liegt die Juͤn⸗ 
find erblaßt; du traͤgſt derigerfihaar, die mit ihm in 
Sünder ſchwere Laſt, und dem Garten war, verſenkt 
ſinkſt für Angſt danieder. Ei⸗ im tiefen Schlummer. Ach, 
let, heilet euern Meiſter, Juͤnger! laßt ihr in der Pein 
Himmelsgeiſter! helft ihn ſeſo klagt der Heiland,) mich 
laben, ſonſt muß ich ihn hier allein, und haͤufet meinen 
egraben. Kummer! könnt ihr mit mir, 
3. Mein Jeſus buͤßt diente Schwachen! hier nicht 
ſchwere Laſt, die Adam dort wachen, da ich ſcheide, und 
in ſeiner Bruſt im a eure Sünden leide! 
6. 
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6. Es trauert jede Crea⸗ Schwerdtern und mit Stans 
tur, weil der Beherrſcher derf[gen. Ach! fraget nicht, wo 
Natur faſt mit dem Tode rin⸗ geht ihr hin? ſezt euern Herrn 
get. Ach Chriſten! eilet dochſin Sicherheit; zum Fliehen 
herbey, und hoͤret, wie des iſt noch gute Zeit. 
Herrn Geſchrey bis zu den] 3. Mein Jeſus hoͤrt nun 
Wolken dringet. Klaget, ſa⸗ auf zu beten, er trocknet ab 
get itzt mit Reue: Deinelfein Angeſicht; ich ſeh' ihn 
Treue, deine Güte rührt, olzu den Juͤngern treten; er 
Herr! mein hart Gemuͤthe. will nicht furchtſam fliehn, 
7. O Brunn! woraus das ſer ſpricht: Nun laßt uns 
Waffe quillt, das allen Duꝛſtſ gehn, der Feind iſt nah, und 
der Seelen ſtillt, o Urſprung meine Leidensſtunde da. 
aller Gnaden! im Glauben, 4. Der Augenblick iſt jetzt 
nah’ ich mich zu dir; duſ vorhanden, wo Gottes und 
ſchwitzeſt Blut auch wegen Maria Sohn, gleich einem 
mir; ach heile meinen Scha⸗¶Moͤrder, in den Banden, der 
den. Laß mich, bitt' ich, bey Suͤnderſchaar zum Spott 
dem Sterben nicht verderben; und Hohn, zum Tode nach 
hilf mir kaͤmpfen; hilf mir des Vaters Schluß ſich 
Welt und Hölle daͤmpfen. ſchimpflich uͤberliefern muß. 
a 5. Er geht den Feinden 
Melodie No. LI. ſchon entgegen, er fragt be⸗ 
138 | Erwache nun vonſherzt: Wen ſuchet ihr? er 
50* deinem Schla⸗ zeigt fein goͤteliches Vermoͤ⸗ 
gen; er ſpricht: Ich bin es, 
ſchaar! ermuntert euch, ihr greift nach mir. Kaum hoͤ⸗ 
blöden Schaafel der beftelren ſie die Worte ſchall'n, ſo 
Hirt iſt in Gefahr; er wird müſſen fie zu Boden faln. 
von Feinden aufgeſucht; auf] 6. Doch wagt es Judas, 
rettet ihn duꝛch ſchnelleßlucht ihn zu kuͤſſen; hat nicht bey 
2. Ach ſehet! Judas koͤmt der Verraͤtherey dein Herz, 
ea ein Haufe Volks o Sefu! bluten müſſen? Ber 
begleitet ihn mit Fackeln, maledeyte Heucheley! dag 
Re | ma 


fe; auf, auf, getreue Juͤnger⸗ 
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1 — — — — —— Ü—— — 
‚ Man den Feinden zugeſellt ehre dich in deiner Schmach, 
ſich doch als Fꝛeund von auf-Jund folge dir zum Creutze 
ſen 7 1 nach. 5 
7. Wo find, o Himmel!“ ; 
deine Pfeile, die einft dein Fuͤnf andere Geſaͤnge. 
Zorn geſchaͤrfet hat? ihr I. 
Wolken! ſchmiedet Donner⸗] Melodie No, XXXIX. 
keite, und raͤchet dieſe Fre⸗ 13 O Trauerſpiel! 
velthat. O Petre! kannſt du 9 der Herr der 
ruhig ſeyn? ergreif dein] Welt, der Engel ſuͤſſe Freu⸗ 
Schwerdt, und ſchlag' dar de, der wahre Gott, der ſtar⸗ 
ein. ke Held verſinket in dem Lei⸗ 
S. Allein der Herr will de. Er iſt betruͤbt bis in den 
ihꝛeꝛ ſchonen, und ohne Streit Tod, das Herz, die Glieder 
zum Tode gehn, ſonſt wür- ittern, weil ihm der Zorn 
den Engellegionen an ihres der Juden droht mit ſchwe⸗ 
Koͤnigs Seite ſtehn. Ein Ohr, ren Ungewittern. 
das Petri Schwerdt zer- 2. Mein Jeſus ſieht in 
theilt, wird von dem Meijter dieſeꝛ Nacht mit feinem ſchaꝛ⸗ 
bald geheilt. fen Blicke, was ihm ſein 
9. Drum ſteck' dein Volk hat zugedacht, 
Schwerd nur in die Scheide, Schmach, Geiſſeln, Ketten, 
nur ſpare Deinen Helden⸗ Stricke: die Peinen fühlt er 
muth, und laß geſchehn, daßſſchon vorher, das Grau'n 
Jeſus leide, dir, Petre! Di Bi Gallentranke; doch, 
und mir zu gut. Er laͤßt ſich dieſes ſchmerzt ihn noch weit 
binden, weil er will, und mehr, weil ich ihm froſtig 
ſchweigt gleich einem Damme danke. ö 
ill. 3. Wie kann ein Chriſt 
10. O Herr! ich kuͤſſeſ noch froͤhlich feyn, wenn er 
deine Ketten, die du für mich will überlegen, daß Jeſus 
getragen haft, die mich vom] dieſe Seelenpein gelitten uns 
Seelentode retten, und mirſſertwegen! Ach weine du, 
erleichtern meine Laſt. Ich verfuͤhrtes Herz! bereue dei⸗ 
ne, 


94 Vom Leiden Jeſu Chriſti. 
ne Suͤnde; doch alſo, daß III. 
dein herber Schmerz durch Melodie No. VII. 


Liebe fig entzuͤnde. Famit er deren 
141. ſchone, die 

II. ſchuldig find, fo giebt der 

Melodie No. LXI. Vater ſeinem Sohne, den 


140 eſus, voller Her⸗ er doch zärtlich liebt, den 

ei zeleid, geht am Kelch der Adamskinder von 
Oelberg in den Garten, um Schmach und Schmerzen 
in ſtiller Einſamkeit dort das voll, den Jeſus fuͤr die Suͤn⸗ 
Beten abzuwarten. Drey der zum Heile trinken ſoll. 
mal ruft er Jenen an, der 2. Er betet mit Ders! 
die Herzen troͤſten kann. trauen: O Vater! kann es 

2. Ach! warum bin ich ſſeyn, der Kelch erweckt mir 
fo blind, daß ich nicht mit Grauen, fo nimm ihn weg; 
dem Gebete in der Truͤb ſal, doch nein, ich folge deinem 
wie ein Kind, zu dem Him⸗ Winken; will die Gerechtig⸗ 
melsvater trete? denn ſeinl keit, daß ich daraus fol 
Wort, ſo oft er will, machtſteinken; fo bin ich auch bes 
ja Wind und Wellen ſtill. reit. 

3. Meine Seele! o wie 3. So ſoll bey meinen 
oft haſt du in den Trauer⸗ Plagen ich zwar gen Himel 
ſtunden bey der Erde Troſtſſehn; doch ſtets zum Vater 
gehoft, und nur neue Qualſſagen: Dein Wille fol ge⸗ 
gefunden! ach! erkenn' den ſchehn. Will ich mich von dir 
Weltbetrug, werde durchſſcheiden, Herr! will ich 
Erfahrung klug. nicht, wie du: ſo haͤuf' ich 

4. Fleuch die eitle Welt, nnr mein Leiden, und finde 
und geh, wenn dich Angſtſ nirgends Ruh. 
und Grambeſtreitet, zu dem 
Herrn, der deinemWeh' Oel IV. 
ben in deiner Hel, Je Melodie No. De 

off in deiner Pein, Jeſus on wer er 
wird dein Troͤſter ſeyn. 142. V Angſt aber 
. Ar 


| 
| 


j 
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hat mein geliebter Freund!“ 2. So werd' ich einſt die 
am Oelberg Blut geſchwitzet:] Suͤnden büſſen, die mich bey 
fein ganzer Leib beweint der dir verhaßt gemacht. So 
Menſchen grobeSünden, die) werd' ich gleichfalls kaͤmpfen 
Gottes Zorn entzuͤnden. Soll muͤſſen in jener finſtern To⸗ 
dieſes mich nicht ruͤhr'n, und desnacht, die alle Menſchen 
zu der Buſſe fuͤhr'n? uͤberdeckt, und oft die Tu⸗ 
2. Ja, meine Suͤndenfgendhelden ſchreckt. 


machten dich, treuer Buͤrgel! 3. Wer wird dort meine 


heiß; du mollteſt fuͤr mich Roth veemündern wer ruft 
ſchmachten; doch floß fuͤrl mir Troͤſtungsworte zu? wer 
mich dein Schweiß. Auf die⸗ kan die Schmerzen beſſer lin⸗ 
fen will ich trauen, wenn dern, o liebſter Jeſus! als wie 
Angſt, Verdienſt und Grau- du? dich will ich mir zum 
en bey meinen Lebensſchluß Schilde waͤhl'n, wenn mich 
mein Herz empfinden muß. die Todespfeile quaͤl'n. 

3. Wenn wider mich zu 
ſtreiten die Hölle ſich bemüht; Fuͤnf Geſaͤnge 
wenngleich auf allen Seitenſvon den fünf ſchmerzhaften 
der Zorn des Teufels glüht; Geheimniſſen. 
wenn von der ganzen Erde N 


dort ich verlaſſen werde; lo] 9 
— mir 3 und Muth, Melodie No. | 8 
err! dein geſchwitztes Blut. Jas Herz des 
V. 144. D Heilands iſt 


Melodie No. XL VII. erhitzt, ſein Blut iſt ſchon im 
1 43 Dich ſeh ich mit Wallen. Betrachtet, wie er 
i 5 dem Tode rin⸗saͤngſtlich ſchwitzt; er muß zu 
gen, o allerreinſtes Gottes- Boden fallen OGottesſohn! 
lamm! o koͤnnt' ich dir auchſo Herr der Weit! fo ſchwiz⸗ 
Labung bringen, getreuer zeſt du das Loͤſegeld für deine 
Seelenbraͤutigam dich druͤk⸗armen Knechte. 
ket meine Suͤndenlaſt, die du 2. Ich hoͤre dich zum drit⸗ 
auf dich genommen haft. tenmal, o liebſter Jeſu⸗ 
ſchreyenz 
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ſchreyen: Ach Vater! lindre 2. Wie grauſam wird fein 
meine Qual, dein Arm kann |Reib zerriſſen! vom Haupte 
mich befreyen; laß dieſen an bis zu den Füffen iſt nicht 
Kelch, der mich itzt ſchreckt, ein Glied an ihm geſund; 
der Angſt und Grauen mir ein jedes iſt gar tief ver- 
erweckt, bey mir voruͤber ge⸗ wund't. 240 
hen. 3. Doch wird das Volk 
3. Doch, du ergiebſt dichfnoch nicht gerühret; denn 
alſogleich in deines Vaters] Haß und Neid hat fie vers 
Willen; ein Engel aus dem fuͤhret; fie ſehen ganze Bas 
Himmelreich koͤmmt, deineſ ehe Blut, und fühlen neue 
Angſt zu ſtillen. Die Liebe Tygerwuth. e 
lindert deine Pein; du gehſt, 4. O möchten unſre Her⸗ 
und willſt gehorſam ſeyn bis|zen bluten! zur Geiſ' lung 
zu dem Creuzestode. machten wir die Ruthen 
4. Dich machten meine durch unſre Suͤnden ſelbſt 
Sünden heiß; ich ſchaͤrftefbereit. Verzeih' uns, Herr! 
deine Schmerzen; dir preßt die Grauſamkeit. Be 
ich aus den Todesfhweiß;] F. Ach nimm die Reue 
dies reut mich jetzt von Her⸗unſrer Herzen, o Jeſu! an 
zen. O moͤcht' ich wegen mei-| für dieſe Schmerzen, die dir 
ner Schuld den Kelch desſmit wiederholter That das 
Leidens mit Geduld, wie du, freche Fleiſch bereitet hat. 


mein Jeſu! trinken! 6. Wir wollen künftig. 
alleplagen als wohlverdient 
II. geduldig tragen. O Herr! 


Melodie No. XIX. ie Aigen u 9 
145 Menn Jeſus wird ſeyn. | 
* zu meinem III. | 
Heile gebunden an die Mar⸗ Mel. Als Jeſus an dem Kreuze | 
terſaͤule: man ſtellt entbloͤßt] ſtund e iſt allsemein bekannt. 
den Heiland hin, und feine 1 46. Ii, dieſes deiner | 


Feinde geiſſeln ihn. Guͤte Lohn, o 
ö Sefu! 
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Jeſu! wahrer Gottesſohn !“ IV. 
daß dich dein Volk verhoͤh⸗ f 
. Fi ſchimpflich ſtatt der Melodie No, 7 
ankbarkeit dein Haupt mit 14 ilatus ſprach 
Doͤrnen kroͤnet? 147» 9 nach dieſer 
2. Ein Purpurkleid mehrt Schmach, daß Jeſus ſollte 
deinen Spottz, denn eine ſterben. Er iſt auch dazu be⸗ 
freche Krieges rott' wirft ſichſ reit, daß wir nicht verderben. 
zu deinen Füffen, und fängt) 2. Sein Arm umfaßt die 
an mit Gelächter dich als ſchwere Laſt; er will fein 
Koͤnig zu begruͤſſen. Creuze tragen; niemand hoͤ⸗ 
3. O Herr! ich kann beyfret ihn dabey ſeufzen oder 
dieſer Pein nicht länger un⸗ klagen. Be 
empfindlich ſeyn; mein Geis) 3. Ach lehre mich, ich 
hat dich gebunden; meinf bitte dich, dein Creuze, Herr! 
Hochmuth bringt die Doͤr-fumfaſſen, und, fo. lang’ es 
her her, die dich fo tief ver⸗dir gefällt, ſolches nicht vers 
wunden. a laſſen. N 
4. O was iſt dieſe Krone] 4. Herr Jeſu Chriſt! zum 
werth, die mich die wahre Beyſpiel biſt du mir voran⸗ 
Demuth lehrt! ich will ſiegegaugen; herzhaft ſoll ich 
wohl betrachten, und alle folgen dir; dies iſt wein Ver⸗ 
Doͤrner dieſer Welt für lau⸗ langen. 
ter Roſen ackten. 5. Ich folge dir, ſo lang 
F. O Jeſu! gieb mir nur ich hier auf Erden werde le⸗ 
Geduld, wenn wegen meinerſben; dein Ezempel wird mir 
ſchweren Schuld ich Troſt und auch Staͤrke geben. 
Schmach und Schmerzen] 6. Herr! mach' mir Muth, 
leide; daß ich dereinſt vonſwenn Fleiſch und Blut ſich 
Sünden rein aus dieſem vor dem Creuze ſcheuet; ſieh 


Leben ſcheide. mich an, fo wird mein Geiſt 
5 und mein Herz erfreuet. 
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V. 3 Melodie No. XLVII, 
> 4 
Melodie No. XXI. I49. n 5 
1 48 5 He! ich Eüffel fen drey Stunden angeheftet 
a deine Fuͤſſe, ſeyn am Creuz' an Händen 
deine Haͤnde bet' ich an, de⸗ und an Fuͤſſen mit unbegreif⸗ 
ren Wunden dir drey Stun, lich ſchwerer Pein! Wer iſt, 
den an dem Creuze weh ge⸗ der dieſes recht verſteht, dem 
than. deine Qual zu Herzen gebt? 
2. Ich verehre, wenn ih] 2. Noch willſt du an dem 
hoͤre, jene Worte, die dein Ereuze lehren; du willſt in 
Mund, ſchwach vom Leiden, dieſer Schmerzenszeit auch 
vor dem Scheiden lehr⸗ und deine Feinde ſelbſt bekehren; 
troſtreich machte kund. dein Mund iſt voller Lieb⸗ 
3. Fromme Herzen muß lichkeit; ein jedes Wort er⸗ 
es ſchmerzen, da der Herr; wecket, ſpeiſt, erquickt und 
um Labung ſchreyt, wird mit ſtaͤrket meinen Geiſt. 
Hohne Gott dem Sohne] 3. Ach! für. die Feinde, 
Gall und Eßig zubereit't. die dich toͤdten, die uͤber ihre 
4. Dank und Treue, Miſſethat bis jetzt nicht ſeuf⸗ 
Schmerz und Reue uͤber ſzen, nicht erroͤthen; für eine 
meine Miſſethat kuͤſſen heute undankbare Stadt rufſt du 
jene Seite, die der Speer|des Vaters Mitlied an: Sie 
geoͤfnet hat. wiſſen nicht, was ſie gethan. 
5. Herr! bekehre mich] 4. Zum Moͤrder, welcher 
und lehre, wie von deinerſſein Verbrechen mit Neu’ 
Liebe voll ich die wüftc" und Bitterkeit verflucht, hör’ 
Fleiſchesluͤſte an dein Creu · ich dich voller Liebe ſprechen, 
ze heften ſoll. weil er bey dir Erbarmung 
6. Leite, ſtaͤrke meine ſucht: Du wirſt noch heute, 
Werke, daß ich von derfſag' ich dir, im Paradieſe 
Sünde rein, weil ich lebe, ſeyn mit mir. 
mich beſtrebe, dein getreuesß F. Die Mutter hoͤr' ich 
Glied zu ſeyn. dich veꝛſchꝛeiben dem Jünger, 
a der 
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der dein Liebling war; Jo⸗ Himmelspforten ſtehn dir 
hann ſoll bey Maria bleiben, offen; verlaß ein ungerechtes 
ihr Beyſtand ſeyn in der Ge- Land: beſchließ den Kampf, 
fahr; du ſprichſt mit einem mach' deiner Noth ein Ende 
ſüſſen Ton: Weib! ſiehe, die- durch den fanften Tod. 
fer iſt dein Sohn. 10. Verbirg, o Sonne! 
5 Doch jenes kann ichſdeine Strahlen; ihr harten 
gar nicht faffen, daß du mit Felſen! ſpringt entzwey, und 
ehmuth dich beklagſt: zeigt bey eures Schoͤpfers 
ein Gott! wie haſt du mich Qualen, wie heftig euer Mit⸗ 
derlaſſen! doch weiß ich, daß leid ſeypʃ. Nimm, Himmel! 
du nicht verzagſt; du lehrſtſeinen ſchwarzen Flor, und 
mich nur durch Bien msi mit dem Engelchor. 
Spruch, daß ich verdiente 1. Es ſtirbt am Creuze 
Gottes Fluch. | der Gerechte, der faſt in ſei⸗ 
7. Mein Heiland dürftet,inem Blute ſchwimmt; es 
er will trinken; o bringet eis ſtiꝛbt der Herr für ſeine Knech⸗ 
lends Waſſer her! ach laßt te; wer iſt, der es zu Herzen 
ihn nicht in Ohnmacht ſin⸗ nimmt? wer iſt, der an die 
ken! nur miſchet keine Galle! Suͤnde denkt, und deiner eie⸗ 
mehr; ihr ſollt den Durjtibe Thraͤnen ſchenkt? 
mit Thoaͤnen ſtill'n, die aus 12. Wie kann ich noch 
em Herzensgrunde quill'n.Jmir ſelber leben, da du für 
8. Doch, leider! dieſe letzJmich geſtorben biſt! ſoll ich 
te Bitte wird unbarmherzig nach ſchnoͤder Wolluſt ſtre⸗ 
mir verſagtz fuͤr viele tauſend ben, die dir fo ſchwer gewor⸗ 
aure Tritte wirft du mitſden iſt? o Wehe dem, der 
Zalle noch geplagt. Sprich, dich nicht liebt, und ſich nicht 
liebſter Here! Es ſſt voll- gänzlich dir ergiebt! 
Tacht! und geh in deine 13. O Jeſu! gieb mir 
Todesnacht. f neue Kraͤfte, daß ich das 
9. Du haſt kein Mitleid Fleiſch, die boͤſe Luft, die eit⸗ 
mehr zu hoffen; befiehl den le Welt ans Creuze hefte. 
eiſt in's Vaters Hand; die Hinfuͤhro ſey mir nichts bes 
f G2 wußt, 


wußt, als nur dein Creuze, das ofne Herz mit Dankbar⸗ 
dieſes Pfand, wo ſelbſt einſkeitz verehre Hand’ und Fuͤſſe. 
Moͤrder Gnade fand. 4. Wenn der Gewiſſens⸗ 
f wurm dich nagt mit Bildern 
Verehrung der heiligen ‚alter Sünden; und wen dich 
Wunden. der Verſucher plagt; wenn 
N 5 Luͤſte dich entzuͤnden: ſo eil 
Melodie No. XXXIX. Izu Jeſu Wunden hin, wie zu 

1 50 Betrachte hier, ofdem Felſenritzen die ſchwet 
x frommer&hrift!ierfehrocknen Tauben giehn, 

des Heilands tiefe Wunden, und dort im Frieden ſitzen. 
durch welche du erlöfer biſt. 5. Wie Hirſche, welche 
Bedenk. was er empfunden, duͤrſten, eil zu dieſem Gna⸗ 
als man ihm Füſſe, Haͤnde, denbaͤchen, wo lauter Segen 
Herz durchbohret und zerſto⸗frinnt und Heil. Ach hoͤret 
chen. Er litt' geduldig dieſen Jeſum ſprechen: O kommet 
Schmerz, und hatte nichts alle zu mir her, wenn euch 
verbrochen. die Suͤnden druͤcken; wenn 
2. Mit Naͤgeln ließ erſeuer Herz vom Troſte leer; 
jedem Fuß und jede Handi ſo will ich euch erquicken. 
e ek | 
Blutes ſtarken Fluß zu hei⸗ 5 

len deine Plagen. Er ließ mit . N 

einem Lanzenſtich eroͤfnen Melodie No. LXXI. 
ſeine Seite; damit er einen 151 Zn Creuzweg ei⸗ 
Ort fuͤr dich zur Zuflucht zus * let hin, die iht 
bereite. den Heiland lieber; hier ſeuf⸗ 
3. Fünf neue Gnaden zet, die ihr ihn mit Sünden 
brunn ſtehn zum Heile hier! habt betruͤbet; geht Jeſu 
dir offen. Zu dieſen kannſtſtraurig nach, der ſatt von 
du täglich gehn, und Troſt Spott und Schmach und 
im Leiden hoffen. Komm, uͤberhaͤuft mit Schmerzen 
komm mit wahrem Herzeleid, noch Troͤſtungswort! 
o frommer Chriſt! und kuͤſſe ſprach. i f 
5 Et 2. Die 


100 Vom Leiden Jeſu Ehrſf t. 


Vom Leiden Jeſu Chriſti. 101 


— — . — Senne 
2. Die erſte Station, zu zutragen, weil Jeſus nicht 
der wir dankbar gehen, iſt mehr kann. Er will uns al⸗ 
es, wo Gottes Sohn muß len ſagen: O kommt, wie 
bor Pilato ſtehen. Verkehrt Simon, her, o Chriſten! 
iſt das Gericht; die Unſchuld lernt, wie der, das Creuze 
ſchützt ihn nicht; weil wan ſmit mir tragen, ſo wird es 
dem Herrn des Lebens das euch nicht ſchwer. 
Todesurtheil ſpricht. 7. Ein mildes Weib er⸗ 
3. Die zweyte ſtellt uns ſcheint, um ihm ein Tuch zu 
vor, wie Jeſus ganz zerſchla⸗ reichen; die fromme Seele 
gen, verſpottet wie ein Thor weint. Durch dieſes Liebes⸗ 
muß ſelbſt ſein Creuze tragen, zeichen wird Jeſu Herz ent 
woran er für die Welt, den zuckt; er nimmt das Tuch, 
Moͤrdernzugeſellt, fol nachſund ſchmuͤckt es gleich mit 
der Schaͤrfe zahlen das theu⸗ ſeinem Bilde, recht deutlich 
e Loͤſegeld. ausgedrückt. 
4. Er hat es kaum um-] 8. Man führt ihn aus 
| faßt, fo wanken feine Glie⸗ der Stadt durch eine groſſe 
der; er fuͤhlt die ſchwere Laſt Pforte fuͤr fremde Miſſethat; 
und ſinket ſchwach danieder. er faͤllt an dieſem Orte, vers 
Die dritte Station giebt uns letzt ſein Angeſicht, und klagt 
Bericht davon; die from⸗ daruͤber nicht. Wer iſt fo 
men Seelen weinen; die Ju unempfindlich, dem nicht das 
ö den aber drohn. Herz zerbricht? 
5. Das Herz Mariaͤ 9. Die achte Station ent 
ſchwimmt in heiſſen Thraͤ⸗ deckt uns jene Frauen, ſo die 
nenbaͤchen, weil Jeſus Ur⸗Proceßion mit heiſſen Thraͤ⸗ 
zub nimmt; fie kann faſtſ nen ſchauen. Ihr klaget bit⸗ 
nicht mehr ſprechen; ſie ſiehtſterlich, ſpricht Jeſus, über 
der Feinde uth, und Jeſumſ mich; beweinet euch nur ſel⸗ 
doller Blut, den ſie zur Welt ber; wein’, Sünder! über 
geboꝛen, der alen Gutes thut. dich. 
6. Hier zwingt man ei⸗ 10. Er koͤmmt dem Ber⸗ 
nen Mann, das Creuze nach⸗ ge nah', betritt mit ſeinen 
\ G 3 Fuͤſſen 


- 
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Fügen den duͤrren Golgatha, Leiche, und drückt fie an iht 
wo er wird ſterben muͤſſen; Herz, erſtarrt gleich einer Eis 
er faͤllt auf einen Stein; dieſche. Mit muͤtterlicher Glut, 
Henkersknechte ſchreyn, ſief mit heiſſer Thraͤnen flut 
ftoffen ihn, fie ſchlagen, und wiſcht fie von feinen Wan⸗ 
haͤufen ſeine Pein. gen das dicke kalte Blut. 

11. Der liebſte Jeſus, 15. Hier legt man den 
muß jetzt in die Höhe ſteigen, ins Grab, der allen Ereatu/ 
und nach Pilati Schluß ſichſren den Geiſt des Lebens gab, 
hier dem Volke zeigen. Bey der feiner Güte Spuren an 
dieſer Station wird Gottes allen Orten ließ, den Jacobs 
wahrer Sohn der Kleider Saamen pries, weil er durch 
ganz beraubet zu neuem ſeine Lehren den Weg zum 
Schmerz und Hohn. Himmel wies. 

12. Geduldig wie ein) 16. O allerhoͤchſtes Gut! 
Lamm, das fremde Schuldſ wir fallen dir zu Fuͤſſen 
getragen, läßt an den Ereu-| Herr! laß dein Fleiſch und 
zesſtamm ſich unfer Heiland Blut ſtets würdig uns ge 
ſchlagen. Ein jeder Ham-|nießen. Dies wahre Himmel 
merſtreich macht fromme brodt erinnert an den Tod, 
Herzen weich; die Glieder den du für uns gelitten; et 
Jeſu zittern, das Angeſicht ſtaͤrkt in Angſt und Noth. a 
wird bleich. 17. Deingefleifchter 
13. Er hängt drey Stun⸗JGott! wir danken für dein 

den lang, die Moͤrder ihm zur Leiden, für Schmerzen, 
Seite. Er nimmt den Eßig⸗ Schmach und Spott. Hilf, 
trank, und giebt nach ſchwe⸗ daß wir alles meiden, was 
rem Streite den Juͤngern gu⸗ dir zuwider iſt, daß uns des 
te Nacht. Er ſchreyt mit Teufels Liſt, der Reiz del 
groſſer Macht; Nimm mei⸗ Welt nicht trenne von dir, 
nen Geiſt, o Vater! nun] Herr Jeſu Chriſt! 
hin, es iſt vollbracht! 
14. Maria, voller 5 

Schmerz, ergreift die kalte 
Kurze 
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Kurze Leiden beym Creuz⸗ ſen, der du Gott und Richter 
wege. biſt. Faͤlſchlich wirſt du an⸗ 
e Se 

Vorbereitung. chreyn, bis Pilatus endli 
Melodie No. XIII 151 05 du ſollſt gekreu⸗ 
152. Keen 25 8 2. Ach wir Sünder ſoll. 
die che en Günden ker ſterben! und du nimmſt 
füh zu G 175 ene dich unſer an. Wer dir folgt, 
| Sat 1 — he dei z l darf nicht verderben; du vers 
nn weh * zeihſt, was wir gethan. Sey 

eure Herzen ruͤhr'n. Kom⸗ 145 : 

eu ; uns gnaͤdig, Herr! und ſcho⸗ 
met, die ihr traurig ſeyd, ne; nimm deln Blut zumLoͤ⸗ 
und verſuͤſſet euer Leid; ſegeld, An a 


kommt, den Creuzweg anzu⸗ f i 
f Wolkenthrone richten wirft. 
treten, und den Heiland an⸗ die böfe Welt. 


N 0 di ö 
2. Sey bey uns in die⸗ dieſem T 

fer Stunde, liebſſer Jesu! 8 er dan aten eren, 
Sieb uns Licht. Lehr' uns Arete e de f 
ſelbſt mis deinem Munde, Kelaft, den a 
Vapo fühlten unfes he en hat: niemand fol fi 
daß wir Chriſten dir allein ser ſch amen; folget mir 
unfreitreuen Herzen weyhn, beſtaͤndig nach; dies mein 
und zum Danke fuͤr dein Lei⸗ Creuze ſolihe nehmen tra- 
den alle Suͤnden ernſtlich get es in Leid und Schmach. 


melden. 4. Liebſter 1 90 wir 
N eiden, iſt der Lohn der Suͤn⸗ 

I, Station. denſchuld; hilf, daß wir uns 
Melodie No. X. unterſcheiden von den Hei⸗ 


153 Wer kann deine den durch Geduld. Hilf, 
39* Liebe faſſen, wen wir dein Creuze tragen; 
liebſter Heil and! JeſuChriſtiſgieb uns Stärke, Troſt und 
daß du dich willſt richten laſ⸗ Muth; daß wir uns nicht 
G 4 mehr 
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mehr beklagen, wenn das [dir einſt Simeon in dem 
Leiden wehe thut. Tempel hat geſungen; dich 
f III. und deinen liebſten Sohn 
5. Jeſus ſinket ſchwach haben wir mit unfern Suͤn⸗ 
danieder, von der fehweren,den in dies tiefe Leid ver⸗ 
Laſt gedruͤckt; doch der Hei-|ferft. Weinet jetzt aus Lie 
land faßt ſich wieder; fein|besgründen, bis uns Gott 
Entſchluß ſteht unverruͤckt, die Strafe ſchenkt. 
an dem Creuze Blut und Le⸗ V 
ben für das menſchliche Ge 9. Simon will das Creu⸗ 
ſchlecht als ein Opfer hinzu⸗ ze fliehen, doch vergebens; 
geben, das die Suͤnder macht denn er muß feine Schultern 
gerecht. unterziehen mit dem bitter⸗ 
s Sieh auf unfre Her⸗ſten Verdruß. Hätte diefer 
zensreue, Herr! durch dieſen Mann erkennet dieſes Hol⸗ 
ſchweren Fall ſtaͤrke gnaͤdigſzes ſuͤſſe Frucht: wär er 
unſre Treue; denn wir ſindſfreudig hingerennet; hitzig 
ein Federball, der dem klein⸗ haͤtt' er es geſucht. 
ſten Winde weichet; ſteh uns, 10. Und wir Chriſten, die 
weil wir leben, bey, bis dein doch wiſſen, was das Creuze 
Volk das Ziel erreichet, und Gutes bringt, von der Wol⸗ 
vom Fall iſt ewig frey. luſt hingeriſſen, fliehen, bis 
f IV. Gott ſelbſt uns zwingt. Vie⸗ 
7. O Maria! deine Zaͤh⸗ le, ſtatt ſich tief zu neigen, 
ren, deiner Seele herben murr'n beym Creuze bis ins 
Schmerz kan ein Engel kaum Grab; ſtatt gen Himmel 
erklaͤren. Ach! es blutete dein aufzuſteigen, laufen ſie zur 
Herz, als dein liebſter Sohn Pein hinab. 
gebunden mit dem Creuze zu VI. 
dir kam, und verſtaltet, vol 11. Eine Frau, ſtark in 
Ser Wunden, traurig von dir der Liebe, ſetzt ihr Leben in 
Abſchied nahm. Gefahr; ganz erhitzt von dies 
8. Jenes Schwerdt hat ſem Triebe, dringt fie durch 
dich durchdrungen, von dem die Krieges ſchaar, ihm ein 
a Ban Schweiß⸗ 
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Schweſßtuch darzuxeichen Flügeln gabit dem Herrn 
und der Herr verſchmaͤht es zum Fall den Stoß. 


nicht; denn er druͤckt darein VIII. 
ein Zeichen, ſein verwundtes 15. Sions fromme Toͤch⸗ 
Angeſicht. ter weinen, als ſie Jeſum blu⸗ 


12. Drücke, Herr! nachſtig ſehn: und der Heiland 
deiner Guͤte, drück’ auch uns volle Peinen ſcheiut das Mit⸗ 
dein Schmerzenbild unaus⸗ leid zu verſchmaͤhn. Sparet 

loͤſchlich ins Gemuͤthe, daß, eure Thꝛaͤnenbaͤche (dies find 
mit dieſem ganz erfüllt, wir Worte, die er ſpricht) ihr ver⸗ 
5 keiner Zeit vergeſſen, daß rathet eure Schwaͤche: Si⸗ 
durch Schläge, Blut undſons Töchter! weinet nicht. 
Beul'n du, im Lieben uner-| 16. Herr! dein Wort hat 
meſſen, unſre Wunden woll⸗ uns gelehret, daß die Thraͤ⸗ 
teſt heil'n. nen eitel ſind, wenn der 
VII. Menſch ſich nicht bekehret, 
13, Ach! wir ſehn dichfwenn er froſtig bleibt und 
wieder fallen; ach! du kannſtſblind. Thränen, die aus 
nicht weiter gehn; denn dein Reue flieffen, wenn wir auf 
Blut hoͤrt auf zu wallen, der Leidensbahn deine ſau⸗ 
und des Pulſes Schlag bleibt fern Tritte kuͤſſen, dieſe ſiehſt 
ſtehn. Herr! wir ſehn dein du gnaͤdig an. 
ſchweres Ringenzdeine Wan⸗ IX. 
gen werden weiß; bald wird! 17. Auf dem Boden aus⸗ 
durch die Glieder dringen geſtrecket liegt der Herr zum 
der eiskalte Todesſchweiß. drittenmal; der die todten 

14. Hier erhebt ſich eine Körper wecket, athmet kaum 
Stimme; das Gewiſſen ruft] für groſſer Qual. Ach! das 
uns zu; ach! es ſchreyt mit Heer der Engel zittert; nur 
heil'gem Grimme: Wer iſtſder Juden Herz allein wird 
ſchuld daran, als du? Stol⸗ dadurch noch mehr erbittert, 
zer Menſch! auf deinen Huͤ⸗ haͤrter als ein Kiefelftein. 
geln, wo du oft dich machteſt! 18. Herr! ermuntre dei⸗ 

groß: du mit deinen eiteln . Glieder, und vollende dei⸗ 
nen 
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neu Lauf. Deine Liebe ftärkt|nur, daß fein Tod alle Sins 
dich wieder; eig’ den Mar⸗ der ſelig mache, die des Hims 


terberg hinauf. Sollten alle mels Zorn bedroht. 


dich verlaſſen, fo verharren 22. Hilf, o Jeſul daß wir 
wir bey dir; dich am Creuze Chriſten keiner Suͤnde ge⸗ 


zu umfaſſen, und zu ehr'n, ben Raum, und das Fleiſch 
verlangen wir. mit ſeinen Luͤſten heften an 

7 den Creuzesbaum, daß wir 
19. Jetzund reißt man dir nicht nach Wolluſt ſtreben, 


die Kleider von dem Leibe die der Seele ſchaͤdlich iſt; 


mit Gewalt. Hier, o Jeſu! und nur dir zum Dienſte le⸗ 
ſtehſt du leider! in der klaͤg⸗ ben, deꝛ du unſeꝛ Heiland biſt. 
lichſten Geſtalt. Die bereits XII. 

geſchloßnen Wunden werden 23. Jeſus wird am Creuz 


wieder aufgeritzt. Deine ſerhoͤhet; ſchreyend giebt er 


Glieder find geſchunden und auf den Geiſt. Wer iſt, wenn 
mit Blute ſtark beſpruͤtzt. mans wol verſtehet, dem dies 
20. Liebſter Heiland! dei nicht das Herz zerpreßt? Ach! 
ne Bloͤſſe hat mich ſchmerz⸗ es ſtirbt ja der Gerechte: uns 
licher geruͤhrt, als die Geis ſre Suͤnden toͤdten ihn; ach! 
ſeln und die Stoͤſſe, die der der Herr für feine Knechte 
Feind auf dich gefuͤhrt. Wein giebt fein theures Leben hin. 
mit Galle mußt du trinken, 24. O ihr Suͤnder! thuet 
den man dir zum Munde Buſſe; harte Herzen ſpringt 
haͤlt. Laß uns nicht in Ohn⸗entzwey; zeiget hier amCreu⸗ 
macht ſinken, wenn uns zesfuſſe, daß der Geiſt betruͤ⸗ 
Truͤbſal uͤberfaͤllt. jbet ſey. O! wer giebt mir 
1 Thraͤnenbaͤche, daß ich wei⸗ 
21. Hier wird Jeſus anne Tag und Nacht, und an 
geſchlagen an das Creuz, den mir die Suͤnde raͤche, die den 
Lebens ſtamm, den er ſelber Herrn ins Grab gebracht. 
hat getragen ſtets geduldig“ XIII. 
wie ein Lamm. Und er denkt 25. O! wer kann dein Lei⸗ 
an keine Rache, denn er will den meſſen, wenn an, air 
eiten 


N 
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Seiten her dich bald Schmerz Erben in der ſel gen Ewig⸗ 
bald Liebe preſſen! es iſt tie⸗ keit. 
fer als das Meer. Ach! du 
traͤgſt in En Nach dem Segen. 
ter! deinen todten Sohn, der rel O Lamm Gottes 
an Weisheit und Erbarmen = 1 1 it ee 
groͤſſer ift, als Salomon. amm das 

26. Herr! nimm ſtatt der 154. a n : 15 
Bu ecereyen De bene Creuze ward geſchlachtet; in 
Tbränenfluth. Ewig wol us aller Pein geduldig, vezlaſſen 


wir benedeyen das veriprüß-| y ala 
te Gottesblut, welches aus fo nd verachtet. Du läßt mich 


8 4 nicht verzagen, wenn mich 
tiefen Wunden für dascHeil die a: 
de e, Einem die Sünden nagen. Erbarme 


eme 
wolln wir alle Stunden; dich unſer, o Jeſu Chriſte! 
3 an Liebe groß. Der Hymnus: Pange lin- 


27. Mond und Sterne! gua gloriofi lauream. 
laſſet ſcheinen ſtatt der Fak⸗ Melodie No. LIII. 
keln euer Licht. Engel Got⸗ 1 55 Prise mit erhitz⸗ 
tes! helft beweinen Jeſu * ten Zungen, prei⸗ 
Tod; ach! ſaͤumet nicht, eu⸗[ſet den berühmten Streit, 
ren Koͤnig zu begleiten; gehet welchen ſchon hat laͤngſt be⸗ 
bin bey ſtiller Nacht, ihmlfungen die erloͤſte Chriſten⸗ 
den Ruhplatz zu bereiten; heit. Unſer Herr hat übers 
haltet bey dem Grabe Wacht. |munden ;? herrlich war des 
28. Herr! wir ehren dei⸗[Heilands Sieg, als er, wie 
ne Schmerzen; deine herbeſein Lamm gebunden, auf den 
Todespein ſoll in deiner] Baum des Creuzes ſtieg. 
Chriſten Herzen ewig einge⸗ 1. 2. Gott, der Vater, trug Er⸗ 
graben ſeyn. Sey uns gnaͤ. i barmen über Adams Apfel⸗ 
dig, wenn wir ſterben; gieb|biß, der ſich aus des Schoͤ⸗ 
uns Kraft im letzten Streit. pfers Armen durch Betrug 
Mach' uns einſt zu deinen des Teufels riß. 15 au 
unde 
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Sünde ward begangen, an] 6. Heil'ges Creutz! du 
dem wunderbaren Holz, Siegeszeichen! vor dir muͤſ⸗ 
ward die Heilung angefan⸗ſſen, edler Baum! auch die 
gen, und gedämpft des Sa⸗ſchoͤnſten Cedern weichen in 
tans Stolz. Iides Libanberges Raum. Ja, 
3. Als die Zeit war an⸗ du kannſt vor allen prangen, 
gekommen, ſtieg herab vonſweil der Herr der Welt an 
ſeinem Thron, und hat Fleiſchl dir alsErloͤſer wollte hangen. 
an ſich genomen Gottes ein⸗ O wie koͤſtlich biſt du mir. 
geborner Sohn. In dem] 7. Hoher Baum! ach 
Stalle will er liegen, den die fbeug' die Aeſte; ſteh von dei⸗ 
Jungfrau hat gebor'n; eine ner Spannung ab, und er» 
Krippe ſtatt der Wiegen hatſweich' die ſtarre Veſte, wel⸗ 
die Demuth ſich erkohr'n. ſche dir der Schoͤpfer gab. 
4. Nach erreichten dreyſ⸗Trag' doch Mitleid mit dem 
ſig Jahren, als er alen Guts Koͤnig, der die ganze Welt 
gethan, nach Verfolgung regiert; dehne feinen Leib 
und Gefahren geht er auf diel nur wenig, der dich uns zum 
Leidensbahn, und wird anf Heil berührt. ö 
das Creutz geſchlagen, wel] 8. Du haſt dir den Ruhm 
ches er zum Heil der Weltſerworben, daß an dir das 
auf den Schultern hat ge⸗ Opfer hieng, welches fürdie 
tragen, frechen Moͤrdern zu⸗ Welt geſtorben; daß ſie nicht 
geſellt. zu Grunde gieng' in des 
5. Sehet mit dem Dor⸗ Zoꝛnes heiſſen Fluthen, wenn 
nenkranze unſers Heilands der Himmel Rache ſchreyt. 
Haupt verwund't und be⸗ Arche! welche durch ſein 
raubt von Zierd' und Glan⸗Bluten. Jeſus uns zum 
ze: Gall' und Eßig ſchmeckt Schutze weyht. a 
fein Mund. Blut und Waſſer 9. Vater! deſſen groſſe 
ſpruͤtzt die Seite, als ein Guͤte uns den Sohn zum 
ſcharfer Speer ſie theilt, wel⸗ Heiland giebt: Jeſu! deſſen 
ches durch die Erdenweite Eifer gluͤhte, der mich bis in 
fleußt, die Sünder waͤſcht Tod geliebt: dir ſey auch 
und heilt. Lob, 
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Lob, Dank und Ehre, Geiſtj Judenrotten werden dich. 
der wahren Heiligkeit! del Inicht mehr verſpotten; nie⸗ 
nes Namens Ruhm vermeh⸗ mand wird dich itzt verſpeyn. 
re ſich, o Gott! zu aller Zeit. 5. Schlaf; du haſt nun 
Zu überwunden, und den Fries 
Beym heiligen Grabe. densport gefunden, den kein 
f 5 Feind zu ſtoͤr'n vermag. 
Melodie No. XIX. Schlaf; die ſchoͤnſteSieges⸗ 
1 56 Hain ihr En⸗ krone ſteht dir ſchon bereit 
gel! klagen; Je.ſzum Lohne; ſchlaf bis an 
ſu Leib wird fortgetragen, den dritten Tag. 
und erſtarrt ins Grab gelegt.. 6. Alsdenn wirft du wie⸗ 
Springt entzwey, ihr harten der leben mit dem Sonnen: 
Steine! und ihr duͤrren glanz umgeben; ja, unſterb⸗ 
Todtenbeine! werdet ihrſlich wirt du ſehn. Wenn 
noch nicht bewegt? dein Grab ſich wird erſchuͤt⸗ 
2. Sünder! ſpaltet eureſtern, werden deine Feinde 
Herzen; hoͤret auf mit Gottſ zittern, und nicht mehr nach 
zu ſcherzen; nehmt den Tag Blute ſchreyn. 
des Heils in Acht; denn fuͤr! 7. Aber ich will in den 
euch hat Jeſus muͤſſen alſo[Rißen deines Grabes trau⸗ 
hart am Creuze buͤſſen. Ihrſrig ſitzen, einer Turteltaube 
haht ihn ins Grab gebracht. gleich. Mit dir will ich mich 
3. Laſſet uͤber feine Wun⸗ begraben, bis du wir beſie⸗ 
den hier in dieſen Trauer⸗ get haben und zerſtoͤrt des 
ſtunden flieſſen eure Tbra⸗ Lodes Reich. 
nenfluth. Hier iſt Gnade zu 
erlangen uͤber das, was ihr Melodie No. LXIV. 
begangen; waſchet euch in 1 5 reine Liebes⸗ 
feinem Blut. 7. glut! fuͤr uns 
4. Treuer Heiland mei⸗ fleht der Gerechte, der Herr 
ner Seele! ruhe nun in die⸗fuͤr ſeine Knechte! o Jeſu! 
fer Höbte; ſchlaf, Geliebter! hoͤchſtes Gut! o eingeborner 
ſicher ein: die ergrimmten Sohn! du kannſt von deinem 
N Thron, 
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Thron, und litteſt für die den! eure Herzen find har 
Suͤnder Verachtung, ter als ein Stein. 
Schmach und Hohn. 6. O wahrer Menſch und 
2. O kommet alle her, Gott! du mußt nach allen 
betrachtet, fromme Herzen! Plagen ein ſchweres Creuze 
des Heilands Angſt und tragen. O untrhörter Spott! 
Schmerzen; fein Leiden iſtſ wer haͤtte dies gedacht? Du 
ein Meer. Bedenket den Ver⸗ wirſt fo lang verlacht, bis 
druß, den durch den falſchenfmit geneigtem Haupte du 
Kuß von dem verfuͤhrten ſprichſt: es iſt vollbracht! 
Juͤnger der Meiſter leiden) 7. O Herr! dein Schmer⸗ 
muß. zenbild folk nir vor Augen 
3. O trauervolle Nacht! ſſchweben, fo lang' ich werde 
mit Schwerdtern und mit leben. Dein Leiden ſey mein 
Stangen wird unſer Herr Schild. Sey, Herr! in die⸗ 
gefangen, und fürs Gerichtſſer Zeit mein Troſt in Qual 
gebracht. Der König, derſund Leid. Ach! gieb mir, 
die Welt durch feinen Armſwenn ich ſterbe, die wahre 
erhaͤlt, wird einem Hohen⸗ Seligkeit. 
prieſter gebunden vorgeſtellt. 8 
4. O folget Jeſu nach Melodie No. XVIII. 
mit Seufzen und mit Wei⸗ 1 58 Ihr Augen! weint, 
nen bey ſeinen ſchweren Pei⸗ 358. mein Seelen⸗ 
nen; bedaunet ſeinech Smach. freund iſt wegen mir gebun⸗ 
Er leidet ohne Schuld, und den; meine Suͤnden ſchlagen 
leidet mit Geduld. Wie groß ihm unzaͤhlbare Wunden. 
iſt feine Liebe! wie väterlih] 2. Er liebte mich recht 
die Huld! inniglich, und will mit ſeinen 
5. O wilde Grauſamkeit! Beulen, der getreue Seelen» 
bey ſcharfen Geiſſelſtreichen arzt meine Wunden heilen. 
laͤzt ſich doch nicht erweichen 3. Die Fiedesglut erhitzt 
das blinde Volk; es ſchreyt ſein Blut; es zittern feine 
nach dieſer harten Pein: Er Glieder; mein Erloͤſer, Got⸗ 
muß gekreuzigt ſeyn! O Ju⸗ tesſohn, ſinkt e 
. - aD! 
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4. O! was für Spott! 11. Mein Jeſu! hier will 
muß doch mein Gott, mein ſich mich dir zum Dienſte 
liebſter Jeſus, dulden! O! ganz verſchreiben, und dein 
wie theuer zahlt er hier mei- Creuze ſoll mein Troſt, weil 
ne ſchweren Schulden. ich lebe, bleiben. 

5. Der Geiz geht hin, N 
und fuͤhret ihn, den Moͤr⸗ Melodie No. XVII. 
dern gleich, gefangen. Meine 150 Jes alten Adams 
freche Hand zerſchlug ſeine 5 Kinder! die ihr 
zarten Wangen. vor mir erſcheint, die ihr, 

6. Die Geilheit nimmt, zerknirſchte Sünder! bey 
erhitzt, ergrimmt, nebſt Geiſ⸗ meinem Grabe weint: o den⸗ 
ſeln ſcharfe Ruthen; und ket doch daran, was ich für 
mein liebſter Jeſus muß euch gethan, und meidet mir 
ſchmerzlich für mich bluten. zu Liebe die breite Laſterbahn. 

7. Sein zartes Haupt] 2. Wer konnte von den 
wird auch beraubt des Glan⸗[Ketten, wer aus dem Jam⸗ 
zes und der Zierde. Dies merſtand', wer konnt' euch 
derdient mein ſtolzer Geiſt, ſonſt erretten, als meine ſtar⸗ 
meine Ruhmbegierde. ke Hande Ich wurde Menſch, 

8. O Grauſamkeit! einſ und euch an Leib und Seele 
Purpurkleid und eine Dor⸗ gleich; euch macht' ich, wie 
nenkrone gab ich ungetreues die Brüder, mit meinen 
Kind meinem Herrn zum] Schaͤzen reich. b 
Lohne. 3. In meinen Lebens jah⸗ 

9. Ach, Herr! du firhft, ren hab' ich in ſeiner Flucht 

ach! du erwirbſt am Ereuzejin Schmerzen und Gefahren 
mir das Leben; fol ich mich ſein irrend' Schaaf geſucht. 
zur Dankbarkeit dir nicht O Suͤnder! das biſt du; dir 
ganz ergeben? rief ich liebreich zu: Komm 

10. Ich ſehne mich, mein her zum guten Hirten! ſonſt 
Heiland! dich mit Reu und haſt du keine Ruh. 

Leid zu kuͤſſen. Weinen will] 4. Ich ward zuletzt gefan⸗ 
ich bitterlich hier bey deinen je am Oelberg, und bey 
uͤſſen. Nacht 
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Nacht mit Schwerdtern und weilen. Leg' ab die Suͤnden⸗ 
mit Stangen für das Ge⸗laſt, wizf weg das ſtolze 
richt gebracht. Hier herrſchte Kleid, Geiz, Geilheit, Haß 
Haß und Neid; ich ward inlund Neid, Fraß, Traͤgheit, 
kurzer Zeit gegeiſſelt und ver⸗„Fluchen, Schwoͤren, Bw 
dammet mit Ungerechtigkeit.ſtrug und Eitelkeit. 

5. Mein Creuze mußt ich! 9. Laß alsdenn Thraͤnen 
tragen, verwundet, ſchwach flieſſen, doch über dich allein; 
und matt; ich ward daranſſo wird dein ſchwarz Gewiſ⸗ 
geſchlagen von Schmach ſſen in meinem Blute rein, 
und Schmerzen ſatt. Doch, und weiſſer als der Schnee. 
meine Liebesglut bezwang Steh' wieder auf, und geh' 
der Feinde Wuth; und ichfauf meinem Tugendwege; 
vergoß mit Freuden den lebe ja, lauf gleich einem Reh. 
ten Tropfen Blut. 10. Verzage nicht im 

6. Ich lebte noch dretz Leiden, davon iſt niemand 
Stunden amCreuze mit Ge⸗frey; denk' an die Himmels⸗ 
duld; und opferte die Wun⸗ freuden, und bleib, mir ſtets 
den für eure ſchwere Schuld. getreu. Die Crone ſteht bes 
Ich nahm ſogar mit Dank reit; nach einer kurzen Zeit 
den Gall⸗ und Eßigtrank, wirſt du mit dieſer prangen 
den mir die Suͤnder reichten, bey mir in Ewigkeit. 
als ich in Ohnmacht ſank. 

7. Ich ſtarb aus lauter Melodie No, LIX, 
Liebe; denn fie verdrangden 160 Hu liegt mein 

chmerz; damit nichts 7 allerbeſter 
übrig bliebe, fo ward noch Freund, der Heiland meiner | 
gar mein Herz mit einen Lane] Seele. O fromme Chriſten! 
zenſtich geoͤfnet. Troͤſte mich, kommet, weint mit mir bey 
0 Suͤnder! ich hab, alles ge⸗dieſer Höhle, Er liegt nach 
litten nur für dich. ſchwerer Angſt und Noth im 

8. Willſt du die Wun⸗kuͤhlen Grabe ſtaer und todt, 
den heilen, die du geſchlagen der meinen Geiſt belebet. 
haſt, ſo mußt du nicht ver⸗ A 

2. O 
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2. O Herr! wie iſt dein [Eis geronnen Die Blicke 
Angeſicht verſtaltet und ver⸗ ſind itzt ohne Glut, die Adern 
lichen! wie iſt doch Zierde, ohne warmes Blut; wer 
Glanz und Licht ſogar vonſwird mein Herz entzuͤnden? 
dir gewichen! der Wangen] F. O koͤnnt' ich, beſter 
Roſen find verheert, der Lip⸗ Freund! fur dich auch opfern 
pen Süßigkeit verzehrt, die Seel’ und Leben, wie du das 
mich ſo oft erfreuten. deinige fuͤr mich am Creuze 
3. Du biſt, mein Seelen-|haft gegeben! o koͤnnt' ich, 
braͤutigam! mit Blute ganz Troſter meiner Pein: mit dir 
umfloſſen, und haſt es wie zugleich begraben ſeyn, und 
ein Oſterlamm zu meinemſewig bey dir bleiben! 
Heil veꝛgoſſen; faſt alle lie 6. Laß mit getreuer Dank⸗ 
der ſind verrenkt; und, was barkeit mich deine Wunden 
mich tief ins Leid verſenkt, kuͤſſen. Laß mich mit bittrem 
dein Herz iſt ſelbſt verwundet. Herzeleid für meine Suͤnden 
4. Wo nehm’ ich heute büſſen. Mach' durch dein 
Feuer her? o Augen! meine! Blut mein Herze weich, an 
Sonnen! ihr ſeyd von allen Demuth und an Liebe reich; 
Funken leer, und wie das! damit ich dir gefalle. 


— — 


VI Abtheilung. . 
An den Feſttagen der Heiligen. 


An den Marienfeſten. fuhrt, und die ganze Welt 
iert. 

Melodie No. LXVIII. a biſt Himmels koͤ⸗ 
n einſte Jung · nigin und die Mitbeherrſche⸗ 
161, R frau! ſey ge- rin: Jeſus, dein geliebter 
grüßt, die du Jeſu Mutter] Sohn, ziert mit Wundern 
biſt, der den Zepter eule aan Thron. 5 
15 EEE | 3.30 
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3. In dem Himmel, voller 3. Unſre Ketten brich ent⸗ 
Glanziſchmuͤckt dein Haupt zwey; mach' uns von der 
ein Sternenkranz. Gottes Blindheit frey. Wend' ab 
Engel ſtehn bereit, dir zu die Schaden, widrig Gluͤck; 
nen jederzeit. Heil und Segen bring' zu⸗ 

4. Zeig' uns auch dein ruͤck. | 
Angeficht, und vergiß des) 4. Zeige, daß du Mittler 
Wortes nicht, das aus Je⸗biſt, bitt' den Heiland, Je⸗ 
fu Munde gieng, als er anf ſus Chriſt, der für uns vom 
dem Creuze hieng. Himel kam, und die Menſch⸗ 

5. Nimm uns auch zufheit von dir nahm. 
Kindern an, wie es Jeſus 5. Wer iſt dir, o Jung⸗ 
ſelbſt gethan, der für uns am frau! gleich, die du biſt an 
Creuze ſtarb, und den Suͤn⸗Milde reich? Hilf, daß wir 
dern Heil erwarb. von Laſtern rein, keuſch und 

6. Bitt' für uns in Angſt guͤtig mögen ſeyn. i 
und Noth, wenn des Him⸗] 6. Hilf uns auf der en⸗ 
mels Zorn uns droht; hilf gen Bahn, daß wir ſicher 
uns, wenn in ſchwerer Pein langen an, wo beym hellen 
Evens Kinder zu dir ſchreyn. Himmelslicht Jeſus zeigt 

ſein . = i . 

Ä 7. Gott, der Vater, de 
Melodie No. xi. i x Sa theilt ga ce 
Dey gegruͤſſet, | feinem Sohn, und der Geiſt, 

162. Spang Sean der heilig macht, ſey gelobet 
Mutter Gottes! meines Tag und Nacht. 
Herrn, mit der Jungſrau⸗ | 
5 00 ee die Melodie No. LXXIL 
zum Himmel führt! 8 gria! Maria! 
2. Gabriels, des Engels, 163. M du uͤbertrifſt 
Mund machte dir die Both⸗Igar weit des Mondes Hei“ 
ſchaſt kund. Friede ward ſterkeit, der Perlen Selten, 
durch dich geborn, welchen heit: Maria! fen tauſendmal 
Eva hat verlorn, Igegruͤßt, dein Name io 5 
N 5 uͤßt 
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küßt, der Gram und Leid vers] Tod dor Augen ſteht, das 


ſüßt. Maria! Herze zu dir fleht, Maria! 
2. Maria! Maria! be⸗ſerwirb durch Jeſu Blut den 
gleit' uns zu dem Thron; Chriſten Troſt und Muth; 
bitt' Jeſum, deinen Sohn, mach' unſer Ende gut, Mar 
daß er der Sünder ſchon' : ria! ö 
Maria! daß er im Zorne ſich! 7. Maria! Maria! hilf, 
erbarme vaͤterlich; wir Chri⸗ daß mein ſchwacher Mund 
fen bitten dich, Maria! fruf in der letzten Stund den 
3. Maria! Maria! du Namen Jeſus und Maria. 
helles Himmelslicht! dein Laß nach dem Todesſchweiß 
Fürmwort hat Gewicht, deinſmich fuhrn ins Paradeis. 
Sohn verwirft es nicht, Ma⸗ Dir ſey Lob, Ehr' und 
ria! in dieſer Gnadenzeit er Preis, Maria! 
wirb uns Ren’ und Leid, fo: 
dann die Seligkeit, Maria! Mel. Ave Maria! klare c. iſt 
Ger Maria! Maria! bitt' e L 
ott, den heil’gen Geiſt, der Jungfrau vo 
unſer Troͤſter heißt, daß er 164. O ler Gnaden, 
uns Beyſtand leiſt', Maria! Maria! ſey gegruͤßt, die du 
hilf in der Suͤndennacht, vom Suͤndenſchaden befreyt 
wenn uns des Satans geblieben biſt; erwaͤhlt von 
Macht ins Enge hat ge⸗ Ewigkeit zur reinſten Mut⸗ 


racht, Maria! ter Gottes, zum Troſt der 


5. Maria! Maria! hilf Chriſtenheit. a 
une in Angſt und Noth, wen! 2. Demſcharfen Biß der 

eſt und Hunger droht; er-] Schlangen biſt du, von Gott 
balt uns unſer Brodt, Ma⸗ bedeckt, durch deſſen Gunſt 
Ba! hilf, wenn das Feuer ſentgangen; du biſt ganz un⸗ 
ſchreckt, der Krieg uns Angſtſbefleckt. Kein Menſch, kein 


erweckt, das Feld mit Leichen[ Engel kann die Wunder 
deckt, Maria! würdig preifen, die Gott an 


6. Maria! Maria! hilf, dir gelhan. 
wen's ans Sterben geht, der ar 
3. Vom 
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3. Vom Himmel adge wir Gnade finden bey Jeſu 
ſchicket bringt Gabriel den unſerm Herrn. N 
Gruß; du warſt von Gottf 8 Bitt', wenn die Suͤn⸗ 
geſchmuͤcket mit Gnaden der weinen mit wahrer Neu’ 
überfluß. Du biſt gebenedeyt fund Leid, daß Jeſus laſſe 
für Weibern und Jungfrau ⸗ſcheinen Tꝛoſt und Barmher⸗ 
en; du uͤbertrifſt ſie weit. zigkeit. Bitt', daß wir feſte 

4. Vom Himmel auser⸗ſtehn, wenn uns die Welt 
kohren haft du uns keuſchſverfolget; hör’ gnaͤdig uns | 
und rein den Heiland felbft|fer Flehn. 
geboren. Dein Kind will gel 9. Bitt' auch für die Ges 
ſus ſeyn, der eingeborneſ rechten, die dir zu Fuſſe fall'n, 
Sohn, mit welchem Gott, und Ehrenkraͤnze flechten. 
der Vater, theilt feinen Him⸗ Wenn unſre Lieder ſchall'n, 
melsthron. ſo neige du dein Ohr, und 

5. Du biſt die Wurzel Jeſ⸗ ſtelle, was wir bitten, dem 
ſe, von welcher Jeſus kam, Heiland kraͤftig vor. 
der in der Leidenspreſſe die 10. Bitt' für uns, weil 
Sünden von uns nahm. wir leben; ach! bitt', wenn 
Das Blut, ſo er vergoß, hatſuns der Tod den letzten Stoß 
er von dir genommen in dei⸗ wird geben; in jener groſſen 
ner reinen Schooß. Noth, wenn wir bey dem 

6. Du biſt die Bundesla⸗ Gericht für Aengſten zittern 
de, worin das Manna lag, werden, verlaß uns, Mut⸗ 
von dem * nicht. i | 
de ein jeder eſſen mag. Den 
wahren eib, den wir im Sa⸗ Melodie No. VI | 
era ment genieſſen, nahm Je⸗ a Be 

ſus auch von dir. 165 Geſegnet biſt du 
7. Er kann dir nichts ver⸗ O on dem Herrn 
fagen, den du geboren haſt; und leuchteſt wie der Mor‘ 
gedenk' an unſre Plagen, er⸗ genſtern, o Zierde der Jung 
leichter unfre Laſt. Sey uns frauen! Maria! dich vereh⸗ 
ein holder Stern; hilf, daß ren wir, und rufen © 7 
88 0 
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Noth zu dir mit freudigem durch Leid; zu Fruͤchten wah⸗ 
Vertrauen. rer Buſſe bin ich vor Gott 
2. Dich ehrte Gott vor bereit. 
aller Welt, als er zur Mut-] 3. Ich ſchlag' an dieſes 
ter dich beſtellt des Sohns, Herz; denn ich will mein 
den er gegeben, dee Seilands, Deren jetzt an mir ſel⸗ 
der vom Himmel kam, der ber raͤchen. Ach! ſieh auf 
Fleiſch und Blut von deinem meinen Schmerz; geh hin zu 
nahm, und durch dich wollte Jeſu Thron, bitt' fuͤr mich 
leben. deinen Sohn, damit ich ſtatt 
3. Du ſollteſt, wie die der Strafe Verzeihung 
Engel, rein, die Mutter und trag' davon. 
auch Jungfrau ſeyn. Wer] 4. O rede nur ein Wort, 
darf ſich dir vergleichen? Du duZuflucht aller Suͤnder! du 
üͤbertrifſt an Heiligkeit dieſ liedſt ſie ja wie Kinder. Gieb 
Judith und die Eſther weit.] mir den letzten Ort in deiner 
Dir muͤſſen alle weichen. Diener Zahl, ſo weicht ſchon 
Angſt und Qual: die Hof⸗ 
Melodie No. LXIV.- nung führt mich froͤlich duꝛch 
165 O Himmelskoͤ. dieſes Jammerthal. ö 
i * gin, Maria!] F. Das hoͤchſte Gnaden⸗ 
dich zu ehren, und deinen pfand haft du zur Welt ges 
Ruhm zu mehren, iſt mein|boren; fonft wären wir ver⸗ 
getreuer Sinn. So lang' ich[loren; erhebe deine Hand, 
noch in mir ein Lebenszei- und nimm dich meiner an, 
chen ſpuͤr', will ich mit mei⸗ wie du fo oft gethan, weil 
ner Zunge dich loben für und Jeſus feiner Mutter gar 
uͤr. nichts verſagen kann. 
2. O gnadenreiche Frau!] 6. Sey muͤtterlich gefinnt; 
ach! hilf, wenn meine Suͤn⸗ laß, wenn ich werde ſterben, 
den des Himmels Zorn ent⸗ mich Suͤnder nicht veꝛdezbenz 
zuͤnden; mein Herzerſchricktz ich bin dein Pflegekind; hilf 
ach! ſchau, es ſchwimmt in in der letzten Noth, wenn 
Bitterkeit, es iſt zerknirſcht er ergrimmte Tod, 2 
’ . 3 alle 
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alle Macht der Hoͤlle michfſchreyn. Bitt' für uns bis 

zu verſchlingen droht. in den Tod, daß wir in der 
7. Wenn deine Guͤte mich, letzten Noth fromm und ſelig 

o Jungfrau! wird bedecken, moͤgen ſterben, und das Him⸗ 

fo daꝛf kein Feind mich ſchꝛek⸗melreich erwerben. 

ren; um dieſes bitt' ich dich. 8 

Vergiß dort meiner nicht; Zween Bittgefänge um gu 


| 
\ 


begleit' mich zum Gericht, fo uten Rath. 

wird mir Jeſus zeigen ſein 0 | 
glaͤnzend Angeſicht. I. | 
; Melodie No. I. | 


Melodie No. LXIX. um Himmel 
16 Maria! voller 168. 3 ſchau ich hin, 
i 7: Gnade, Mutter o Jungfrau voller Gnaden! 
Gottes! ſey gegruͤßt, die du wenn ich auf Erden bin mit 
in dem hoͤchſten Grade von Kummer ſchwer beladen. 
dem Herrn geehret biſt. Vor Bitt', und erwirb mir Licht, 
den Weibern aller Zeit bift| wenn miꝛs an Rath gebricht; 
du hoch gebenedeyet, dein er⸗ wenn ich bey allem Fleiß mir 
habenes Gemuͤthe iſt voll nicht zu helfen weiß. | 
muͤtterlicher Güte 2. Du gabſt den beſten 
2. Jeſus, den du uns ger Rath bey jenem Hochzeitfeſte, 
boren, iſt als Menſch dein als Jeſus Wunder that zum 
wahrer Sohn, der zum Hei- Troſt der frommen Gaͤſte. 
land war erkohren Jeſus Du warſt es, welche ſprach, 
auf dem hoͤch ſten Thron wird als es an Wein gebrach: Ihr 
gelobt, gebenedeyt von der Diener! ſäumet nicht zu 
ganzen Ehriſtenheit, der fuͤr thun, was Jeſus ſpricht. 
uns fein Blut und Leben hat! 3. So leid’ ich ſelber oft 
am Creuze dargegeben. lan gutem Rathe Mangel, 
3. O Maria! deine Kin⸗und ſteh' ganz unverhoft wie 
der laß dir ſtets befohlen ſeyn.zwiſchen Thür und Angel. 
Bitt' bey Jeſu für die Sün-| Berwirret bleib’ ich ſtehn; 
der, die zu dir um Huͤlfe hald fang’ ich an zu sehn; 
A 
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bald wieder bin ich blind wie Wolluſt Netze ſtellt; wenn jes 
ein noch kleines Kind. ner koͤmmt gegangen, der wie 
4. Gieb guten Rath, wenn ein wilder Loͤwe brüllt, vor 
ich ſoll zwiſchen Staͤnden[dem die Starken zittern. 
waͤhlen; gieb guten Rath, Hilf, wenn der Himmel ſich 
wenn mich Gewiſſenszweifelumhuͤllt mit ſchwarzen Uns 
gudlen, daß ich zu meinemſgewittern. 
Heil ergreif' den beſten Theil, 3. Mit Feinden wandeln 
wie du von Kindheit an, oſwir umringt, die taͤglich uns 
Jungfrau! haft gethan. ſbeſtreiten; mit Feinden, die 
5. O milde Troͤſterin der man ſchwer bezwingt, vor 
mißvergnuͤgten Seelen! ofdenen Schwachegleiten, und 
Himmelskoͤnigin! dir will ich in den tiefen Suͤndenſchlam̃, 
nichts verheelen, was meine [zum Schmerz der Frommen, 
Seele plagt; ſteh', wenn ich ſſinken. Gieb Rath, damit wir 
bin verzagt, ſteh' mir mitſnicht mit Schaam einſt ſte⸗ 
Rathe bey, ſo oft ich zu dirſhen zu der Linken. : 
chrey'. 8 4. Was fern noch in der 
Bi Zukunft ſteckt, iſt meiſtens 
II. uns verborgen. Ein unver⸗ 
Melodie No. V. ſeh'ner Zufall ſchreckt, und 
169 Erhoͤre gnaͤdigſmacht uns ſchwere Sorgen. 
E unſern Gruß, Verlaß uns, beſte Mutter! 
o ſchoͤnſte der Jungfrauen! nicht, wenn Zweifel uns ver⸗ 
wenn wir in Kummer und wirren; gieb guten Nath, 
Verdruß auf deine Fuͤrbitt'gleb Troſt und Licht; ſo wer⸗ 
trauen. Du biſt mit Weis⸗ den wir nicht irren. 
heit reich geſchmuͤckt, und voll 5. Hilf, wenn die ſchwarze 
von guten Gaben; hilf, wen Todesnacht die Seele wird 
wir von der Noth gedruͤckt bedecken; weñ uns des ſtren⸗ 
des Rathes noͤthig haben. [genRichteꝛs Machtwiꝛd ban⸗ 
2. Gieb guten Rath, wennſge Furcht erwecken. Durch 
uns die Welt mit Argliſt ſucht[ Jeſum Chriſtum, unſern 
zu fangen: wenn uns die Herrn, den du zur Welt gebo⸗ 
24 ren, 


u 
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ren, ſey, Jungfrau! uns ein 4. Darf ich dich deute 

holder Stern: fo gehn wir gruͤſſen, der ich ein Sünder 

nicht verloren. bin vom Haupte bis zun Fuͤſ⸗ 
2 ſſen? o reinſte Königin! ich 

Am Feſte der unbeſleckten muß mich billig ſchaͤmen vor 


a deinem Angeſicht, und faſt zu 
Empfaͤngniß. Tode gramen. Verſchmah 
Melodie No, XL. mein Seufzeu nicht. 


5. Mich troͤſtet deine Guͤ⸗ 
170 O Perleder Jung⸗ te, Maria! bitt fuͤr mich; 
> frauen! auf wel- ein recht zerknirſcht Gemüͤ⸗ 
che noch entzuͤckt die Himels⸗ the erwirb mir noch, daß ich 
geiſter ſchauen, mit Tugend vor Gott dem Herrn mit 
reich geſchmuͤckt: wem ſoll Afche mein ſtolzes Haupt be⸗ 
ich dich vergleichen? dir müfe|ftreu’, und es mit Thraͤnen 
fen ja mit Recht die aller⸗waſche zum Zeichen meiner 
ſchoͤnſten weichen im weibli⸗ Reu'. | 
chen ne = 
2. Du biſt die reine Tau] Am Feſte der Gebur 
be, die aus der Arche flog, 2 8 or : 
und von dem Erdenſtaube 5 
den Fuß 3 zog. Duf Melodie No. XXXVII. f 
biſt die Bundeslade, wo Ju biſt gleich eis 
mehr als Manna war. Gott 171. D nem Morgen⸗ 
machte feine Gnade an dirſſtern auf Erden aufgegan⸗ 
recht offenbar. gen, o Jungfrau! Mutter 
3. O Freundin ohnelunfers Herrn! dir ſahen mit 
Mackel! die Gott vor andern Verlangen die Vater in der 
liebt Dein Herz iſt eine Fak⸗Idunkeln Nacht, ſeit Adams 
kel, die reine Flammen giebt. Fall, entgegen. Nun fieng 
Du biſt ganz unbeflecket; die Hofnung an mit Macht 
was andre Menſchen trift, bey ihnen ſich zu regen. 
hat dich nicht angeſtecket, der 2. Sie machten froͤhlich 
erſten Suͤnde Gift. dieſen Schluß: bald ir 5 
x onn 


** 
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. ae En Am Feſte der Verkündi⸗ 
ie lindern den Verdruß, ba ung Mariaͤ. 
ſtiben unfer Weinen. Du 9 5 ö 
beit, o Jungfrau! alle Welt Melodie No. XLII. 
durch die Geburterfreuet, die r 2 Vem Himmel 
jetzt durch Jeſum hergeſtellt 2 5 ward geſendet 
dir Lobgeſaͤnge weihet. der Engel Gabriel, der feine 
3. Viel Glanz und Ehre Reiſe wendet zur Stadt in 
gab dir zwar das fürftlihel Iſrael imGGalilaͤerdande zur 
Gebluͤtez doch unveꝛgleichlich[ Jungfrau, die zur Braut im 
edler war dein heiliges Ge⸗ keuſchen Eheſtande dem Jo⸗ 
mühe. Du warſt an Gottes ſeph war vertraut. 
Gnade reich ſchon in der 2. Beym Eintritt ſprach 
zarten Jugend. Dir kam ſo⸗ der Engel; Maria, ſey ge⸗ 
gar kein Engel gleich in dei⸗[ grüßt! o Jungfrau ohne 
ner Heldentugend. Maͤngel und gnadenvoll! du 
4. Dich wird die frohe biſt gebenedeyt vor allen im 
Chriſtenheit in Ewigkeit vers weiblichen Geſchlecht. Du 
ehren, o Mutter der Barm⸗haſt dem Herrn gefallen, und 
herzigkeit! ach! neige dich, biſt vor ihm gerecht. n 
zu hoͤren, und laß dir wohl⸗ 3. Sobald Maria hoͤret, 
gefällig ſeyn die Lieder, die was der Geſandte ſprach, 
wir fingen. Laß unſre Seuf⸗ ward ihr Gemuͤth verſtoͤret; 
zen, unſer Schreyn dir tief|fie denkt der Rede nach. Als 
zu Herzen dringen. lein ihr gab zur Stunde der 
58. Sey uns ein heller Engel Unterricht; er ſprach 
Abendſtern in Sturm und mit ſuͤſem Munde: Maria! 
Ungewittern; wenn wir ffuͤrchte nicht! 
noch von dem Hafen fern inf 4. Erheitre deine Wan⸗ 
wilden Wellen zittern. Ach gen; du wirft vom heil'gen 
hilf, daß wir Gefahr und Geiſt itzt einen Sohn em⸗ 
Notb durch Jeſum uͤberwin⸗pfangen, der, welcher Jeſus 
den, bis wir durch einen gu⸗ heißt, wird groß ſeyn hier 
ten Tod den Port des Him⸗ auf Erden, des Allerhoͤchſten 
mels finden. . Sohn 
a 5 - 
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5. Sieh! deine Blutsver⸗ Melodie No. XLII. 
wandte, die ohne Kinder war, Non dem hohen 
die dir gar wohl Bekannte, 73. Himmelshuͤ⸗ 
wird naͤchſtens wunderbarſgeln von Gott abgefertigel 
den erſten Sohn gebaͤren; ſchwinget ſich mit ſchnellen 
wer hätte dies gemeynt? Fluͤgeln Gabriel nach Naza⸗ 
denn Gott kann leicht ge⸗reth, tritt bey einer Jung 
waͤhren, was uns nicht moͤg⸗ frau ein, welche keuſch und 
lich ſcheint. engelrein Gnade hat vor 

6. Hier ſprach Maria, Gott gefunden, und mit Jo⸗ 
Amen; ich bin des Höchften|fepb war verbunden. 

Magd zes ſoll in deinem Na- 2. Voller Demuth, Gott 
men geſchehn, was du geſagt. ergeben, hört Maria feiner 
So gleich iſt Fleiſch gewor⸗Gruß: freudig ohne Wider⸗ 
den das Wort in ihrerſſtreben nimmt fie an des 
Schooß, und macht den Herrn Beſchluß, den des Em 
Menſchenorden vor allen gels wahrer Mund uns zum 
Engeln groß. Troſte machte kund. Alſo 

7. Dich muß, o Jung⸗f ward, den wir verlangen, 
frau! preiſen die ganze Chri⸗ von dem heil gen Geiſt em⸗ 
ſtenheit. Dir fol fie Dank pfangen. 
erweiſen in alle Ewigkeit. 3. Dieſe heil'ge Leibes 
Durch dich bekam das Leben buͤrde übergab zu dieſer Zeil 
das reinſte Gotteslamm, das dir die hohe Mutterwuͤrde 
ſich hat dargegeben fuͤr uns Gottes und der Chriſtenheit. 
am Creuzesſtamm. Jeſus iſt dein wahres Kind, 

8. Bitt' für uns bey demo Maria! und wir ſind durch 
Sohne, den du geboren Haft, j die Gnade deſſen Glieder, dei⸗ 
daß er uns gnaͤdig ſchone, ne Kinder, Glaubensbruͤder 
und unſre Suͤndenlaſt ver- 4. Herr! du bift herab 
tilg' in ſeinem Blute, das er geſtiegen, um die Menſchen 
von deinem nahm, und wel⸗ a zu 
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zu erhoͤhn, die wir in dem [heraus, und unternimmt die 
Staube liegen. Hilf, daß wirſſchwere Reiſe durch Berg“ 
auch auferſtehn, durch deinſund Thal zu Gottes Preiſe 
Blut von Suͤnden rein inf bis in des Zacharias Haus. 
dem Himmel ſelig ſeyn. Die! 2. Sie eilet, um nach Got⸗ 
fe Gnade wolln wir preiſen, tes Willen fein Haus mit 
und dir ewig Dank er weiſen. Segen zu erfüllen; Johan⸗ 
F. Hilf, Maria! nach denſ nes wartet ſchon darauf: er 
Pflichten, welche Gott uns hoͤret, obgleich nicht gebo⸗ 
aufgelegt, unſern Wandel ren, Marid Gruß mit feinen 
allzeit richten, bis die letzte Ohren, und ſpringt fuͤrFreu⸗ 
Stunde ſchlaͤgt; ſonſt be⸗ den fuͤhlbar auf. 
klagt ja Jeſus ſich: Meine 3. Auch ſprach Eliſabeth 
Brüder haben mich mehr, erfreuet: Du, Jungfrau! 
durch die verderbten Sitten, biſt gehenedeyet; du zierſt 
als der aͤrgſte Feind beſtrit⸗ das weibliche Geſchlecht: 
ten. 5 und auch gebenedeyet bleibe 
6. Jene wird er Bruͤder die Frucht in deinem keuſchen 
nennen, welche Gottes Wil- Leibe, durch die der Sünder 
len thun, die von reiner Liebe wird gerecht. 
brennen, nicht in guten Wez⸗ 4. Es koͤmmt zu mir, o 
ken ruhn, Gott als ihren Va- gꝛoſſe H nadel die ausezwaͤhl⸗ 
ter ehr'n, feine Stimme wil⸗ te Bundeslade, die Mutter 
lig hoͤr'n. Jenen, welche Jeſu, meines Herrn. Erfüls 
tapfer ſtreiten, wird er Cro⸗ let ſeh' ich mein Verlangen; 
nen zubereiten. denn für mein 1 hans 
| i gegangen der lang’ gehofte 
Am Feſte der Heimſuchung Snadenftern. 
| Maric. 5. Du biſt auch ſelig un⸗ 
Melodie No XIII. ter allen, weil du biſt glaͤu⸗ 
| 17 4 Maria geht mit big beygefallen dem Worte, 
® ſchnellen Füf das der Engel ſprach. Die 
fen, Eliſabethen zu begruͤſ⸗[Hofnung hat dich nicht bes 
ſen; ſie tritt von Nazareth a 
Wir 


. 
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wird vollzogen; es koͤmmt Mutter unſers Herrn, und 
der Tag ſchon alggemach. zieht nach ſich den Gnaden 

6. So ſprach in dieſer ſſtern. 
ſuͤſſen Stunde Eliſabeth mit| 3. Eliſabeth! vergiß del 
frohem Munde von Gott, Schmerzen, weil dich Ma⸗ 
dem heil'gen Geiſte voll, ria liebreich grüßt. Auch di 
Maria ruͤhmte Gottes Guͤtezſerfreue dich don Herzen, del 
fie fang mit froͤhlichem Ge⸗ du noch nicht geboren biſt, 
muͤthe, und lehrt, wie man Du Gnadenkind! erfreut 
Gott danken fol. eich; dein Freund, dein He 
259 5 0 wir 9 72 land naͤhert ſich. 

underdingen, die du ge⸗ ee 
in, mir Erfurt Gone, 16 hamma, once 
o Herr! fo ſchleuß die Ohren e dein 2 chwache 
nicht Sey gnädig wenn bey Glaube hat benommen; er 
deinem Throne mit Jeſu, freue dich; der Arzt if hier 
dein: und ihrem Sohne, Ma⸗ bir d 5 ſchwer une 
ia für die Sünder ſpricht. der dir das O werdgung 
Ng. band zerreiſſen wird mit ſtar 


Melodie No. IX. ker N hr i 855 
sehr Engel! kom⸗ J. O wie ein ſanfter Gn 
175. Sn 118 berei⸗ denregen floß über dieſe 
tet den Weg für eure Koͤni⸗ fromme Haus! wie reichli 
gin. Sie reiſet, kommet und goß der Herr den Segen be 
begleitet fie bis zum Zacha⸗ dem Beſuch Maria aus. Se 
rias hin; ja traget zum be⸗ fromm und ohne falſchel 
ſtimmten Ort Mariam auf Schein ſoll der Beſuch dei 
den Haͤnden fort. Chriſten ſeyn. f 
2. Doch nein; fie wird! 6. Die Liebe ſoll die Ehrr 

vonGott getrieben; ſie brau⸗ ſten fuͤhren; ſie trete bey 
chet eurer Huͤlfe nicht. Ma⸗ Beſuch voran, und weiſe nul 
ria will die Demuth uͤben; zu jenen Thuͤren, wo mal 
es ruft ſie auch die Freund⸗ dem Naͤchſten nuͤtzen a 


ſchaftspflicht. Sie eilt, die wo man den Namen Gotte 
ö prei 
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preiſt, und Traurige mit|mer Vater! fahr im Fries 
Troſte ſpeiſt. 0 den, ſchleuß die müden Au⸗ 
7. Beſuche, wo man nurfgenlieder; geh, und troͤſte 
mit Scherzen diegeit ſich ab deine Brüder. 

zukärzen ſucht, wo man den] 3. O koͤnnt' ich dieſem 
Naͤchſten pflegt zu ſchwaͤr⸗Alten gleich, an Tugend und 
zen, wo man nur ſaufet, Verdienſten reich, einſt auch 
fpieft und flucht, find from⸗ die Augen ſchlleſſen! fo würd’ 
men Chriſten nur zur Laſt, in jener herben Zeit auch alle 
und auch bey Gott, dem | Todesbitterfeit mein Jeſus 
Herrn, verhaßt. mir verfüffen. Größter Trö⸗ 
| iu ſter in dem Leiden! Licht der 
Am Feſte der Reinigung Heiden! laß im Sterben 


Maric. meine Seele nicht verderben. 
8 5 4. Die du dein Kind, die 
Melodie No. II. ſuͤſſe Laſt, dem Simeon ges 


as wahre Licht reichet haſt in feine ſtarren 
176. D der finſtern Haͤnde, Maria! bitt', daß 
Welt wird in dem Tempel Jeſus nicht entziehe mir fein 
dargeſtellt auf feiner Mutter Gnadenlicht bey meinem Les 
Armen, der Herr, der Hei⸗ bensende. Schicke Blicke, die 
land JeſusChriſt, eindamm, in meinen ſchweren Peinen 
das ohne Mackel iſt. Nun mich erfreuen, und die To⸗ 
wird ſich Gott erbarmen. Eu⸗ desangſt zerſtreuen. N 
de theure Opferrinde, Aa⸗ \ 
a Melieod No. LXVII. 
gen nicht die Suͤndenſtrafe. aria geht zum 
2. O wie vergnuͤgt iſt 177. M Tempel, und 
Simeon, daß er den wahren opfert Jeſum auf. O herrli⸗ 
Gottesſohn darf in den Tem⸗ ches Exempel! ihr Chriſten! 
pel tragen! nun wird ſeinſſeht darauf. Hier iſt die heil'⸗ 
frommer Wunſch erfüllt; die geStaͤte, wo man dem Herrn 
deiſſe Sehnſucht iſt geſtillt[ Gebete, Gelüͤbd' und Opfer 
in feinen letzten Tagen Fꝛom⸗bꝛingt, und Lobgeſaͤnge a 
2. Das 
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2. Das wahre Licht derſ dein liebſter Sohn aelitten, 
Heiden liegt in Mariaͤüandzſ der des größten Mitleids 
es iſt bey unſerm Scheiden ſwerth. 
des Lebens Unterpfand. Im] 3. Härter als die Kieſel⸗ 
Frieden iſt gefahren mit ſei⸗ ſteine waͤr mein Herz, wenn 
nen grauen Haaren der alteſich nicht weine, da du voller 
Simeon, als er ſah' Got- Wehmuth biſt über deines 
tes Sohn. Sohnes Plagen, welcher 
3. Wir tragen heute Ker⸗ meine Schuld getragen, und 
zen, o Jeſu! dir zu Ehr'n, fuͤr mich gekreuzigt iſt. 
zum Zeichen, daß die Herzen! 4. Deines Sohns und 
dir gaͤnzlich zugehoͤr'n. Of deine Schmerzen drück‘, o 
Herr! wenn uns mit Schrek⸗ Mutter! meinem Herzen tief 
ken die Todes nacht wird dek⸗ſund unausloͤſchlich ein, daß 
ken, veꝛlaß uns Suͤnder nicht. ich feine Lieb' erkenne, und 
Sey unſer Troſt und Licht. mit Gegenliebe brenne für 
die ausgeſtandne Pein. 
Am Feſte der Schmerzen F. Bey dem Creuze will 
Maria. ich ſtehen, und mit dir auf 
Doͤrnern gehen, haſſen, was 
Peelodie Sense E Ueber 1 
der kann deine ne ſchweren Suͤnden will i 
178. DL bittere Zaͤh⸗[Reu' und Leid empfinden 
ren, o Maria! recht erklaͤ⸗ durch die ganze Lebenszeit. 
ren? wer begreift die Schmer- 6. Wenn ich einſt von dies 
zenlgſt, wer die tiefen See⸗ ſer Erde zum Gericht geru⸗ 
lenwunden, die du in den fen werde, alsdenn mint dich 
Leidensſtunden deines meiner an. Fuͤhr' dem Rich 
Sohns empfunden haſt? ter zu Gemüthe, was am 
2. Dich hat jenes Schwerdt Creuze feine Güte fuͤr die 
durchdrungen, von dem Sir Sünder hat gethan. 
meon geſungen: o! ein alzuf 7. Hilf nach uͤberſtand⸗ 
ſcharfes Schwerdt hot dein nem Leide, daß ich in dem 
Mutterherz zerſchnitten, als Frieden ſcheide zu der 40 
g erwaͤhl⸗ 
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erwaͤhlten Schaar, die des Myrrhenbuͤſche bindet. O 
Hoͤchſten Thron umringet, ſeht! von Mitleid ganz ent⸗ 
und ein ewig Loblied ſinget. zuckt, wie fie damit die Bruͤ⸗ 
Amen! dieſes werde wahr. |fte ſchmuͤckt. N 
F. Nimm, Jeſu! meine 
Melodie No. XXXV. Thraͤnenfluth  ftatte aller 

170 Barrübte Jung⸗ Specereyen zum Dank fuͤr 
| ie frau! ach! was dein vergoßnes Blut. Dich 
mußt du bier für Schmerzen will ich benedeyen, und, weil 
leiden? ſo muß noch deineſich werde Odem ziehn, die 
jarte Bruſt ein ſcharfes Sünde wie die Schlangen 
Schwerdt zerſchneiden! dein fliehn. 
liedſter Sohn iſt ſtarr und f 
kalt in der erbaͤrmlichſten Am Feſte der Himmelfahrt 
Geſtalt. Mariaͤ. a 
4 2. O Trauerſpiel! ein Melodie No. LX. 

wildes Thier hat deinen eute gieng Ma⸗ 
Sohn zerriſſen, der allen 180. H ria fort mit 
wohlzuthun auch hier zu dem hitzigſten Verlangen 
Sion war befliſſen. An ihm nach dem wahren Freuden⸗ 
iſt nicht ein einzig Glied, an ort. Jeſus koͤmmt, ſie zu em⸗ 
welchem man nicht Wundenſpfangen, der als ein getreuer 
ſieht. Sohn ihr bereitet hat den 

3. Dein Leid iſt tiefer als Thron. 
das Meer; wer kann daſſelbe 2. O wie war die Freude 
meſſen, wenn Schmerz undſꝛart bey geſammten Engels 
Uebe dich fo ſehr von allenſchoͤren über dieſe Himmels 
Seiten preſſen? O haͤtt' ich fahrt! was für Jubel ließ 
doch zu meinem Heil von dei⸗ſſich hören, als Maria nach 
ner Pein den kleinſten Theil! dem Sieg praͤchtig in den 
4. Ihr Toͤchter Sion! Himmel ſtieg. 
kommet, ſchaut die Qual, die 3. Wer iſt, ſprach das 
ſie empfindet. Gebt Acht, Engelchor von Erſtaunung 
wie dieſe fromme Braut ſich eingenommen, wer ae 
8 wir 


. 
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wir empor aus der Wuͤſte ſe⸗ Melodie No. XI. 1 
hen kommen: ſeht, ſie iſt an 181 Obe Todesfurch 5 
Gnaden reich, und ihr keine a im Herzen ſtarb 
Jungfrau gleich. Maria; ohne Schmerzen riß 

4. Unter ihr iſt Mond ſich ihre Seele ſos; denn das 
und Meer, und was noch der heilige Verlangen, ihren Zu), 
Erde ſchmecket: fie iſt wieſ ſum zu umpfangen, war bey 
ein Kriegesheer, welches alle dieſer Mutter groß. | 
Feinde ſchrecket; und der 2. Man begrub die rar] 
Sonne golden’ Licht gleicht|ren Glieder, doch erweckte 
doch ihrem Glanze nicht. Gott fie wieder; denn nach 

5. Komm vom Abanusſſeinem weiſen Rath ſoll dit 
herauf; eile, denn du haſt Arche nicht verweſen, die ſich 
auf Erden ſchon vollendet Jeſus auserleſen, die fein) 
deinen Lauf. Komm! du wirfil Geijt geheiligt hat. | 
gekroͤnet werden. Nimm den] 3. Schwing dich aus dem 
Lohn, o Königin! aus den] Weltgetuͤmmel, o Marial in 
Haͤnden Jeſu hin. den Himmel mit dem Ster 

6. Ruhe nun in Ewig⸗ nenkranz geſchmuͤckt. Unter 
keit, Mutter zu des Sohnes deinen ſchnellen Fuͤſſen weicht 
Rechten; doch gedenke jeder⸗ der Mond; die Engel gruͤſ⸗ 
zeit, o Maria! deiner Knech⸗ſen ihre Königin entzückt. 
ten, die den Stuͤrmen in der 4. Gott der Vater auf 
Welt noch bis jetzt find ausdem Throne ſetzt dir die ver 
geſtellt. N diente Crone, dir, als ſeinel 

7. Hilf, daß auf der Tu⸗ Tochter, auf: Jeſus mit den 
gendbahn die Gerechten ei⸗Engelchoͤren koͤmmt, als 
frig wandeln; nimm dich Mutter dich zu ehren, wie bey 
auch der Suͤnder an, die nochſſeinem Lebenslauf. | 
wie die Thorenhandeln,daß| F. Dem du glaͤubig warſt 
fie ſich zu Gott bekehr'n, und vermaͤhlet, der dich gnaͤdig 
die Buͤſſerſchaar vermehr' n. hat erwaͤhlet, Gott, der wahr 
„„ re heil'ge Geiſt, traͤnkt dich 

dort mit füllen Freuden 
\ Doch 
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Doch gedenk an unſer Leiden [Haupt, und zerknirſchen die 
Jungfrau! hilf, wir ſind Gebeine, bis man ihm das 
derwayſt. Leben raubt. Alſo muß die 
6. Ach vergiß nicht dei Unſchuld ſterben, alſo muß 
ner Kinder: ſorge für das mit feinem Blut dieſer Held 
Heil der Sünder jetzt und zuf die Erde faͤrben; doch fein 
der Todeszeit, wenn die Au⸗ Herz blieb immer gut. 

gen werden brechen, wen die 3. Sterbend liebt er feine 
Zunge nichts kann ſprechen; Feinde, ſterbend faͤllt er auf 
hilf uns in dem letzten Streit, das Knie, und, als waͤr'ns 
T. Bitt' beym Vater, derldie beiten Freunde, bittet er 
voll Güte, daß er gnaͤdigſbey Gott fuͤr ſie: Herr! vers 
uns behuͤte, deine Diener, diefgieb doch meinen Mördern; 
wir hier noch mit Feinden ich verzeih es ihnen gern, daß 
muͤſſen ringen, und oft Trau⸗ ſie mich ins Grab befördern. 
lieder fingen, Mutter! So entſchlief er in dem Herrn 
euch uns bald nach dir. 4. Chriſten! hoͤret auf zu 
| fprechen, daß Verzeihn uns 
Am Feſte des heiligen Erz⸗ N 6555 1 
md 3. Unrecht raͤchen, ſtehe jedem 
| Ber N Menſchen frey. Gott allein 
Melodie No. Lill, s gebuͤhrt die Rache, dieſen 
182 Stepbauus miiſhöchſten ern der delt wel⸗ 
9 7 ernſter Stim⸗chem Stephan feine Sache 
me ſtraft der Juden Miſſe⸗gaͤnzlich hatte heimgeſtellt. 
bat, die mit unerhörtem! F. Seht an dieſem Erz⸗ 
Grimme ihn verſtoſſen aus leviten, was die Gnade Gok⸗ 
der Stadt. Aber er von Gottſ tes kann. Seht, wie froͤhlich 
betrieben, gnadenreich und ſer gelitten: liebt, wie dieſer 
üügendvol, lehrt, wie man Gottes man, eure Feinde hier 
die geinde lieden und das Un⸗ auf Erden; leidet willig 
echt dulden fol. Schmach und Hohn; ſo wiꝛd 
2. Tauſend ungerechteſeuch gegeben werden von 
Steine fliegen auf fein eds dem Herrn der reichſte Lohn. 

% 3 6, Der 
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6. Der du durch die Fein] 3. Er ſah' das ſchoͤnſte 
deliebe groß vor Gott gewor⸗„Gottes kind zu Bethlehem im 
den biſt; ach erbitt uns glei⸗Stalle; doch dieſe Freude 
che Triebe bey dem Heiland, ward geſchwind vermengt 
Jeſus Chriſt. Hilf die wil⸗ mit herber Galle. Bald muß 
den Wellen ſtillen, wenn derer nach Egiptenland mit ſtar⸗ 
Zorn das Herz bewegt, daßſken Schritten fliehen, um Je⸗ 
wir dieſe Pflicht erfüllen, dieſſum, dieſes theure Pfand, 
uns Jeſus aufgelegt. dem Schwerdte zu entziehen. 

| | 2 98 5 9 

75 Joſephs Schmerz, als er 

Am Feſte des heiligen Js. das Kind verloren! drey Tas 
ſeph. ge 900 5 und fein „Den 

: wind gleichſam neugeboren, 

Melodie No. XXXVII. fals er den liebſten Pflegeſohn 

/ 183 us Davids koͤfim Tempel hat gefunden; 
niglichemſſſeinſuͤſſer Andlick heilte ſchon 
Stam̃ war jener Mann ge⸗ die tiefen Seelenwunden. 
boren, den zu Mariaqͤ Braͤu⸗ 8. Beſchwerlich war fein 
tigam der Himmel hat ers) Lebenslauf; doch ſanft und 
kohren, daß er durch ſeinenſſuͤß fein Ende. Den müden 
ſauren Schweiß den Hei⸗Geiſt gab Joſeph auf in ſei⸗ 
land moͤchte nähren, den nes Jeſus Hände, der ihm die 
nach dem goͤttlichen Geheiß ſtarren Augen ſchloß; die En⸗ 
Maria ſollt' gebaͤren. gel war'n zugegen, um Jo⸗ 

2. Geehret und gebene⸗ ſephs Seele in den Schooß 
deyt war Joſeph zwar auf des Abrahams zu legen. 
Erden; doch mußte durch 6. So ſollen wir geſinnet 
manch' ſchweres Leid ſeinſſeyn, und imer Gottes Wil⸗ 
Geiſt gepruͤfet werden. Nach len im Wohlergehn, in Angſt 
einem ſuͤſſen Sonenblick kam und Pein, wie Joſeph that, 
Blitz und Ungewitter; ihmſerfuͤlen. O Pater! hilf bey 
machte Gram und widrig' Gottes Thron uns dieſe 
Gluͤck die Lebenstage bitter. Gnad, erwerben: one Pe 

jebſten 
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liebſten Pflegeſohn, damit Frucht; ermahnt die Kinder 
wir ſelig fterben. beym Erziehn zur Gottes⸗ 
Melodie No, XILIX. furcht, zum Suͤndenfliehn. 
184 f Ein keuſcherf 7. O ſeht! wie Joſeph 

2 Mann, von voller Schweiſſe ſo Jeſum 
deſſen Treue die Schrift das als Mariam ſpeiſt; wie er 
ſchoͤnſte Zeugniß giebt: ein mit ſorgfaltvollemßFleiſſe mit 
Freund, an dem ich mich er⸗Beyden nach Egypten veift, 
freue: ein Vater, welcher und wie er das verforne 
zaͤrtlich liebt, war Joſeph, Kind mit Schmerzen ſucht, 
zwar am Stande ſchlecht, und wieder find k. | 
doch in dem Wandel Hödhit| s. So forgt für Kinder 
gerecht. 8 und fuͤr Weiber; beſchuͤtzet 

2. Betrachtet ihn, ihrſſie in Augſt und Roth; be⸗ 
Eheleute! bedenket, wie er ſei, kleidet ehrbar ihre Leiber; 
ne Braut durch ſüſſeFreund⸗ſentziehet ihnen nicht das 
lichkeit erfreute, wie er auf Brodt. Erfuͤllt, wie Joſeph, 
ihre Tugend traut, obgleich eure Pflicht: fü nagt euch 
nicht bald der fromme Mann das Gewiſſen nicht. 
die Wunder Gottes faſſen 7. Der du bey Jeſu Chri⸗ 
kann. ſti Throne nun ſelig wohnſt 
3. Ihr Maͤnner! lebet ſo im Vaterland', o bitt bey 
Im Frieden mit jener, die des deinem Pflegeſohne. Bitt', 
Himmels Schluß euch zur Joſeph! für den Eheſtand, 
Gehuͤlſin hat beſchieden. Er⸗Idaß alle Männer ſuͤndenreln 
weckt den Weibern nicht und fromme Vater moͤgen 
Verdruß durch ungegruͤn - ſeyn. 
deten Verdacht, den oft de NP 
Satan rege macht. Anm Feſte des heiligen Jo⸗ 
4. Ihr Ettern! euch wird hannes von Nepomuk. 
oſeph lehren, wie ihr durch 152 
guteKinderzucht die Zahl der Melodie No. XX XVII. 


Chriſten ſollet mehren. Be. vun verzagter 
wahret eures, Ehſtands 185. O Glaubensheld, 
Ye . J 2 Johann 
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Johan Nepomucene! werth, deinen Martertod mit vielen 
daß Gott dich auch vor der Wunderzeichen. 
Welt mit Ruhm und Ehre] 5. Denn mitten in der 
kroͤne. Dich ruͤhrte keine Dunkelheit erſchienen Feuer⸗ 
Menſchenſcheu, ganz feurig flammen, die auf dem Fluſſe 
in dem Lieben haft du die Gott lange Zeit bey deinem Leich 
geſchworne Treu mit Blute nam ſchwammen. Ein Engel 
unterſchrieben. hat mit ſeiner Hand dich 
2. Ein ſtolzer König woll⸗ ſicher fortgeleitet, und deinen 
te zwar dich mit dem Tode Gliedern auf dem Sand den 
ſchreckenz du ſollteſt, was veꝛ⸗ Ruheplatz bereitet. 6 
borgen war, die Suͤnden ihm 6. Hier mußte dich das 
entdecken, die eine fromme Volk betruͤbt mit Seufzen 
Koͤnigin im Beichtſtuhl dir fund mit Klagen, den Hirten, 
erzaͤhlte, als ſie mit geiſtli⸗ den es zart geliebt, zu ſeinem 
chem Gewinn zum Fuͤhrer Grabe tragen. Wie bitter 
dich erwaͤhlte. >. mar der Armen Schmerz! 
3. Bald faßt der Konigifie giengen ganz verlaffen, 
den Entſchluß, mit Schmei⸗ und ruͤhmeten dein Vater⸗ 
cheln dich zu lenken: bald herz auf allen Pragergaſſen. 
droht er, in den Moldaufluß 7. Die frommen Chriſten 
dich grimmig zu verſenken. zier'n zu Prag dein Grab 
Ein ſchwaches Rohr im ſmit Ehrenkraͤnzen, wo Gott 
Waſſer laͤßt ſich von dem der Herr faſt jeden Tag laͤßt 
Winde drehen: dich ſah' neue Wunder glaͤnzen. Die 
man in der Marter feſt wie Zunge, welche wunderbar 
einen Felſen ſtehen. geredet und geſchwiegen / 
4. Der König brauchte blieb laͤnger als dreyhundert 
feine Macht, die Drohung zul Jahr dort unveꝛweſen liegen 
erfüllen. Es ſollte zwar Die] 8. Johannes! der du we 
ſchwarze Nacht die Gran⸗ gen Gott die Marter haſt ge⸗ 
ſamkeit verhuͤllen; Gott aber litten, komm uns zu Huͤlf in 
ließ das Moꝛdgebot denZwek Schmach und Spottz eꝛlang 
nicht ganz erreichen: er zierte uns, was wir an deen 
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in dieſer boͤſen Welt in Mit⸗ dein Leiden kund mit groſſen 
te der Gefahren, wenn uns Wunderzeichen. Flammen 
der Satan Netze ſtellt, dieſſchwammen zum Geleite dir 
Zungen wohl bewahren. zur Seite; naͤchſt am Rande 
5 lag dein Leichnam auf dem 
Melodie No. II. Sande. : 
186 rien ſtarker 4. Allein das größte Wun⸗ 
Glaubensheld! der war, daß laͤnger als drey⸗ 
Verachter der verkehrten ſhundert Jahr iſt unverzehrt 
Welt! Gott half dir uͤber⸗ geblieben die Zunge, die ſo 
winden, und ließ dich beyloft gelehrt, die Welt fen kei⸗ 
der Engelſchaar, weil deine ner Achtung werth; Gott ſey 
Treue ſtandhaft war, die allein zu lieben. Kerzen, Her⸗ 
Himmels ruhe finden. Oben zen, Perlen, Seide, Goldge⸗ 
loben dich die Geiſter, Tu⸗ſchmeide, Edelſteine, zier'n 
gendmeiſter! ihre Lieder dein Grab und die Gebeine. 
ſchallen auf der Erde wieder. 5. Johannes! der du 
2. Ein ſtolzer Koͤnig woll⸗Angſt und Noth, Verfol⸗ 
te zwar, zu ſagen, was ver ⸗ gung, Marter, Schmach und 
borgen war, dich durch die Tod haſt wegen Gott gelit⸗ 
Marter zwingen: du ſtandeſt ten, ſey nun verklaͤrt ein hol⸗ 
einem Felſen gleich, den auch der Stern, erlang' uns bey 
kein wiederholter Streich dem hoͤchſten Herrn, was wir 
zum Falle konnte bringen. demuͤthig bitten; einen reis 
Poltern, Foltern, Brennen, nen Mund bewahren, wenn 
Schneiden, alles Leiden, Gefahren uns umringen. 
Hauen, Stechen, konnte dei⸗„Hilf uns dies zuwege brin⸗ 
nen Muth nicht brechen. gen. 
3. Man ſchleppt dich zu Melodie No. IV. 
der Moldau fort; es ſoll die 18 Lorbeerkränze laßt 
Nacht zu dieſem Mord den 7. uns flechten, und 
ſchwarzen Schleyer reichen: dem Hoͤchſten Weyhrauch 
man ftürzt dich grauſam inſſtreun; mit Johannes, dem 
den Grund; doch machte Gott 3 will Die . 
133 U 
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ſich erfreun, der mit Schwei wollen in der Ferne hele Tod⸗ 
gen uͤberwand, und im Him⸗ tenfackeln ſeyn. Feuerflam⸗ 
mel Ruhe fand. men fall'n herab, und vers 

2. Um die Treue zu ver⸗ehr'n des Helden Grab. 
fuͤhzen, bot man erſtlich Wuͤr “ 7. Der du deinen Engel⸗ 
den an, Gold und alles, wasſſchaaren haft Johanem bey⸗ 
nur ruͤhren und die Herzen geſellt, lehre, Herr! uns wohl 
feſſeln kann. Alſo locktezwaꝛſbewahren Mund und Zun⸗ 
die Welt, doch umſonſt, den gen in der Welt. Selig, wer 
Glaubensheld. vernuͤnftig ſchweigt, und im 

3. Zorn und Rache gehn Reden Klugheit zeigt. | 
und ſchaͤrfen Schwerdt unde 
Folter; ihre Wuth wil Jo. Am Feſte des heiligen Jo⸗ 
hannem niederwerfen; aber hannes, des Taͤufers⸗ 
keine Feuerglut, noch des 1 
Waſſers ſtarke Well'n konn⸗ Melodie No, Lil, 
ten dieſen Felſen faͤl'n. 188. on einer Mutter 

4. Alle Feinde ſind gewi⸗ ward geboren, 
chen, und Johannes hat ge⸗ die alt und ohne Kinder war, 
fiegt, ob fein Körper gleich! Johannes, welchen Gott er⸗ 
erblichen in dem Moldaufluſ'kohren, daß er im Wandel 
fe liegt, weil der Tod die wunderbar, vom Geiſte des 
Cron' erwirbt, wenn ein [Elias voll, der Welt den 
Menſch fuͤr Chriſtum ſtirbt. Heiland zeigen fol. 

5. Hier erborgte ſich die 2. Johannes wohnte in 
Erde von der Nacht das der Wüſte von ſeiner zarten 
Trauerkleid; ſie verlangt, Kindheit an; er floh den 
daß kundbar werde das ge⸗ Zunder boͤſer Luͤſte, und was 
rechte Herzeleid, weil fie je⸗ den Sinen ſchmeicheln kann. 
nen muß verlier'n, der die Das Waſſer, das aus Fel- 
Kirche konnte zier' n. ſen quillt, hat täglich feinen 

6. Auch der Mond und Durſt geſtillt. 
tauſend Sterne zier'n die 3. Johannes an dem Jor⸗ 
Nacht mit ihrem Schein; alle danfluſſe, bedeckt mit 105 

; : rauhen 
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rauhen Kleid, ermahnt die denn jeder, dem der Himmel 
Suͤnder zu der Buſſe, und hold, wird von den Boͤſen 
macht dem Herrn den Weg ſohne Schuld verfolgt zur 
beꝛelt. Die Stimme war dem Prüfung der Geduld. 
Donner gleich; die harten, 8. O groſſer Buͤſſer ohne 
Herzen wurden weich. Suͤnde! bitt', daß mit rei⸗ 
4 Es kamen ganze Sün⸗ ner Liebesglut der Herr mein 
derhaufen, bekannten ihre kaltes Herz entzuͤnde, fo fieg’ 
Miſſethat, und lieſſen ſich im ich wider Fieiſch und Blut, 
Jordan taufen, nach dieſes und lange durch die Buͤſſer⸗ 
Bußpropheten Rath. Der bahn mit Freuden in dem 
Heiland ſtellt ſich felber ein, Himmel an. ; 
und will von ihm getaufet 


eyn. Melodie No. XLII. 5 
5. Auf Jeſum kam her⸗ Dem Heilan 
abgeſtiegen der heil'geGeiſt: 189. D vorzulaufen, 
Johannes ſah' die wunder⸗ die Suͤnder zu bekehr'n, die 
bare Taube fliegen, und bor: 1 Büffenden zu taufen, das 
te, daß ein Wort geſchah. Judenthum zu lehr'n, war 
Der Vater ſprach von ſei⸗ nach des Himmels Schluſſe 
nem Thron: Dies iſt mein Johannes aufgeſtellt, ein 
vielgeliebter Sohn. Prediger der Buſſe, vor 
6. Doch ließ den groͤßten Gott groß und der Welt. 
der Propheten ein Koͤnig, der 2. Er wohnte in der Wuͤ⸗ 
die Ehe brach, der Tochter|fte, von Haaren war fein 
zu gefallen toͤdten, weil er Kleid. Er floh' die Fleiſches⸗ 
zu ihm im Eifer ſprach: Dufluͤſte, der SinnenZaͤrtlichkeit. 
thuſt, was dir nicht iſt er⸗] Die Erde war fein Lager, ein 
laubt; du haſt des Bruders] Wafferbrun ſein Trank; der 
Weib geraubt. Leib vom Faſten mager; doch 
7. Auf dieſe Weiſe muß ſtark, und niemals krank. 
auf Erden die aͤchte Tugend. 3. Er iſt es, der dem Vol⸗ 
wie das Gold, durch Truͤb⸗ ke mit Fingern Jeſum wies, 
ſal wohl gelaͤutert werden; ſobald ſich aus der Wolke die 
* b 134 Stimme 
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Stimme hoͤren ließ. Da fieng| Am Feſte der heiligen Apo ⸗ 
er an zu ſagen: Dies ift das] ſtel Petrus und Paulus. 
8 8 wird die Melodie No. — 5 
uͤnden tragen bis zu dem; lorwuͤrdigeFuͤr⸗ 
Creuzesſtamm. 190. G ſten der Chri⸗ 
4. Den groͤßten der Pros|jtengemeine! o Petrus und 
pheten, den jeder ehren ſoll, Paulus! Apoſtel des Herrn! 
ließ doch Herodes toͤdten, weil ihr waret der Kirche leben⸗ 
er vom Geiſte voll nicht un⸗ dige Steine, an Weisheit und 
terließ zu ſprechen: Es waͤre[ Tugend ein glaͤnzender 
nicht erlaubt, wenn wer zum Stern. Euch grüffen wir heu⸗ 
Ehebrechen das Weib demfte mit Jubelgeſchrey, und bit⸗ 
Bruder raubt. ten demuͤthig: Ach! ſtehet 
5. So nemlich muß aufſuns bey. 
Eꝛden das ächte Tugendgold 2. O heiliger Petrus! 
zuvor gelaͤutert werden; def den Jeſus vor allen geehrt, 
wem der Himmel hold, derjund zum erſten Apoſtel ge 
wird zwar von dem Boͤſen zaͤhlt: der dich nach der Suͤn⸗ 
oft ſchwer verfolget ſeyn: de, darein du gefallen, zum 
doch wird ihn Gott erloͤſen; Hirten der Schaafe, der Laͤm⸗ 
von aller Angſt und Pein. mer, erwaͤhlt: o Fels! wor 
6. Wir bitten, Herr! auf Chriſtus die Kirche ge 
entzuͤnde in uns Johannis baut, und dem er die Schluͤſ⸗ 
Geiſt, damit wir Welt und ſel des Himmels vertraut. 
Sünde, ja was nur Laſter 3. Du wolleſt der Chri- 
heißt, von ganzem Herzen ſtenheit gnaͤdig gedenken im 
haſſen, und, wenn die Hoͤl⸗ [Himmel, auf deinem erha⸗ 
le droht, wir dich doch nicht benen Thron. Hilf, Petrus! 
verlaſſen, getreu bis in den] dein Schiflein regieren und 
Tod. 5 lenken, wen Wellen und Wins 
de den Untergang drohn; 
a ruf Jeſum zu Huͤlfe, ſo ſe⸗ 
geln wir fort durch alle Ge⸗ 
fahren zum him̃liſchen vor 
4: 
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Am Feſte der heiligen Apo⸗ ihr ſitzet glänzend auf dem 
ſtel insgemein. 


derade N ſchwarzen Hoͤllenpfuhl wer⸗ 
e fen wird die Suͤnderſchaar, 
191 Dir ſey Ehre, derſdie ihm nicht gefolget war; 
& du maͤchtig dies helfet dort den Richter bit⸗ 
Apoſtel haſt geführt: dir ſeyſten, der den Tod für uns ge⸗ 
Dank, der du fo praͤchtig dei⸗ litten. ws 
F Melodie I LXIll. A 
it ihr Fuͤrſtenthum in der i ie ihr derein 
Kirche; groß ihr Ruhm; uns 192. Date dice n 
vergaͤnglich iſt die Crone, die Chriſto ſitzen ſollt, o helle 
du ihnen giebſt zum Lohne e Apoſtel! 
2. Sie, die wegen Gott! ſeyd uns hold: die ihr mit 
verlaſſen Schiffe, Netze, groſſem Ruhm dem blinden 
Haab und Gut, die dem Hei Heidenthum zuerſt gepredigt 
land auf den Gaſſen nachge⸗ habet das Evangelium. 
folgt mit ſtarkem Muth, find] 2. Wer kann euch wuͤr⸗ 
als Richter aufgeſtellt über,dig preifen! wie ſauer war 
die verkehrte Welt, um mit deꝛ Schweiß bey vielen ſchwe⸗ 
Chriſto zu den Flammen ſieſren Reifen! wie fruchtbar 
auf ewig zu verdammen. ate wie koͤſtlich ſenes 
ö — 3 5 Blut, 
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Blut, das ihr. uns auch zu dich nach deiner Wuͤrde prei⸗ 
gut fo häufig habt vergoſ⸗ ſen! wir verlangen heute dit 
fen mit frohem Heldenmuth! Dank und Ehre zu erweiſen; 

3. Zu binden und zu löfen, denn du haft die Chriſtenheit 
gab Jeſus euch die Macht, durch Mariam ſehr erfreut. 
wodurch ihr manchen Boͤſen 2. Schwer und bitter war 
zum Himmel habt gebracht. die Schmach in der unfrucht⸗ 
Steht allen Chriſten bey, baren Ehe, da der Schmerz 
macht unſre Seelen frey von dein Herz durchſtach; die 
allen Sündenbanden durch Verachtung that dir wehe; 
Buſſe, Leid und Reu'. endlich ſiegte die Geduld, und 

4. Das Wort in eurem Gott zeigte feine Huld. 
Munde war von der groͤßtenſ 3. Eine Tochter war dein 
Kraft für Kranke, für Ge⸗Lohn, die du froͤlich haſt ger 
ſunde: die Lehre, voller Saft, boren; jene Jungfrau, die 
war ſanft und ſegenreich; die Gott Sohn ſich zur Mutter 
Herzen wurden reich. Wer hat erkohren; daß du jetzt, die 
iſt euch ann Berdienften und Anfrau biſt unſers Heilands 
Wunderthaten gleich? Jeſu Chriſt. 

5. Erwerbet uns die! 4. Im Gehorchen ſtets 
Gnade, daß die verderbte geſchwind brachte dir Maria 
Welt mit ihrem Gift nicht Freude. Dir war ein ſo ed⸗ 
ſchade; daß Ehre, Wolluſt, les Kind zur vergnuͤgten Au⸗ 
Geld mit ihrem falfchen|genweide. Freudig war dein 
Schein nicht blende; daß wir Herz entzuͤckt, als du Jeſum 
ſeyn getreue Diener Gottes, haſt erblickt. a 
von allen Laſtern rein. 5. Anna! wundervolle 

Frau! hoͤr' nicht auf fuͤr uns 
Am Feſte der heiligen zu bitten, die wir, in der Lie⸗ 


Anna. be lau, wenig beſſern unſre 
Sitten. Bitt für alle, die 
Melodie No. XV. dich ehr'n, Gott wird dich 


Mutter Anna] gewiß erhoͤr'n. 
19 3. M koͤnnten wir a 
* f a 6. Bi 


* ‘ 
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6. Bitt' auch Jeſum, der fret fort zu ihm zu treten; 
dich liebt, daß er unſer gnaͤ⸗ ſeufzet, hoffet ungeſtoͤrt. 
dig denke, wenn uns Angft| 4. Gott verzögert oft die 
und Noth umgiebt; daß er Gaben, weil er euren Weyh⸗ 
Troſt und Gnade ſchenke, rauch liebt; endlich werdet 
ſeinen Willen zu vollziehn, ihr doch haben, was ſein wei⸗ 
und die boͤſe Welt zu fliehn. ſer Rath verſchiebt. Kaffee 
f dieſen Vater ſchalten; ſtilles 
Melodie No. LI. Harren hat ſchon oft das ge⸗ 
Bene Gut erhalten, und 
194 Ebre nach dem] noch mehr, als man gehoft. 

T hohen Range F. Anna fuhrte ſelbſt zum 
Annen, frohe Chriſtenheit! Tempel das von Gott erbet'⸗ 
mit verdientem Lobgeſange. ne Kind, allen Eltern zum 

Ewig ſey gebenedeyt Gott, Exempel, welche ſchwer ver⸗ 

der Herr, der feinen Segen pflichtet find, Pfaͤnder, wel⸗ 

an ihr offenbar gemacht, und ſche Gott geliehen, von der 

auf hohen Tugendwegen ſie zarten Kindheit an ihm zum 

zum Gipfel hat gebracht. Dienfte zu 9 77 auf der 
2. O wie edel iſt geweſen rechten Glaubensbahn. 

ihres Leibes Wunderfrucht,, 6. Anfrau Jeſu! o vers 

und aus Tauſenden erleſen! wende bey der hoͤchſten Mas 

Anna hat ſie lang' geſucht:jeſtaͤt uns zum Beſten deine 

unermuͤdet in dem Bitten hat Haͤnde. Kraͤftig iſt ja dein 

fie ſeufzend manches Jahr Gebet. Hilf, daß Eltern 

Gottes Vaterherz beſtritten, Gottes Gnade bey dem Kin⸗ 

bis der Wunſch erböret war. derziehen ſpuͤr n; daß ſie auf 
3. Preiſet fie, ihr Ehe- dem engen Pfade ſelbige 

frauen! denn ihr Beyſpiel iſt zum Himmel führ'n, 

für euch; lernet auf den 

Herrn vertrauen, denn er iſt 

an Guͤte reich. Wanket nicht ER 

verzagt im Beten, wenn euch 

Gott nicht bald erhoͤrt; fah⸗ f A 
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ligen F. Das irrdſſche Feuer 
Am Feſte des heiligenß 5. Das irrdiſche Feuer 
Maͤttyrers Lauren⸗ fund himmliſche Flam̃en ge⸗ 
tius. riethen bey dieſem Leviten zu⸗ 
| ſammen, und machten, daß 
Melodie No: XXVI. dieſer von auſſen den Brand 
195 Wir preiſen Lau⸗ für goͤttlicher Liebe faſt gar 
8 rentii herrli⸗ nicht empfand. 
che Thaten, den ſeine Verfol⸗⸗ 6. Sein Beyſpiel muß 
ger lebendig gebraten, der Juden und Heiden erſchrek⸗ 
aber der Peiniger grauſameſ ken, und zaͤrtliche Chriſten 
Wuth verachtet mit unuͤber⸗ mit Schande bedecken, die 
windlichem Muth. haties mit Sorgfalt, was 
2. Das Feuer, das Eiſen peinlich iſt, fliehn, und ſich 
und Marmor durchdringet, um den Himmel nur ſchlaͤfrig 
die Thuͤrme, die Mauern und bemuͤhn. 
Bälle bezwinget, erſchrecktef 7. Ach ſeyd doch z 
den Heiden Laurentius nicht; | Guten, o Chriſten! 8 5 
er fuͤrchtet nur Gottes er⸗ get, und ſuchet zum Himmel 
zuͤrntes Geſicht. nicht andere Wege. Beden⸗ 
3. Es kamen mit Haufen ket was Jeſus, der leidende, 
die roͤmiſchen Heiden, und ſa⸗ ſprach: Kommt, traget mein 
ben erſtaunet das froͤhliche Creuze, und folget mir nach, 
Leiden. Sie fragten einan⸗[ 8. Laurentius war nicht 
der: Wie kann es doch ſeyn, vonErzte gegoſſen; das Blut 
daß dieſer verachtet die grau⸗ iſt von ihm, wie von andern, 
ſame a gefloſſen. Ihn machte die 
4. Dies wirkte die Hof goͤttliche Liebe beherzt, daß 
nung des ewigen Lebens; diefer mit den gluͤenden Kohlen 
Heiligen litten doch niemals geſcherzt. 
vergebens; fie lieſſen zwar] 9. O! der du jo grauſa⸗ 
fahren das irrdiſche Gluͤck, me Peinen gelitten, glorwuͤr⸗ 
doch Gott gab es ihnen mit diger Maͤrtyrer! hilf uns er⸗ 
us zurück, bitten, daß wir auch Verfol⸗ 
gungen, . und 
Spott 
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Spott mit Freuden erdulden "4. Guter Hirt! du buy 


aus Liebe zu Gott. die Schaafe ſelbſt geweidet 
128 Hjund bedeckt, maͤchtig aus dem 
Am Feſte des heiligen Kir⸗ tiefen Schlafe ſchwere Sün⸗ 
chenlehrers Auguſtini. der aufgeweckt, bis ſie voller 
Melodie No. LI, Leid und Reue ihre Suͤnden 
196 Augustine! deine machten kund, und beſtaͤtig⸗ 
1 Lehren, deine ten aufs neue den mit Gott 
Weisheit, deinen Fleiß, die gemachten Bund. ö 
Verirtten zu bekehren, ehren F. Hoffart ruͤhmt die eig⸗ 
wir: durch deinen Schweiß ine Tugend, ſtrebt nach eit⸗ 
iſt die Kirche reich geworden. lem Wohlgeruch: alle Feh⸗ 
Groß und herrlich iſt dein ler deiner Jugend fehrieb die 
Ruhm; denn es lebt durch Demuth in ein Buch. Hier 
deinen Orden noch dein Geiſtſ fol noch die Nachwelt leſen, 
im Chriſtenthum. iwas der Stolz fd leicht vers 
2. Gott, der dich im ho⸗gißt, daß du Bley aus dir ge⸗ 
hen Grade, wie ein Jater, weſen, Gold durch Gott ge 
hat geliebt, hat die Staͤrke worden biſt. a 
ſeiner Gnade, die er uns durch 6. Himmliſch Feuer, Got: 
Jeſum giebt, die er Paulo tesliebe ſetzte dich in vollen 
einſt bewieſen, auch an dir Brand. Nur bewegt durch 
berühmt gemacht, als erfreine Triebe ſprach der 
maͤchtig dich, wie dieſen, zog Mund, und ſchrieb die Hand 
aus deiner Suͤndennnacht. Buͤcher, die von Liebe raus 
3. Jetzt erfreut bey dei⸗ſchen zu dem allerhoͤchſten 
nem Scheine, wunderhelles Gut; faͤhig, allen einzuhau⸗ 
Weisheiilicht! ſich die chriſt⸗ chen, die ſie leſen gleiche Glut. 
liche Hemeine. Wer dir folgt, 7. Moͤcht' ich mich doch 
der irret nicht Deine Lehre, ſelbſt erkenen! wär’ ich doch 
| dein Exempel zeigt uns jene von Fehlern rein! möcht' ich 
grade Bahn, wo man Gott doch fuͤr Liebe brennen, groß, 
in feinem Tempel, und im wie du, an Demuth ſeyn! 
Himmel finden kann. Hilf, o heil ger Auguſtine ! 
e groſſen 
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groſſer Biſchof von Hippon! Thaten, und blieb von det 
daß ich Gott mit Eifer diene. Suͤnde rein; niemand bal 
Sey mein Vater: ich dein ſie angeruͤhrt, weil ein Em 
Sohn. Igel ſie gefuͤhrt. 8 
N 5. Petrus ward von fer 
Am Feſte des heiligen nen Banden durch den Engel 
Schutzengels. jaufgelöft: Angſt und Todes⸗ 
5 furcht verſchwanden; alle 
Melodie No. IV. Juͤnger war'n getroͤſt't; und 
197 Den getreuen Herodes ward beſchamt, ſein 
; 1 Engelſchaaren ergrimmter Arm gelaͤhmt. 
hat der Herr Befehl ertheilt,, 6. Die ihr lebet ohne Maͤn⸗ 
fromme Chriſten zu bewah⸗ gel, edle Geiſter! ſteht mir 
ren; und ſie kommen unver⸗ bey. O ihr Gott getreuen En⸗ 
weilt, mir zu helfen in derſgel! machet mich vom Um 
Noth, wenn Gefahr und gluͤck frey; führer mich aus 
Ungluͤck droht. dieſer Welt ſicher in das 
2. Alſo riß der Engel Wa⸗ Sternenfeld. 
chen einſt den Loth aus So-] 7. Dort wird ewig mein 
doms Brand. Es verſchloß! Gemuͤthe ſich mit euch in 
die Loͤdenrachen eines En⸗Gott erfreun. Dort will ich 
gels ſtarke Hand; Diefer) für ſeine Güte dankbar füffen 
Thlere wilder Zahn grif[Weyhrauch ſtreun. Sey 
den Daniel nicht an. gelobt in Ewigkeit, heilig⸗ 
3. Alſo führte bey a Dreyfaltigkeit! 
Ph 1 To bias N 
ohn auf noch nie gehoͤrte £ ligen 
Weiſe, und verlangte kei⸗ Am Feſte der heiligen 


nen Lohn fuͤr den Schutz und Thecla. 

An N den er ihm ge⸗ telieod No. L VIII.. 

geben hat. F beela, der Zunge 
4. In das Lager der Sol⸗ 198. — frauen Zierde, 


daten wagt ſich Judith; ſieflaͤßt das blinde Heidenthum, 
gllein hat verrichtet groſſeſ glaubt an Chriſtum 1 
ER | glerde, 
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gierde, als das Evangeliumſtes Wunderhand mancher 
Paulus, der Apoſtel, lehrte, finde, mancherdahme Heil. 
und das Volk zum Herrn be⸗ bey deinem Grabe fand. 
kehrte. Mancher warf ſich krank da⸗ 
2. Von dem Himmel an⸗ nieder, und erhielt geſunde 
getrieben laͤßt ſie ihren Braͤu⸗ Glieder. are, 
igam, um den Heiland recht 7. Die du bey den En⸗ 
zu lieben, welcher ſtarb am gelchoͤren wohnſt in ſuͤſſer 
Creuzesſtam. In den ſchoͤn Seligkeit, Thecla! ſey ges 
ſten Lebensjahren laͤßt ſie neigt zu hoͤren das Geſchrey 
Geld und Ehre fahren. der Chriſtenheit, die dein Lob 
\ 3. Thecla ſcheute keine mit frohen Zungen ſchon hat 
Peinen, noch des Feuers wil⸗ lange Zeit geſungen. 
de Glut. Dort, wo ſtarkef 8. Der du von drey ſchwe⸗ 
Maͤnner weinen, zeigt fie ib⸗ ren Plagen dieſe Jungfrau 
ren Heldenmuth. Ihre Treue, haſt erloͤſt, hilf uns, Herr! 
Gott zum Lobe, hielt die in boͤſen Tagen, daß deym 
ſchaͤrfſte Marterprobe. Sterben wohlgetroͤſt't wir 
4. Löwen, Stiere, Schlan⸗ durch ritterliches Kaͤmpfen 
gen muͤſſen ihrem Wink ge⸗ alle Seelenfeinde daͤmpfen. 
horſam ſeyn; denn ſie fallen 3 
ihr zu Füſſen unempfindlich Am Feſte des heiligen Erz⸗ 
wie ein Stein, wo ſie durch engels Michael. 
ein ſanftes Lecken viel Be. Ba 
85 3 RL Melodie 10 a = 
5. Die zuvor im Finſtern Steh dem Chri⸗ 
giengen, wandeln auf der 199, Sent bey, 
rechten Bahn: die ſich an die Michael! in den Gefahren. 
Bögen hiengen, beten Jeſum Höre, komm beym Angſtge⸗ 
ſreudig an. Durch ein rüb: ſchrey, Gottes Diener zu bes 
tendes Exempel führt ſief wahren, wie es dir mit wei⸗ 
hecla zu dem Tempel. ſem Rath unſer Herr befoh⸗ 
6. Jungfrau! herrlich iftj len hat. l 
dein Name, weil durch Got⸗ 


. Der 
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2. Der du mit dem En⸗] 7. Sieh uns alsdenn gün 
gelheer, welches Gott getreufſtig an; komm, und ſchleuß 
geblieben, den verdammten dem alten Drachen, der uns 
Lucifer aus dem Himmel leicht verſchlingen kann, ſei⸗ 
haſt vertrieben, und zur Hoͤl⸗ nen aufgeſperrten Rachen. 
le fortgejagt, als er ſich zul Dein von Gott geſtaͤrkter 
hoch gewagt. Arm ſchreckt und ſchlaͤgt den 

3. Fuͤrſt der Engel! Mi, Hoͤllenſchwarm. 
chael! wie du bey dem ſchwer⸗ 8. Hilf, wenn ſich der 
ſten Streite felbjt den Kin⸗¶ Streit erhitzt, Michael! hilf, 
dern Iſtael mächtig ſtandeſt daß wir ſiegen. Wenn uns 
an der Seite, und durch un⸗[Gott durch dich beſchuͤtzt, 
ſichtbare Kraft ihnen haſt werden wir nicht unterliegen 
den Sieg verſchaft: und nach einer kurzen Pein 

4᷑. Alſo hilf der Chriſten mit den Engeln ſelig ſeyn. 
heit, den mit Jeſu Blut Er: f 
loͤſten; ſey geneigt zu jeder⸗ Melodie. No. XXXII. O um 
zeit uns zu ſchuͤtzen und zu uͤberwindlicher Held! Sanct 
troͤſten, daß wir feſt im Michael! ꝛc. 4 
Glauben ſtehn, wenn die 200 m Himmel er 
Hoͤllenwinde wehn. \ 2 ad hob ſich ein 
5. Michgel! laß deine Streit; Fuͤrſt Michael ſtand 
Hand ſeets an dieſem Orte fuͤr den Ruhm des Herrn ber 
ſpuͤren: hilf, daß wederſ keit. Zelt uns auch kaͤmpfen, 
Raub noch Brand dieſes die Feinde daͤmpfen, o Mi⸗ 
Gotteshaus berühren, Alles ſchael! 
bleibe unverletzt, wo dich] 2. Er ſchlug des ſtolzen 
Gott zum Hüter ſetzt. Drachen Schwarm, Fuͤrſt 

6. Stelle deine Engel⸗ Michael, durch den von Gott 
wacht um die Haͤuſer, wo geſtaͤrkten Arm. Hilf uns 
wir wohnen, und bewahre ſauch kaͤmpfen ꝛc. 1 
Tag und Nacht unſre Guͤter 3. Er warf hinaus des 
und Perſonen. Hilf, wenn Drachen Heer, Fuͤrſt Mi⸗ 
In der letzten Noth uns der ſchael: der Himmel ward von 

Galan arimmig droht. . Feinden 
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Feinden leer. Hilf uns] Am Feſte der heiligen 

auch ꝛc. ; Hedwig. 

4. Der Drache raͤcht an 

5 a 1 555 Melodie No. LX. f 
gel folgt ihm bis zu der edwig war ein 

Erde nach. Hilf uns auch de. 201, ſtarkes Weib, 

J. Er iſt es, der die Kirche welcher wir zu ehren fingen; 
ſchätzt, Fürſt Michael, mit denn fie wußte ihren Leib in 
Eifer, der wie Feuer blitzt. die Dienſtbarkeit zu bringen. 
Hilf uns auch ac. Schon von ihrer Kindheit 
. Der Teufel kann vor an gieng ſie auf der Tugend⸗ 
dir nicht ſtehn, Fuͤrſt Mi⸗ bahn. 8 

chael! du läßt uns nicht zuf 2. In demEhebette keuſch, 
Grunde gehn. Hilf uns ic. in dem Faſten unverdroſſen 

7. Wenn ſich der letztehat fie weder Wein noch 
Streit erhebt, Fuͤꝛſt Michael! Fleiſch vierzig Jahre lang 
wenn unſte ſchwache Seele genoſſen. Ihre Kleidung 

ebt, hilf uns dort kaͤm war nicht reich, noch das 
fen ac. Ruhebette weich. 

8. Dein Beyſtand macht. 3. Durch der Fuͤrſtenkro⸗ 
das Sterben leicht, Fuͤrſtſne Glanz ward ihr Auge nie 
ichael! weil auch die Hoͤl⸗ geblendet; ihre Sinnen was 
ge vor dir weicht. Hilf uns ꝛc. ren ganz don dem Eiteln abs 

9. Wenn wir beſchlieſſen gewendet. Jeſus ſollte nur 
ünſern Lauf, Fuͤrſt Michael! allein ihres Herzens Meiſter 
e fuͤhr' den Geiſt zum Herenifeyn, 

imauf, Hilf uns de. 4. Den Bedraͤngten bey⸗ 
10. Bewahr' auch unſerſ zuſtehn, armer Leute Fuͤſſe 
aterland, Fuͤrſt Michael! kuͤſſen, in entlegne Kirchen 
ür Hunger, Peſt, für Krieg gehn in dem Schnee mit bloſ⸗ 
und Brand. Hilf uns hier ſſen e war für dieſes 
impfen de. ſtarke Weib ein vergnuͤgter 
ee Zeitvertreib, 8 


K 5. Jeſu 
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5. Jeſu! ſteh uns gnaͤdig! 3. Du Schutz der Prle⸗ 
bey, daß wir auch die Desifterfchaft! du Troſt der Or⸗ 
muth üben, und von Geizſdensleute! dein Wort gab 
und Stolze frey wegen dir Schwachen Kraft; dein ſtei⸗ 
die Armen lieben. Hoffarthi fer Blick zerſtreute den Ehr“ 
iſt vor dir ein Greu'l: Liebe, abſchneidungsrauch, den ofl 
Demuth hriugt uns Heil. ein frecher Sünder nach ud 
6. Unſer Leben iſt ein lem Weltgebrauch wirft auf 
Krieg, Jeſu! hilf uns glück⸗ die Gotteskinder. | 
lich ringen. Dieſes ift der 4. Beſeeltes Tugendbild 
größte Sieg, feine Leiden⸗ worauf wir ſollen ſchauen; 
ſchaft bezwingen. Hilf, daß ſo liebreich und ſo mild, daß 
wir mit ſtarkem Muth über alle ſich erbauen. Und dem 
winden Fleiſch und Blut. noch faſteſt du bey deiner Tu, 
gendmenge; du giebſt dil 

Melodie No. LXXVI. 5955 = und lebſt il 
: Sehr Kinder! ſaͤu⸗groͤßter Strenge. 

202. met nicht; der 5. Mit bittrer Roͤthe mu 
Mutter zu gefallen laßt hier dein Eifer uns bedecken; wi 
nach eurer Pflicht ein ſüͤſſes beten mit Verdruß; daß 
Loblied ſchallen. Die Werke Creuze macht uns Schr 
loben dich, o Fuͤrſtin! aller[ken. OGott! wie werden mil 
Orten; dein Ruhm verbrei⸗ dereinſt vor dir beſtehen, weh 
tet ſich bis zu den Himmels⸗ deine Freunde hier auf ſchar 
pforten. fen Doͤrnern gehen. 

2. Du biſt ein Ehrenkranz, 6. Du Hoͤchſter! kann 
ein Schild des Vaterlandes. allein die ſchwachen Seelel 
Du giebſt der Kirche Glanz, ſſtaͤrken: o floͤß uns Genen 
9 Stern des Fürftenftandes! zu tugendhaften Werken, daß 
An frommen Kindern reich, wir wie Hedwig, gern DI 
an Toͤchtern und anSöhnen, wahre Demuth uͤben, und 
biſſt du dem Weinſtock gleich, dich, den beſten Herrn, auß 
den ſuͤſſe Trauben krönen. gauzem Herzen lieben. 


7. O 
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7. O Fuͤrſtin! ſey geneigt, 4. Ihr Diener des Hoͤch⸗ 
den Lobgeſang zu hören, der] ften! ihr heiligen Engel dach! 
‚son den Lippen fteigt bis zuſſehet mitleidig auf unſere 
den Engelchören. Laß uns in Mängel, und bittet für die, 
Augſt und Noth an dir die, fo mit Sünden bedeckt, bis 
Aber finden; hilf, daß wir Gott ſie zur wahren Bekeh⸗ 
Sünde, Tod und Satan rung erweckt. 
überwinden. F. Und ihr Patriarchen 
N , f —— nn 1 ge⸗ 
m Feſte aller Heiligen.] denket der Chriſten in Aeng⸗ 
1 5 Seile — und Noͤthen, daß wir 
Melodie No. XXVI,. ſuns durch Demuth und ſtille 
20 Die Tugend wird Geduld auf Erden erwerben 
203. D pertlich im die göttliche Huld. 
amel gekroͤnet, die viel- 6. Apoſtel! ihr habet die 
gal auf Erden nur wurde Volker gelehret, und deren 
ſerhöhnet. Das Streiten, yiel Tauſend zu Chriſto bes 
98 Leiden iſt gluͤcklich vor⸗kehret: o helfet, daß bey dem 
105 ; fie wohnt nun im ewi⸗ gefährlichen Lauf der Glau⸗ 
den Jubelgeſchrey. be uns führe zum Himmel 
e. a 5 29 hinauf. 
Hottes! im Frieden die him̃⸗ 5 
| ſchen Freuden, die Gott 7. Die ihr für den Glau⸗ 
uch beſchieden; doch denket ben ſo freudig gelitten, ihr 
5 di 5 wichtigen heiligen Maͤrtyrer! helfet 
ed dieſem fo wichtigen 


— 3 2 Dun 


0 iten⸗luns bitten, daß wir uns niche 
ur Be welgern, mit froͤhlichem 
. Maria! du Königin Muth für Chriſtum zu geben 
er Jungfrauen! wir ehren Leib, Laben und Blut. 
15 heute mit feſtem Ver-] 8. Ihr Beichtiger! glaͤn⸗ 
Auen. O bitt fuͤr die Ehris gende Spiegel der Buſſe! wir 
n in Truͤbſal und Noth; ehren euch heute mit freudi⸗ 
irb uns von Jeſu den ſe⸗ gem Gruſſe. Erwerbt uns 
en Tod. 1 die Gnade, die eitele Welt, 
5 1K2 b und 
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und alles zu meiden, was fur den Glauben hingeg® 
Gott nicht gefällt. ben. ! 
9. Wir gruͤſſen euch froͤh⸗ 2. Schmerzlich wunde 
lich junghäufiheSchaaren!|fie gebunden, an der Folte 
die ihr auf der Welt in forausgefpannt; bald mit Geiſ 
vielen Gefahren ſo zuͤchtig ſeln halb geſchunden; bal) 
gelebet, ſo maͤßig und keuſch, mit Fackeln angebrannt⸗ 
als waͤret ihr Engel im ſterb⸗ bald mit Pfeilen tief ge 
lichen Fleiſch. Ilſchoſſen, daß auch Baͤch 
10. Jetzt koͤnnt ihr, ge⸗ Blut gefloffen. 5 
ſchmuͤcket mit herrlichenCro⸗ 3. Manche ſind gebrate 
nen, als Braͤute bey Jeſu in werden; ihre Leiber fah’ ma 
Ewigkeit wohnen. O bittet gluͤhn: andre warf man zu 
bey Gott, daß in unſerer Ermorden Löwen, Baͤrel 
Bruſt ſich niemals entzuͤnde Tygern hin; aber bey de 
die fleiſchliche Luſt. wilden Thieren ließ ſich viel 
11. D Heilige Gottes! mals Mitleid ſpuͤren. 
wir wollen im Leben nach eu 4. Man entſetzt ſich be 
rem Exempel nach Tugenden den Peinen, wenn man fi 
ſtreben, bis wir zu euch kom⸗ nur nennen hoͤrt. Niemam 
men zur ewigen Ruh'; er⸗ſah' die Helden weinen; ih 
werbt uns die göttliche Ona] Gemuͤth blieb ungeſtoͤrt wi N 
de dazu. ein Fels, an den die Welle 


0 

g e ce 

ö : 5. Bey Zerſtoͤrung ihre 

Am . Na Sb in dem allerſchwel 

x ſten Streit fangen viele fro 

Melodie No. vi: he Lieder in Geduld il 

204. Laſſet uns die Dankbarkeit; denn ſie ſahe 

e Helden loben, ſchon die Crone, die der Hel 

die mit unverzagtem Muth beſtimmt zum Lohne. | 

der Tyrannen wildes Toben] 6. Ruhet nach ſo bitter 

und der Henker blinde Wuth Stunden, ſauchzet in de 
nicht geachtet, und ihr Leben Himmelreich; denn ihr 909 

2 5 8 i uͤbel 


N An den Feſttagen der Heiligen. 149 


a ä — — 
üderwunden; edle Helden der Todsgefahr feine Fürs 
freuet euch; aber werfet mil⸗ bitt' oft empfunden. Gottes 
5 1 B 1 auf uns Arme noch en Gottes Fe 
zuruͤcke. raͤngten Troſt verſchaft. 
N 7. Sehet, wie wir froſtig! 4. Drum verlangen wie 
lieben; wie bey dem gering: [ihn auch mit den heiligen En» 
ften Spott wir uns bis in|gelhören, nach dem alten 
„Tod betrüben. Bittet doch Kirchenbrauch, durch den 
"für uns bey Gott, daß wir] Lobgeſang zu ehren. Laß uns, 
durch Geduld im Leiden kom- Herr !in Angſt und Pein ſei⸗ 
men zu den Himmelsfreuden. Iner Te 3 a 
F. Ehre ſey dem Herrn 
Am Feſte eines Beichti⸗ der Welt! Lob und Dank 
gers. auf ſeinem Thron! der uns 
f ſelbſt, beſchuͤtzt, erhält: Gott 
Melodie No. XV. 1 Sohne, 
20 5, Degen Kun er ve 150 zu⸗ 
me Knecht iſt gleich, der uns macht an 
zum Himmel hingegangen, Gnade reich. 
don dem Herrn, der mild, ge⸗ EEE 
‚techr,feine Crone zu empfan⸗] Am Feſte einer heiligen 


gen, die der Tugend nach Jungfrau. 
dem Streit, nach dem Sie⸗ Se 
he ſteht bereit. Melodie No. IV. 


2. Heilig war er, der Ge HPeſu! neige deine 
duld und der Maͤßigkeit ev 206. 2 Ohren, unbe⸗ 
ben. Er empfand auch ſflecktes Gotteslamm! das 
Vottes Huld immerfort in Maria hat geboren; der 
finemfeben, und ſeinWan⸗ Jungfrauen Bräutigam! 
del hat erbaut jeden, derauflhöre, wie die Chriſtenheit 
hn geſchaut. dich mit Freuden benedeyt: 
3. Wer in Noth und Aeng⸗ 2. Dich, der in den Life 
en war, den die Krankheit. gen weidet mit der reinen 
Welt gebunden, hat auch in Sunsfenfhan,fic ir 
\ a EEE 5 er 


* 


Schritte; fromme Jungfern 
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cher niemals ſcheldet: der fie Seufzer an. Hilf, daß mil 


ſchuͤtzt inder Gefahr, in den das Eitle fliehen, was del 
Himmel ſicher führt, und mit Seele ſchaden kann. Hilf 
Ehrenkraͤnzen ziert. daß unfre Seelen rein um 
3. Sie bewundern deine dir wohlgefaͤllig ſeyÿn. 
5. Ehre ſey auf feinef 
gehn dir nach; denn fie ſehn, Throne Gott, dem hoͤchſtel 
daß dieſe Tritte ſicher fuͤhr'n Herrn der Welt! Gott del 
zum Wohngemach, wo man Vater, und dem Sohne, d 
dich, den heil'gen Geiſt, und zum Richter iſt beſtellt! Eh 
den Vater ewig preiſt. ſey dem heil' gen Geil 
4. Herr! wir bitten auf[ der mit Recht der Tr 


den Knieen, hör’ auch unſrelſter heißt! 
— 


VII. Abtheilung. 


In verschiedenen Umſtaͤnden und 

Noͤthen. | 

1. Kirchengeſaͤnge. Hilf, daß ich feſt im Grat 
i ben ſteh 


Zum Afperges. 2. O Gott! erbarme dic 
; und ſchone nach deiner gro 
Melodie No. XLVIII. ſen Guͤtigkeit. Dem Va 


e 


287. Mit Yfop wirſt und zugleich dem Sohne 


du mich in Ehre jetzt und allezeit! gel 
Gnaden beſprengen, und ich bet ſey der ew'ge Geiſt, M 
werde rein. Herr! heile mei: heilig und der Troͤſter bei 


nen Seelenſchadenz ol waſch 
mich, und ich werde ſeyn viel 3 | 
weiſſer als der neue Schnee. A 


1 


Zu Anfang des Jahres, für Raub und Brand bes 
85 ſchuͤtzte deine Hand. 

5 Melo die No. XXXIV. 1 Du trugſt mit mir Ge⸗ 
208 Wie iſt doch ſofduld bey meinen vielen Suͤn⸗ 
8 geſchwind das den; es ließ bey meiner 
alte Jahr verſtrichen! viel Schuld dein Zorn ſich nicht 
tauſend Stunden find ſoſentzünden. Mein Undank 
ſchnell von uns gewichen, wie macht mir Gram; ich bin be⸗ 
mancher ſtarker Fluß, der an deckt mit Schaam; ein lie⸗ 
der Berge Fuß entfpringt, bervoler Schmerz durch⸗ 
den Lauf verkürzt, und ſich dringt mein kaltes Herz. 
ins Weltmeer ſtuͤrkzt. 6. Gieb mit dem neuen 

2. So werden wie ein Jahr mir neues Licht und 
Rauch die folgenden ver⸗[Segen; o ſtarker Gott! bes 
ſchwinden, und unſer Lebenſ[wahr' mich ſtets auf allen 
auch. Denn niemand iſt zuf Wegen. Der Engel treue 
finden, der einſt nicht muͤßte Wacht umring' mich Tag 
fort an den beſtimmten Ort; und Nacht; ſo fuͤrcht' ich 
der ſchaꝛfe Todesſtꝛeichmacht nimmermehr den Satan 
uns im Grabe gleich. und ſein Heer. 

3. Wie mancher Juͤng⸗] 7. O Jeſu! durch das 
ling ward in dem verfloßnen Blut, ſo du bep dem Be⸗ 
Jahre, wie Baͤume, die noch ſſchneiden vergoſſeſt mir zu 
zart, geworfen auf die Bah⸗ gut, durch dieſes bittre Lei⸗ 

re. Durch Gottes Guͤte binden ſey gnaͤdig, und verleih, 

ich noch geſund und gruͤn; daß ich geduldig ſey, ver» 

weit von der Todtengruftſgnuͤgt und unverzagt, wenn 

leb' ich in friſcher Luft. Schmerz die Glieder nagt. 
4. Was ſoll ich jetzt dem 8. Du wolleſt ferner mir 
Herrn fuͤrLobgeſaͤnge ſingenſ ein milder Heiland bleiben; 
der keinen Ungluͤcksſtern in zum Dienſte will ich dir aufs 
mein Gebiet ließ dringen. neue mich verſchreiben. Ich 

Mein Gott! ich beuge mich, trete meine Bahn in deinem 
und benedeye dich, weil mich Namen an. Dir, Jeſu! fol 

K 4 allein 
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allein mein Herz gewidmet] 4. Reſß' die Gsgenbil 
ſeyn. ider nieder, denen du dein 
Herz geweiht; gieb dem 
An der Aſchermittwoch. Herrn die Ehre wieder, meide 
N = Hoffarth, Geiz und Neid, 
Melodie No. IV. Geilheit, Zoꝛn und alle Suͤn⸗ 
209 Laß mit Aſcheſden; diene Gott dem Herrn 
x dich beſtreuen, allein, alsdenn wirft du 
du verführtes Adamskind! [Gnade finden, und des 
komm, die Suͤnden zu be⸗ Himmels Erbe ſeyn. 
reuen, die des Todes Urſach s 
‚find. Komm, eh Gott in ſei' Melodie No. XXXII. 
nem Grimm dich verdammt 210 Wo gehſt du hin, 
zur Feuergruft; o! verach⸗ 5 o blinder und 
te nicht die Stimme, die dich Gottvergeßner Suͤnder! wie 
jetzt zur Buſſe ruft. thoͤricht handelſt dul ſteh ſtill 
2. Auf den Graͤbern kannſtſund uͤberlege, daß du auf die 
du leſen, wenn du es nochſſem Wege gebft grad’ det 
nicht gewußt, daß du Aſche Hoͤlle zu. 
biſt geweſen, und zu Staube 2. Du haft den Herrn 
werden mußt, Du wirfteinft|verlaffen; du wagſt es, ihn 
wie andre, ſterben. Drum zu haſſen, und denkeſt nicht 
ermuntre deinen Geiſt; rette daran, daß feine Donner 
dich von dem Verderben, weil ſtimme dich, wie ein Rohr 
du nicht die Stunde weißt. im Grimme jetzt gleich zer 
3. Einen Vater, der dich ſchmettern kann. 
liebet, haſt du doch gering ge- 3. Den Vater, der dich 
ſchaͤtzt, ihn erzuͤrnet und be⸗liebet, haft du fo ſchwer be⸗ 
truͤbet, den Geſchoͤpfen nach⸗frruͤbet, o undankbaren 
geſetzt. Laß jetzt bittre Thraͤ⸗ Sohn! dem, der dir Geist 
nen flieſſen über deine Miſſe⸗ und Leben, Herz und Ber 
that, oder du mußt ewig buͤſ⸗ nunft gegeben, dem giebfl 
a dein Thun verdie⸗ du dieſen Lohn. 


4. Ach! 
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4. Ach! fuͤhre zu Gemuͤ⸗ Melodie No. Vll. 
the des Heilands groſſe Guͤ⸗ 211. Weine, ſtolzer 
te, der deine Miſſethat am * Suͤnder! wei⸗ 
Creuze durch fein Sterben] ne über deine ſchwere Laſt. 
getilgt, und vom Verderben Deine Suͤnden find wie Stei⸗ 
dich losgekaufet hat. ne, die du dir geſammelt haſt. 
5. So willſt du noch die Mache dein Gewiſſen leicht, 
Wunden, die er fuͤr dich em eh' der Tag des Heils ver⸗ 
pfunden, erneuern, und das ſtreicht. Jetzund kannſt du 
Blut, das für dich hat gebe⸗ dich noch retten; auf! zer⸗ 
ten, noch frech mit Fuͤſſen brich die Hoͤllenketten. 
treten? ſchau, was die Bos⸗ 2. Weine bittre Thraͤnen⸗ 
heit thut. baͤche, weine, du verlorner 
6. Doch will ſich Gott er⸗ Sohn ! zuͤrne wider dich, und 
barmen, und nimmt mit Va⸗raͤche die Verachtung und 
terarmen zerknirſchte Suͤn⸗den Hohn, den du auf der 
der auf. Die Schuld willer Laſterbahn deinem Vater 
dir ſchenken, und weiter nichtſangethan, ach! dem beſten 
gedenken an deinen Laſter⸗Taller Vaͤter; weine, frecher 
lauf. „. Miſſethaͤter! Rt 
7. Ganz neu will er dich! 3. Weine nicht aus Furcht 
kleiden, mit ſuͤſem Manna der Hölle, wie ein ſtrafe⸗ 
weiden; verſcherze nicht Dein | feheuer Knecht: nur die Liebe 
Gluͤck: erhoͤr' der (net! die Quelle, dieſe macht 


Bitten, und kehr' mit ſchnel⸗ vor Gott gerecht. Wende 
len Schritten zu deinem deinen naſſen Blick auf den 
Herrn zuruͤck. Creuzesbaum zuruͤck; ſchau 

8. Denn ſollteſt du ver⸗ dort Jeſum Blut vergieſſen, 
weilen, da Gott mit Liebes⸗ und fuͤr deine Suͤnden buͤſſen. 
ſeilen dich will zum Himmel] 4. Schoͤpfe dort die Kies 
ziehn; ſo wirft er dich zur besgꝛuͤnde, wo dir geſus zeigt 

Strafe, wie die verlornenſſein Herz: dort, wo er für 
Schaafe, zum Feuer ewig deine Sünde hat gelitten 

hin. Angſt und Schmerz. Ach! 

K 5 betrachte 
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betrachte feine Zahl, fo die der Saame gruͤnt und bluͤht, 
Liebe ihm geſchlagen; weine, daß man reiche Felder ſieht. 
lindre ſeine Plagen. 3. Wenn ſich oft die Wuͤr⸗ 
5. Laß dein Herz vonſmer mehren, die gehofte 
Liebe brennen; geh mit Der! Frucht] verzehren: "fo ge 
muth zum Gericht, um die ſſchiehts durch deinen Rath 
Suͤnden zu bekennen jenem, wegen unſrer Miſſethat. 
der dich ledig ſpricht. Fleuch! 4. Wenn bey ſtarken Re⸗ 
den Umgang mit der Welt, genguͤſſen Saat und Frucht 
die dir neue Netze ſtellt, und verderben müffen: fo hats 
bezeichne deine Reue mit dem deine Hand gethan: wir al⸗ 
Siegel wahrer Treue. lein ſind ſchuld daran. 
5. In den heiſſen Som- 
Bey der Proceßion an den mertagen, wenn die Schloſ⸗ 


ſen niederſchlagen, was im 
Betiagen. Feld’ und Garten grünt: ſo 
Melodie No. XXI. geſchieht, was wir verdient. 


Strenger Richter 6. Wenn bey Blitz und 
212. St 1 ae Ungewittern Herz und alle 
treuer Vater deiner Kinder! Glieder zittern, fo wird deine 
der du in dem Him̃el wohnſt, ſtarke Hand allen Suͤndern 
droheſt, ſtrafeſt und ver⸗ recht bekannt. 
ſchonſt. 7. Fruchtbarkeit zu Jo, 
Folgende vier Verſe können ſephs Zeiten gabſt du, Herr! 
nach einer jeden 1. 5 allen Seiten, eh' mit 
wiederholet werden. Hunger deine Hand ſtrafte 
Zeige deine Vateꝛguͤte dei⸗ ganz Egyptenland. | 
nem Volke, Herr! behuͤ⸗ 8. In des Königs Ahabs 
te uns für Peſt und Krie⸗ Tagen haͤuften ſich die Lan⸗ 
gesnoth; gieb uns unſer desplagen, daß durch vierte 
taͤglich Brod. halbes Jahr alles ausgedor⸗ 

2. Alles treuft von dei⸗ ret war. 
nem Segen; du giebſt Son- 9. Gar kein Regen kam 
genſchein und Regen, daß gefloſſen, denn der 1 
0 * 5 : W > 
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war verſchloſſen bey der hab' ich erwaͤhlet: fo ſprach 

ſchweren Suͤndenzahl; alles der Herr zu Salomon; wie 

diente dort dem Baal. uns die Schrift erzaͤhlet. 
10. Dennoch wunderba⸗] 2. In dieſem Friedens⸗ 


rer Weiſe gabſt du demElias tempel haft der Herr die uu. 


Speiſe, bis die Noth ein En⸗ gen offen. Wer ihm zer⸗ 


de nahm, und nach Buſſeſknirſcht zu Fuͤſſen fallt, kann 


Regen kam. | ſicher Gnade hoffen. Wenn 
11. Laß uns Chriſtenfrom̃e Kinder zu ihm ſchreyn 
Gnade finden, wenn du bey in Kummer und Beſchwer⸗ 


gehaͤuften Sünden in denden: ſo wird in aller Angſt 


Zorn gerathen biſt, wennſund Pein ihr Herz getroͤſtet 
das Wetter ſchaͤdlich iſt. werden. 

12. Hör nicht auf fuͤr 3. Weg, weg mit Pracht 
uns zu ſorgen, liebſter Va und Eitelkeit, mit Stolz und 


ter! heut und morgen; ftraf Aergerniſſen! Gott will von 


dein Volk im Grimme nicht, keinem Vorzugſtreit in ſei⸗ 


wen es Beſſerung verſpricht. nem Haufe wiſſen. Denn 
. 13. Voll von kindlichem Jeſus trieb erzuͤrnt hinaus 
Vertrauen wollen wir die die, fo es nicht bedachten, 
Felder bauen. Deines Se⸗ und durch die Suͤnde Got⸗ 

gens fanfter Guß giebt den ſteshaus zur Moͤrdergrube 
Laͤndern Ueberfluß. machten. 


4. Herr! hilf, daß unſere 


Am Tage der Kirchweyhe. Andacht ſey in dieſem deinem 
. Tempel erbaulich ohne Heu⸗ 
Melodie No. XXXVIL ſcheley, den Lauen zum Exem⸗ 
213 Die Kirche ruftſpel. Erlaube, daß wir zum 
** uns zum Ge⸗ Altar das Herz zum Opfer 
bet; Gott will uns hier er⸗ bringen, und froͤhlich mit 


hören, wenn wir die hoͤchſtef der Engelſchaar dir dankbar 


Majeſtaͤt mit tiefer Demuth Lieder fingen. 

ehren. Hier fol auf Erden] 5. Bedecke, Herr! mit ſtar⸗ 

ſeyn mein Thron; den Ortſ ker Hand dein c 
Ag 
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und behuͤte, was dir gehört, zubeten, und dürfen nicht, wie 
fuͤr Raub und Brandz erzeig’ Abſalon, zu ihrem Vater tre⸗ 
uns deine Güte, wenn wirſten. Sie ſenden hin zum Va⸗ 


vom Ungluͤck hart gedruͤcktfterland mit Seufzen ihre 


mit Seufzen dich beſchwe⸗ Blicke; doch, eine unſicht⸗ 


ren; laß uns durch deinen [bare Hand haͤlt fie mit 


Troſt erquickt vergnuͤgt nach Macht zuruͤcke. 
Hauſe kehren. } 4. Die ihr noch lebt, er⸗ 
2 barmet euch; der Herr hat ſie 
Am Gedaͤchtnißtage aller zerſchlagen; o! machet eure 
chriſtglaͤubigen Seeſen. Herzen weich; erhoͤret ihre 
i 8 Klagen Sie muͤſſen oft durch 
Melodie No. XXXIX. lange Zeit die kleinen Suͤn⸗ 
214. A Himmel beyſden theuer der goͤttlichen 


dem Hochzeit⸗ Gerechtigkeit bezahlen in 


mahl erfreun ſich fromme dem Feuer. N 

Seelen: und andre leiden F. Gedenket doch an das 
groſſe Qual in ihren Mar⸗[Gebot; denn wir find alle 
terhoͤhlen; doch nicht ver⸗Glieder; verlaſſet nicht in ih⸗ 
dammt zur Hoͤllenpein, wieſ rer Noth die Eltern, Schwe⸗ 
die verſtockten Sünder; ſieſſtern, Brüder, Gott, welcher 
werden einſt auch ſelig ſeyn; iſt unendlich gut, laͤßt ſich 


denn fie find Gotteskinder. zum Mitleid ruͤhren; ach! be⸗ 
2. Sie waren lau in ihrer tet, helfet aus der Glut ſie 


Pflicht, und hatten wietef tur Erkuͤhlung fuͤhren. 

Mangel: Gott fand ſie beym! 6. O Vater! deſſen Eis 
Gerichte nicht fo rein wiel genſchaft iſt Gutes thun und 
feine Engel. Sie hatten GGottſſchonen, durch deines Soh⸗ 
den Herrn geliebt, doch nichtInes Leidenskraft laß fie im 


mit heiſſen Herzen; nun ſind Lichte wohnen, die Seelen, 
fie ſehr bedraͤngt, betruͤbt, j die noch in der Qual, im To⸗ 


und leiden groſſe Schmerzen, desſchatten ſitzen; laß ſie 

3. Sie wuͤnſchen Gott auf nicht in dem Jam̃erthal be⸗ 
‚feinem Thron im Hiſſtel an truͤbt und trostlos kur 
SUR Fe ö . 7. erk 
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7. Htrr Jeſu! nimm das das die Seelenwunden heiter, 
Opfer an, das du haſt ſelbſt und den Durſt des Geiſtes 
geboten, dem keins am Wer⸗ſtillt. Kommet zu der heil'gen 
the gleichen kann, zum Heil] Taufe, wie ein Hirſch, im 
für dieſe Todten, die in der vollen Laufe. hr 
Welt an dich geglaubt, gelie 2. Die ihr wegen Adams 
bet mit Vertrauen, und noch | Sünde noch des Zornes Kin⸗ 
der Freude find beraubt, dein der ſeyd, kommet, waſchet 
Angeſicht zu ſchauen. euch geſchwinde: Jeſus 
8. Sie leiden hart, doch macht das Bad bereit, wo der 
mit Geduld, die wohlverdien⸗Geiſt wird neu geboren, und 
te Strafe; drum ſchenke gnaͤ⸗ zum Himmel auserkohren. 
dig ihre Schuld; fie find ja] 3. Naaman ward im Jor⸗ 
deine Schaafe. O! fuͤhr' fieldanfluffe von dem Ausſatz 
zu dem Friedens port zu dei⸗ voͤllig rein, als er ſich nach 
ner treuen Heerde, damit Gottes Schluſſe ſiebe mal 
durch fie dein Name dort geſenkt hinein. Alſo waſchet 
ewig geprieſen werde. hier die Flecken, ſo die Seele 
9. Die ihr bey eurem Le⸗ noch bedecken. ö 
benslauf euch Cronen habt 4. Jeſus, der mit dreyſ⸗ 
erſtritten, hr Heiligen o hoͤrtſſig Jahren zu dem Jordan⸗ 
nicht auf, den Herrn mit uns fluſſe gieng, als er, ſich zu 
zu bitten, bis unſre Bruͤder, offenbaren, dort die Taufe 
welche noch im Kerker ſindſſelbſt empfieng, lehrt, daß 
gefangen, erloͤſet von dem niemand kann auf Erden 
ſchweren Joch das Himmel ohne Taufe ſelig werden, 
reich erlangen. 5, Dir ſey Lob und Dank 
a geſungen, der du trugſt die 
Bey der heiligen Taufe. Süͤndenlaſt, unſte Feinde 
6 I ſelbſt bezwungen, und das 
Melodie No. XII. Bad bereitet haſt, wo wir 
215 3 dem Wunder- nach gehaͤuften Sünden dei⸗ 
. brunnen eilet, ne Gnade wieder finden. 
wo das Lebenswaſſer quillt, 21 
2 5 216. 
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Melodie No. XXXVI. 2. Herr! zu deinem Thro⸗ 
216 Pranes nun im] ne legen wir die Herzen freu⸗ 
2 weiſſen Kleide, dig hin; laß uns deinen Geiſt 
neugebornes Gotteskind! ſeyf bewegen, und zur wahren 
der Engel Augenweide, wel⸗ Tugend ziehn. Dieſer wird 
che deine Huͤter ſind. Sey ge⸗ uns alles lehr'n, was wir 
treu; verdunkle nicht deiner foll’n von dir begehr'n. 
Tugend helles Licht. 3. Was mit einem theu⸗ 
2. Wanke nicht im Gna⸗ ren Eide jetzt der Mund vor 
denbunde, den der Herr . verſpricht, hilf uns hal⸗ 
dir gemacht. Denke, daß mitten; laß im Leide, nach der 
Herz und Munde du derſwahren Chriſtenpflicht, fo 
Welt und ihrer Pracht, auchſwie bey dem Wohlergehn, 
dem Satan abgeſagt, der diefunſre Treue feſt beſtehn. 
Frommen haßt und plagt. 4. Segneuns auf gleiche 
3. Lebe wie ein Himmels⸗ Weiſe, wie du dort das erſte 
erbe, den die Welt nicht feſ⸗ Paar ſegneteſt imParadeiſe, 
ſeln kann. Nimm das Gute, wo noch lauter Unſchuld 
nimm das Herbe von derſwar, als die Eda du zur 
Hand des Hoͤchſten an, der Braut haſt dem Adam an⸗ 
auch jenen Streiche giebt, die | vertraut. 
er wie die Kinder liebt. 5. Wie du dort die Ehe⸗ 
leute wunderbar geſegnet 
Vor der Trauung. haſt, welche Jeſus ſehr ers 
freute, dieſer liebe Hochzeit 
Melodie No. IV. gaſt; da er, als Maria bat, 
217 err! duürſprung ſuͤſſen Wein bereitet hat. 
wahrer Liebe,, 6. Alſo wolleſt du uns 
richt' auch unſer Lieben ein; geben deines Segens Ueber⸗ 
denn du ſollſt bey dieſem fluß, daß wir moͤgen fried⸗ 
Triebe nur das Ziel und En⸗ſam leben, ohne Kummer 
de ſeyn. Knuͤpfe ſelbſt den fund Verdruß, bis der Tod 
Eheſtand durch ein ewig fe⸗ uns mit der Zeit ruft zur 
ſtes Band. frohen Ewigkeit. 25 
| 218, 
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Melodie No. XXVII. Paradeiſe ſelbſt denEhftand 
218 Sing mit froͤhli⸗eingeſetzt. Haltet ihn auf die⸗ 
h chem ©emi|fe Weiſe, wie er ordnet, uns 
the, Bräutigam! mit deiner verletzt. l 
raut, die dir heute Gottes 5. Geh' nun hin in Jeſu 
Güte zur Gehuͤlfin anver⸗ Namen, laß dich ſegnen, 
traut, daß fie dich in Angſt frommes Paar! die Ver⸗ 
und Plagetroͤſten ſoll in die⸗ ſammlung ſaget Amen; was 
fer Welt, und die Bürde mit ſie wuͤnſcht, das werde wahr. 
dir trage, welche dir be⸗Lebet frölich in dem Frieden; 
ſchwerlich falt. dieſer iſt der Chriſten Theil, 
2. Tretet froͤhlich zum den der Heiland hat beſchie⸗ 
Altare, betet Gott mit Ehr⸗ den. Gnade ſey mit euch 
furcht an, deſſen Güte viele und Heil! i 
Fabre 90 an 0 ö 
ann. Bittet Jeſum um den. Nach der Traun 
Segen, ladet ihn zur Hoch⸗ 0 5 e 
zeit ein; denn a 1 05 Melodie 85 0 
gelegen, wenn ihr gluͤcklich 21 as Goet der 
wollet ſeyn. a 219 * MR Herr zuſam⸗ 
3. Reicht einander Hand menfügt, das ſoll der Menſch 
und. Herzen redlich ohnecheu⸗ z nicht ſcheiden. So lebet beyde 
cheleh. Trachet, daß in wohlvergnügt und frey von 
Freud und Schmerzen eureſſchweren Leiden. Der Geiſt 
Treue ſtandhaft ſey. Immer des Herrn ſey ſtets bey euch! 
fol die Liebe brennen nach dem folgt auf allen Wegen: 
dem göttlichen Gebot. Nle⸗ ſo werdet ih an Tugend reich 
mand ſoll die Ehe trennen und fett durch Gottes Segen. 
niemand, als allein der Tod. 2. Der Mann iſt ſelig, 
4. Meidet eifrig ſedeſ der den Herrn verehrt und 
Sünde; wachet, daß die boͤſe vor ihm wandelt; der von 
Luſt eure Herzen nicht ent⸗ Betrug und Argliſt fern mit 
e Meyneid ſey euch un⸗ allen redlich handelt. Sein 
mußt: denn Gott hat im Weib iſt einem Wee 
5 gleich, 


t | 


W 
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gleich, behaͤngt mit ſüſſen[ den Dank. Du halfſt mein 
Trauben; fie iſt an guten Leid verfüffen, als ich be 
Werken reich, und lebt durch truͤbt und krank mit Schmer⸗ 
ihren Glauben. zen war umgeben; du ſorg' 
3. Die Kinder ſollen mit! teſt für mein Leben; du gabſt 
der Zeit wie Oelbaumzweigeſ mir neue Kraft; du haft mit 
grunen; ſie werden, wenn der Troſt verſchaft. 
Tiſch bereit, den Eltern froͤh⸗ 3. Daran will ich geden⸗ 
lich dienen. Sie werden, obſken, fo lang' mein Leben 
fie gleich noch klein, dochſrinnt, und dir zum Danke 
Tugendfruͤchte tragen, und! ſchenken mein jttzt gebornes 
ihnen einſt zur Stuͤtze ſeyn. Kind. Du wolleſt in Gefahr 
zum Troſt in alten Tagen. ren es fan 5 ri 
Nach der Trauung und beymken, wenn die verkehrte We 
Kirchgange einer Kindber' der Unſchuld Netze ſtelt. 
terin können auch andere 4. Es wachſ' in ſeiner 
Lob, Dank und Bittge⸗ Jugend, wie dein gellebter 
ſaͤnge nach Belieben geſun⸗ Sohn, an Weisheit und an 
Age der, . a 
den Lohn in deinem Para⸗ 
e ene oder delle, wenn unſre Lebens- 
irchgange. reife, wenn Kummer, Angſt 
Melodie No. Fi 8 und eu einft wird geen⸗ 
as em digt ſeyn. f 
155 W Herrn ver⸗ ; 
prochen, der mich erhoͤret & ö 
bat, als ich vor wenig Wo⸗ Am Jahrstoge eines groſſen 
chen um feine Hͤͤlfe bat, dies Brandes. 
will ich heute bringen, und Melodie No, II. f 
ihm das Danklied ſingen. 221 Es ſtellen ſich die 
Eroͤfne dich, mein Mund! 5 Schreckenſtun⸗ 
mach' Gottes Güte kund. den dem bangen Geiſte wie⸗ 
2. Dir leg' ich mich zufder dar. Wir fuͤhlen, was 
Süffen; nimm hin, o Herrlſ mir einſt ne En 
ot / 
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Gott, der Herr, erzuͤrnet war; Uebermacht; es herrſcht bey 
als feine Hand die Miſſethatſuns noch Zank und Streit, 
an uns ſo ſchwer gezuͤchtigt Betrug, Verleumdung, Haß 
dat. und Neid. 

2. Der Tag, der dieſef 6. Wir neigen uns vor 
Stadt! (dieſes Dorf) verhee⸗ deinem Throne; wir beten 
tet, der bitire Tag, der un⸗ dich demuͤthig an. Erbarme 
fer Stück und unſern Wohl⸗ dich, o Herr! und ſchone; 
fand umgekehret, koͤmmt vergiß doch, was dein Volk 
durch des Jahres Lauf zu⸗gethan. O laß uns deine 
kuͤck; der Tag, der manchen ſchwere Hand nicht weiter 
arm und blos, und unſern fuͤhl'n durch neuen Brand. 
Jammer machte groß. 7. Laß unſre Demuth dich 
3. Weh uns! wir hoͤren bewegen; bewahr' die Stadt 
ſaſt noch ſchallen auf allen fur neuer Noth. Etften' uns 
Gaſſen jenes Ach! wir ſehenſſtets durch deinen Segen: 
ſaſt noch zornig wallen den hilf, daß wir ruhig unſer 
ungeſtuͤmen Feuerbach durch Brodt genieſſen, und vonkas 
er verbrannten Haͤuſerſſtern rein, einſt ewig mögen 
Schutt; wir fuͤhlen noch die bey dir ſeyn. | 

beiſſe Glut. : 

4. Wir follten andern. Dankſagung für die 
nfer Leben; wir ſollten den Erndteſegen. 


5 5 Melodie No. 10 5 
an der Buſſe Fruͤchte heißt „= ir ſehn die 
ies p - 222. Win 
icht, o Herr! und wir er⸗ wohlgefuͤllet; der Vater in 
annten's nicht. idem Himmel hat den Kum⸗ 
F. Wir find durch deine mer um das Brodt geſtillet; 
arten Schläge noch nicht fer ſpeiſet feine Kinder ſatt. 
ur Beſſerung gebracht; der [Er lohnt der Ackersleute 
eift iſt noch zum Guten]! leiß, und rrocknet ihren 
üge; das Fleiſch behaͤlt dieſauren Schweiß. 
N © 2. Drum 
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2. Drum laßt uns prei⸗ brauchen, und verleih, daß, 
ſen feine Güte: Herr! hoͤref wenn wir unſern Koͤrper laß 
dieſen Lobgeſang. O wie er⸗Aben, der Geiſt dabey nicht 
freut ſich das Gemuͤthe! wieſtrunken ſey. Wir wuͤrdel 
eifrig ſpricht der Mund den ſonſt durch grobe Schuld vel 
Dank. Du haſt weit mehr ſcherzen deine groſſe Huld. 
an uns gethan, als unfres 7. Gieb gleichfalls Se 
Zunge ruͤhmen kann. gen deinem Worte, wenn 

3. Es follte ſich dein Zorn|den Saamenkoͤrnern gleich 
entzuͤnden; nur Strafe hat⸗geſtreuet wird an dieſem Ol 
ten wir verdient mit unfern!te, daß es die Seelen mach 
angehaͤuften Sünden; und reich; es bringe hundertfl 
unſre Frucht hat ſchön ge⸗ſche Frucht, die Jeſus an di! 
gruͤnt: du haſt mit deiner Chriſten ſucht. 
milden Hand Gift, Froſt und! 8. Und wenn wir ſterbel 
Schloſſen abgewandt. einſt erkalten, fo laß ul 

4. Du gabſt uns Son⸗ ſchwere Garben ſeyn, N. 
nenſchein und Regen, doch das Gewichte vor dir halte! 
mäßig, und zur rechten Zeit. daß wir uns wie ein Schuß! 
Du offendarteſt deinen Se⸗ ter freun, der, wenn die 


gen auf unfern Feldern weit [beit wohl vollbracht, vel! 
und breit, fo daß den reichen gnuͤgt bey feinem Loh! 
Ueberfluß ein dankbar Herz lacht. 
bewundern muß, g 
5. O Herr! wir loben. In Kriegeszeiten. 
dich, und bitten, bewahre fuͤr 8 t 
der u: was wir Melodie No. VIII. . 91 
mit Freuden eingeſchnitten; urch die wilde! 
erhalt' o Vater! uns das 223. D Krieges flau 
Brodt, daß uns die Feinde men, die das Land bedrohl.! 
nicht eutziehn, was uns dein erſchreckt, kommen wir vol! 
Segen hat verliehn. dir zuſammen, hoͤchſter Hell 
6. Auch bilf uns, daßſmit Schaam bedeckt, milk 
wir deine Gaben vernünftig durch angehaufte S 
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wir das Holz und Stroh ge⸗ uns mit Krieges ſchaaren mit 
bracht, um das Feuer anzu- Verdruß umgeben ſehn, die 
zuͤnden, weiches Länder oͤdeergrimmt die Haͤuſer pluͤn⸗ 
macht. dern, Kleider rauben, Geld 

2. Das Gewerbe liegt und Brodt, Ackerbau und 
danieder, Bürger, Bauern [Nahrung hindern bis zur 
werden arm; alle ſingenſſchwerſten Hungersnoth. 
Trauerlieder, ſeufzen: Ach 6. Ach! wo ſoll'n wir 
daß Gott erbarm'! die bel Hülfe ſuchen, als bey dir, o 
ſtuͤrzten Ackersleute pfluͤgen, Herr allein. Koͤnteſt du uns 
füen mit Verdruß, weil den gleich verfluchen; ſo wirſt du 
Feinden oft zur Beute Vieh doch Schuß verleihn; denn 
und Erndte werden muß. wir kennen deine Guͤte; zaͤrt⸗ 
3. Starke Waͤlle ſieht lich wird dein Herz bewegt, 
man fallen; ja der Grundl wenn ein tief zerknirſcht' Ge⸗ 
ber Erde bebt, wenn die gro⸗muͤthe ſich zu deinen Fuͤſſen 
den Stücke knalen; wennſlegt. a 
das Pulver Bomben hebt, 7. Herr! erbarm' dich, 
und dieſelben in den Luͤftenſhilf uns, eile, brich durch 
der alle Gaſſen ſtreut, daß deinen Arm entzwey Stücke; 
han zitternd in den Grüften Moͤrſer, Bogen, Pfeile, daß. 
fuchen muß die Sicherheit. wir angſt⸗ und ſchreckenfrey 
4. Staͤdte werden umge⸗ aus den Schwerdtern Eiſen 
lehrt; Schöne Dörfer abge⸗ ſchmleden, um die Felder an⸗ 
drannt; aller Vorrath wirdſzubaun; laßt uns bald den 
berzehrt; täglich waͤchſt der ſüſſen Frieden in des Landes 
N; eheſtand Selbſt die chriſt⸗Graͤnzen ſchaun. f 


ben Soldaten rauben ihr 


er Bruͤder Gut, und veruͤ] e Se \ 

en Kaperthaten, welche In der Hungersnoth. 

aum eln Heide thut. Melodie No. LX. 

\ 5. Was den Nachbarn 22 4 Her die Kinder 

nbiederfahren, kann in kur⸗ 7° e ſchreyn um 

en uns geſchehn daß wir en ach . 55 
un A, 
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nen brechen bey der ſchweren 6. Jetzo leiden wir, ® 
Hungezsnothles iſt faſt nicht Herr! die ſchon laͤngſt vel 
auszuſprechen, wie fi) uns| diente Strafe; du, o Allet 
ſer Jammer mehrt; Geld gütigfter! weckſt uns auf 
und Vorrath iſt verzehrt. dem Suͤndenſchlafe; jetz 
2. Tauſend Arme gehnſſieht das Auge klar, was und 
herum, wie die ausgedorrtenſſonſt verhuͤllet war. 
Leichen; ihre Zungen werden 7. Aber willſt du zorn 
ſtunm; viele bitten nur mit ſeyn, ſo beſtrafe nur 1 
Zeichen, bis fie mit verwirr⸗Suͤnder; uns vertilge nf 
tem Lall'n kraftlos hin zur allein, und verſchon' der fi) 
Erde fall'n. Ignen inder, deren keines nod 
3. Heute find wir zwarſerkennt, was man Gut nk 
noch ſatt; doch, was ſoll n Boͤſe nennt. 
wir morgen eſſen? dieſer 8. Dennoch laͤßt uns gen 
Kummer macht uns matt, und Schmerz noch Erba 
und wird unſer Herz nochſmung bey dir hoffen; den 
freſſen, wenn du uns verlaf- dein mildes Vaterherz fiel! 
ſen willſt; wenn du nicht zerknirſchten Suͤndern offeh 
den Hunger ſtillſt. Darum ſchreyen wir in del 
4. Zwar es muß mit Her⸗ Noth: Gieb W | 
zeleid jeder im Gewiſſen lesifer Brodt. 
fen, daß wir in der Dank⸗ 
barkeit allzu froſtig find ge Zur Zeit der pet. 
weſen, als du uns im Ueber⸗ 

a Speiſe reichteft zuml Melodie No. LI. | 


nuß. 8 droht uns jet 
Ja, o Vater! wir ge⸗ 225. Ess ſchwere lag 
ſtehn, daß wir deine milden die zu des Königs David 
Gaben durch ein ſtraͤfliches Senden erſten bis zum dll 
Vergehn vielmal recht ver⸗ ten Tage zu feinem au 
n haben; Faulheit, Herzeleid bis ſiehzigtauſen 
runkenbeit und Fraß fuͤll⸗Menſchen fraß, die man z 
ten unſer Suͤndenmaaß. Kriegern auserlas. 


2. & 
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2. Es fängt die Peſt ſichf ſteckt der Wuͤrgegeiſt das ſat⸗ 
an zu aͤuſſern; die Leute wer⸗ te Schwerdt in ſeine Scheide, 
den jaͤhling krank; man traͤgt zum Zeichen, daß du uns 
fe todt aus ihren Haͤuſern i|verzeidft. O Herr! erhalt‘ 
hilft kein Pulver und kein dein Volk geſund: fo macht 
rank. Man zieht oft mit es deine Wunder kund. 
2 8 Git; faſt alle 5 
erben, die es trift. 1 
u: Drsieviel armeag: Bey groſſer Duͤrre. 
en weinen bey ihrer Eltern . ; 
irerfcheinen in Trauerklei⸗ ir ſchreyen, 
n weil Bruͤ 226. 28 Herr! zu 
ber, Schweſtern, Freunde, dir um Regen; laß zur Er⸗ 
Lind, Mann oder Weib ge⸗ barmung dich bewegen; ſieh 
Rorben find, gnaͤdig deines Volkes Noth. 
4. In dieſer Noth, die Das Feld, von deſſen Frucht 
Ale ſchrecket, o Vater! flie⸗ wir leben, kann keine Nah⸗ 
en wir zu dir. Dein ſchwe⸗ rungsſaͤfte geben! mit Hun⸗ 
ler Arm iſt ausgeſtrecket, um ger werden wir bedroht. 
Ins zu ſtrafen nach Gebuͤhr. 2. Wir ſehen deines Zor⸗ 
ir fühlen den verdienten nes Spuren auf den fait aus⸗ 
| treich; auch harte Herzen|gedorrten Fluren; die Erde 
erden weich. oͤfnet ihren Mund: die Heer⸗ 
5. Erhoͤre deines Volkes den ſchreyn nach Waſſerbaͤ⸗ 
time, das um Erbarmungſchen: du willſt, gerechter 
dir ruft; Herr! ſtraf uns Richter, rächen den oft von 
cht in deinem Grimme; uns verletzten Bund. 
ed uns zum Leben reine 3. Wir undankbare Men⸗ 
luft; denn müffen wir zum ſchen haben gemißbraucht 
Brabe gehn, fo wird deinf deine Nahrungsgaben; nun 
denpel ode ſtehn. willſt du ſie uns gar entziehn. 
6. Erloͤſ' uns bald von O Vater! ſieh auf unſre 
leſem Leide; gebeut', ſo Reue; das Herz gelobt dir 
K 4 3 jetzt 
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etzt aufs neue, was dich ers} 3. Du, Beberricher aller 
zuͤrnen kann, zu fliehn. Dinge! biſt in deinem Thun 
4. Gleichwie nach vielen gerecht. Dieſe Strafe waͤr 
duͤrren Jahren du deinen geringe gegen das, was wit 
Zorn haſt laſſen fahren, als erfrecht wider dein Gebot 
Für dein Volk Elias bat: ſof gethan; aber ſchau die Reut 
laß auch jetzund Regen flief-| an, Vater! laß den Zorn ver 
fen, die duͤrren Felder zu be⸗ſchwinden; laß uns jetzt Er⸗ 
gieſſen; vergiß auch unſre barmung finden. 
Miſſethat. 4. Schaff den Winden, 
f daß fie eilen, dieſes ſchwarz 
Wolkenheer uͤber unſern 
Bey langem Regenwetter. e theilen, und ver 
N nken in das Meer. Laß del 
Melodie Naß ZLIV, Wawel Sen s 
227 Beo den ſtarkenfund Garten bald erfreun 
a Regengüffen, daß wir, deiner unvergeſſen, 
die dem Lande Theurung unſer Brodt im Frieden eſſen / 
. wir uns dir f u 
zu Fuͤſſen, Himmelvater! ˖ 3 
deſſen Thron Weisheit, 55 
Macht und Güte ziert, wel⸗ Melodie No. LXVI. 
chem Lob und Dank gebuͤhrt. 228 Bekümmert eilel 
Hoͤre deines Volkes Klagenz -O! — wir zu dir, 9 
heile gnaͤdig unſre Plagen. Herr! in unſern Noͤthen; ei 
2. Dieſer uͤberhaͤufte Re⸗ droht in hieſigem Revier dil 
gen, der aus ſchwarzen Wol- Peſt das Vieh zu toͤdten, 
ken bricht, raubet uns den das du dazu erſchaffen haſſ 
reichen Segen, den das Acker⸗ daß es der Arbeit ſchwei 
feld verſpricht. Soll der Laſt uns ſolle tragen helfel, 
Ackersleute Fleiß, Vater!] 2. Bedeck' uns, Her; 
fol ihr ſaurer Schweiß nicht mit deiner Hand; erleichtel 
gehofte Früchte ſehen? willſt die Beſchwerden; laß deine 
du unſer d lehn verſchmaͤhen? Wolle Kummerſtand ld 
Eur i 
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mer groͤſſer werden. Er-ferfreun; der Sünder ſoll 
halt' nach deiner Guͤtigkeit nicht ſterben; er kann noch 
das Vieh, fo wir zu aller Heil erwerben, durch Buſſe 
Zeit zur Nahrung noͤthigſſelig ſeyn. 
haben. 5. Was iſt es, das dich 
3. Du gabſt dem Sato-|indern und zaghaft machen 
mon das Wort. als er vor kann? Gott neigt ſich zu 
dich getreten, daß, wer an den Sundern; er nimmt ſie 
dieſem Gnadenort, im Tem⸗ ja zu Kindern und Himmels⸗ 
del, wuͤrde beten, von dir in erben an. 
aller Angſt und Noth, wenn 4. Wenn dich die Sünde 
eſt und andres Ungluͤckf[naget; wenn dein Gewiſſen 
roht, erhoͤret werden ſollte.ſſchwer; wenn dich der Sa⸗ 
4. So laß auch jetzund tan plaget; wenn faſt dein 
die Gefahr, die uns erſchreckt, Herz verzaget; fo komm zu 
derſchwinden; mach' deinen Jeſu her. 
Beyſtand offenbar, laß uns 5. Er hat den beſten Wils 
Erdarmung finden. Laß die len; dein Gram iſt ihm bes 
fen Kelch vorüber gehn! folwußt; er wird den Kummer 
wollen wir dein Lob erhoͤhn; ſtillen; bald wird Vergnuͤ⸗ 
doch, es geſcheh' dein Wille. gen quillen aus der beklemm⸗ 


ten Bruſt. 
Troſtlied in der Anfech-[ ©. O kommet her, ihr 
tung. Blinden! ihr Schwachen! 


s ne e een 
Melieod No, LXVI. bald verſchwinden; ihr wer⸗ 
29 u Jeſu kommt det gluͤcklich finden das rein⸗ 
8 gegangen ihrifte Seelenlicht. 
alle, die ihr ſeyd im Sün-| 7. Doch mußt du gaͤnz⸗ 
enjoch gefangen; ihr wer⸗ lich meiden den eiteln Troſt 
det Troſt erlangen in eurer der Welt. Sie haͤuft ja nur 
Traurigkeit. dein Leiden; und ihren fal⸗ 
2. Wie konnte dein Ver⸗ ſchen Freuden iſt Wermuth 
derben, o Menſch! den Sri benge elk. 
4 


on 


3. Drum 
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3. Drum faſſe kluge 2. Wir ſetzen uns zu Ti⸗ 
Schluͤſſe, eh Jeſus von dirſſche, Herr! gieb uns, was du 
weicht. O! lenke deine Fuͤſſe willſt; gieb Brodt, Fleiſch 
zu ihm; fein Joch iſt fuͤſſe, oder Fiſche; wenn du den 
und feine Burde leicht. Hunger ſtlllſt, fo fol uns ale 

5 les . ar 
II. inge. wie der Wein. Du magſt den 
5 Haus geſänge Aiden n e 
Anweiſung des heiligen zufrieden ſeyn. 
ie 0 3. Herr! ſegne dieſe Ga⸗ 
f ben, die du bereitet haſt, daß 
Melodie No, Xian. ſſie den Körper laben. Sey 
230 Komm, o beif'gerifelber unſer Gaſt. Hilf, daß 
* Geiſt! und wir uns entfernen von Trun⸗ 
breite über uns dein Gna⸗ſkenheit und Fraß. Hilf, daß 
denlicht, daß es uns erfreu'Jwir halten lernen das recht 
und leite zur Erkenntniß un⸗Ziel und Maaß. 
ſrer Pflicht, Zu dem Lernen N 
mach' uns Luft; hilf auch, Nach dem Eſſen. 
daß wir in der Bruſt das a 
e uc le und! Melodie er 155 i 
im Lieben nicht erkalten. Weir haben uns 
bun. nal wa 
0 en; die Glieder fühlen neue 
Ber an Eſſen rer O! laſſet uns doch 
Melodie No. XII. nicht vergeſſen, daß Gott 
231 Hr der du alles uns Speiſe hat verſchaft, 
® ſpeiſeſt, was O Vater! fen gebenedept 
auf der Erde lebt, und guͤ⸗ von jetzt an bis in Ewigkeit. 
tig Dich erweiſeſt dem, wel.] 2. Herr! hör nicht auf 
cher ſich beſtrebt zu halten fuͤr uns zu ſorgen, wenn wil 
deine Rechte, die du uns kund im Danken froſtig find, und 
gethan: erhoͤre deine Knech⸗ ſpeiſd uns gnaͤdig wiedet 
le/ die dich jetzt rufen an. morgen, ſo lang als . 


f 
1 


* 
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Lesen rinnt. Sieb taglich, 2. Wenn ich ja Verdruß 
Vater! bis in Tod, gieb uns empfinde, denk ich jenen 
Geſundheit und auch Brodt. Worten nach, die zum Adam 
nach der Suͤnde der erzuͤrnte 
Melodie No. Ne wi ieh vo ar 
enn du, o Arbeit ſuch' dein Brodt, 
233. 23 Chriſt! gegeſ⸗ſſchwitz' und if bis in den 
ſen, und ſatt geworden biſt, Tod, 
ſo ſollſt du nicht vergefien,] 3. Ja, ich will geduldig 
wer dein Ernaͤhrer iſt. Gott, ſſchwitzen, weil ich Adams 
deinem Vater, ſage mit fro⸗ Erbe bin, ohne Murren lau⸗ 
hem Herzen Dank, der dirſfen, figen oder ſchwere Las 
an jedem Tage giebt Speiſe, ſten ziehn. Gott wird im⸗ 
Brodt und Trank. mer bey mir ſeyn, Kraft und 
2. Ich preiſe deine Gute, Stärke mir verleihn. 
mein Gott! und bitte dich,, 4. O wie fliegen doch die 
verlaß mich nicht, und ſchüt⸗ Stunden bey der Arbeit 
te den Segen über. mich; ſchnell vorbeyl den die Krank⸗ 
daß ich nicht Mangel leide, heit hielt gebunden, der wird 
daß ich beym Ueberfluß den ſoft durch Arbeit frey. Sie 
Fraß und Undank meide, ſo iſt mir babe den ſtaͤr⸗ 
lang’ ich wandern muß. ket und erhaͤlt den Leib. 
8 5. Auch die Seele wird 
Bey der Arbeit. entfernet von dem Schau⸗ 
Melodie No, XXXVI. ſplaz dieſer Welt, wo man we⸗ 
234 Mein, ich willſnig Gutes lernet, wo der Sa⸗ 
34. mich nich tſtan Netze ſtellt. Meiner Han⸗ 
beklagen, wenn ich meineſde Emſigkeit ſetzt mein Heil 
ſchwache Hand muß mit in Sicherheit. N 
ſchwerer Arbeit plagen; es 6. Schenke, Herr! mir 
iſt mir gar wohl bekannt, deinen Segen; wenn dein 
daß ein Menſch, der müßig] Beyſtand von mir weicht, ſo 
geht, ſchon am Hoͤllenrandeſ kann ich kein Glied bewegen; 
r deine Gunſt macht alles 
ö 2 1 leicht. 
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leicht, Jeſu! mit dir fang'“ F. Wenn ich eins noch 


ich an, ſo wird alles wohl⸗ bitten mag, ſo verleih mir 


gethan. fromm Geſinde, daß ich ſol⸗ 
che jeden Tag fleißig, treu 
Melodie No. LXI. jund redlich finde. Hilf mir 


235 Es iſt wieder Zeit, alle wohl regiern, und mein 
t die Hand zulHaus mit Tugend ziern. 


der Arbeit auszuſtrecken.! 6. Wend' auch ab des 


Gieb mir, Herr! dazu Ver⸗Neiders Lift, hemm' die Boss 
ſtand; hilf den Fleiß in mieſ beit meiner Feinde; der du 
erwecken, wie du vielmalf reich an Güte biſt, gieb mir 
haſt gethan. Dir zu Liebe allzeit gute Freunde, die mir 


fang' ich an. helfen in der That, oder doch 


2. Segne mich nach dei⸗ mit gutem Rath. 


ten Werke; gieb Geſundheitſkoͤmmt die Zeit, wo die Ars 
und Geduld; gieb Geſchiek⸗ beit meiner Haͤnde, wo Ver⸗ 
lichkeit und Staͤrke. Herr! druß und Bitterkeit mit dem 
ich traue feſt auf dich; denn Leben geht zu Ende; ſo gieb, 
ich weiß, du liebeſt mich. Vater! mir den Lohn durch 


3. Lindre meinen fauern!den Heiland, deinen Sohn. 


Schweiß; laß mir alles wohl N 
gelingen. Lehre mich, was Melodie No. XI. 
ich nicht weiß; hilf mir den 2 6 3 iſt der 
Verdruß bezwingen. Steh 3 9 Menſch gebo⸗ 
mir bey, wenn Angſt und ren, fo wie die Voͤgel find 
Noth mich zu uͤberfallen ſerkohren zum Fliegen in der 
droht. Ifreyen Luft. Ich will auch 
4. Herr! verleih mir, daß keine Muͤhe ſcheuen, und 
ich auch bed der Arbeit chriſt⸗ mich vielmehr von Herzen 
lich lebe; daß ich mich nach freuen, wenn mich der Herr 
Mancher Brauch nicht viel⸗ zur Arbeit ruft. 


leicht dem Geiz ergebe. Lenke 2. Gott hat um Adams 


U 


meinen eiteln Sinn zu den Suͤnde willen, um ſeine Dro⸗ 


ner Huld bey dem vorgeſtell⸗⸗ 7. Und wenn endlich 


eld gen Guͤtern hin. hung 
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hung zu erfüllen, die Erde mein taͤglich Brodt erwerbe; 
mit dem Fluch belegt, ſo daß hilf, daß ich endlich ſelig ſter⸗ 
ſie ſtatt der guten Koͤrner nur] be zur Stunde, welche dir 
rauhe Diſteln, ſcharfe Doͤr⸗ bewußt. 
ges in Gaͤrten und auf 1 i 
dern tragt. iebe Gottes. 
3. Gott ſprach: Du ſollſt 5 g 85 
den e Melodie No. XXI, 
auch deine Leibeserben im ö err! ich liebe 
SchtweifedeinesQngefichts, 237. H Herr! ich fies 
So muͤſſen wir auch noch be, ja von Herzen lieb' ich 
empfinden die Strafe von dich. In den kleinſten Crea⸗ 
des Vaters Sünden; ohn' turen ſeh' ich deiner Liebe 
Arbeit trägt die Erde nichts. Spuren, die auch harte Her⸗ 
4. Doch hat der Herr denſzen rühren, und zu deiner 
luch gelindert, was uns be⸗ Liebe fuͤhren. Herr! ich lie⸗ 
chwerlich faͤllt, gemindert, be, Herr! ich liebe, ja von 
indem er jenen ſelig preiſt, Herzen lieb' ich dich. 
der von der Arbeit ſeiner 2. Herr! ich liebe, Herr! 
Haͤnde ſich ehrlich naͤhrt bis ich liebe, ja von Herzen lieb 
an fein Ende, ſich und auchſich dich. Von der Sonne, 
ſeine Kinder ſpeiſt. von den Sternen kann ich 
5. Gieb mir, o Herr!] meine Pflichten lernen, dir, 
was ich verlange, daß ih dem Schöpfer aller Dingen, 
mich von dem Muͤßiggange, dieſen Lobgeſang zu fingen: 
aus welchem alles aſter quilln f Herr! ich liebe ꝛe. 
fo lang’ ich leben werd', ent- 3. Herr! ich liebe, Herr! 
ferne, und auch geduldig faſ⸗ ich liebe, ja von Herzen lieb’ 
fen lerne, wenn Trauer⸗ſich dich. Auch die Voͤgel, fo 
wolken mich umhuͤlln. die Fluͤgel ſchwingen uͤber 
6. Noch bitt ich dich um Berg’ und Hügel, wollen mir 
deinen Segen, an welchem die Wege zeigen, wie mein 
alles iſt gelegen; gieb mir zul Herz zu Gott ſoll fteigen. 
jeder Arbeit Luft, daß ich Herr! ich liebe e. 0 
sun 17 5 4. Herr! 
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4. Herr! ich liebe, Herrlich dich. Die Gedanken, 
ich liebe, ja von Herzen lieb' Wort’ und Werke, wenn ich 
ich dich. Alle There, die auf gleich darauf nicht merke, 
Erden wunderbar ernaͤhret ſollen dich zum Ziele haben; 
werden, lehren mich den denn es ſind ja deine Gaben. 
Hoͤchſten preiſen, der die Herr! ich liebe ze. 5 
Menſchen weiß zu ſpeiſen. 9. Herr! ich liebe, Herr! 
Herr! ich liebe ꝛc. ich liebe, ja von Herzen lieb 

8. Herr! ich liebe, Herr! ich dich. Welt! du ſollſt mich 
ich liebe, ja von Herzen lieb' nicht betrügen; denn ich fur 
ich dich. Auch der Fiſche che mein Vergnuͤgen in dem 
groſſe Heere, die in Fluͤſſen Herrn, den ich zu lieben werd' 
und im Meere nach des Schoͤ⸗ mit ſanfter Macht getrieben. 
pfers Willen ſchwimmen, Herr! ich liebe ꝛc. 
heiſſen mich mein Lied an⸗ 10. Herr! ich liebe, Herr! 
ſtimmen: Herr! ich liebe ꝛc. ich liebe, ja von Herzen lieb' 
6. Herr! ich liebe, Herr! ich dich. Keine Truͤbſal und 
ich liebe, ja von Herzen lieb' kein Leiden ſoll mich von der 
ich dich. Alle meine Seelen Liebe ſcheiden; weder Feuer, 
kräfte, Glieder, Blut und weder Degen ſoll zur Une 
Lebens ſaͤfte! ſtimmet jetztſtreu mich bewegen. Herr! 
mit mir zuſammen; naͤhret ich liebe ꝛc. f 
täglich meine Flammen. 1. Herr! ich liebe, Herr! 
Herr! ich liebe ꝛc. ich liebe, ja von Herzen lieb 
7, Herr! ich liebe, Herr! ich dich. Wennder Tod mich 
ich liebe, ja d wird beſiegen, wenn ich werd’ 
ich dich. Wenn ich Hand undſim Grabe liegen; wenn die 
Fuß bewege, wenn ich mich Zunge ſchon verweſen, foll 
zur Nuhe lege, wenn ich hoͤr'[man noch im Herzen leſen: 
die Adern ſchlagen, fo ver⸗ Herr! ich liebe ꝛc. f 
lang' ich ſtets zu ſagen:: 12. Herr! ich liebe, Herr! 
Herr! ich liebe ꝛc. ich liebe, ja von Herzen lieb 

8. Herr! ich liebe, Herrlich dich. Kommet her, ihr 
ch liebe, ja von Herzen lieb Adamskinder! ihr a 

. ub 
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und ihr Suͤnder! helfet mir 5. Reißt mich der Tod 
Gott benedeyen; laſſet uns gleich hin, fo iſt es mein Ge⸗ 
zuſammen ſchreyn: Herr! ]winn; man findet hier auf 
ich liebe ꝛc. Erden nur Kummer und Be⸗ 
ſchwerden. Ich kann durch 
Vertrauen auf Gott. ſelig' Sterben ein beſſers Le⸗ 
Melodie No. iger? ben 8 Sof 
Venn mir ein 6. Des Sünders Roſen⸗ 
238. W᷑ Ungluͤckſbahn reizt mich jetzt nicht 
droht, in Truͤbſal, Angſt e an; ich will ſtatt eitler 
Noth, will ich gen Himmel Freuden mit meinem Jeſu 
ſchauen, und feſt auf Gott leiden, damit bey feinem 
vertrauen. Sein Schild wird Throne ich einſt im Himmel 
mich bedecken; ich darf für. wohne. 
nichts erſchrecken. 
2. Leid ich gleich ohne In der Truͤbſal. 
Schuld, fo leid ichs mit Ge⸗ 7 7 
duld, 1 mich die ar Melodie No, LXVIII. 
haſſen, Gott wird mich nicht jteh mir in der 
verlaſſen; denn was ſie Boͤ⸗ 239. S Truͤbſal bey; 
ſes denken, kann er zum Be⸗ hilf, daß ich nicht zaghaft 
ſten lenken. ſey, Herr! wenn mich mit 
3. Der Engel Gottes weiſem Rath deine Hand ges 
wacht für mich bey Tag undſſchlagen hat. / 
Nacht; er ſteht an meiner 2. Vater! ach! du meynſt 
Seite; er giebt mir das Ge⸗ es gut, wenn dein Schlag 
leite auf allen meinen Wegen mir wehe thut. Deine Ruthe 
im Sdonenſchein und Regen. will mich lehr'n, troͤſten und 
4. Wenn mich die Suͤn⸗ zum Guten kehr'n. 
de nagt, bin ich doch unver | 3. Mich erinnert dieſe 
zagt; ich will bey Jeſu Für Qual, daß ich bin im Jam⸗ 
fen, wie Magdalene, buͤſſen. merthal; mein Verlangen 
Durch ihn find groſſe Süͤn⸗ willſt du hin nach dem Va⸗ 
der geworden Gotteskinder.terlande ziehn. ei 3 
5 4. Allet 
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4. Aller Dinge Unbe⸗ zufrieden bift? du traͤgſt zwar 
ſtand macht die Truͤbſal mir[ deine Bande, doch mit ver⸗ 
bekant. Nüchtern wird mein wirrter Ungeduld, und biſt 
trunkner Geiſt, wenn ihnſan deinem Leiden Schuld. 
Gott mit Wermuth ſpeiſt. 2. Das Seufzen ſteht 

5. Wenn mich auch mein dir immer frey; Gott will 
Freund veilaͤßt, halt ich michſes dir nicht wehren; doch 
an Jeſum feſt; in der groͤß⸗uͤberlege wohl dabey: ob die⸗ 
8 ten Seelenpein foll fein Wort ſes dein Begehren, wenn 
mein Manna ſeyn. Gott dich hoͤrte, nicht viel⸗ 

6. Ohne Murren und leicht dir noch zu groͤß'rer 
Verdruß, Herr! verehr' ich Qual gericht? 
deinen Schluß. Schweigend| 3; Ein jeder Stand hat 
leid' ich; denn ich weiß, es ſeinedaſt; geneuß, was Gott 
geſchieht durch dein Geheiß.) beſchieden; entbehre gern, 

7. Strafe meine Suͤn⸗ N du nicht haft, fo bleibt 
denſchuld; gieb mir nur da⸗ dein Herz im Frieden. Der 
bey Geduld. Meine Pflicht Herr, der dich ern aͤhrt und 
hab' ich verletzt, und mich ſchuͤtzt, erkennt, was dir am 
oft dir widerſetzt. beſten nuͤtzt⸗ | 

8.Schlag’,ichbleibedoh| 4. Nur ſage nicht, wie 
dein Sohn; Truͤbſal iſt der mancher ſpricht, Gott hat 
"Sünden Lohn; der Beweis, auch mich vergeſſen. Gerecht 
daß du mich liebſt,, und mirſiſt immer fein Gericht; er 
einſt das Erbtheil giedſt. wird dir reichlich meſſen. 

5 Er giebt noch immer mehr, 
Zufriedenheit in feinem als man nach dem Verdien⸗ 

Stande. ſte hoffen kann. 

1 5. O willſt du denn ums 
Melodie No. XXX V. ſſonſt dein Herz mit bangem 
240. Was klagſt du, Kum̃er plagen? vertrau' auf 
mein betruͤb⸗ Gott, beſtreit den Schmerz; 
ter Chriſt! der du mit dei⸗ hoͤr' auf dich zu bekla⸗ 
gem Stande zu keiner Zeit gen. Vollende Tante 

einen 


| 
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deinen Lauf; im Himmel! 6. Wenn der Herr mir 
hoͤrt das Leiden auf. nicht gewaͤhret, was mein 

blindes Herz begehret, wenn 
Ergebenheit in den Willen er meinen Geiſt betrübt, fo 


Gottes. geſchiehts, weil er mich liebt. 
| 7. Nein, ich will nicht 
Melodie No. XXII. laͤnger klagen, und mein 


der auf eigne Schickſal ruhig tragen; alles 

241. W Klugheitſſoll mit mir geſchehn, was 
trauet, hat auf leichten Sand mein Gott hat vorgeſehn. 

gebauet. Meine Hofnung] 8. Nur getroſt! ein gut 

ſoll allein auf den Herrn ge⸗Gewiſſen kann mir Gram 

richtet ſeyn. und Leid verſuͤſſen, wenn ich 

2. Gott, mein Vater, der Gott ergeben bin. Darum 


mich ſchuͤtzet. weiß am beſten, trau' ich feſt auf ihn. 


was mir nuͤtzet; ſeine Weis⸗] 9. Jeſus hilft mir uͤber⸗ 
heit irret nicht; feſt iſt meine winden; Angſt und Kummer 
Zuverſicht. wird verſchwinden. In dem 

3. Was ich vielmals hab'] Dienſte meines Henn ſchꝛeckt 


beweinet, was dem Auge mich gar kein Ungluͤcksſtern. 


ſchaͤdlich ſcheinet, zeigt ſich 
in der Folge klar, daß es mir Melodie No. wa 
zum Beſten war. er beſte Herr 

4. Gottes wunderbare 242. D fol jederzeit 
Güte ſtaͤrkt und troͤſtet mein mein Licht, mein Fuͤhrer feyn. 
Gemuͤthe; denn er wendet. Ich ſteh' nach feinem Wink 
oft die Noth, die mich zu er⸗ bereit bey Sturm und Son⸗ 
greifen droht. nenſchein. ze 

5. Sich im Gluͤcke mäf| 2. Das Gute hab' ich. 
fig halten, und im Guten [Herr! von dir; ich kuͤſſe dei⸗ 
nicht erkalten, it noch ſchwe⸗ | ne Hand z und auch der truͤbe 
ter, als der Streit mit der Taa iſt mir ein Liebesunter⸗ 
Widerwaͤrtigkeit. 2 


3. Du 
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3. Du biſt Beherrſcher Bey elnem Donnermweitet 
dieſer Welt, allmachtig und Best 

Ha 5 nen alles Melodie No. LI. 4 
eimgeſtellt, ich, dein gering⸗ err! ſtraf mich 
ſter Knecht 1243. Hecht n dh 
4. Du machſt nach dei⸗ nem Grimme; mein Herz er 
nem weifen Plan die Men- ſchreckt vor deiner Macht 
ſchen arm und reich: duſwenn deine“ fürchterliche 
nimmſt dich des Bedraͤngten Stimme in den erhitzten Wol⸗ 
an, und heminſt des Feindes ken kracht, wenn jedes Thier 
Streich. 8 mit ſchneller Flucht ſein Heil 
5. Nimm hin mein gan- in tiefen Höhlen ſucht. 
zes Haab und Gut; wer gab 2. Das Ungewitter, fo 
es mir, als du? ſogar mein mich ſchrecket, der Blitz, ſo 
Leben, Leib und Blut gehoͤrthaus den Wolken fährt, hat 
dir gleichfalls zu. meinen traͤgen Geiſt gewek⸗ 
6. Verhangſt du manch. ket, und mich zu meinem Hell 
mal uͤber mich Verachtung belehrt, daß ich ein ſchwach 
Schmach und Spott: ſo lieb Geſchoͤpfe bin; bald ſink ich 
ich doch und preiſe dich, mein ohne Leben hin. | 
Herr! mein beſter Gott! [3 Herr! willſt du nach 
7. Ich kenne wohl, dein der Schärfe handeln, und 
Vaterherz; Erbarmen iſt wegen meiner Miſſethat in 
dein Brauch; du linderſt wie⸗Staub und Aſche mich ver⸗ 
der meinen Schmerz; duf wandeln, ſo thu mit mir nach 
ſchlaͤgſt und heilſt mich auch. deinem Rath. Ich ſage doch! 
8. Erhalt mich, Herr!] Du biſt gerecht; du biſt der 

bey dem Entſchluß, daß, Herr, und ich dein Knecht. 
wenn aus eigner Schuld ich! 4. Ja wollteſt du durch 
hier auf Erden leiden muß, Feuerflammen die Seele zu 
ich leide mit Geduld. der Hoͤllenglut, mein Gott! 
in Ewigkeit verdammen, ſo 
waͤr' dein Urtheil dennoch 
gut. Ich wuͤrde leider! nur 
allein 


S 
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allein die Urſach meines Un⸗[Es bebt der Berge Felſen⸗ 
gluͤcks ſeyn. grund, dein ſtarker Arm wird 
5. Doch weiß ich wohl, denen kund, die dich nicht 
daß dir Erbarmen und Scho⸗ kennen wollen. 
nen immer eigen find; drum 3. Ja, Herr! der Blitz 
werf ich mich in deine Ar⸗ und Donner fol die frechen 
men; du biſt mein Vater, ich Sünder wecken, die von dem 
dein Kind. Schau meine Wolluſttranke voll in tiefem 
eue gnaͤdig an; verzeih, Schlummer ſtecken; daß ſie 
s ich an dir gethan. durch wahre Reu' und Leid 
6. Auf deinen Schutz will den Streichen der Gerech⸗ 
ich vertrauen, wenn gleich|tigkeit jetzt noch entfliehen 
der Himmel ſtuͤrmt und blitzt. moͤgen. 
Ach nein! es ſoll mir nicht 4. Gerechter Gott! wenn 
mehr grauen, wenn ſchon die deine Hand mich will zur 
duft viel Feuer ſpruͤtzt. Das] Strafe ziehen, wenn wider 
ngewitter geht vorbey, und mich dein Zorn entbrannt, fo 
Gott erhält mich ſchaden⸗ kann ich nicht entfliehen. 
ſtey. Soll ich im Feuer untergehn, 
Melodie ih ſo 55 Wbt 0 155 
N in ſchweres geſtehn, daß ichs ver det 
244. E Ungewitter] habe. . 
ſchreckt; die milden Winde] 5. Doch bitt ich dich voll 
ſürmen; der ganze Himmel] Zuverſicht auf deine groffe 
It bedeckt mit Wolken, die Gute, in deinem Grimme 
ch thuͤrmen; die Luft iſt fin ſtraf mich nicht, Herr! ſcho⸗ 
er und erhitzt: der Donnerſne und behuͤte mein Haus: 
tüllt, das Feuer blitzt, daß mein Leben, Haab und Gut: 
duch die Männer zittern. laß dieſeslungewitters Wuth 
2. Mein Gott! wie groß! gefchwind vorüber rauſchen. 
ſedeine Macht! du laßt den! 6. Die frommen Nach, 
Donner ſchallen; und ploͤtz- barn, welche ſich in deinen. 
ch muß der Cedern Pracht Schuz begeben, behüte gleich⸗ 
erſchmettert niederfallen. falls vaͤterlich, bewahr ihr 
M Haus 
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Haus und Leben. Erhalt' dieſcher Fehler drein. Soil, 
Feld⸗ und Gartenfrucht, die daß ich zuvor aufErden duꝛch 
Menſch und Vieh zur Nah⸗ dieſer Krankheit ſcharfe Glut 
rung ſucht, von Schloſſen ſoll wie das Gold gelaͤutert 
unverletzet. werden. Ich dank' ihm auch; 
7. Mein Gott und Herr! er meynt es gut. 
laß mein Gebet in deine Oh⸗] 3. Durch die Geduld 0 
ren dringen: fo will ich dei⸗Creuzesorden iſt Job, del 
ner Majeſtaͤt ein frohes groſſe Schmerzenmann, vo 
Danklied fingen. Auf deinen aller Welt beruͤhmt gewot 
Schutz will ich vertraun, ſof den. Er iſts, von dem mal 
wiꝛd mir nicht mehr aͤngſtlich ſagen kann, daß nicht ein 
graun, wenn Luft und Erde Glied geſund geweſen vol 
zittern. e 
AI doch ließ ihn Gott, der Hert / 
Zur Zeit der Krankheit. geneſen, und eher, als mal 
Melodie No. XVI. hat geglaubt. ö 
245 Woblan! ich wil 4. Der Herr kann auß 
= mein Creuze des Todes Rachen in kurzen 
tragen, das mir der . Er kan 
hat aufgelegt. Weg, weg! mich noch gefünder machen 
mit Seufzern und mit Kla⸗ als ich zuvor geweſen bi, 
gen; es iſt mein Vater, der Mein Jeſus darf mich nut 
mich ſchlaͤgt. Er will dadurch beruͤhrenz es koſtet mehr nicht 
mich nicht verderben; er ſucht fals ein Wort, fü werd' i 
vielmehr mein Seelenheil. bald die Beſſ'rung ſpuͤren; 
Und ſollt' ich an der Krank⸗ die Krankheit iſt auf einma 
heit ſterben, ſo wird der Him⸗ fort. 
mel mir zu Theil. 5. Ich weiß nicht, mat 
2. Ich rechne mich nichtl ich ſoll begehren, weil kran 
zu den Frommen, die fhonifenn vielen nuͤtzlich iſt. DV 
von ahen Maͤngeln rein. ſollſt mich, Herr! allein be⸗ 
Mein Wandel iſt noch unvol⸗lehren, der du mein Licht; 
kommen, es mengt ſich man: mein Tröfter bift. Bafa 


ed 
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mit mir nach deinem Willen; ſey wohl bereit; der Tag ıft 
was dir gefaͤllt, muß heilſam nicht mehr weit; bald wirst 
ſeyn. Was du verhängſt, du reifen muͤſfen, o Menſch! 
will ich erfüllen, es ſey Ver⸗ zur Ewigkeit. i 
gnüͤgen oder Pein. 2. Mein Gott! ſieh mei⸗ 
6. Mein Jeſu! deine tie⸗ſne Schmerzen; ach! lindre 
fen Wunden, der Schmerz, meine Pem, und drück in 

ie Traurigkeit und Noth, fo meinem Herzen recht tief die 
deine Seele hat empfunden, Wahrheit ein, daß ich in dei⸗ 
derfüffen Krankheit und den ner Hand nur bin wie leich⸗ 
od. An deinen bittern Lei⸗ ter Sand. Du kannſt ge 
denshuͤgeln, wo du gebuͤßtſ ſchwind zerreiſſen das ſchwa⸗ 
für fremde Schuld, will ich che Leibesband. 
mich troͤſten, ſtaͤrken, ſpi⸗ 3. Iſt meine Zeit zu En⸗ 
geln. Dort lern' ich De⸗ de, fo lea’ ich meinen Geiſt 
muth und Geduld. ſin deine Vaterhaͤnde, weil du 
7. Doch weil ich meineſam beſten weißt, was mir 
Schwachheit kenne, fo hilf gedeyen kann; mit Demuth 
mir, denn ich trau’ auf dich. nehm' ich an, was du mit 
Du biſt es, den ich Heiland mir verordneſt; es iſt recht 
nenne, komm mir zu Huͤlfe, wohl gethan. 
ſtaͤrke mich. Hier ſchneide! 4. Wer kann dir wider⸗ 
mich, fo wie die Reben; jaſſtreben? du giebſt den Blin⸗ 
brenne mich, weil es noch den Licht, den Todten Geiſt 
Zeit. Doch ſchon' mich in und Leben. Was deine Stim⸗ 
dem andern Leben, und troͤſte me ſpricht, geſchieht ges 
mich in Ewigkeie. ſchwind und lelcht; Gefahr 
und Kummer weicht. Ge⸗ 
Melodie No. — 0 2 ſo A die Krankheit 
Jie Krankheit, ihr Ende bald erreicht. 
246. D die ich leide,, 5. Wennenſchen gleich 
belehrt mich jetzt, und ſagt, zuwenlen durch Kraft der 
daß in dem Eingeweide der Arzeney den kranken Korper 
Todesſtachel nagt. Sie ruft: 99 ſo wirkſt du W | 
2 eh. 
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Kraft, daß er den ſchwachen die eitle Welt zu fliehn. 
Gliedern erwuͤnſchtes Heil 2. Mitten in den Finſter 
verſchaft. niffen ſeh' ich oft ein helles 
6. Soll ich hier laͤnger Licht. Denke, ruft auch daß 
reiſen, fo mache mich geſund; Gewiſſen: denke, Menſch! 
fo wird dich Fröhlich preifenfan deine Pflicht. Dennoch 
mein Herz, mein Geiſt, mein bleib' ich immer kleben al 
Mund. Und ſagt dein weiſer den Guͤtern dieſer Zeit, und 
Schluß, daß ich jetzt ſterben verzehre faſt mein Leben in 

muß, 5 ich ohne Thraͤ⸗ Betrug und Eitelkeit. 

nen der Welt den letzten Kuß. 3. Boͤſes thun, und ehr 
7. Gieb in den letzten lich ſcheinen, dieſes halt ich 
Stunden, Herr! meiner See- nicht für recht: ich bil 
le Muth; ach! heile meine falſch, und man ſoll meynen, 
Wunden durch Jeſu Chriſtiſ ich ſey redlich von Geſchlechl 
Blut. Gieb mir den Gna⸗ Was man wohl ſoll uͤberle“ 
denlohn durch dieſen deinen|gen, thu' ich nur noch den 
Sohn, der mit dir ewig her! Gefühl; Wolluſt pflegt mich 
ſchet auf deinem Himmels zu bewegen; Eigennutz I 
thron. oft mein Ziel. f 
5 4. Mich behereſcht die 
Seufzer uͤber das menſch Eigenliebe; wo ich Vorthel 


che Elend. ziehen kann, dorthin reiſſel 
lche Elend En die Triebe; Liſt um 
Melodie No. LV. Raͤnke wend' ich an. Was 


a mich armen ſich andern doch verſage, ſol 
247. O Adamserben! man ohne nein Begehefl 
der ich voller Elend bin. Ichſ ohne Zögern, ohne Klage, j 
mpfinde mein Verderben; mit Freuden mir gewaͤhrn. 
doch will ich mich nicht bel 5. Hat mein Gönner mich 
muͤhn, durch Gebrauch derſverlaſſen, fo bin ich don Zof 
vielen Gnaden, die der Herr ne vol; dieſer trelbt mich = 
30 


Br 
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u haſſen jene, die ich lieben 9. Dieſer Zuſtand meiner 
ho. Ihren Wohlſtand zu Seele, der von Adams Sün⸗ 
eneiden, wuͤrde noch zu we⸗ de ruͤhrt, den ich mir um⸗ 
ug ſeyn; Laͤſterungen, Ehr⸗ſonſt verhehle; der zur 
böſchneiden will die frohe! Selbſterkenntniß führt, 
Zunge ſpeyn. zwingt mich, Herr! zu dir zu 
. Die Natur hat ihre eilen; denn du kannſt ja die 
Wunder meinen Augen bor⸗ Natur, die verderbt ist, wies 
gelegt; doch bey dieſem Lie- der heilen. Nimm mich auch 
szunder wird mein Herz lin deine Eur, 
nicht fehr bewegt. Gott ift| 10, Gieb mir einen neuen 
mächtig, gütig, weiſe; dies] Willen, der dich liebe, hoͤch⸗ 
kennt zwar mein Verſtand; ſtes Gut! Gieb mir Staͤrke, 
lech mein Herz gleich dickem hilf mir ſtillen meiner Leiden⸗ 
iſe fuͤhlt gar keinen heil gen ſchaften Wuth. Mache von 
Brand. f den Laſterketten meine Seele 
7. Dankbar ſoll ich mich er⸗ | völlig frey; denn du kannſt 
igen bey dem reichen Ueber⸗ allein mich retten. Hoͤre gnä⸗ 
ß vor dem Den fol 10 big mein Geſchrey. 
nich neigen, mäßig ſeyn ben 5 
ö a Genuß: und ich haͤufe Bitte um den Geiſt des 
deine Suͤnden durch den Gebets. 
alten Gebrauch, um 25 Melodie No. Il. 
lerden zu entzuͤnden; ach! »riaube, mir, 6 
Mein Gott, war nur del. G hoͤchſter Herr! 
auch. oStanker und Baꝛmherziger! 
8. Auf den Herrn ſoll ichſvor deinen Thron zu treten. 
‚Vertrauen, der die Welt in Mich ruft zu deinem Dienſt 
Haͤnden halt; und ich pflegeſdie Pflicht; ich aber kann 
gbr zu bauen auf den dich anders nicht verehren 
teund, der mir geſaͤllt. In als mit Beten. Lehr' mich, 
e 


er Noth, bey trüben Tagen daß ich mit dem Munde jede 
bin ich voller Ungeduld durch. Stunde meiner Reiſe deine 


diel ungerechte Klagen haͤuf Güte dankbar preiſe. 
ich weine Sündenſchuld. IM; 2. 
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2. Was ich begehren will,, 5. Durch dich, mein Hei⸗ 
weißt du; mein Beten land Jeſu Chriſt! der du für 
dient gar nicht dazu, dein mil] mich geſtorben biſt, darf ich 
des Herz zu ruͤhren: du biſt zum Vater treten. Er hoͤrt 
zum Geben ſchon geneigt, die Chriſten allemal, wenn 
eh' noch mein Seufzer zu dir wir in dieſem Jammerthal 
ſteigt; du willft, daß ich fol | in deinem Namen beten. Re⸗ 
ſpuͤren deine reine Vaterguͤ⸗ gier' mich hier, weil ich lebe, 
te mein Hemuͤthe ſoll erkenen, daß ich ſtrebe nach den Gar 
daß ich mich dein Kind darffben, welche ſchwache See 
nennen. len laben. 


3. Ich weiß es, Herr!] 6. Das Gute gieb mit 
worauf du zielſt, wenn du zuf milder Hand, wenn ich viel⸗ 
beten mir befiehlſt; mir ante enen ne es nicht 
es Vortheil bringen. Dem! von dir begehre. Herr! höre 
Worte denk ich freudig nach | mein Gebeth nicht an, wenn 
das Jeſus zu den Juͤngernſ ich zu dem, was ſchaden kan, 
ſprach, eh fie zum Leiden mein blind Vezlangen kehre, 
giengen: Bittet, ſchuͤttet eu- Mach' mein Herz rein, weil 
re Klagen, eure Plagen und die Suͤnden Zorn entzuͤnden; 
Verlangen vor mir aus; ihr fromme Kinder hoͤrſt du in 
ſollt empfangen. der Noth geſchwinder. 


4. Ich bin beym Beten] 7. Den Feinden will ich 
oft entzuͤckt; dein Bild wird gern verzeihn, und beym Ge 
mir ins Herz gedruͤckt; ich) bet nicht muͤßig fenn ; der Ar 
fühle Schaam und Reue; beit ſchenkſt du Segen. Dem 
mich ſchmerzt auch jede Miſ⸗„Geiſte gieb Aufmerkſamkeit; | 

ſethat, die dich, o Herr! er- ſonſt würden, von dem Her 
zürnet hat; ich ſchwoͤre dir zen weit, die Lippen ſich be“ 

aufs neue: Wemuth, De⸗ wegen. Komm, Herr! un 

mutl} und die Triebe reiner ſſperr' ſelbſt die Thuͤre; kom̃ 

Liebe gegen Brüder werfen und führe die Gedanken, da 
Stolz und Haß danieder. ſie fichkeennfecunen 
1 ö 3. Gott 
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8. Gen Himmel will ich[ Bewegungsgruͤnde; die Eis 
betend ſchaun, und feſt auf genliebe macht mich blind. 
deine Güte traun. Die Liebe 3. Weil ich mich vor den 
fol mich treiben; mein Herz Menſchen ſcheue, fo meid' ich 
fen immer angeflammt wie manche boͤſe That; und halt' 
Feuer, das von oben ſtammt. ich die geſchworne Treue, fo 
Laß mich beſtaͤndig bleiben giebt der Eigennutz den Rath. 
alsdenn auch, wenn du im Wenn ich die Rache unters 
Schlafe mir zur Strafe laſſe, fo iſt die Menſchen⸗ 
ſcheinſt zu liegen. Laß mich ſuccender Sich, Wenn ich 
mein Harren ſiegen. den Fraß, das Saufen haſſe, 

ſo iſt mir die Geſundhelt lieb. 
Von der guten Meynung.] 4. Oft werden meine .o 
Relodi ſten Werke verderbet durch 
elodie No XV. die Gleisnerey. Mein Herz 
2 49 O Herr! laß im⸗iſt leider! wie ich merke, noch 
2; mer deine Guͤ⸗ nicht vondeidenſchaften frey. 
te an meiner Seele ſcheinbar Ich ſeh' die Suͤnden meiner 
ſeyn, und mache mein ver. Jugend; mein Wandel iſt 
derbt' Gemuͤthe von Geiz, auch jetzt nicht rein; bey mei⸗ 
von Neid und Hochmuth rein, ner noch ſehr ſchwachen Tu⸗ 
daß ich mich nicht zu vielſ gend fang’ ich doch ſchon an 
vermeſſe, wen ich ein loͤblich' ſtolz zu ſeyn. . 
Werk gethan, und deiner F. Und waͤr' ich in dem 
Gnade nicht veꝛgeße, die mich hoͤchſten Grade vor dir ge⸗ 
gefuͤhrt zur rechten Bahn. recht und tugendhaft, ſo waͤr 

2. Wer bin ich? warlichſ ichs nur durch deine Gnade; 
nicht ein Engel; ein Menſch, denn dieſe giebt mir Licht und 
dem Fehlen eigen iſt. Mein Kraft. Herr! meine heilig⸗ 
Auge findet tauſend Maͤngelzſſten Begierden find in der 
ich lebe noch nicht wie ein That dein Eigenthum: du 
Chriſt. Ich thue Gutes, flieh' giebſt mir dieſe Seelenzier⸗ 
die Suͤnde; doch deine Furcht den; nur dir gehört davon 
und diebe find nicht immer die der Ruhm. 

7 M4 6. Du 
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6. Du haft mic): in den laſterrein in feinem Dienſt' 
Lebenspflichten, als ich noch ſoll eifrig ſeyn. i 
unverſtändig war, beyzeiten) 2. O Herr! du haft mit 
laſſen unterrichten; du ſtaͤrkſt Geiſt und Leben, Gedaͤcht⸗ 
mich auch in der Gefahr. niß, Willen und Verſtand 
Wenn ich vom rechten We⸗ vor andern Creaturn gege⸗ 
ge weiche, fo rufſt du gnaͤ⸗ benz im Glauben hab' ich dich 
dig mich zurück. Du ſchlaͤgſtferkannt; die Hofnung ſtaͤrkt 
mich, und durch dieſe Strei⸗ und troͤſtet mich; durch dei⸗ 
che befoͤrderſt du mein wah⸗ ne Gnade lieb' ich dich. 
res Gluͤck. N 3. Die Suͤnden haſt du 
7. Herr! leite mich, folmir verziehen, als ich dich 
lang' ich lebe; gieb mir die um Erbarmung bat. Zum 
Herzensreinigkeit; und wen Guten haſt du Kraft verlie⸗ 
ich nach der Tugend ſtrebe, hen; im Zweifel gabſt du gu⸗ 
fo fey die Ruhmſucht von mir ten Rath. Dein Licht hat mir 
weit. Nur Furcht und Liebe den Weg gezeigt, wo man 
ſoll mich treiben, ſo iſt vor zur Tugendhoͤhe ſteigt. 
dir mein Wandel recht. Laß] 4. Du haft mir Speiſe 
mich in der Erkenntniß blei⸗ zubereitet, mit Kleidern mei⸗ 
ben, daß du der Herr biſt; nen Leib bedeckt. Dein En⸗ 
ich dein Knecht. gel hat mich ſtets begleitet; 
. ſer hilft, wenn mich ein Uns 
Dankſogung für die Wohl⸗ glück ſchreckt. Was du mir 
thaten Gottes. thuſt, iſt ohne Zahl; ich dan⸗ 
; ke dir viel tauſendmal. 
Melodie No. IX, 5. O koͤnnt' ich mich gen 
250 as werd' ich Himmel ſchwingen! o koͤnt' 
? meinem Herrn lich mit dem Engelchor dein 
vergelten für das, was er Lob mit reinem Herzen find 
mir Gutes gethan? wenn ich gen. O Herr! ich wanke wie 
ihm ſchenkte tauſend Welten, ein Rohr. O hilf mir feſt im 
ſo ſaͤh er dieſes gar nicht Guten ſtehn! o laß mich nicht 
an. Er will nur, daß ich zu Grunde gehn. 
— VIII. Ab⸗ 
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VII. Abtheilung. 8 
Von der chriſtlichen Glaubens⸗ und 
Sittenlehre. | 


Sefänge über den Catechismus 
oder 


Catechetiſche Geſänge. | 


3 3. Ein Gott ſchuf alle 
Von den Dingen, die ein Dinge mit unumſchraͤnkter 
Chriſt nothwendig wiſ. Macht. Vor ihm iſt nichts 
| fen muß. geringe; er giebt auf alles 
| Acht. Er hat mit ſchoͤnen 
Melodie No. XLII. Sternen das Firmament ge⸗ 
2 5¹ Die ihr auf Er- ziert. Aus dieſem ſoll'n wir 
| ® den lebet, und lernen, daß er die Welt res 


gluͤcklich wollet ſeyn! die ihr! giert. , 
nach Wolluſt ſtrebet, nach! 4. Gott iſt gerecht im 
Gold und leerem Schein! ihr Richten, der Fromme wird 
koͤnnt das Heil nur finden in belohnt; wer aber ſeine 
der Religion, die wir auf| Pflichten verletzt, wird nicht 
Chriſtum gruͤnden, den wah⸗geſchont. Wer nicht die Stra⸗ 
ren Gottesſohn. ffeleidet hier in der Wander⸗ 
2. Es find nicht viele zeit, dem bleibt doch, wenn. 
Götter, die ſich der Heideſ er ſcheidet, die Strafe dort 
ſchnitzt. Vergebens ſchreyt bereit. 
der Spoͤtter, der in den Ro⸗ 5. Gott Sohn hat ange⸗ 
fen ſitzt, und ſpricht: es ſind nomen das menſchliche Ge⸗ 
Gedichte, was euch die Bi⸗ ſchlecht; er iſt herab gekom⸗ 
bel lehrt von Gott und demſmen, geſtaltet wie ein Knecht, 
Gerichte. Er iſt verachtungs⸗ um alle zu erlöfen, die ſich 
werth. IM 5 zu 
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zu Gott bekehr'n; um From⸗ denkt, er habe wohl gethan, 
men und auch Boͤſen die wenn er von Gott veraͤchtlich 
Chriſtenpflicht zu lehr'n. ſpricht. O ſolget dieſen Tho⸗ 
6. Wir brauchen Gottes ren nicht. 
Gnade, den Suͤndenweg zu) 3. Vom Himmel hat die 
fliehn, und auf dem Tugend: wahren Lehren der einge⸗ 
pfade beſtaͤndig fortzuziehn. fleiſchte Gott gebracht, um 
Unſterblich iſt die Seele; alle Voͤlker zu bekehren. Et 
Gott, weil ihr Wille frey, hat uns Dinge kund gemacht 
verlangt, daß ſie ſich waͤhle, die noch kein menſchlicher 
was gut und ſelig ſey. Verſtand bey ſeinem Lichte 
7. Dies muß ein jeder hat erkannt. 
glauben, demGott Vernunft! 4. Ein Gott iſt, der die 
verleiht, der ſich nicht will Welt regieret, die er mit 
berauben der ew'gen Selig Macht erſchaffen hat: ein 
keit. Dies laſſet uns erwaͤ⸗ Richter, den fein Rechtthun 
gen ſowohl bey Tag als zieret, der eine jede boͤſe That 
Nacht, und tief ins Herze beſtraft; wo nicht in dieſet 
prägen, was ewig gluͤcklich . Zeit, fo raͤcht er fie in Ewig⸗ 
macht. keit. 
ö N 5. Die Gottheit ſteht in 
Melodie No. XVII. Idrey Perſonen, dem Vater, 
252 sehr Kinder! hoͤ⸗J Sohn und heil'genGeiſt, die 
O ret meine Wor⸗ſin dem ew'genkichte wohnen. 
te; denn wollt ihr ewig gluͤck⸗ Der Sohn, der Jeſus Chri⸗ 
lich ſeyn, fo zeig’ ich euch dieſtus heißt, ward Menfchr 
rechte Pfoꝛte, die in dem Him⸗ und macht uns alle los; ſein 
mel führt hinein. Erwahlet Herz iſt in der Liebe groß. 
die Religion, die Jeſus lehr 6. Dies glaubet! gebt 
te, Gottes Sohn. euch Gott gefangen, und 
2. Die Heiden beten vie⸗ haltet für gewiß dabey, daß 
le Götter in ihrer dummen um zum Himmel zu gelan⸗ 
Blindheit an. Es giebt noch gen, euch Gottes Gnaden® 
manchen fꝛechen Spoͤtter, der thig ſey: daß eure Seele 0 
N m 
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mals ſtirbt, wenn gleich der jedes Element in die beſtimm⸗ 
Tod den Leib verdirbt. ten Graͤnzen. 

7. O laſſet uns von dis) 5. Gott Vater hat von 
fen Dingen, die uns zu wiſ⸗ Ewigkeit Gott, ſeinen Sohn, 
ſen noͤthig ſind, oft denken, geboren, und doch von ſei⸗ 
reden oder fingen. Der Basiner Weſenheit und Allmacht 
ter lehrte fie fein Kind. Wer nichts verloren. Und dieſer 
dies nicht glaubt, verfeherzt | eingeborneSohn hat Fleiſch 
fein Heil; ein ewig Unglücklan ſich genommen; er iſt von 


iſt fein Theil. ſeinem Himmelsthron als 
2 a Heiland hergekommen. 
II N 4. Die Jungfrau, die Ma⸗ 


; ria heißt, bat wunderbar em⸗ 
Das i pfangen den Heiland von 
l \ dem heil'genGeiſt, nach wel⸗ 
Melodie No. XXXVIUI. ſchem wir verlangen. Er hat 
253 Als die Apoſtel gelitten Schmerzen, 
e 5 durch die Welt Schmach amEreuze ſtets ges 
zum Lehren wollten reiſen, duldig, obgleich Pilatus ſel⸗ 
ward eine Regel feſtgeſtellt, ber ſprach: Er ſey des Tods 
das Volk zu unterweiſen.] nicht ſchuldig. 5 
Zwoͤlf Saͤtze wurden kurz be F. Zur Hölle ſtieg er auch 
ſtimmt, die wir Artikel nen⸗ hinab, dem Teufelheer zum 
nen, die jeder Chriſt zum Schrecken; die Seele kam 
Muſter nimmt, den Glau- zuruͤck ins Grab, den todten 
ben zu bekennen. Leib zu wecken. Am dritten 
2. Der wahre Gott, der Tage ſtand er auf, geziert 
Herr des Lichts hat Himmel mit vielen Siegen, und iſt 
| und die Erde mit Macht er⸗ nach kurzer Zeit hinauf zum 
ſchaffen aus dem Nichts. Himmelsthron geſtiegen. 
Er ſprach ein Wort: Es; 6. Gleichwie er ward mit 
werde! und gleich fieng an [Herrlichkeit im Himmel auf⸗ 
dem Firmament die Sonneſ genommen, fo wird er zur 
an zu glänzen; er ſchloß auch | beſtimmten Zeit zum Richten 
Ber, Y wieder 
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wiederkommen. Ihm wer⸗ Melodie No. II, 

den alle vorgeſtellt die Leben⸗ 2 Es hat uns der 
den und Todten. Dies hat 54. Apoſtel Fleiß 
er in der ganzen Welt zu pre⸗ Artikel hinterlaſſen, wie man 
digen geboten. von aͤchten Zeugen weiß, die 
7. Wir glauben an den alles in ſich faſſen, was je⸗ 


heil'gen Geiſt; wir glauben der Chriſt hier demuthsvoll 


und Catholiſch heißt. Sie iſt! ſoll. 

auf feſte Steine von Jeſuf 2. Wir glauben an des 
Chriſto ſelbſt gebaut, und Vaters Macht; Gott ſprach 
ihm vermaͤhlt im Glauben. ein Wort: Es werde! fo 
Die Hoͤlle wird ihm dieſe ward aus Nichts hervorges 
Braut in Ewigkeit nicht bracht der Himmel und die 
rauben. Erde: und an den Sohn, 
8. In dieſer Kirche ſind Herrn Jeſum Chriſt, der 
gemein die wahren Seelen⸗ Menſch für uns geworden iſt. 
guͤter, damit bey allen möge] 3 Maria, die noch Jung⸗ 
ſeyn die Eintracht der Ge⸗ frau war, empfing vom heil’ 
muͤther. Kein Sünder darf! gen Geiſte. Sie iſt, die un⸗ 
verloren gehn; die Suͤndeſſern Herrn gebar, als ſie zur 
wird vergeben. Das Fleiſch Schaͤtzung reiſte, den Herrn, 
wird wieder auferſtehn; wirfder unſre Miſſethat durch 
werden ewig leben. ſeinen Tod getilget hat. 


die Gemeine, die chriſtlich von Gottes Worte glauben 


9. In dieſem Glauben ſte⸗ 4 Er ward geleget in 


het feſt, und laßt euch nicht das Grab, den Tod da zu 
verwirren. Glaubt, was die beſiegen. Er iſt zur Hoͤllen⸗ 
Kirche lehrt; Gott laͤßt ſiegꝛuft hinabmit gꝛoßer Macht 
nicht im Glauben irren. Der geſtiegen, bis er den dritten 
Kirche Mund iſt Chriſti Tag darauf ſtand von den 
Mund; fie bleibt mit ihm, Todten herrlich auf. 


verbunden; fie ſteht auf ei- F. Er fuhr gen Himmel, 


nem Felſengrund', und wird ſitzet dort zu feines Vaters 


nicht überwunden. Rechten; er herrſcht und — 
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det immerfort zum Beſten Gewicht in der Woͤrter Viel⸗ 
ſeiner Knechten. Einſt koͤmmt heit legen. Jen' Gebet iſt 
er auf dem Richterthron, und hoch im Werth, das uns Je⸗ 
giebt uns den verdientenſſus hat gelehrt. 
Lohn. 3. Vater unſer! ſollen wir 
6. Wir glauben an denſtaͤglich mit Vertrauen beten, 
heil'gen Geiſt; wir glauben wenn wir, hoͤchſter Herr! zu 
die Gemeine, die chriſtlichf dir, der du biſt im Himmel, 
und Catholiſch heißt, die aufftreten. Deines Namens Hei⸗ 
dem feſten Steine, auf Jeſu, ligkeit ſey verehret weit und 
unbeweglich ſteht, und nim⸗ breit. N 
mermehr zu Grunde geht. 4. Komm zu uns mit dei⸗ 
7. Von Gott wird aus nem Reich; wie im Himmel, 
Barmherzigkeit die Sündefſo auf Erden ſoll geſchehn, 
hier verziehen. Das todte fund alſogleich, was du willſt, 
Fleiſch zu feiner Zeit wird vollzogen werden. Gieb uns 
auferſtehn und bluͤhen. Die auch bis in den Tod täglich, 
Suͤnder werden in der Pein, Vater! unſer Brodt. 
die Frommen ewig ſelig ſeyn. 5. Groß iſt allzeit deine 
II e uns Bi 
R re Sünden, ſo wie wir au 
Das Gebet des Herrn. alle Schuld aus den reinſten 
„ 5 l i 
eten muß ein jerfjten gern verzeihn herzli 
255. B der Chriſt inſohne falſchen Schein. 
der Wanderzeit auf Erden;! 6. In Verſuchung fuͤhr' 
nicht nur wenn er froͤhlich uns nicht; denn wir möchten 
iſt, ſondern auch in den Be: unterliegen Gieb uns, weil 
ſchwerden, wenn das Herzſſie uns gebricht, Kraft, den 
der Kummer nagt; und wenn Teufel zu beſiegen. Mach' 
ihn der Satan plagt. uns von dem Uebel frey. Hoͤ⸗ 
2. Laßt uns beten, aber re deines Volks Geſchrey. 
nicht wie die blinden Heiden 7. Beym Beſchluß des 
pflegen, welche des Gebets Betens ſoll jeder en. 1 
eſn 
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Jeſu Namen zuver ſichtlich, tig uns erloſen. Schutz uns 
demuthsvoll und mit Freu⸗ auch in der Gefahr. Amen, 
den ſprechen: Amen. Wer dieſes werde wahr! 
ſo betet ungeſtoͤrt, wird ge⸗ 
wiß von Gott erhoͤrt. IV. 


Melodie No. XXII. Der engliſche Gruß. 


denn ihr eifrig Melodie No XXVII. 
256. 2 wollet beten, 25 Laſſet uns durch 
und zu Gottes Throne treten, 7. frohes Singen 
fromme Chriſten! ſo begehrt, jener Jungfrau Ehre brin⸗ 
was uns Jeſus hat gelehrt. gen, die mit Joſeph war vers 
2. Vater unſer! der dufmaͤhlet, und von Gott dem | 
wohneſt in dem Himmel, Herrn erwaͤhlet, daß fie ſol⸗ 
ſtrafſt und ſchoneſt; deines te keuſch und rein Jeſu Chri⸗ 
Namens Heiligkeit werd'] ſti Mutter ſeyn. N 
geehret allezeit. 2. So wie der von Gott 
3. Dein Reich komme; geſandte Gabriel Mariam 
deinen Willen woll'n auf Er. nannte; wie vom heil'gen 
den wir erfüllen, wie im Geiſt durchdrungen hat Eli— 
Himmel ohne Ruh' n ihn dieſſabeth geſungen; alſo gruͤſ⸗ 
Engel freudig thun. ſen wir ſie auch nach dem al⸗ 
4. Unſer taͤglich Brodtſten Kirchenbrauch. | 
zur Speiſe gieb uns auf der 3. Sey gegrüffet voller 
Lebens reiſe. Zeige deine Bas] Gnaden, frey von allem See⸗ 
terhuld, und vergieb uns un lenſchaden; von dem Herrn, 
ſre Schuld: der dich regieret, und mit dir 
5. So wie wir uns auch ſiſt, reich gezieret! hoch biſt 
beſtreben, unſeꝛn Schuldnern du gebenedeyt unter'n Wei⸗ 
zu vergeben, nach der wah |bern aller Zeit. 
ren Chriſtenpflicht. In Ver⸗ 4. Und die Frucht, zwar 
ſuchung fuͤhr' uns nicht. eines Weibes, doch jung fraͤu⸗ 
6. Herr! vom Uebel und lichkeuſchen Leibes, Gottes 
vom Boͤſen wollſt du maͤch⸗ Sohn, den du erzogen, 775 
f er 
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cher deine Bruſt geſogen, Je⸗J[wagen muͤſſen. O Mutter! 
ſus iſt gebenedeyt, der uns die Gefahr iſt groß; hilf, daß 
Heil und Troſt verleiht. wir ſelig ſterben, und von 
5. Mutter Gottes voller den Leidensbanden los das 
Gute! o Maria! hilf, behuͤte Himmelreich erwerben. 
deine Gott getreuen Kinder; 
— auch für uns arme Suͤn⸗ V. 
r jetzt und in der letzten Die zwey Gebote derLiebe. 
Noth, wenn uns Tod und Die zw eee 


Hoͤlle droht. Melodie No. XVI. 
x zott, deinen 
Melodie No. V. 259. Herrn, der vol⸗ 


258 ie Gabriel zufler Güte, den du zu lieben 
8 Nazareth Ma⸗ſchuldig biſt aus ganzem 
riam hat gegruͤſſet, und wie Herzen und Gemuͤthe: den 
fie bat Eliſabeth bey ihrem liebe, mein geliebter Chriſt! 
Gruß gekuͤſſet: fo grüffen wir Jaus allen deinen Seelenkraͤf⸗ 
im Elend auch die ſchoͤnſte ten; denn ihm gehoͤrt dein 
der Jungfrauen, nach from: Herz allein. Sogar bey allen 
mer Chriſten altem Brauch, Weltgeſchaͤften ſoll Gott 
mit Demuth und Vertrauen.] dein Ziel und Ende ſeyn. 
2. Maria! ſey von uns) 2. Die Liebe, welche Gott 
gegruͤßt, o Jungfrau voller [begehret, iſt in dem neuen 
Gnaden! mit dir iſt Gott Gnadenreich das Grundge⸗ 
der Herr; du biſt frey von bot, wie Jeſus lehret. Das 
dem Seelenſchaden, gebene zweyte koͤmmt dem erſten 
dent zu jeder Zeit für einem gleich: du ſollſt mit bruͤder⸗ 
jeden Weibe: dein Jeſus iſt lichen Trieben den Naͤchſten, 
gebenedeyt, die Frucht aus Gottes Ebenbild, wie deine 
deinem Leibe. Seele chriſtlich lieben; ſo 
3. Maria! Mutter Got- haſt du das Geſetz erfüllt. 

tes! bitt' für alle, die dich! 3. Du koͤnnteſt mich, o 
grüffen, für Suͤnder, die den Herr! verdammenz denn kaͤl⸗ 
letzten Schritt von hinnenfter iſt mein Herz un Eis. 
| rbarm' 
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Erbarm dich; gieb mir neueſdornen Trieb. Man ſah' ſie 
grobe Laſter meiden; die 


Flammen; o mach' mein 
Herz im Lieben heiß. Hilf, (Redlichkeit war ihnen lieb. 
daß es unaufhoͤrlich brenne; O Chriſten! haltet unver 
nicht fuͤr die Welt; nur, letzt, was die Natur hat feſt⸗ 
Herr! fuͤr dich. Hilf, daß geſetzt. g | 
ich nie den Frieden trenne, 
und andre liebe, fo wie mich. Melodie we 
u ſollſt Gott, 
VI. ie D ni 
Die zwey Gebote der [Herrn, aus ganzem Herzen 
a Natur. lieben. Was ihm gefaͤllt, dies 
N 5 thu' auch gern; im Herzen 
Melodie No. XI. VI. iſtets geſchrieben. O! liebe 
260. Was du nicht Gott aus ganzer Macht, der, 
Ks willſt. das eh du warſt, an dich gedacht. 
dir geſchehe, das thu auch! 2. Den Naͤchſten liebe fo 
einem andern nicht. Du wie dich; Gott ſchuf ihn glei⸗ 
willſt nicht, daß man aufdichſ cher Weiſe; mit gleicher Hof⸗ 
ſchmahe, dich ſchimpflich nung naͤhrt er ſich auf dieſer 
ſchlag' ins Angeficht : drum Himmels reiſe. Denk an das 
ſchon auch deines Naͤchſten göttliche Gebot, und ſteh 
Gut, und dürfte nicht nach ihm bey in feiner Noth. 
ſeinem Blut. 3. An deinem Naͤchſten 
2. Hingegen alles, was thu' das nicht, was dir nicht 
ihr wollet, daß euch, beſon⸗ ſoll geſchehen; ſo wie du, 
ders in der Noth, die Men- wenn dir was gebricht, willſt, 
ſchen ſollen thun, dies ſollet daß man auf dich ſehe: fo 
ihr ihnen thun nach dem Ge⸗ denke, daß du auch mit Luft 
bot, das die Vernunft uns an andern Gutes üben 
deutlich lehrt, wenn ſie das mußt. 
Laſter nicht verkehrt. 
3. Dies thaten ſelber vie⸗ — 
le Heiden durch einen ange⸗ 


vll. 
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VII. N 5 0 0 N ſollſt 
e ote. dt ehren, ihre Lehren willig 
Die zehn Gebote hoͤren, daß du lebeſt lange 
Mel ieod 335 fo IM ſollſt 
5 Jie bekannten du toͤdten, ſondern ſey in al⸗ 
262. D zehn Geboteflen Noͤthen jedem beyzu⸗ 
ſchrieb Gott, unſer Herr, ſſtehn bereit. 
und drohte durch den Moh⸗ 6. Niemand ſoll die Ehe 
ſes, ſeinen Knecht, Fluch und! brechen, weder freche Worte 
Tod den frechen Sündern. ſprechen zu Entzündung gei⸗ 
Segen giebt er frommen ler Glut. Stehlen ſollſt du 
Kindern bis ins tauſendef nicht, noch rauben; weder 
Geſchlecht. „wider guten Glauben dir be⸗ 
2. Auf zwo Tafeln, die halten fremdes Gut. 
don Steine, konnte Iſraels 7. Auch keln falſches 
Gemeine leſen feine Lebens⸗[Zeugniß geben wider's 
dflicht: Auch die Chriſten Naͤchſten Ehr' und Leben; 
müffen halten, was der Herr raub ihm nicht den guten 
gebot den Alten. Wehe dem, Ruhm. Die zwey letzten 
der widerſpricht! Satze lehren, daß du auch 
3. Fremde Götter, ſollſt nicht ſollſt begehren deines 
du meiden; folge nicht den Naͤchſten Etgenthum: 
blinden Heiden; Gott it] 8. Nicht fein Haus, fein 
hur deln Herr allein. Nicht Weib und Kinder, Knechte, 
mitgaſtern, nicht mit Schwuü⸗ Mägde, Schaafe, Rinder, 
ten, foXjt du Gott im Mun⸗ und was ihm mit Recht ge⸗ 
de führen; heilig muß fein]hört. Nimm, was Gott dir 
ame ſeyn. hat beſchleden, und bewahr' 
4. Drittens haſt du wohlſden Seelenfrieden, den die 
du merken, daß du ſollſt mitf blinde Haabſucht ſtoͤrt. 
uten Werken heiligen den; 9. Herr! regler doch uns 
Feyertag⸗Unterlaß die Welt⸗ ſre Herzen, daß wir nicht den 
geſchafte, und was deine Lohn verſcherzen, den du uns 
Seelenkraͤfte, Gott zu dies verſprochen haft, Gieb uns 
hen, hindern mag. N auch 
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auch den Geiſt der Liebe, ſoſten Weltgebrauch. Du ſollſt 
wird uns durch deſſen Triebe nicht ehebrechen. Du ſollſt 
dein Geſetz zur ſuͤſſen Laſt. nicht ſtehlen; ſollſt auch nicht 
Allein falſches Zeug niß fir Ge⸗ 
Melodie No XIV. richt wider den Nachſten 
263 Hſt dir, o Menſch! geben. 3 
as dein Leben lieb,! 5, Du ſollſt im Herzen 
fo halt' die zehn Gebote, die nicht begehrn fein Haus, 
Gott auf die zwo Tafeln Vieh und Geſinde, und was 
ſchrieb; fein Mund verhieß ihm Gott ſonſt will beſchern. 
und drohte den Frommen ein! Nimm das Geſetz, und binde 
geſegnet Land, den Suͤndern mit dieſemZaum zu aller Zeil 
Fluch und Weheſtand, Peſt, die ſchaͤdliche Begierlichkeit, 
Krieg und theure Zeiten. ſo wirſt du gluͤcklich leben. 
2. Gott ſpricht: Ich bin] > 
der Herr 1055 laß Aan i VIII. 
die fremden Goͤtter. ein 1 be 
Name ſoll gefuͤrchtet ſeyn; Die fünf Gebote der 
entfern' dich von dem Spoͤt⸗⸗ Kirche. | 
ter, 5 meinen Ruhm zu Melodie No. LXVIL 
ſchwaͤchen ſucht, mich laͤſtert, te Kirche giebt 
faͤlſchlich ſchwoͤrt und flucht, 264. 8 Geſage N fie, 
als wenn kein Richter ware. wil, daß jeder Chriſt ſie lern 
3. Am Feyertage follſt du und nicht verletze mit Frech⸗ 
ruhn, und gute Werke üben; heit oder Liſt. Das erſte wird 
der Eltern Willen hurtig dir ſagen, daß an den Geyer! 
thun, fie eben und nicht be tagen du heilig ſolleſt ruhn, 
truͤben. Ich mache dies Ge⸗ und keine Arbeit thun. 
bot dir kund, damit dulang'] 2. Doch laß dich nicht 
vergnügt, geſund, auf Erden verleiten, beym Ruhen fau 
moͤgeſt wohnen. zu ſeyn. Ein Chriſt muß die 
4. Du ſollſt nicht toͤdten, ſſe Zeiten dem Gottesdienſte 
weder auch das Unrecht zor⸗weyhn, daß er das Amt det 
nig raͤchen nach dem e Meſſe zu hoͤren nicht vergeſſe⸗ 
i N 2 f Bohn’ 
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— — GES GEEEBERENEE — mn nr nn 
Wohn’, von Geſchaſten denn der Herr dat seiner 
| rey, dem Gottesdienſte bey. Braut ſeine Schluͤſſel anver⸗ 
3. Und wenn wir faſten traut. a 
muſſen; fo iſts ein alter 2. An den Sonn⸗ und 
Brauch, dadurch wir Sün⸗ Feyertagen wohn dem Got; 
der büffen; die Kirche will tesdienſte bey dergeſtalt, daß 
e auch; vor Oſtern vierzig dein Betragen ehrbar bey 
Tage. Dies thu auch obneſ der Meſſe ſey. Faſte vierzig 
Klage, wenn man Quatem⸗ Tage lang in dem Frühling 
der haͤltz ein groſſer Feſttag ohne Zwang. 
falt. N | 3. Faſte die Quatember⸗ 
4. Dem eignen Prieſterſzeiten, und wenn ſolche Tas 
beichte doch einmal in dem ſge ſtehn, wo die Chriſten ſich 
Jahr, fo wird das Herz dir [bereiten, hohe Feſte zu be⸗ 
leichte, wenn es bedraͤnget[gehn. Freytags, Samſtags 
war; dann eile mit Verlan⸗iß kein Fleiſch, fo bleibt Leib 
gen, an Oſtern zu empfangenſund Seele keuſch. 
des Heilands Sacrament, 4. Einmal wenigſtens im 
das man des Altars nennt. Jahre beichte deine Miſſe⸗ 
5. Und endlich ſollſt du that. Mit Vertrauen offen⸗ 
meiden in der verbot nen Zeit bare, was dein Herz gefüns 
die eiteln Hochzeitfreudenſdigt hat. Sag dem Prie⸗ 
und tollekLuſtbarkeit. O! laſ⸗ ſter, was dich quält, den da⸗ 
ſet uns erfüllen der Kirche zu der Biſchof waͤhlt. 
frommen Willen, weil das, 5. Dann bereite dich 
was fie befiehlt, auf unſreſ aufs beſte; geh' mit heil ger 
Wohlfahrt zielt. Liebesglut, und empfang’ am 
| Oſterfeſte deines Heilands 
Melodie . in Fleiſch l 5 
F Jie Gebote ſollſt verbot 'nen Zeit keine Hoch⸗ 
265. D du halten, fo zeitluſtbarkeit. 
die Kirche hat beſtimmt. Laß a 
den Eifer nicht erkalten, der N 
in deinem Herzen glimmt; 
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IX. im Brodt⸗ und Weingeſtalt 
Die ſieben Sacramente. e ee ge. 
f a reicht zum Lebenspfand. 
Melodie No. XXXIV. 5. Die Buſſe heilt ge⸗ 
266 Von Chriſto ha⸗ſchwind die tiefen Seelen⸗ 
5 ben wir im wunden. Die Höllenfelaven 
neuen Teſtamente, fo lang'ſſind, die werden losgebun⸗ 
wir wandeln hier, die ſieben][den, und von dem Koch’ be⸗ 
Sacramente. Das wahreſfreyt durch wahre Reu' und 
Seelenheil wizd uns dadurch Leid. Die Gnade muntert 
zu Theil; des Heilands Todſauf zum ſchnellen Tugend» 
verſchaft denſelben ihre lauf. Be 
Kraft. 6. Die letzte Salbung 
2. Wir ſind durch Adams reicht dem Kranken neue 
Schuld auch Suͤnder und Waffen; ſie macht das 
verloren; doch wird durch Sterben leicht, und hilft den 
Jeſu Huld die Seele neu ge⸗Sieg verſchaffen beym 
boren in jenem Waſſerbad, ſſchweren Todesſtreit; wenn 
das er geheiligt hat, als er fuͤr die Ewigkeit des Men⸗ 
zum Jordan gieng, und dortſſchen Weh und Wohl ent⸗ 
die Tauf' empfieng. ſchieden werden ſoll. 
3. Das zweyte, welches 7. Zum Kirchendienſt ver⸗ 
man die Firmung pflegt zu leiht die Weyhung jene Ga⸗ 
nennen, treibt wahre Chri⸗ ben, wie ſolche jederzeit die 
ſten an, den Glauben zu be⸗¶Prieſter noͤthig baben. Der 
kennen mit Freuden ohne Ehe heil'ges Band ſetzt 
Scheu, mit unverletzter Mann und Weib in Stand, 
Treu, wenn gleich mit|die Kinder wohl zu ziehn, 
Schwerdt und Tod ein Wuͤ⸗ und geile Luft zu fliehn, 
trich ſchreckt und droht. 8. Zu dieſem Brunnen 
4. Des Heilands Fleiſch eilt, wie Hirſche zu den Baͤ⸗ 
und Blut iſt eine Seelen⸗ſchen, ihr Chriſten! kommet, 
ſpeiſe; der Chriſten hoͤchſtes heilt die Wunden, ſo euch 
Gut wird wunderbarer Weir ſchwaͤchen. Doch kommet je⸗ 
ſe den Chriſten, jung und alt, derzelt 


| | Bon der chriſtlichen Glaubens⸗ und Sittenlehre. 197 


derzeit im Geiſte wohlbereit, Die Buſſe macht dem&üne 
ſenſt trinkt ihr, nach der [der Muth. Wär fein Ver 
Schrift, beym Gnadenbrun⸗ brechen noch fo groß, fo 
nen Gift. fpeicht ihn doch der Prieſter 


os. 
Melodie No XIIX. 5. Die letzte Oelung ſtaͤrkt 
| 267 Die ſieben reinen die Kranken, daß fie im To⸗ 
e Gnadenbaͤche, deskampfe nicht, wenn fie 
die Sacramente, hat zuletzt, der Teufel angreift, wanken. 
zum Troſt fuͤr unſre Seelen.) Die Ehe hilft, daß nach der 
ſchwaͤche, der Heiland ſelber Pflicht die Eltern ihre Kin⸗ 
eingeſetzt, als er nach dem der ziehn, und alle böfe Lu⸗ 
erhaltnen Sieg zum Vater ſſte fliehn. 
in den Himmel ſtieg. 6. Gebraucht die Quellen 
2. Wir werden nur durchſdieſer Gnaden mit Ehrfurcht 
Jeſuch nade von der geerbten zu dem Seelenheil; denn 
Sünde rein. Die Taufe dient Mißbrauch bringt den groͤß⸗ 
uns zu dem Bade; als Suͤn⸗ ten Schaden; Gott ſchaͤrfet 
der gehen wir hinein, und ſchon den Donnerkeil, der, 
unſer Geiſt wird neugeborn, wenn das Maaß der Sins 
zum Himmelserben auser⸗ den voll, einſt dieſe Frechheit 
kohrn. Ha raͤchen ſoll. f 
3. Die Firmung ſtaͤrkt den 
3 1 0 ar; X. 
ein Verfolger ſich beſtrebt, ; 
uns dieſes edle Pfand zu rau⸗ Die ee der 
den. Der heil'ge Geiſt, der iſten. a 
uns A 3 . Melodie 5 a A 
ten Widerſtand uns ſtarke "hriften! oͤfng 
Waffen in die Hand. 268. C eure Ohren; 
4. Das Sacrament des hoͤret alle, die ihr ſeyd zu der 
Altars naͤhret uns mit des Seligkeit erkohren, mit Ge⸗ 
Heilands Fleiſch u. Blut, ſo duld und Folgſamkeit, was 
lang’ die Lebens reiſe waͤhret. 7 Heiland Jeſus . 
fr 8 


* 


nach deinem Worte dring eg — 
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O! vergeßt der Pflichten Melodie No. LXI. | 
nicht, die er jenen vorge 269 Wer da nach 
x mir kommen 

men lieben. will, der muß meiner ſich 
2. Wer aus euch zu mir! nicht ſchaͤmen, ſich verlaͤug 
will kommen, der verlaugneſnen in der Still, und auf 
ſelber ſich; und wenn er fein |fich ſein Creuze nehmen. Fol 
Creuz genommen, alsdenn ge mir beſtaͤndig nach, lieber 
ſeh' er fteif auf mich, folge] Chriſt! indeid und Schmach 


mir beſtaͤndig nach in den] 2. Lerne von mir, ſieh 


Schmerzen, in der Schmach. auf mich; reich an Sanft⸗ 
Sanftmuth ſollt ihr von mir muth ſollſt du werden. Uebe 
lernen, und vom Hochmuth Demuth, ſo wie ich, in dem 
euch entfernen. Herzen und Gebärden. Mein 
3. Liebet herzlich eure Gebot iſt leicht, mein Joch 
Feinde; jenen ſollt ihr Gu⸗iſt gar ſanft, ergreif es doch. 
tes thun, die euch haſſen;; 3. Lieb’ die Feinde, thu 
bleibet Freunde; laßt dielauch wohl jenen, die dich 
Rachbegierde ruhn. Beret|grimmig haſſen; und dein 
auch für die bey Gott, die Herz ſey niemals hohl. Lie 
euch fülln mit Schmach und be, bete gleichermaſſen fir 
Spott, ſchwer verfolgen, laͤ⸗die Menſchen, die nicht ruhn, 
ſtern, ſchlagen, und auf an⸗ Leid und Unrecht dir zu thun, 
dre Weiſe plagen. . 4. Chriſten! denket wohl 
4: Dieſe heiligen Geſetze daran; dies find unſers Hei 
nehm ich, Herr! mit Ehr⸗ lands Worte; folget ihm auf 
furcht an. Hilf, daß ich ſie dieſer Bahn bis zur engen 
nicht verletze. Sicher iſt die Himmels pfoꝛtez denn es fehl 
Zugendbahn, die du ſelbſtſzur Seligkeit ſonſt kein an 
gezeichnet haſt; hier hat mei⸗ drer Weg bereit. 
ne Seele Raſt. Hilfydagih = mr 4 


durch die enge Pforte. ene t 
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gen mit kaltem! Blut, was 
Von der ri ichen Geslandre Boͤſes angefangen. 


rechtigkeit. en was 3 = ud 
s Er ten thut mit Kentniß und m 
| *. I ſo ma Vorbedacht, hat fremde 
| Melodie No. L- Schuld an ſich gebracht. 
=> Nie Ehriſten 5. Weil Gott barmherzig 
7 > a € 2 0 i 
7% Den n das Bö⸗ DIE, 11 0 leben, verzweifeln 


in der Gnaͤdenzeit, der Glau⸗ 
5 a im Guten aberſpenewahrhelt widerſtreben, 
eifrig ſeyn, und ic) ſogarſpie man erkennt mit Deut⸗ 
don allem fheiden, was Hur lichkeit, dem Naͤchſten, fratt 
hat einen boͤſen Schein. Die ſich zu erfreun, um Goltes 
Sünde, die von Gott uns Gnade neidiſch ſeyn: 
ole iſt jenes, was man 6. Das Herz verſtocken, 
e 5 enen haſſen, der zu dem Heil 
2. Wer von der Suͤnde ace . die Buſſe 
an e een de em gänzlich unterlaſſtn mit 503 
Geiſte ſchwach und blind. bedacht, mit feſtem Schluß: 
Hauptſuͤnden zaͤhlt man die⸗ dies find die Sünden, die 
fe jieben, die Wurzeln vieler man heißt die Sünden in 
andern ſind: Hoffarth, den bell gen Gift. 
Geiz, Unkeuſchheit und Neid, 


7. Den Dodſchlag mit 
4 und traͤge Schlaͤ Bedacht veruͤben, der Sodo⸗ 


i le Glut, die Wit 
3. Gebieten, oder Boͤſes wel, Aahfen ſchwa dert ⸗ 
rathen, verwilligen in fremde ben, den Armen drucken bis 
Schuld, und reizen zu den aufs Blut, i im Arbeitslohne 
Laſterthaten, ſie loben, mit geizig ſeyn: ſind Suͤnden 
7 
verkehrter Huld von ſolchen die gen Himmel ſchreyn. 
ſchweigen, und ſie nicht be⸗ 8. O! meidet dieſe ſchwar⸗ 
Pf wenn man fol, aus] Flecken, die euch vor Got⸗ 
1 * 
tes Angeſicht mit Spott und 
4. Vom Unrecht feinen . auf 
Theil empfangen, vertheidi⸗ dieſe 
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diefe folgt ein ſchwer Gericht, ladet fremde Schuld auf ſich, 
O! ſtrebet nach der Heilig und hat den Herrn beleidigt. 
keit, damit ihr Himmelser 5. Vermeſſen, weil Gott 
ben ſeyd. i Icern verzeiht die Sünden 
aus Barmherzigkeit, dem 
Melodie No, VI, 8 Boͤſen ſich ergeben; am Hei⸗ 
. Nie chriſtlicheGe⸗ le zweifeln ganz und gar; der 
271. D 1 0 be⸗ Glaubens wahrheit, die man 
fiehlt, daß wir zu jederzeit klar erkennt, doch widerſtre⸗ 
das Boͤſe ſollen meiden. Das ben; 
iſt; wir ſoll'n die Sündel 6. Dem Bruder, ſtatt 
fliehn, und was zur Suͤndeſſich zu erfreun, um Gottes 
koͤnnte ziehn, die Welt mit Gnade neidiſch ſeyn, und uns 
ihren Freuden. bußfertig bleiben; das Herz 
2. O Chriſten! meidet] berſtocken; dieſes heißt belel⸗ 
Hoffarth, Geiz, Unkeufch: digen den heil'gen Geiſt, und 
beit, Neid, des Fraſſes Reiz / ihn von ſich vertreiben. 
Zorn, Trägheit, ſieben Sun 7. Im Himmel ſchreyen 
den, die vieler andern Haͤup⸗T immerfort die Sünde So⸗ 
ter ſind, und wider uns oft doms, Meuchelmord, in 
ſehr geſchwind des Himmels Angſt und Kummer ſtuͤrzen 
Zorn entzuͤnden. die Wittwe, den verwayſten 
3. Wer zu der Suͤnde Sohn; dem Tageloͤhner ſel⸗ 
giebt den Rath, und wer be⸗ nen Lohn, der ihm gebührt, 
fiehlt die boͤſe That; wer in verkuͤrzen. 
die Sünde willigt; wer zul 8. In dieſen tiefen Süns 
der Sünde reizet an, und, denſchlamm, dem Schande 
was ein andrer hat gethan, folgt und dittre Schaam, ſoll 
mit feinem Lobe billigt; ſſich kein Chriſt verſenken. 
4. Wer das Verbrechen Ein wahrer Diener Gottes 
überſieht; den Sünder nicht ſoll, von ee und von 
zur Strafe zieht; die Sünde Liebe voll, nicht einmal dar⸗ 
ran e e a an denken. 5 
gran nimmt wiſſentlich, deer Lies 
1815 8 ST N ; 12 Faison b. Von 
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b. Von dem Guten, fol 4. Selig jene, die auf 
man thun ſoll. Erden wegen Gott im Leide 
Igehn; denn ſie ſoll n getroͤſtet 
Melodie No. XLIV. werden. Welche für die Rech⸗ 
272 Laſſet uns die Tu⸗ te ftehn,und für&yunger wer⸗ 
gend uͤben, und den matt, dieſe ſollen werden 
im Guten niemals ruhn, ſſatt. Selig find, die ſich er⸗ 
glauben, hoffen, hitzig lieben, barmen, denn Gott ſchleußt 
wie die Seraphinen thun; ſie in die Armen. 
klug, gerecht und mäßig ſeyn,, ß. Gott zu ſchauen iſt be⸗ 
ſtark in Truͤbſal, Angſt undſſchieden denen, deren Herz 
Pein. Dieſe vier find fuͤr dieſiſt rein. Selig, die verehr'n 
Jugend ſtarke Pfeiler wah⸗ den Frieden, Gottes kinder 
ter Tugend. ſoll'n ſie ſeyn. Selig, die in 
2. Demuth, Keuſchheit, dieſer Zeit wegen der Gerech⸗ 
freyes Geben, Liebe, Maͤßig ; tigkeit Truͤbſal und Verfol⸗ 
keit, Geduld, eifrig in derigung leiden, ihre ſind die 
Andacht leben, ziehn auf uns Himmelsfreuden. N 


des Himmels Huld, und be⸗ 6. Haltet an im Beten, 


wafnen unfre Hand zum be⸗ Faſten; gebt'den Armen in 


berzten Widerſtand wider|der Noth; lindert der Bes 


ſieben Wurzelſuͤnden, die draͤngten Laſten; brechet 


den Zorn des Herrn entzüne | Hungrigen das Brodt; rei⸗ 


den chet Durſtigen den Trank; 
3. Achte werden noch ges deckt die Bloſſen ohne Zwang 
zaͤhlet, die der Heiland ſelig theils mit Roͤcken, theils mit 
ſprach; Selig, der ſich frey Hemden; nehmt zur Her⸗ 
erwaͤhlet arm zu ſeyn dem berg' auf die Fremden. f 
Geiſte nach, weil ihm Gott 7. Die gefangen ſitzen, la⸗ 

den Himmel giebt; Selig, bet; nehmet euch der Kran⸗ 
wer die Sanftmuth liebt, denken an; die Geſtorbenen bes 


der Zorn nicht kann erhitzen, grabet, wie Tobias hat ge⸗ 
der das Erdreich wird be⸗ than. Thuet dieſes gern, ſo 

ſitzen. Br weg der Heiland beym 
5 x 


Gericht 
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Gericht: Was ihr habt ge⸗ſner Brüder, Keuſchheit und 
than an dieſen, dieſes habt Freygebigkeit, Maͤßigkeit, 
ihr mir erwieſen. Heduld im Leiden, Eifer, 
8. Straſt des Naͤchſtenſ durch den wir vezmeidenlHot— 
böfe Thaten; lehret ihn, was tesdienſts Verdroſſenheit. 
er nicht weiß; in dem Zweit 3. Selig, welche ſich be⸗ 
fel dient mit Rathen; bittet ſſtreben, arm am Geiſte nach 
für fein Heil mit Fleiß; tro. zu leben; denn ſie gehn zum 
ſtet fein betruͤbtes Herz; lei- Himmel ein. Selig, welche 
det Unrecht ohne Schmerz; Sanftmuth üben, keinen 
lernet Feinden gern verzei⸗ durch den Zorn betrüben, ihr 
hen, dies wird euch zum re wird das Erdreich feyn. 
Heil gedeihen. 4. Selig, welche klagen, 
9. Will noch jemand boͤ⸗f weinen; Gott wird troͤſten 
her ſtreben, der verkaufe, was ihre Peinen. Selig, die füt 
er hat, um den Armen es zu Eifer matt Hunger, Durſt 
geben, nach des Heilandsſaus reinen Gründen nach 
eignem Nath. Leben ſoll er Gerechtiskeit empfinden; 
in dem Fleiſch, wie ein En ⸗ denn fie follen werden ſatt. 
gel, rein und keuſch, und ſo⸗“ 5. Selig jene, die der Ars 
dann der Obern Willen durch men und Bedraͤngten ſich er⸗ 
Gehorſam gern erfuüͤlen. barmen; Gott erbarmt ſich 
ee ihrer gern. Selig ſind die re 
Melodie No. L VI. nen Herzen; denn ſie werden 
273 Am Geletze ſteht frey von Schmerzen froͤylich 
ie a) gefchrieven, daß lſchauen Gott den Herrn. 
durch Glauben, Hoffen, Lie- 6. Selig, die den Frieden 
ben wir den Herrn verehrenſpflegen; Gott giebt ihnen 
ſoll'n; ja, wir muͤſſen klug Gluͤck und Segen, macht fie 
auf Erden, ſtark, gerecht undſſeinen Kindern gleich. Se⸗ 
maͤßig werden, wenn wir ſe⸗ lig, welche bier auf Erden 
lig werden woll'n. ohne Schuld verfolget mer 
2. Den Hauptſuͤnden ſind den; ihre wird das Himmel⸗ 
zuwider Demuth, Liebe ſei⸗ reich. 19 


a 274. 


| j 
Von der chriſtlichen Slaubend und Sittenlehre. 203 
Melodie No. Aa Hr was deinem 1 Fer 
as Beten, das faͤll, der alles im friſchen 
274. D Faſten, das Gedächtniß behält. 
en, . . 5 RT 
nach menſchlichem Lobe zu ie Armuth fuͤr 
ſtreben, find Werke, die Gott, 275. D ſich waͤhlen, 
der den Himmel bewohnt, verlaſſen Haad und Gut; 
hier zeitlich mit Segen, dort ſich zu den Keuſchen zaͤhlen, 
ewig belohnt. die wider Fleiſch und Blut, 
2. Drum reiche mit Liebeſſo lang ſie leben, kaͤmpfen, 
dem Hungrigen Speiſe; die und wandeln engelrein, dem 
Durſtigen traͤnk' auf die eignen Willen daͤmpfen, und 
nemliche Weiſe. Bekleide gern gehorſam ſeyn: 
die Bloſſen, die Fremden 2. Dies find ja Helden⸗ 
nimm auf; die Kranken be⸗thaten; das Evangelium hat 
ſuch', die Gefangenen kauf. ſolche nur gerathen; ſie brin⸗ 
3. Begrab' die Geſtorbe⸗ gen gꝛoſſen Ruhm. Doch 
nen; denn was du dieſen mit kanns nicht jeder faſſen; es 
chriſtlicher Liebe Haft Gutes iſt auch keine Pflicht; wer es 
erwieſen, wird alſo vonGott, will unterlaſſen, der ſuͤndigt 
deinem Herrn, angeſehn, als darum nicht. 
wär’ es ihm ſelber zu Dien⸗ 3. Wer dieſes will erfuͤl⸗ 
ſten geſchehn. len, der thu' es wegen Gott: 
4. Beſtrafe die Suͤnder, nicht mit verkehrtem Wil⸗ 
um fie zu bekehren; bemuͤh' len; ſonſt erndtet man nur 
dich, unwiſſende Leute zu leh⸗⸗„Spott. Verſtellt nach Ar⸗ 
ren; für andere bete; giebfmuth ſtreben, wenn Eigen⸗ 
Zweifelnden Rath; die liebe ſucht dabey vollauf zu 
Traurigen troͤſte mit Wor⸗ leben; dies wird von Gott 
ten und That. verflucht. 1 65 
, Verzeih den Beleidis] 82 2 
gern; biſt du nicht ſchuldig , — — 
ſo leid Gott zu Liebe das 2 
Unrecht geduldig; ſo thuſ. ff 
| But i XII. 
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75 II. gleich; dort, wo kein Haß 
Von den letzten Dingen. und Neid, kein Schmerz, kein 
Herzeleid uns ferner kann 
Melodie No. LXIIl. betruͤben in froher Ewigkeit. 
enn wir ge⸗ Melodie No. XLII. 
276. 8 glaubet bar 2 Wir wollen heu⸗ 
ben, gehoffet und geliebt, ge⸗ 77. te ſingen, was 
brauchet Gottes Gaben, im man erwarten muß von den 
Guten uns geübt, geflohn vier letzten Dingen. Nach 
den Suͤndenruß, ſo iſt des] dem gerechten Schluß iſt al⸗ 
Himmels Schluß, daß nochllen Adamserben der Todes⸗ 
die letzten Dinge der Menſchſſtreich bereit. So laßt uns 
erwarten muß. willig ſterben zu der be⸗ 
2. Was Fleiſch iſt, muß ſtimmten Zeit. 
verderben; der Tod bleibt] 2. Gott wird die Mens 
keinem aus; allein die Zeitſſchen richten aus feinem Ur: 
zum Sterben weiß niemand theilbuch; nach den gehabten 
zum voraus. Drum laßt uns Pflichten ergeht der letzte 
jederzeit zum Sterben ſeyn Spruch. Doch wer mit wah⸗ 
bereit: fo duͤrfen wir nicht! ver Reue die Sünden hat be 
fürchten des Todes Bitter⸗ weint, wird ſpuͤrn des Heis 
keit. lands Treue, wenn er vor 
3. Wir muͤſſen zum Ge. Gott erſcheint. 
richte vor JeſuChꝛiſti Thron,, 3. Zur Hoͤlle gehn die 
wo er im Glanz und Lichte Boͤſen auf ewig traurig ein. 
giebt jedem ſeinen Lohn. Die] Wer wird ſie doꝛt erloͤſen von 
Boͤſen gehn zur Pein zur ihrer Angſt und Pein? O 
Hoͤllengruft hinein: die Suͤnder! laßt euch rühren, 
Frommen aber werden im betrachtet dieſe Glut, und 
Himmel ſelig ſeyn. laßt euch nicht verfuͤhren 
4. Wohl jenen, welche durch Welt, durch Fleiſch 
wohnen bey Gott im Him⸗ und Blut. dr d 
melreich, geſchmuͤckt mit Ehe] 4. Geziert mit Lorbeer⸗ 
renkronen, den guten Engeln kraͤnzen wird in dem 2. 
Hr melt 
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melreich die Schaar der zu unſerm Dienſte ſcheint 
From̃en glänzen, den ſchoͤn. und brennt! wer haͤngt euch 
ſten Sternen gleich. O koͤnn⸗ in dem Leeren auf? wer ord⸗ 
ten wir bald oben, befreytinet euren ſchnellen Lauf? 
von Schmerz und Qual 4. O Erde! wer hat dich 
Gott mit den Engeln lobenſgegruͤndet? wer forget, daß 
im ew' gen Freudenſaal! von deiner Frucht ein jedes 
Thier die Nahrung findet, 
Von der Neligion.Ldie fein Geſchmack begierig 
a ken dich 5 
9 lumen ſchmuͤckt, und durch 
Es iſt ein Gott. die Laſt der Berge druͤckt? 
Melodie No. e a Wer kann dich in die 
N ie ſoll ich je Schranken zwingen, du wil⸗ 
278. W̃ nen Menſchenſdes Meer! wenn du erboſt 
nennen, der Gottes Da⸗ die ſchwachen Ufer willſt ver⸗ 
ſeyn widerſpricht, der feinen | fchlingen, und Ländern das 
Herrn nicht will erkennen? Verderben drohſt? wer 
er iſt ein Thor, und merkt es zaͤhmt denn deiner Wellen 
nicht; er iſt mit offnen Au⸗JWuth? wer iſts, der dieſe 
gen blind, mit hundert Jah⸗ Wunder thut? 
ten noch ein Kind. 6. Gott iſt es, der mit 
2 Gott iſt ein Geiſt nachſſeinem Worte den Creaturn 
ſeinem Weſen; doch ſeine das Leben ſchenkt; der jede 
rege a ah an ihrem Dete, und 
man an allen Orten leſenz zum gemeinen Ziele lenkt; 
der Himmel und die Erde Gott iſt es, der die ganze 
ſchreyt: Es iſt ein Gott! Welt regiert, und in der 
= ruft das Meer und aller Ordnung haft; 


Creaturen Heer. 7. Kann ſich ein Ühr⸗ 

3. Euch frag' ich, unzaͤhl⸗ werk ſelbſt erhalten, und oh⸗ 
dare Sterne! ihr Fackeln anne Kuͤnſtler richtig gehn? 
dem Firmament! Mond! kann eine Stadt ſich ſelbſt 
Sonne! die ihr in der Ferne geſtalten, und ohne Wa 
2 3 
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keit beſtehn? frag' die Ver⸗ es nicht thaͤt', des Himmels 
nunft; ſie ſagt dir, nein; Zorn früh oder fpät, 

die Welt kann ehne Gott] 12. So nagt nicht min⸗ 
nicht ſeyhn. ider das Gewiſſen den Got⸗ 

8. Man ſieht in allen Koͤ⸗teslaͤugner Tag und Nacht, 
nig rechen, wo je das Volkſund überzeugt mit ſcharfen 
geſittet war, des Gottesdien⸗ Biſſen ihn von des hoͤchſten 
ſtes aͤchte Zeichen in Tem⸗ Richters Macht, der die ge⸗ 
peln, Prieſter und Altar, wofheimſte Miſſethat erkennt, 
man der Gottheit Opfer und ſtraft mit weifem Rath» 
bringt, und frohe Lobge⸗ 13. Er ſchaͤmt ſich, obgleich 
fünge ſingt. fein Verbrechen kein andrer 

9. Zwar irrten viele in Menſch, kein Richter weiß. 
Gedanken, und beteten die Des Fuͤrſten Arm wird es 
Goͤtzen an; denn die Ver⸗ nicht raͤchen; kein Schwerdt, 
nunft hat enge Schranken; kein Galgen macht ihn heiß; 
oft folgt der Menſch dem doch iſt ſein Herz mit Gram 
blinden Wahn, daß er vor erfuͤllt, bis Gott des Büffers 
Thieren niederfaͤllt, und Och⸗ Jammer ſtillt. 
ſen gar für Goͤtter hält. 14. Um Huͤlfe hoͤrt man 

10. Doch kann man hier zu Gott ſchreyen; auch harte 
die Wahrheit leſen, daß auch Herzen fuͤhln die Noth, wenn 
bey der Abgoͤtterey ein hoͤch⸗ niemand ſonſt fie kann bes 
ſter Geiſt der Grund gewe⸗freyen vom Tode, welcher 
fen; und daß kein Volk geslihnen droht. Dies wirket 
weſen ſey, das nicht rechtl die Natur, und zeigt den 
fuͤhlbar eingepꝛaͤgt der Fott⸗[Herrn, vor dem die Welt 
heit Bild im Herzen traͤgt. ſich neigt. 

11. Ein wilder Barbar 15. Dich will ich, o mein 
fübtt ja Triebe, die allen ein⸗ Gott! verehren, ſo lang ich 
gepflanzet find; er ehrt die dein Geſchoͤpfe bin, und dein 
Eltern, naͤhrt mit Liebe, oft[ Gebot gehorſam hören; 
mit Beſchwerniß, Weib und Nimm, Hoͤchſter! dieſe Lie⸗ 
Kind; er fürchtet, wenn er der hin, die dir zum Zins 
Ei, der 
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r deine Guͤte weyht. Gottes Huld verheißt, fe 
ſtaͤrkt die Hofnung meinen 
II Geiſt. = 


55 Sie lehrt ae daß 
f ü i ich jederzeit ſoll Recht und 
en Wahrheit lieben: Erbar⸗ 
. No. III. „mung 18 1 an 
ott dienen, iſt meinem Naͤchſten üben. Das 
70. Gee dec de ich manchen 
ſo die Vernunft mich lehret, Freund, der in dem Unglück 
fo fang’ die Suͤnde dieſes mit mir weint. 
Licht nicht hindert und ver-| 6. Doch nehme ich mich 
kehret. Ich thue, was mir auch derer an, die mir nichts 
Gott befiehlt, der nur auffkoͤnnen nützen; ich bin den 
meine Wohlfahrt zielt. Obern unterthan, die mich 
2. Die ihr des Gottes⸗ mit Macht beſchuͤtzen. So 
dienſtes Preis, o Menſchen! lieb' ich immer unverſtoͤrt, 
noch nicht kennet, ich ſeufßze, wenn man Gezaͤnk bey an⸗ 
weil ihr voller Schweiß blind dern hört. Zt | 
nach demÖtückerennetlach;] 7. Den Feinden, die mich 
ohne die Religion entfernet ohne Schuld verfolgen und 
ihr euch weit davon. verletzen, darf jch zum Schil⸗ 
J. Ol laſſet euer edlesſde die Geduld getroſt entge⸗ 
Herz durch Wolluſt nicht bergen ſetzen: ſo wird ihr kuͤh⸗ 
fügen; denn Reue folgt und ner Arm gelaͤhmt, und ihre 
herber Schmerz auf finn] Bosheit fleucht beſchaͤmt. 
ches Vergnuͤgen. Das wahre 8. Stolz bin ich nicht im 
Glück iſt dauerhaft, das nur Wohlergehn, noch weniger 
der Gottesdienſt verſchaft. verzaget, wenn oft die raus 
4. Den Vortheil, bierſhen Winde wehn, wenn mich 
dergnuͤgt zu ſeyn, wo wir imſdie Krankheit naget. So 
lend leben, kann die Reli⸗ bleib' ich immer einer leb, von 
gion allein bedraͤngten Men. wilden Leidenſchaften Frey: 


8 9.3 


Die Religion ift noth⸗ 
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9. Ich lebe mäßig und unendlich groß, allmaͤchtig 
geſund; der Friede im Ge⸗ voller Güte: mein Geiſt iſt 
müthe iſt meines langen faber elend, bloß, und finſter 
Wohlſeyns Grund, weil ein mein Gemuͤthe. 2 
verdunnt'Geblüͤte frey durch! 2. Zu guten Werken bin 
die engen Adern fährt, die ſich lahm, und hurtig zu dem 
Lebensgeiſter ſtaͤrkt und Boͤſen; mein Herz iſt viel 
naͤhrt. mals voller Gram; wer wird 

10. Das Todesbild, ſo mich einſt erloͤſen; Wo werd 

andre ſchreckt, erweckt mir]ich nach dem Tode ſeyn, im 
keinen Grauen; das Grab, Finstern oder Lichten? Ach! 
fo unfre Knochen deckt, kann die Vernunft für ſich allein 
ich gelaſſen ſchauen. Ich ſter⸗ kann mich nicht unterrichten. 
be gern, und ſchweige ſtil, 3. Du ſelbſt, o Herr! haft 
weil es mein Herr fo. haben deinen Mund eroͤfnet, mich 
wil. zu lehren. Du machſt der 

11. O goͤttliche Religion! Plagen Quelle kund, die mei⸗ 
dir iſt es zuzuſchreiben, daß nen Geiſt beſchweren. Du 
Ruh’ und Freude jetzund ſandteſt deinen eignen Soh 
ſchon in meiner Seele blei⸗ zu heilen unſre Sünden, un 
ben. Ich gebe alles für dich durch ihn die Religion auf 
hin, weil ich durch dich ſo Erden feſt zu gruͤnden. 
gluͤcklich bin. 4. Was Jeſus lehrte, was 

er that, dies find' ich in dem 

e . Buche, das itzt den Namen 

Die Religion iſt von Gott Bibel hat, wenn ich begierig 

geoffenbaret. ſuche. Die Menſchen ſchrie⸗ 

Melodie No. XXXVII. ben aufs Papier; Gott lenk⸗ 
280 Wie ſoll ich, hoͤch⸗ te die Gedanken. Ein himm⸗ 

} fies an liſch Werk erblick ich hier; 
dir nach deiner Würde die. mein Glaube kann nicht 
nen? du, unſichtbarer Gott! wanken. 
biſt mir durch die Vernunft. F. Die Männer waren 
erſchienen; ich ſehe dich nicht gelehrt, die — 

geſchrie⸗ 
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zeſchrieben; mein Heiland 9. Die Offenbarung hab' 
dat fie ſelbſt bekehrt; ſein ſich lieb, und halt' in gleſchem 
Beift hat ſie getrieben, daß Werthe, was dieſer Jünger 

mit wahrem Heldenmuth ] Feder ſchrieb, und was dle 
dor allen Richtern ſtanden, Junge lehrte. Sie redeten, 
der Weiſen Witz, der Hen⸗ was ſie zuvor don Jeſu ſelbſt 
ker Muth; Schwerdt, Feuer empfiengen. Ste waren 
üderwanden. gleichſam nur das Rohr, wo⸗ 
. Ein Zeuge, welcher durch die Worte giengen. 

under wirkt, und nichtf 16. O Chriſten! werfet 
nach Ruhme rennet, der ſeineſvon euch weit die Gottsver⸗ 
Tugenden verbirgt, die Feh- geßnen Schriften, die durch 
er frey bekennet, der, vonder Worte Zierlichkeit die 
des Eifers Glut erhitzt, nicht Herzen oft verg'ften. Das 
eleibt aneinem Orte, die Voͤl⸗(Wort, fo Gott uns kund ges 
ker lehrt, ſein Blut verfprüßt, than, iſt meine Wolkenſalle, 
um Siegel feiner Worte: die mir auf Erden zeigt die 
7. Ein Zeuge, der ſich ſo[ Bahn, wo ich zum Him⸗ 


derhaͤlt, iſt auſſer dem Ver mel eile. 

achte, der ſonſt auf neuf 1 
hrer En rn di 2 Iv. t er 
en trachte. es iſt nicht FEN erg A 
Sn Drau, on Baer, ran ae 
gefahr zu geben; fiemaften; 1 25 
ber ihren Bauch; ſie oe] ehre. 
en 1 90 3 fa find Melodie ra 

8. Die Juͤnger Jeſu fin Furchforſchet 
x mich die ſtaͤrkſten Wahr⸗ 281. D wohl die heil“ 
itszeugen; die ſtolzen Hei⸗ ge Schrift in Gram und Fin⸗ 
en mußten ſich vor dieſenſſterniſſen, wenn ihr, was euer 
iſchern beugen. Das Reich] Heil betrift, o Chriſten! wol⸗ 
es Satans iſt zerſtoͤrt; dle let wiſſen. Doch merket, zur 
oͤtzentempel liegen; die Religion gehört auch die 
Opfer haben aufgehört; ich Tradition: 
de das Creuze ſiegen. O 3. Nicht 
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2. Nicht jene, die man ters her geweſen. Wo liegt 
nur allein als Menſchenwerk der Kindertaufe Grund, als 
erkennet. Ihr Urſprung muß in der Kirchenvater Mund? 
weit hoͤher ſeyn; die, 7 7. Trieb Paulus nicht die 
göttlich nennet. Glaubt, was Chriſten an, die Satzungen 
aus Jeſu Munde geht, obs zu halten, die er nur münd⸗ 
gleich nicht in der Bibel ſteht. lich kund gethan? ſo hielten 

3. Des Herrn Apoſtelſes die Alten. Denn wahr iſt , 
fiengen an durch Predigen zul was Gott immer ſpricht, et 
lehren; mit Wundern, dieſſey geſchrieben oder nicht. 


durch ſie geſchah'n, die Hei, g 
0 aba 5 och mehr RE RE, 
ein Evangelium, doch mehr⸗ ia Ta 
te ſich das Ehrirtenthum. | Die Entſcheidung der 


1 


4. Schon zaͤhlte man das Kirche. | 
achte Jahr, und keines war 1 
geſchrieben. Matthaͤus, aus Melodie No. L. 


der Juͤnger Schaar, nahm, 282 im Glauben und 
von dem Herrn getrieben, | ? Min allen Pflich 
zuerſt die Feder in die Hand, ten, die jeder Chriſt erfuͤllet 
und machte uns fein Buch muß kann Gottes Wort un 
bekannt. >... unterrichten; hier quillt de 
4. Beym Schreiben war Troſt mit Ueberfluß; 
der beſte Rath, die Bücher giebt uns in dem Zweift 
kurz zu faſſen, von dem, was Rath; es zeigt den rechten 
Jeſus ſprach und that, das Himmelspfad. j 
mehrſte wegzulgſſen. Wenn] 2. Allein man muß dabe 
alles ſollt geſchriehen ſeyn, bekennen, daß Gottes Wos 
fo war die ganze Welt zuſoft dunkel iſt, fo daß fid 
klein. ſteelbſt die Lehrer trennen. Of 
6. Wir üben manches ſaͤngſtigt ſich der wahl 
Ding, wovon wir fein’ Ge⸗Chriſt; fein Herz iſt von Sr 

bote leſen; man faat uns danken voll; er weiß nich! 
blos: fo iſt es ſchon von Al⸗ wem er folgen foll. 2 
5 | 9 . 


‚me: 


dar 
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3. So ſah' man die Apo 7. So halt man es in al⸗ 
ſtel ſtreiten, ob die Beſchnei⸗ len Sachen, wenn die Geſetze 
dung noͤthig ſey, wie ſie es dunkel ſind, und Irrung in 
war vor alten Zeiten; obſdem Staate machen; wenn 
Chriſten vom Geſetze frey? Zank die Oberhand gewinnt. 
Die Bibel konnte hier allein Man fragt; der König 
nicht Richterin des Streites nimmt das Buch, und klaͤrt 
ſeyn. n | es auf durch feinen Spruch. 
4. Die Juͤnger kamen] 8. Denn wollte jeder ſich 
ſelbſt zuſammen, und riefen erlauben, die Schrift nach 
zu dem heil'gen Geiſt um ſeinem Sinn zu drehn, fo 
Licht, um reine Himmels⸗wankte ja der Grund vom 
flammen; der Vorhang des Glauben, und niemand koͤnt⸗ 
Verſtands zerreißt; fiefehn] te ſicher gehn. So glaubte 
die Wahrheit ſonnenklar, jedermann zuletzt / was er ſich 
die kurz zuvor noch dunkel fin den Kopf geſetzt. 
war. f 9. Zur Kirche muͤſſen wir 
F. Wen ſollen wir imſuns halten, zum Pfeiler, wo 
Zweifel fragen, wenn ſichſ die Wahrheit thront: fo wird 
das Hen zum Irrthum neigte] kein Zwiſt die Herzen fpälten; 
wer wird uns denn dieſ ſo glaͤnzt fie wie der volle 
Wahrheit ſagen, wenn Mond. Gott redet, wenn die 
dielmals ſelbſt die Bibel Kirche ſpricht; wer mit ihr 
ſchweigt? hier ſucht ein je⸗ glaubt, der irrt ſich nicht. 
der Sicherheit; denn es be⸗ 150 


trift die Seligkeit. VII 
6. Die Kirche muß man Die Kennzeichen der 
ſittſam hoͤren; zudiefermweift] = Kirche. 

uns Chriſtus hin; der Irr⸗ 
thum kann fie nicht bethoͤ⸗ Melodie No. XVI. 


ren; ſie iſt die Glaubensrich⸗ 28 N Ein jeder, der ſein 
terin; weil Gottes Geiſt, den 3. Heil will fin⸗ 
Wahrheit ziert, die Kirche den, muß während feiner 
jederzeit regiert. Wanderzeit ſich feſt an jene 
4 D.3 Kirche 
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Kirche binden, wo Einheit heilig find der Kirche Lehren, 
herrſcht und Heiligkeit; an bochheilig jedes Sacrament. 
die, ſo man Eathollſch nenet, Ein Suͤnder, der ſich will 
die wirklich Apoſtoliſch heißt. bekehren, wird rein, und 
Sie wird von jedem leicht Gottes Kind genennt. 
erkennet, der ſich laͤßt führ'n] F. Catholiſch iſt nach gas 
durch Gottes Geiſt. Iſu Worte die Kirche, das iſt, 
2. Eh' unſer Heiland von allgemein fo nach der Zeit als 
der Erde zuruͤck zu ſeinem nach dem Orte; ſie ſteht, und 
Vater gieng, empfahl er Pe⸗ muß ſtets ſichtbar ſeyn. Sie 
tro feine. Heerde, der feſt an breitet ſich an allen Enden 
ihm durch Liebe hieng. Er durch dieſen Erdenkrays hin⸗ 
ſprach: Du ſollſt die Laͤmmer aus, und nimmt auch alle, 
weiden; gieb auf die Schaa⸗ die ſich wenden zu ihr, mit 
fe fleißig Acht. Wer darf Freuden in ihr Haus. 
des Juͤngers Gluck beneiden, 6. Der Heiland hat fie 
den Jeſus ſelbſt hat groß ge feſt gebauet auf ſich und der 
macht? IApoſteln Grund; das Lehr⸗ 
30 So muß man auch amt ihnen anvertrauet. Sie 
den Biſchof ehren, der auf machen Chriſti Glauben 
des Petrus Stuhle ſitzt; ihn, kund; ihr Schweiß, ihr Blut 
wenn er lehrt, aufmerkſam begoß den Saamen, der in 
hoͤren; ihn fuͤrchten, wenn der Kirche Früchte traͤgt; 
ſein Eifer blitzt. So wird die drum hat man ihr den vier⸗ 
Einigkeit erhalten; es menen Namen von den Apoſteln 
ein Hirt, ein Schaafſtalllbeygelegt. hs: 10 
ſeyn. Die Liebe wird nicht 7. O! lernet doch die Eh⸗ 
leicht erkalten, wenn Schaa⸗ re ſchaͤtzen, die ihr in dieſet 
fe ſich beym Hirten freun. Kirche lebt. O! hoͤret nicht 
4. Die Heiligkeit, das des Spoͤtters Schwaͤzen, die 
zweite Zeichen, beſteht in ihr noch auſſer dieſer ſchwebt⸗ 
dem, daß jedermann die hoͤch! Durch Zweifel laßt euch nicht 
ſte Heiligkeit erreichen und verwirren; wer zaudert, 
ewig ſelig werden kann. Den koͤmmt gar oft zu ſpaͤt: beym 
r Suchen 
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Suchen koͤnnet ihr nicht ir⸗ſagen: Gott ſieht es und hoͤ⸗ 
ren, wenn ihr auf dieſe Zei⸗fret es nicht, wenn wir zu 
chen ſeht. dem Suͤndigen reizen und ra⸗ 

N then, O Thorenl i ſt jener den 
VonderSittenlehre.ſohne Geſicht, der menſch⸗ 
* liche Augen zum Sehen ge⸗ 


J. bracht? 680 3 
Bewegungsgruͤnde zur ven, der die Ohren gemacht? 
eg — 1 4. Wie nützlich, wie weiſe 


| 1m Gottes Geſetze, wenn er 
Melodie de — das Gute zu Be 
»rroabletdie Tu⸗fiehlt! die Tugend zernichtet 
284. E gend, vernuͤnf⸗ die hoͤlliſchen Netze, indem 
ige Chriſten! und laſſet das ſie auf unſre Zufriedenheit 
Laſter den Heiden zum Theil: zielt, der Seele die kraͤſtig⸗ 
entſaget den weltlich und ſten Tröftungen giebt. Sie 
ReifchlichenLüften ; befoͤrdertf macht uns bey Gott und den 
hit Ernſt euer ewiges Heil. Menſchen beliebt. 
Bedenkt, daß Gott, wenn F. Ihr Freunde der Wol⸗ 
ic) fein Eifer entflammt, den luſt! ihr Knechteder Suͤnde: 
belb und die Seele zur Hoͤlle zwar trinkt ihr, doch wird 
derdammt. euer Durſt nicht geſtillt: ihr 
2. Ihr dienet dem Herrn, ſenket euch in die moraſtigen 
der durch Wohlthun und Se⸗ Grunde, woraus nur vergif⸗ 
gen ſich täglich. den gütigiten] tete Suͤßigkeit quillt; doch 
ater erweiſt; o! laſſet euch habt ihr nur Gram und Be⸗ 
leſen zu lieben bewegen, derſ ſchwerniß davon, Verdam̃⸗ 
euch einen edeln, unſterbli⸗ niß und ewige Schande 
ben Geiſt, den Leib und das zum Lohn. | 
eben aus Zärtlichkeit gab,, s. O nehmetdas Seelen⸗ 
halten und ſchuͤtzen will bis heil ernſtlich zu Herzen! und 
n das Grab. ſagt nicht, es waͤre zur Buſſe 
3. Die Narren begehen dieſ noch Zeit. Mit einem All⸗ 
ſchändlichſten Thaten, und maͤchtigen laͤßt ſich nicht 
„ 0 O 3 ſcherzen; 
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ſcherzen; fein Arm iſt zum ſſig leſen, die dich deine Pffich⸗ 
Schlagen und Segnen be⸗ ten lehrn. Jene waͤhl' a 
reit. Zerbrechet das ſchwere, zu Geſellen, die ſich Gott 
das ſchimpfliche Joch; die zum Ziele ſtellen. 

Tugend iſt liebreich, ergrei ) 3. Unaufhoͤrlich ſollſt du 
fer fie doch. wachen, und dir die Gelegen⸗ 
7. Ich ſehe von weiten heit, Guts zu thun, zu Nutze 
die glaͤnzenden Cronen, wo⸗ machen; denn du lebſt nur 
mit der getreue, barmherzigeſkurze Zeit. Alle Freuden 
Gott die Tugend im Him⸗ mußt du meiden, die von 
mel will ewig belohnen.] Gott dich koͤnnten ſcheiden. 
Verfolgung der Menfchen,| 4. Hüten mußt du dich 
Verachtung und Spott ſoll vor allen vor den Fehlern, in 
niemals mich hindern im die du leicht und taͤglich 
hurtigen Lauf'; des Heis pflegt zu falen Schau da⸗ 
lands Verheiſſungen mun⸗ bey nicht muͤßig zu. Such' 0 


tern mich auf. Leidenſchaft zu kennen, di 
man herrſchend pflegt 1 
Ml. 1 ee dart v 0 
5. Dieſer darfſt du ni 
Mittel ce gung fegtäde, was ſie auch mil 
9 Recht begehrt, um die Na 
Melodie No. XII. rung ihr zu rauben, bis fil 


f illſt du deinel ſelber ſich verzehrt; font 
285. Wi Tugend ſtaͤr⸗ wird von erlaubten Dinge | 
ken, fromme Seele! hoͤr mich !fie dich leicht zur Suͤnd 
an, mußt du jenes wohl be⸗ bringen. 
merken, was die Heiligen ge-] 6. Aber ohne Gottes Ons 
than, die durch Streiten und de kannſt du keine Schrift! 
durch Siegen in den Him- thun auf dem ewgen Tugend 
mel fint nd geſtiegen. pfade; darum ſollſt du n 

2. Taͤglich, wie mit einem mals ruhn, ſondern tägl 
Beſen, ſollſt du dein Gewiſ⸗ zu ihm treten, und mit De 
ſen cen ö fleiſ⸗ muth alſo beten: 

7. 


is 


— nn —ñ— 


übel nach; ich leide täglich 
neue Schmach. 
dein Geſetz mich plagt; daß 4. Sogar mein Herz will 
mein Herz ſtets rein verblei⸗ mich noch hindern; es naͤhrt 
be, das ich dir allein ver⸗ noch manchebeidenſchaft, die 
ſchreibe. Ameinen Eifer hilft vermin⸗ 
dern; der gute Trieb verlier 
i III. die Kraft. ae ee 
1 iſſe Iiſtet wider'n Geiſt, fo lang: 
Hinderniss der Tugend. man hier auf Erden veiſt. 
Melodie No, XLVIII. 1. So muß ich in den 
286. Der Weg iſt Dornenſpitzen gar oft ders 
286. D ſchmal, und wunden meinen Fuß: bey 
5 die Pforte, die mich harter Arbeit vielmals 


zum wabren Leben führe. Duſſchwitzen; oft Gram empfin⸗ 
rufſt mich, Herr! durch dei. den und Verdruß. Mein 
ne Worte wird meine Seele Herz iſt oft vom Troſte leer; 
War gerührt; ich trete deine die Tugendübung fallt mir 
Tugendbahn mit Eifer und ſchwer. 5 

255 Freuden an. 6. Herr! ſtaͤrke mich bey 
2. Allein ich ſeh auf al⸗ meinem Ringen; o daß mein 
len Seiten Gebirge mir ent⸗ Herz nicht werde kalt! Mit 


gegen ſtehn: umringt mit la⸗ dir will ich durchs Feuer 
ſterhaften deuten muß ich auf dringen; der Himmel leidet 
meinem Wege gehn. Wie ja Gewalt. Die Tugend 
leicht kann, weil ich fleiſch⸗kaͤmpft, und wird gekroͤnt: 
lich bin, ihr Beyſpiel mich die Zagheit fleucht, und wird 
zum Böfen eh. ſoet \ f ER, 
3. Die Welt hat Regeln i e 
und Gebräuche, die deinen 

Wort entgegen find. Wenn Ar 
ich von ihrem Umgang weis] ee 
Marin 0% ee es O 4 er Et IV. 


| 
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IV. N 8 de Zeit be⸗ 
| a k Irelt, wider boͤſe Luft zu kaͤm⸗ 
8 der pfen; leicht iſt noch der er⸗ 


iſte Streit; kleine Funken 

; a N: LXIl. skannmandampfen. Schwe⸗ 
2 Harte Jugend if rer wird es, wenn das Blut 
287. I laß 0 ſich erhitzt durch geile Glut. g 
durch die Wolluſt uͤberwin⸗ 6. Vielmals pflegt das 
den. Wanke nicht in deiner Laſter ſich wie die Tugend 
Pflicht: laß dich durch Ge⸗ anzukleiden; auch das Auge 
ſetze binden; wandel auf der taͤuſchet dich; Klugheit muß 
Tugendbahn; denn dein Le⸗ es unterſchelden. Keuſche Lie⸗ 
ben haͤngt daran. je ſoll es ſeyn, und die Geil 
„. Melde Trunkenheit und beit mengt ſich ein. 5 
Fraß; bey dem Eſſen, beo] 7. Meide nicht allein die 
dem Trinken weich“ nicht That; unterdrücke die Be⸗ 
vom geſetzten Maaß noch zur gierde, wie es Gott geboten 
Rechten noch zur Linken. hat. Tugend iſt die Seelen’ 
Manchmal zeuch zurück dein dierde. Werd bey jedem 
Herz auch von dem erlaub⸗ Scherze roth, welcher deinet 
ten Scherz. a Unſchuld droht. | 


3. Denke nach, wle 2 8. Merke wohl die heil ge 
ſchwach du biſt; hüte dich Schrift; fleuch der Woluſt 
vor den Geſellen, welche mitſ ſchwere Bande; meide dieſet 
veꝛdecktertiſt deiner Unſchuldſſüſſe Gift, font gereicht es 
Netze ſtellen. Such' bey dir zur Schande. Fall die 
Frommen Zeitvertreib; ehr⸗Unſchuld einmal hin, ſo wird 
bar handle deinen Leib. ſſie nicht wieder grün. 
4, Muͤßiggehen mußt du. 2. Sage nicht, ich bin be 
fliehn, wenn mit Vorſicht duldeckt von den dicken Finſter⸗ 
die Kräfte böfen Luͤſten wilt niſſen; denn was im Ber 
entziehn. Greif zur Arbeit, borgnen ſteckt, alle Suͤnden 
treib Geſchaͤfte, treib fie fleiſ⸗ im Öerviffen, find dem Herrn 
fin. und vergeuß fröhlich del, doch ſonnenklar, wie am Ta⸗ 
gen ſauren Schweiß. ge, offenbar. 10. Wol⸗ 
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10. Woluuſt kuͤrzt das Le⸗ nicht, von Gott mich ewig 
ben ab; ach! ſie ſcharrt die ſcheiden. ee 
friſche Jugend vielmals zei- 2. So trauich auch nicht 
tig in das Grab; ſtrebe lie: meinem Herzen; ich fuͤrchte, 
ber nach der Tugend, welche meines Gottes Gunſt durch 
dieſen Feind bezwingt, Heil weiche Nachſicht zu verſcher⸗ 

und langes Leben bringt. zen. Sich ſelbſt verleugnen 

11. Wolluſt raubt auch ſiſt die Kunſt, worin ſichChri⸗ 
die Vernunft, und erniedri⸗ ſten üben ſollen, die Jeſu 
get die Weiſen, daß fie in der wohlgefallen wollen. 
Thiere Zunft ſtatt des Mans 3. Oft muß ich mit mir 
na Traͤber ſpeiſen. Dieſen ſelber kaͤmpfen, und für die 
wohlverdienten Lohn gab fie Seelenwohlfahrt kuhn die 
dem verlornen Sohn. boͤſe Herzensluſt zu daͤmpfen 

12. Zaͤhme dieſe Leiden⸗ aus allen Kraͤften mich be⸗ 
ſchaft; ſterben mußt du oder muͤhn; beſonders angewoͤhn⸗ 
ſiegen. Kaͤmpfe; durch des te Suͤnden, die mich, wie 
Himmels Kraft wird dein ſſchwere Ketten, binden. 
Geiſt nicht unterliegen. Ruf] 4. Nach dieſen allgemel⸗ 
im Streite früh und fpatinen Pflichten will ich in mei⸗ 
Gott zu Huͤlfe durchs Gebet. ner Wanderſchaft Begier⸗ 


den, Worte, Werke richten. 
V. Gieb mir, o Herr! dazu die 


Allgemeine 1 Kraft, daß ich mich von der 
d ae Welt entferne, und Jeſu 


Melodie No. sit ECreuze tragen lerne. 

8 Mott iſt mein er 
288. 8 H 1 Vi, za 
muß ich lieben, und nicht die e; 25 

Welt mit ihrem Wuſt. Was Liebe des Naͤchſſen. 


iſt die Welt? ſie wird getrie] Melodie No. XIIV. 

ben von Hoffart, Fleiſch⸗ und 289 Liebſt du Gott, fa 
Augenluſt. Drum muß ich?: & mußt du lieben 
ihren Umgang meiden; wo een 
©) 4 58. zh ue 
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hebſt du nicht, fo ſteht ge-“ F. Hilf zum wenigſten 
ſchrieben, daß du ein Betruͤ⸗ mit Rathen; warn’ den 
ger biſt. Denn wie konnte Naͤchſten für Gefahr. Wen 
dies geſchehn, Gott, den du du es nicht kannſt mit Tha⸗ 
doch nicht geſehn, lieben, und ten, mach' dein Mitleid of⸗ 
den Naͤchſten haſſen; jenen, fenbar; decke ſeine Fehler zu: 
den du ſiehſt, verlaſſen?? ſalsdenn, ſag' ich, liebeſt du. 
2. Sieht du deinen Naͤch⸗[Such' dies Feuer zu erhal | 
ſten leiden, und du willſt ihnften; laß dein Herz nicht 
in der Noth weder ſpeiſen, mehr erkalten. ö 
weder kleiden: ſo iſt deines 6. Ach! wir Chriſten ſind 
Liebe todt. Wenn fein Un⸗ja Bruͤder; denn wir dienen | 
gluͤck dich erfreut; wenn dein einem Herrn Wir ſind eines 
Mund Verleumdung ſpeyt; Leibes Glieder, darum hilf 
wenn du haͤufeſt ſeineldem Naͤchſten gern. Er iſt 
Schmerzen, fo iſt Haß in ſja wie du getauft, und durch 
deinem Herzen. JIJeſu Blut erkauft von dem 
3. Geh den Armen hin zu ewigen Verderben; liebe 
laben; nimm die Wittwen in doch den Himmelserben. 
den Schutz; reich' den Way⸗] 7. Denke doch der ſchwe⸗ 
ſen deine Gaben: thuſt du es ren Schulden, die dir Gott 
aus Eigennutz, nicht aus ſo oft verziehn. Lerne fremde 
wahrer Ehziftenpflicht, fo, Maͤngel dulden; wirf Ver⸗ 
haſt du die Liebe nicht. Gott druß und Rache hin. Nicht 
wird in den Himmelszelten verzeihn, dem Gott vergiebt; 
dieſe Werke nicht vergelten. jenen haſſen, den er liebt, iſt 
4. Warte nicht, bis werſdie Art verkehrter Suͤnder. 
erſcheinet, deinen Beyſtand Handle, wie die Gotteskinder 
anzuflehn; dem, der im Ber] 8 Alles, was du thuſt an | 
borgnen weinet, eile kraͤftig[dieſen, nimmt der Herr fo 
beyzuſtehn. Unterſuche, was gnaͤdig an, als waͤr es ihm 
ihm plagt; ſtill den Hunger, ſelbſt erwieſen: aber denk' 
der ihn nagt; laß dein Herz auch wohl daran, daß nach 
Bedraͤngten offen, ohne Lehr der heil gen SchuftGot⸗ 
Dank dafür zu hoffen. tes 
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tes tes Mache ſenen trift, der ſich 4. Oft muß ich Unrecht 
in der Noth der Armen, wenn (den: doch thu ich meine 
er kann, nicht will erbarmen. Pflicht; dies thaten manche 
ö Heiden, warum die Chriſten 
VII. n. nicht? bey 900 eee 
iebe der Feinde. fiſſen, bey dieſer Seelenqua 
al 5 Beine ſiſt mir ein rein Gewiſſen ein 
— = ſtetes Freudenmahl. 2 
iebe meinef F. Nur unverzagt gelits ; 
290. J Freunde; doch ten; der alleraͤrgſte Feind 
eh nicht allein; ich ‚mußlverbeffert meine Sitten, da 
dem aͤrgſten Ar auch ſer zu ſchaden meynt. Sein 
wohlgewogen ſeyn. Dazu, Laͤſtern iſt zwar bitter, doch 
bin ich verbunden durch Jeſuſhats Gewinn gebracht; es 
Wort und That, der ſter⸗ zeigt mir manchen Splitter, 
bend voller Wunden für ſei⸗ſan den ich nicht gedacht. 
ne Moͤrder bat. . Ich laſſ' ihn Boͤſes 
2. Ich bin ja viel gerin⸗ ſprechenz will gleich ſeinZorn 
ger, als dieſer Gottesſohn; nicht ruhn, ſo wird ihn einſt 
drum will ich, als fein Juͤn⸗ zerbrechen mein ſtets „bes 
ger, erdulden Schmach und ſſcheid'nes Thun. Er wird zus 
Hohn. Soll ſich mein Zorn letzt ermuͤden; ich ſeh' in kurs 
entzuͤnden, da ich voll Fehler zer Zeit ſein giftig Herz zum 
bin, wenn Jeſus, ohne Suͤn⸗ Frieden, wie meines will be⸗ 
den, den Feinden hat ver⸗reit. 
ziehn? 7. Wenn Abby Gi 
3. Nein, ich will jenenſte die Abſicht nicht erreicht: 
ſegnen, der mir im Zorneſ wenn ſein vergallt' Gemuͤthe 
flucht; mit Liebe dem begeg⸗ den harten Felſen gleicht: 
nen, der mir zu ſchaden ſucht. will er mich gar zertreten, ſo 
Ich will es nicht vergelten, ſbleib' ich rachefrey; ich will 
nicht einmal fauer ſehn, weſi doch öfter beten, king Sort 
meine Feinde fchelten, und ihm gnädig ſeh. 
giftig auf mich ſchmaͤhn. N. 
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br VE 7. Maͤßigung geneußt im 
Ein Chriſt foll ſich maͤſ. Frieden, was die Vorſicht 


figen. bat beſchieden. Wem ſie 
l f fehlt, der leidet Qual mitten 
Melodie No. XXI. in dem Freudenſaal. 


OT. Wenen nenne man 8. Maͤßigung! dich will 
291. den Weisen; je, ich lieben, wie es Gott hat 
nen foll man ſelig preiſen, der vorgeſchrieben; ich erkenne 
die Maͤßigung erhaͤlt; wie meine Pflicht; du, o Herr! 
das Schickſal immer faͤllt. verlaß mich nicht. 

2. Der, wenn er im Gluͤcke en, 

5 ſich im Stolze ae er⸗ IX. 

ebet: der, wenn ihn das 181 N 5 
Unglück ſchlagt, mit Geduld e a 
fein Creuze trägt: 3 v 

3. Nichts gemeiner iſt auf Melodie N 1 i 
Erden, als im Wohlſtand 292 Ein fluͤchtiges 
trunken werden. Ach! ein * Vergnuͤgen, 
ſolcher zagt und weint, wenn ka Gott verboten hat, laßt 
ein, finſtrer Unſtern ſcheint. euch nicht mehr betruͤgen; 
4. Jene find nur ſtarkef die Seele wird nicht ſatt, und 
Geiſter und wahrhafte Tu⸗ muß die kurze Zeit unreiner 
gendmeiſter, die bey ſanft⸗ Froͤhlichkeit hernach noch 
und rauhem Wind’ froͤhlichſ ewig buͤſſen mit ſchwerem 
und gelaſſen ſind. Herzeleid. 

5. Selbſt im blinden Hei⸗ 2. Vernunft ſoll unter⸗ 
denthume ſtrebten viele nach ſcheiden, was ſchaͤdlich oder 
dem Ruhme, mäßig und ge gut. Drum laßt uns alles 
ſetzt zu ſeyn; doch war ihre meiden, was andern wehe 
Zahl gar klein. thut. Wir ſollen uns bes 

6. Nur den Chriſten iſt es muͤhn, die Freuden ſelbſt zu 
eigen, ſtets gelaſſen ſich zufffliehn, die zwar eꝛlaubet ſchei⸗ 
zeigen durch die Gnade, dienen, doch Zwietracht nach 
je lenkt, die uns Gott durch ſich ziehn. 
eſum ſchenkt. | 3. Der 
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3. Der Geilheit wilde 7. Kaſteyet und bezaͤhmet, 
Flammen, die Trunkenheit, wie Paulus, euern Leib: fo 
den Fraß ſoll jeder Chriſt wird der Feind gelaͤhmet. 
derdammen; man halte Ziel Der befte Zeitvertreib foll 
und Maaß beym Eſſen und Fleiß und Arbeit ſeyn, fo 
beym Trank; denn Schwel⸗ bleibt die Seele rein; fo wird 
gerey macht krank. Wie oft in der Verſuchung euch Gott 
entſteht beym Weine auch] den Sieg verleihn. 
zwiſchen Brüdern Zank? 8. Will Fleiſchesluſt ſich 

4. Verlaßt den Suͤnder⸗Fregen, fo gebt bey Zeiten 
baufen, beſchwert die Herzen Acht; durch längeres Bewe⸗ 
nicht mit Freſſen und mit gen verſtaͤrkt ſich ihre Macht; 
Saufen, wie unſer Heilandſſchwer wird der Widerſtand; 
ſpricht. Denn wer nach Wol⸗ Gewohnheit webt ein Band, 
luſt ſtrebt, und nach dem das niemand kann zerreiſſen, 
Fleiſche lebt, wird Noth und als Gottes Wunderhand. 
Mangel leiden, eh' man den „ en deen 


Leib 1 1 c 1 5 
L. Berauſcht euch nicht Maͤßigung im Reich ⸗ 
im Weine, worin dielinzucht M ß 103 — 205 f 


ſteckt; ihr ſchwaͤchet die Ge⸗ et 
F Melodie No. 7 5 
er Lebensgeiſt erſtickt, die er ruhig wi 
Seele ſchwer gedruckt, und 293. W̃ auf Erden le⸗ 
zu den Standespflichten auflben, der muß nach Gelde, 
immer ungeſchickt. Haab und Gut nicht mit Be⸗ 
6. Verlangſt du deine Tu⸗ trug, nicht hitzig ſterben, wie 
gend in Sicherheit zu ſtelln: es ein blinder Heide thut 
ſo meide, muntre Jugend! Mit Rechte kannſt du was 
ach! meide die Geſell'n, die erwerben; nur hefte nicht 
frech und eitel find; ihr Bey» daran dein Herz: fo kannſt 
ſpiel iſt der Wind, wodurch du einſt im Frieden ſterben, 
in keuſchen Herzen die Geil: dein Gut verlaſſen ohne 
heit ſich entzuͤnd't. Schmerz. 5 
= Br 2. Denn 
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2. Denn welche reich zu[ Mann geoffendaret, der bey 
ſeyn begehren, die fallen in [dem ſchnellen Todesſchlafe 
des Teufels Strick. Die mit im Hoͤllenpfuhl begraben 
Betrug ihr Geld vermehren, ward. Erſchrick, und geh den 
zer ſtoͤrn dadurch ihr wahres: ſichern Tritten des Herru und 
Gluͤck. Der Geiz iſt eine boͤ⸗ ſeiner Singer nach, die oft 
ſe Quelle, daraus ein Stromſbey ihrer Armuth litten 
von Suͤnden rinnt; er macht Froſt, Hunger, Durſt und 
daß viele zu der Hoͤlle von Ungemach. N 
Gott verdamet worden find.| 6. Die ihr von Gott ge⸗ 
3. Die Haabſucht oͤfnetſſegnet worden, gebt ihm den 
ja die Thuͤren zum Haß, zur Zins, erzeigt ihm Dank; ge⸗ 
Unbarmherzigkeit; ſie kann denket an den Armenorden; 
gar leicht zur Untreu fuhren, verbannet Stolz und Muͤſ⸗ 
zum Luͤgen und zum falſchen ſiggang. Iſt Ungluͤck uͤber 
Eid; man wird nicht mehr euch gekommen, fo murret 
gen Himmel ſchauen; manfnicht; dagegen ſprecht: 
bleibt zur Tugend unge⸗Gott hats gegeben und ges 
ſchickt; man wird nicht mehr nommen; er iſt mein Herr 
auf Gott vertrauen; die Lie⸗ſein Thun gerecht. 
be Jeſu wird erſtickt. 7. Wenn wir nach Noth⸗ 
4. O! Hüte dich, dein durft Speiſe haben, und für 
Herz zu binden an Schaͤtze, den Leib ein ehrlich Kleid, ſo 
die der Roſt verzehrt, dieſ laſſet uns bey dieſen Gaben 


vielmals wie der Rauch ver: Gott dienen inZuffiedenheit. 
ſchwinden, wie die Erfah | Wir wurden arm und bloß 
rung uns belehrt. Du bleibſtügeboren; wir tragen nichts 
doch immer unzufrieden beyſaus dieſer Welt;: und jene 
dem, was dir der Herr ver-|find die groͤßten Thoren, die 
liehn; du hilfſt dir ſelbſt dieſſich verdammen durch das 
Kelten ſchmieden, die dich Geld. 

in das Verderben ziehn. 

5. Gott hat der Reichen 7 
ſchwere Strafe an jenem = 
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e 4 Auf die Sünden und 
Maͤßigung bey der Ehre. Gebrechen, nicht auf Tugend 
* W ſſoll ich ſehn; niemals von 
Melodie our 1 8 dem Guten ee das 
nbeſtaͤndig iſt durch meinen Fleiß geſchehn. 
2 94. u die Ehre; eitel Fort mit aͤuſſerlicher Pracht, 
iſt die Menſchengunſt; und die vor Gott mich ſtrafbar 
der Lobſpruch, den ich hoͤre macht, wenn ich mich das 
iſt fuͤkwahr ein leerer Dunſt, durch erhebe, und nach Men⸗ 
den ein ſchwacher Wind zer, ſchenlobe ſtrebe. P 
ſtreut; hier iſt nichts, was ö 


5. Jungfern! Wittwen! 
mich erfreut? auf den Ruhm, Eheweiber! die ihr Ehrifts 
den das Gewiſſen mir ver eigen ſeyd, ſchmuͤcket doch 
ſchaft, bin ich befliffen, eee 
2. Alſo lehrt der edeln Zeit. Euer ſchoͤn 
Wi ende Gaabhe 
ich bin; Ruhmbegierde muß gend in Gefahr; eure Perlen 
fh fen, Stoß und Heß end Coralen weiden Jaht 
farth faͤlt dahin; wenn wein nicht gefalen. de. 
Auge unverrückt auf den fin], 6, Zarte Jugend! deine 
ftern Abgzund blickt, aus dem Ilerde (ollen gute Werke 
Gott mich hat geführet, demj Un. Halt dein Herz von 
der Ruhm allei 0 Ruhmbegierde und von tol⸗ 
er Ruhm allein gebühret 5 
Was ich % ler Ehrſucht rein. Sey den 
3. Was ich immer Gutes Alten unterthan; höre wei⸗ 
babe, dies iſt nicht mein Ei⸗ ſe Lehren an, weil ſie durch 
genthum; alles it ja Got⸗ Erfahrung Gaben, mehr als 
3 Da iſt du, erivordeh.hahen, 55 
er Ruhm, den der Menſch,, 7. Jeſu! der du hier au 
en Genre hahe ir Tr ee of 
nes Königs Recht ſucht in hast, lehre mich demüthig 
den erborgten Dingen, die werden; Hoffahrt iſt die 
durch Mißbrauch Schaden |;, galt, die | 
bri 0 ſchwerſte Laſt, die uns oft zu 
ringen 8. ſeufzen zwingt, und um deine 
Aa . Gnade 
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Gnade bringt; denn du verſchreyn. Beſſer iſt es, Un⸗ 
pflegſt zu widerſtehen jenen, recht dulden, als durch Zorn 
die ſich ſelbſt erhoͤhen. das Herz beſchwern, und die 
5 n Suͤndenlaſt bermehrn. 


; XII. 5. Ich erkenne, daß ein 
SGeduld bey Beleidi⸗ Chriſt, der geduldig bleibt im 
gungen. Leiden, beſſer als ein Starker 
. A fiſt, der den Zorn nicht weiß 
Melodie No. LX. zu meiden, der durch feſte 


Fleißig nehm ich Mauern dringt, und ſich ſel; 
205. F. mich in Acht, ber nicht bezwingt. 
meines Naͤchſten Ruhm zuf 6. Wenn der Hunger 
kraͤnken; dennoch hab ich meinem Feind in dem Einge⸗ 
nicht die Macht, die Ver⸗ weide naget; wenn er in dem 
leumdung abzulenken, diedes Durſte weint; wenn ihn 
Feindes Haß und Neid auf Noth und Armuth plaget: 
die Unſchuld giftig ſpeyt. reich' ich Speiſe, reich“ ich 
2. Heilig iſt mir fremdes Trank,, giebt er mir gleich 
Gut, heilig meines Nichſten keinen Dank. ö 
Leben: willig bin ich, Leib! 7. Auf fein hartes Haupt 
und Blut ihm zum Dienſte will ich Kohlen, welche glüs 
hinzugeben; und ich werd', hen, legen, in der Hofnung, 
eh' ichs geglaubt, hier be⸗ daß er ſich einſt zur Liebe 
trogen, dort deraubt. laͤßt bewegen. Und erfolgt 
3. Kinder dieſer eiteln auch dieſes nicht, ſo erfuͤll 
Welt greifen hitzig zu den ich meine Pflicht. 
Waffenz alles wird ins Werke f 
Re che ich BURG XIII. 
echt zu ſchaffen. Mit dem m: 5 
Degen fodert man Aug um Die N Ei⸗ 
Auge, Zahn fuͤr Zahn. genliebe. 
4. Ich hingegen will ver⸗ Melodie No. LVI. 
eihn, wenn gleich ohne mein 296 Wechet, ihr er⸗ 
Veꝛſchulden böfegunge mich] a hitzten Se | 
. E! 


Bion der christlichen Glaubens und Sittenlehre. 227 


de! der verkehrten Eigenlie⸗ letzten Treue und von ſchwe⸗ 
be; weicht, und komm nichtſrer Angſt gerührt. 


mein Herz vergiftet, Zaukſmich liebe mäßig allzeit in 
und Zwietracht angeſtiftet; dem Triebe, und nur wegen 


he zerſtoͤrt mein wahres dir allein, In dir will ich 
Gluͤck. 


gekehret, was mich die Na⸗ werd' ich ſelig ſeyn. 

tur gelehret, und dem Herrn] . Nie will ich in meinem 

ein Herz geraubt, welches Leben nach Gewinn und 

Ibm allein gebühret; dieſes Vortheil ſtreben, wenn mein 

habet ihr verführet, als ihr Nebenmenſch dabey einen 

mir zu viel erlaubt. Schaden ſollte leiden. In 
3. Nicht, wie das Geſetz dem Umgang will ich meiden 


derpflichtet, war mein Lieben Argliſt, Stolz und Heuche⸗ 


eingerichtet; ich war meiner ſley. 
Neigung Ziel; ich vergnügte 


meine Sinnen, ſuchte Reich⸗ XIV. er 
wum zu gewinnen, und was Rechter Gebrauch zeitli⸗ 
ſonſt mir wohlgefiel. cher Güter. 

4. Ach! mein Herz war Melddie No, LI. 


faft gefroren; allefiebefchten ie Güter, wel⸗ 
derloren gegen meinen Gott 297. D che wir be⸗ 
nd Herrn. Meines Naͤch⸗ ſitzen, find uns nur von dem 
ken ſchwerer Kummer zog Herrn geliehn; er will, wir 
h nicht aus meinem ſolln dieſelben nützen, und 
chlummer; von Bedraͤng⸗ aus den Pfunden Vortheil 
en blieb ich fern. ziehn, weil jeder Menſch von 
5. Jetzund, da ich uͤber⸗ 
ge, daß mich zu dem Hoͤl⸗nung geben muß. 

enwege Eigenliebe hat gel 2. Wir koͤnnen unſer Gut 


leid und Reue wegen der ver⸗ nicht boͤſe ſind; der Geiz ſoll 
P nicht 


e mich ergoͤtzen: dich nur uͤber 
2. Gaͤnzlich habt ihr um alles ſchaͤtzen; durch dich 


dem Genuß genaue Rech⸗ 


mehr zuruͤck; denn ihr habt] 6. Hilf, o Herr! daß ich ö 


rt, wird mein Herz von vermehren durch Mittel, die 
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nicht das Herz verkehren; Armen mit Barmherzigkeit: 
denn Haabſucht macht dieſ ſo ſieht es Jeſus alſo an, als 
Seele blind. Fort mit Be⸗ haͤttet ihr es ihm gethan. 
trug, mit Hinterliſt, und was] 7. Was hilft es denn, die 
dem Naͤchſten ſchaͤdlich iſt! Welt gewinnen, wenn man 

3. Doch muß man alles die Seele gar vergißt. Wir 
wohl verwenden nach demitragen nichts mit uns von 
Vernunft⸗ und Glaubens- hinnen; drum ſuchet das, 
licht. Wer ſeine Guͤter will! was oben iſt, wo Ehrijtus 
verſchwenden, verletzt zu⸗f in dem Vaterland' regiert zu 
gleich die Chriſtenpflicht. Gottes rechten Hand. 
Wir ſind nicht reich für uns] 3. Bewahr' o Herr! auf 
allein; wir ſoll'n auch an⸗ deinen Wegen mein Herz für 
dern nuͤtzlich ſeyn. Geiz und Schwelgerey, da⸗ 

4. Die Eltern follen ihren] mit mir nicht dein reicher Se⸗ 
Kindern das Erbtheil, fo fürigen am Seelenheile ſchaͤdlich 
ſie gehoͤrt, durch Fraß undſſey. Mit Freuden werf ich 
Spielen nicht vermindern; alles hin; wenn ich nur eiuſt 
der Kinder Wohlſtand wird dein Erbe bin. 

zerſtoͤrt, der Kuumer um 
5 n F 0 ſie Xv. 
onſt in ngſt und Noth. ter ebrau 

5. Denn wenn ein Chriſt a ber 
nicht unverdroſſen für feine 2 
Fee den a für dien Melodie No. on 
e lieben Hausgenoſſen, der icht', o Chrliſt! 
hat den Glauben abgelegt; 298. R die Sie 
er ſuͤndigt, und auch wirklich kraͤfte nach dem Willen Got⸗ 
mehr, als wenn er gar ein tes ein. Dieſes laß dein 
Heide waͤr'. Hauptgeſchaͤfte in den Wan, 

6. Und die ihr ohne Kindertagen ſeyn; denn du traͤgſt 
der lebet, doch von demſentweder Lohn oder Gottes 
Herrn geſeg net ſeyd, o! neh⸗Zorn davon. 
met euer Geld, und gebet den 


\ 


s Von 
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2. Von des Srıthums|gleich einem Rohr; ſchwing' 
. zur Tugend dich empor. 

erſtand. Alles darfſt duf 7. Herr! erleuchte mein 
zwar nicht wiſſen; dieſes Gemuͤthe, mache mich vom 
mach' dir nur bekannt, was Irrthum frey. O! verſchaff' 
der Seele nuͤtzlich iſt, wer nach deiner Gute, daß mein 
und auch warum du biſt. Wille redlich ſey. Laß mich 

3. Gott befleiß dich recht denken durch dein Licht, und 
zu kennen, und dein vorge-|begehrn nach meiner Pflicht. 
ſtecktes Ziel, um nach diefem] N 
Beau 810 thuſt XVI. 

u bier zu viel. Forſch die Rechter Gebrauch der Lei⸗ 

Wege fleißig aus, die dich 0 besktafte. 
fühen ins Himmelshaus. x 

4. Was dir Gott hat Melodie No. XIII. 
Guts erwieſen, dieſem denke 299 Fuͤr die Geſund⸗ 
fleißig nach. Sprich: ſein „U heit Sorge tra⸗ 
Name ſey geprieſen! Wegenſgen, das Leben ohne Noth 
Gott veigiß der Schmach, nicht wagen, iſt eines jeden 
die dir zugefügt dein Feind. Chriſten Pflicht. Ich ſoll den 
Denk' auch oft an deinen Fraß und Saufen meiden, 
Freund. und mich von geilen Werken 

5. Hitzig mußt du nicht ſcheiden; ſonſt droht mir 
begehren, was den Sinnen Gott ein ſchwer Gericht. 


wohlgefaͤlt. Laß dich das 2. Wie mancher hat den 
Gewiſſen lehren; thu, was Leib verdorben! wie viele ſind 
es fuͤr ehrbar haͤlt. Was du noch jung geſtorben durch 
thuſt, thu mit Bedacht, ſo Unzucht, Voͤllerey und Fraß! 
iſt alles wohl gemacht. das Laſter ſchwaͤcht die Lei⸗ 
56. Von den Thieren un⸗ beskraͤſte, verzehrt die beſten 
terfcheide dich durch die Ge⸗ Lebens ſaͤfte; das Fleiſch vers 
laffenheit ;wildefeidenfchaf- |dorret wie das Gras f 
ten meide, Hochmuth, Rache,, 3. Der Zorn entzündef 
Haß und Neid. Wanke nicht 75 Gebluͤte, und durch ein 

x trau⸗ 
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— ——— Bꝛ— —: 
trauriges Semüthe vertrock⸗Lehr' mich den Körper wohl 
net der Gebeine Mark. Ste regieren, ſonſt wuͤrd' ich dei⸗ 
ſtreuen aus den Krankheits ne Gunſt verlieren, und die 
ſaamen; es muͤſſen MaͤnnerVerdamuiß auf mich ziehn. 
oft erlahmen, die wie die 
Re a sat 120 XVII. 
4. Geſunde Glieder ſin int: 
ja Gaben, die wir von Gott Der e Wandel. 
empfangen haben; 97 Melodie No. XXXVII. 
nicht fiir mich allein. Wir! ü er Zweck des 
alle ſind wie Leibesglieder; 300. D Evangeliums 
man hilft mir fort, und ich das Jeſus vorgeſchrieben, der 
ſoll wieder dem Staat, der wahre Geiſt des Chriſten⸗ 
Kirche nuͤtzlich ſeyn. thums iſt, Gott und Men⸗ 
7. Wer krank iſt, ſoll dieſſchen lieben. Und dieſe Liebe 
Schmerzen dulden zur Til⸗ muß nicht ruhn; ſie ſoll zu 
gung ſeine: Sündenſchulden, allen Zeiten mein Reden, 
und dann auf gute Mittel Denken und mein Thun nach 
ſchaun, weil Gott oft durch Gottes Willen lenken. 
die Arzeneyen pflegt die Ge] 2. Denn ſollt' ich in der 
ſundheit zu verleihen, wenn Menſchenzunft die allerbe⸗ 
wir auf feine Guͤte traun, ſſten Gaben und wirklich eng⸗ 
6. Der Arzt, die Kraͤu⸗liſche Vemunft von Gott em 
ter ſind die Waffen, die Got⸗ pfangen haben, und hätte 
tes Weisheit hat erſchaffen, Hard die Liebe nicht: ſo waͤr 
uns zu beſchuͤtzen für. denſich dem Metalle, wie Paulus, 
Tod, wenn er vor dem be. der Apoſtel, ſpricht, faſt 
ſtimmten Tage den Leib mit gleich mit leerem Sch alle, 
einem ſchweren Schlage von 3. Und gaͤb' ich gar mein 
dieſer Welt zu reiſſen droht. Saab und Gut, die Armen | 
7. Zu dir erheb' ich mei⸗ ſatt zu ſpeiſen; wenn dies dit 
ne Hande, Herr! hilf mir, Eigenliebe thut, weil mich die 
daß ich wohl verwende das Menſchen preiſen: fo war 
Leben, ſo du mir verliehn, vergebens alles hinz ich er 
gleich 
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gleich den Thoren, den reich⸗ſuͤbel ſprechen. Wenn mir 

ſten ewigen Gewinn, den ſmein Herz dies Zeugniß giebt, 

Gott verſpricht, verloren. ſo kann ich froͤhlich hoffen; 
4. Ja ließ ich meinen Koͤr⸗ſſo weiß ich, daß mich Jeſus 

per auch aus Ehrgeiz gar liebt; der Himmel ſteht mir 

derbrennen; fo würde ich offen. 

dabey nach Rauch und lee⸗ 


An 7 1 1 weh e 

macht die Eigenliebe viel vonſ Ein Chriſt muß Gott 
unſerm Thun, zunichte. Gott fuͤrchten. 

ſieht beym Guten auf das 

Ziel, warum ich es verrichte. Melodie No. I. 


5. Er koͤnnte mich durch er iſt dem Hoͤch⸗ 

ſeine Macht zu ſeinem Dien⸗ 301. W ſten gleich an 
ſte zwingen; allein ich ſoll[ Majeſtaͤt und Stärke? an 
mit Vorbedacht ihm freye Guͤte wer ſo reich? wer thut 
Opfer bringen. Der Glaubeſſo groſſe Werke? O Herr! 
leite den Verſtand, die Liebe das Sternenfeld, das Meer, 
meinen Willen; und was ich die ganze Welt entdeckt uns 
Gutes had erkannt, fol ich deine Pracht; es zeigt uns 
getreu erfuͤllen. deine Macht. FE. 

6. Gott ſoll ich lieben, 2. Du oͤfneſt deinen Mund, 
und dabey den Naͤchſten nicht du laͤßt dein Wort nur ſchal⸗ 
dergeſſen. Wie weit ich hierſ len: fo bebt der Beꝛge Grund, 
gekommen ſey, will ich mit die hoͤchſten Gipfel fallen; 
Sorgfalt meſſen. Die Liebe, die ſtaͤrkſte Ceder bricht; vor 
welche gütig iſt, pflegt keinen deinem Angeſicht erſchrickt 
zu beneiden; ja, fie befiehlt das Meer und weicht; der 

mir, arge Liſt, Betrug und Winde Grimm verſtreicht. 
Stolz N meiden. 3. Wohin? in welches 
7. Die Liebe trägt auch! Land ſoll ich vor dir entfliee 
mit Scduld des Naͤchſten fein!hen, wenn deine ſtarke Hand 
Sebꝛechenz ſie ꝛaͤchet niemals mich will zur Strafe ziehen? 
fremde Schuld; ſie kan nicht = arme Menfchen fm wie 

5 a 3 preue, 


4 
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Spreue, die der Wind be⸗ Noth von dir, kein Schmerz 
wegt, erhebt, und weit durch kein Tod. 
alle Luͤfte ſtreut. 
25 at ale XIX. 
por der ſich alles beuget, er⸗Ermahnung zur Demuth. 
hoͤre mein Gebet, das durch 5 8 mung ge Seen 
Die ee fteiget; gieb Melodie No, a 
urch das Glaubenslicht mir > Nein ift, o Herr! 
ſelbſt den Unterricht, wie ich 302. D mein Geiſt 
dir demuths voll auf Erden and Leben; denn du hast bey. 
dienen ſoll. des mir gegeben; du ſchuͤtzeſt 
5. Hilf, daß ich allezeit und ernaͤhreſt mich. Mein 
vor deinen Augen wandte, Leib und alles, was ich habe 
daß in der Dunkelheit ich ters mein Kleid, mein Geld il 
ſo ehrbar handle, als wenn deine Gabe; was bin ich 
der ganzen Welt ich 1 ohne dich? 
vorgeſtellt; dein Auge wil] 2. Wenn ich mich übel 
ich ſcheun, wenn ich gleich andre ſchwinge, und meinem 
bin allein. Naͤchſten Nutzen bringe, wel 
6. O Herr! ich fuͤrchte[ giebt mir Kraft und Muth 
dich, nicht aber gleich den dazu? Wenn mein Verſtand 
Knechten. Ich bitt', entzuͤn⸗ ſich weit erſtrecket; geheime! 
de mich mit Liebe der Ge⸗ Dinge viel entdecket, wet 
rechten. Mach' meine Seele giebt ihn mir, o Herr! als 
frey von Stolz und Heuche⸗ du! N 
ley; erweck in meiner Bruſtf 3. Wenn andre bey del 
zu deinem Dienſte Luſt. Arbeit ſchwitzen, und mich il 
7. Die Furcht für deiner Ruhe ſehen figen, das iſt für 
Macht, die Liebe deiner Guͤ⸗ mich kein Hoffarthsgrund . 
te, die fuͤr mich ſorgt und Du biſt es, Herr! der mich 
wacht, fol leiten mein Ge⸗ geſegnet; das Glück, ſo mi 
muͤthe. Treib’ auf der Him⸗ durch dich begegnet, macht 
melsbahn mich zu der Tu⸗ deine groſſe Güte kund. 
gend an; mich ſcheide keine . RE | 
+ er; 4. Wen 
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4. Wenn von den Men- Lichts, daß ich zu Boden 
ſchen auf der Erde ich boch⸗ müſſe fallen, ſobald ein Wort 
geſchaͤtzt, geehret werde: foldu laͤſſeſt ſchallen; dann bin 
aſt du mich, mein Gott! er ich, wie zuvor, ein Nichts. 
hoͤht. Ein andrer bleibt doch! 6. Drum will ich nur die 
welt zuruͤcke, der bey dem. Demuth ſuchen, und allen 
minderen Geluͤcke in deiner Uebermuth verfluchen, der 
Gnade hoͤher ſteht. vor dem Herrn ein Greuel iſt. 
5. Die Menger meiner Im Himmel wird erhoͤhet 
ſchweren unden muß meine werden, wer fich erniedrigt 
Demuth tiefer gruͤnden; ich hier auf Erden, ein demuths⸗ 
ſeh' beym Scheine deines! voller wahrer Chriſt. 


IX. Abtheilung. 
Geſaͤnge bey Begraͤbniſſen. 


I. Bey Kindern. 2. Ich wuͤnſchte freylich 
lange Zeit vergnuͤgt bey euch 
Dankſagung an die zu wohnen, und euch durch 
Eltern. unterthaͤnigkeit das Gute zu 
Delodie No. LIx. de das Ar “ . 
ER em Tage an, als ich gebo⸗ 
303. Gelebte nehmer en ward, gethan mit unver⸗ 

bin den Dank droßner Liebe. 

von eurem lieben Kinde droßne 

durch dieſen traurigen Ges 3. O koͤnnt ich euch gleich 
ſang. O Eltern! ich ver⸗ einem Stab' in eurem Alter 
ſchwinde vor eurem weinen, ſtuͤtzen! o koͤnnt' ich kraͤftig 
den Geſicht; nun werdet ihr bis ins Gꝛab euch tꝛoͤſten und 
mich weiter nicht auf Een allein des Him⸗ 
wieder ſehen. 155 weiſer Schluß, den je 
4 er 
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der Chriſt verehren muß, will mels Schluß. Ach wie ſchwer 
mir es nicht erlauben. f euer Leiden! wie betruͤbt 
4. Drum dank ich euch das Angeſicht! faſſet euch, 
noch inniglich mit meinem fund weinet nicht. | 
bleichen Munde, o Vater!] 2. Vater! Mutter! den⸗ 
Mutter! daß ihr mich bis auf ket dran, daß ich in der Un⸗ 
die letzte Stunde geliebt, vers! ſchuld ſterbo. Gott hat wohl 
pfleget und gelabt, ernaͤhret mit mir gethan; itzt bin ich 
und bekleidet habt mit vielen ein Himmelserbe, dem kein 
ſchweren Sorgen. Schmerz das Herz durch⸗ 
F. Daß ich zu rechter Zeit ſticht. O ihr Eltern! weinet 
getauft in Gottes Gnadel nicht. a 
ſterbe: daß ich durch Jeſuf 3. Auf der Welt iſt Eitel 
Blut erkauft die Himmels⸗ keit und Betrug in vielen Sa⸗ 
freuden erbe; dies ſchreib' ichſchen. Auf die Freude forget 
eurer Sorgfalt zu, und gehe Leid, Trauern auf das freche 
fröhlich in die Ruh, die mir Lachen, wie der weiſe Koͤnig 
der Herr bereitet. ſpricht. Troͤſtet euch, und 
6. Du aber, hoͤchſte Mast meiner nicht. 
jeſtaͤt! vergilt der Eltern 4. Unter Menſchen iſt es 
Treue, damit dein Segen ſchwer feine Unſchuld zu be⸗ 
Früh und ſpaͤt ihr traurig wahren; denn die Welt iſt 
Herz erfreue. Sey ihnen inſwie ein Meer voller Klippen 
der Angſt und Noth ein ſtar⸗ und Gefahren, wo die Tu⸗ 
ker Schild bis in den Tod. gend leicht zerbricht. O ihr 
Gieb ihnencheil und Frieden. Eltern! weinet nicht. 
i N N ö 245 5. Saget, obs nicht beſſer 
Troſtlied fuͤr die Eltern. ſſey, daß ich in dem Himmel 
ee wohne, von Gefahr und 
Melodie No. LAu. Schmerzen f Gott den 
30 4 Ja bin noch ein] Herrn auf feinem Throne 
1 Bude Kind, und muß preiſe bey dem ew'gen Licht? 
ſchon von meinen Ettern Liebe Eltern! weinet nicht. 
ſcheiden. Alſo will s des Him ars m ; 
EEE ' 6. Gebet 
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6. Gebet mich dem Herrn 4. So bin ich auch ge⸗ 
zuruͤck, und verehrt den hoͤch⸗ſinnt; ich nehm', o Herr! 
| nen Willen. Freuet euch deyſmein Kind, und lege dieſe 
meinem Gluͤck. Gott wird Gabe, weil ich ſie von dir 
eure Seufzer ſtillen. Denket habe, zuruͤck zu deinen Fuͤſ⸗ 

an die Chriſtenpflicht; fafier| fen. Du wirſt mein Leid vers 

euch, und weinet nicht. ſuͤſſen. e 
ö = 5 dich r 8 
i ; ich an; du haft recht woh 
Aufopferung „ua geloe gethan, daß in den Unſchuld⸗ 
benen Kindes. jahren du aus den Weltge⸗ 
Melodie No. XXII. fahren mein Kind herausge⸗ 
zogen, eh' es hat Gift ge 

305. Ich eſe Ochner ſogen 

50 W zensbrodt, weil] 6. Die Seele war noch 
mir der bleiche Tod mit uns wein; igt iſt fie ewig Dein: 
verhoftem Streiche mein ſie wird im Himmel oben dich 

Kind gemacht zur Leiche; die mit den Engeln loben. Herr! 
ich mit bittern Klagen itzt laß mich nicht verderben; laß 
muß zu Grabe tragen. auch mich felig ſterben. 

2. Wade an mir. 

weit, Verdruß und Trau:| @rofttien ku 

tigkeit! ich kann beym Han, Troſtlied für die Eltern. 
dewinden doch keine Huͤlfe Melodie No. LIX. 
finden. Wer darf dir wider. O6. Ich ſchlafe fanft 
ſtreben, Herr uͤber Tod und 3 Magie a) und ſicher ein 
Leben! in dieſer Grabeshoͤhle; doch 

3. Gleichwie einſt Abra⸗ ruht hierin mein Leib allein, 

ham den liebſten Iſak nahm, und nicht mit ihm die Seele, 
und ihn nach deinem Worte weil dieſe durch die Wolken 
ſelbſt führte zu dem Orte, dringt, und ſich zu Gottes 
beſchwert mit feiner Buͤrde, Throne ſchwingt, um ewig 
daß er geopfert wuͤrde: ſich zu freuen. 

PR 2. Ach 


En 
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2. Ach Vater! Mutter!] 6. Die Menſchen muͤſſen 
welnet nicht; o! hoͤret aufzufoft das Brodt für Ihre Kin⸗ 
klagen: betrachtet durch das der borgen; der reiche Gott 
Glaubenslicht, was ſich hat kann in der Noth am beſten 
zugetragen. Ich war euch fuͤr fie ſorgen. O Eltern! 
nur von Gott geliehn, daß denket auch daran, was einſt 
ihr mich ſolltet wohl erziehn, ein Koͤnig hat gethan bey 
ſo lang' es ihm geſiele. ſeines Kindes Grabe. 

3. Erkennet Gottes weifel 7. So lang’ das liebt 
Macht; er nimmt mich ict Kind warkrank, war David ö 
zuruͤcke, zwar fruͤher als ihr voller Schmerzen, nahm we 
es gedacht, doch mir zum] der Speiſe weder Trank, floh 
groͤßten Gluͤcke. Er reißt Luſtbarkeit und Scherzen; 
mich aus der Welt heraus, doch, als man es gelegt ins 
und fuͤhrt mich in fein himm [Grab, da miſcht er feine 
liſch Haus: er wird mich] Thraͤnen ab, und hielt mit 
wohl verſorgen. Seufzen ftille. 

4. Als Moyſes in dem 8. Denn er verehrte Got 
Waſſer ſchwamm, betruͤbten tes Schluß; o thuet, was 
ſich die Seinen; allein des er übte; bezwinget Schmer⸗ 
Koͤnigs Tochtez kam, und ftille|jen und Verdruß; vergeßt, 
te Schmerz und Weinen. Sieſ was euch detruͤbte. O El⸗ 
kam recht muͤtterlich geſingt, tern! was beklagt ihr mich? 
zog aus dem Waſſer dieſes Geduld! nach diefem Her 
Kind zu ſeiner Eltern Freude. zensſiich wird euch Gott 

5. Was von dem Moy⸗ Freude ſchenken. 
ſes wird erzaͤhlt, dies iſt mir \ 
wiederfabren. Der hoͤchſte Beym Begraͤbniß eines 
Herr hat mich erwählt in Juͤnglings oder einer 
meinen Kinderjahren. Er Jungfer. 
riß mich aus dem wilden 
en ine ich bey b. ee Se 

ugelherr im Frieden moͤch⸗ Sen dem Frühling 
se wohnen. 307. * meiner Ser 

ieg 
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lieg’ ich auf der Todtenbahre; 6. Folge nicht, wenn die 
in der klaͤglichſten Geſtalt. Gottloſen rufen: kroͤne dich 
Alle Roſen meiner Wangen mit Roſen; fleuch, und halt' 
find verwelket und vergan- des Herrn Gebot; denn viel⸗ 
gen, alle Glieder ſtarr und leicht nach wenig Tagen 
kalt. a wird man auch von man⸗ 

2. Meine Augen find ge-Ichemfagen: heute roth, und 
ſchleſſen und mit zaͤhem morgen zodt. i 
Schleim umfloſſen: die ge 7. Gute Nacht, ihr gruͤ⸗ 
laͤhmte Zunge ſchweigt; mei⸗ nen Wälder, ſchoͤne Garten, 
ne Lippen find verblichen, Wieſen, Felder! wo ich 
weil der Geiſt von mir ge⸗ mein Vergnuͤgen fand, wo 
wichen, und hinauf zumſich vielmal beym ſpatzieren, 
Schoͤpfer ſteigt. um mein eitles Haupt zu zie⸗ 

3. Wie die Blumen aller ren, friſche Blumenkraͤnze 
Arten, die zur Morgenzeit band. a 
im Gaꝛten ſaftig, munter find] 8. Fort, es dll mich nicht 
"und grün, durch die Sonne verdrieſſen, daß ich euch 
bald verzehret, oder durch nicht kann genieſſen; denn 
den Wind verheeret, eh' der ich geh' zum Himmel hin, wo 
Abend koͤmmt, verbluͤhn: ſich mitten in den Freuden, 

4. Alſo war ich ſchoͤn zu frey von Angſt und allem Lei⸗ 
ſchauen; itzt erweck ich je, den wohl verſorgt auf ewig 
dem Grauen, der mich recht bin. 
betrachten will. Oefne, Welt!] 9. Lebet wohl, ihr Bluts⸗ 
des Sarges Riegel, ſchauf verwandte! Vater! Mut⸗ 
dich an in dieſem Spiegel ter! (Bruͤder! Schweſtern!) 
ſteh bey meiner Leiche ſtill. und Bekannte! ſehet mich 

5. Lerne hier, geliebte Ju⸗ noch einmal an. Männer! 
gend! daß auf Erden ohne Weiber! Kinder! Greiſe! 
Tugend unſer Leben eitel ſey. denket, daß ihr gleicher Wei⸗ 
Wie der Fluß zum Welt⸗ ſe gehen muͤſſet meine Bahn. 
meer eilet, wie der Wind denn ö 
Rauch zertheilet: alſo gehts ch ; 
geſchwind vorbey. Bey 
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Bey einem kleinen Kinde. ich hoͤr' das Wehe ſchreyn, ic) 
an ſeh' das Handewinden, ich 
Melodie! No. 42 5 fuͤhl . Son 
ein kurzes 5. ater! meinetwe⸗ 
308. M Wanderle⸗ igen iſt zwar dein Herz vers 
ben auf Erden iſt vollbracht, wund't; doch ſaͤume nicht zu 
Schon hat mich uͤbergeben legen den Finger auf den 
Gott in des Todes Macht,) Mund. Bey Trauerfaͤllen 
daß ich zu Staube werde. ſchwelgen, mit heiterm An⸗ 
Nun feill' ich wieder hin, foigeficht ſich vor dem Hoͤchſten 
wie ich von der Erde genom⸗ neigen, dies iſt der Chriften 
men worden bin. Pflicht. | 
2. Mein Geiſt geht un] 6. Hör auf mich zu be⸗ 
beflecket hinaus aus dieſer weinen, o ſrommes Mutter⸗ 
Welt, bis Gott dendeib einſt herz! Laß deinen Glauben 
wecket; ich geh ins Sternen⸗ſcheinen; erſtick den herben 
feld. Gott ruft mich zu der Schmerz. Dein Kind iſt 
Crone, noch eh' ich kam zum nicht verloren; du haft, ach 
Streit: Er giebt mir ſchon glaub' es mir, zum Himmel 
zum Lohne die ew'ge Selig mich geboren. Drum dan 
keit. 5 ke Gott dafuͤr. f 
J. In ee a | 
Jahren bin durch ein wildes Weym Forttragen der 
Meeer ich gluͤcklich hingefah⸗⸗ e Leiche. 9 N 
ven. Die Reiſe war nicht 
aner denn 5 Melodie 5 
trieben die zarten Segel an; ur fort mit mir 
Gott half, daß ich geblieben 309. N zum Grabe 
bin auf der rechten Bahn. fort! dahin gehör'n die Leis 
4. Nur eure Thraͤnengzͤſſe, chen. Erweiſet mir, o El⸗ 
o Eltern! ruͤhren mich. Achtern! dort die letzten Liebes⸗ 
was für Kuͤmmerniſſe, wie zeichen. Dann leget ab das 
manchen Herzensſtich laͤßt[Trauerkleid, und preiſet 
auch mein Tod empfinden! Gott in Froͤhlichkeit. 
5 f 2. 


* 
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2. Der Herr nach feinem|den, lang Leben und Geſund⸗ 
weiſen Rath hat mich vonſheit aus. Er wende Noth 
euch genommen, daß ich in und Schaden von Leib und 
meine Vaterſtadt zur Ruhe Seele maͤchtig ab, bis ihr 
moͤchte kommen. Die Reiſe mir folget in das Grab. 
war geſchwind vollbracht; ER DEREN f 
Bu hat es gut mit mir ge⸗ Bey einem kleinen Kinde. 
mae f, . 2 — 5 
3. Was iſt auf Erden? Melodie No. X. 
Angſt und Noth, Bekuͤm̃er⸗ 10 Schmücker mich 
niſſe, Schmerzen. Wie viele 310. mit Blumen⸗ 
wuͤnſchen ſich den Tod mitt kraͤnzen, ſetzt mir grüne Eros 
ſchwer betruͤbtem Herzen! nen auf, weil ich zu des Him⸗ 
entfernt aus dieſem Jam⸗ęmels Graͤnzen fröhlich richte 
merthal erfreu ich mich im meinen Lauf. Gluͤcklich hab“ 
Hochzeitſaal. ich überwunden ohne Wun⸗ 
4. Mein Auge wird nun den, ohne Streit; und den 
weiter nicht mit ſchwachen Friedensport gefunden in 
Kindern weinen Harn kaufe ſel'gen Ewigkeit. 
Schmerz, das Himmelslicht! 2. Werf ich meine ſichern 
wird mir ohn' Ende ſcheinen. Blicke von der Hoͤhe nach der 
Den Engeln bin ich beyge⸗ Welt, v was ſeh' ich doch für 
ſellt, und denke nicht mehr Stricke aller Orten aufge⸗ 
an die Welt. ſtellt, wo die Unſchuld wird 
5. Euch ſag' ich noch, o gefangen, wo die Seelen 
| Eltern! Dank, die ihr in mei gehn verlorn. Ich bin glück“ 
nem Leben mir Kleider, lich durchgegangen, und zum 
Wohnung, Speiſe, Trank Himmel auserkohrn 
mit Liebe habt gegeben. Wie 3. Sicher hat mich Gott 
wird ſich doch mein Herz ereigeführer, und mit feiner 
freun, wenn einſt ihr werdet Hand bedeckt, daß mich keine 
bey mir ſeyn. Noth beruͤhret, und kein Un⸗ 
6. Gott ſchuͤtte über euer glück hat erſchreckt. Für fo. 
Haus den Regen ſeiner Gna⸗ zarte Liebesproben wil ich 
mit 
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mit der Engelſchaar ihn im mirs gleich friſche Wunden 
Himmel ewig loben ohneſ ſchlaͤgt. a 
Kummer und Gefahr. 2. Du warſt ja meine 
4. Welt! es ſoll mich gar Augen Weide, mein Troſt in 
nicht ſchmerzen, daß ich von Angſt und Bitterkeit; nun 
dir ſcheiden muß; denn besihat dein fruher Tod die 
truͤglich iſt dein Scherzen, Freude mit Wermuthblaͤt⸗ 
giftig iſt dein Liebeskuß. tern überſtreut. Der Schmerz 
5 mit deinen Eitelkeiten !|der meine Bruſt zerreißt, er⸗ 
ort mit deiner leeren Pracht! muͤdet meinen ſchwachen 
Wohl dem, welcher ſich bey⸗Geiſt. 
zeiten ganz von dir hat los 3. O! koͤnnt' ich mich mit 
gemacht. dir begraben, und mit dir 
5. Aber die ihr zärtlich wieder auferſtehn. Doch nein, 
habet, Vater! Mutter! mich Gott will es anders haben; 
geliebt, und mit Thraͤnen itzt ich fol noch hier auf Doͤr⸗ 
begrabet, euch verlaß ichſ nern gehn. Du lebſt, da mich 
ſchwer betruͤbt. Gott verſuͤß der Kummer drückt, im Him⸗ 
euch dieſe Leiden; hoffet nur, mel ruhig und beglückt. 
fo wirds geſchehn, daß ibr in! 4. Od mirs gleich ſchwer 
den Himmelsfreuden einſtſ und bitter ſcheinet, fo hats 
mich werdet wieder ſehn. der Herr doch gut 5 
NE ſund beffer, als der Men 
Klaglied eines Vaters oder es 8 Du biſt in Si⸗ 
einer Mutter beym Gra cherheit gebracht. Hier wird 
be ihres Kindes. die Seele leicht befleckt; 
Melodie No. XL VII. manch reines Lamm wird 
311 So ruhe nun in ſangeſteckt. 5 
„ deinem Grabe, F. So lebe wohl, gelieb⸗ 
von Schmerzen frey, gelieb⸗ ter Engel! ja, ja, du biſt den 
tes Kind! Wie ich dich ſtets Engeln gleich. Im Himmel 
geliebet habe, fo bleib ich ge / bleibſt du ohne Maͤngel; dort 
gen dich geſinnt. Dein Bild biſt du wohl verſorgt und 
> it in mein Herz geprägt, ob reich. O wirf noch ee 
einen 
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mer H nen|te —— 
6. en zurück. 9 wird et ſchon von 
ſo bald nich 5, du koͤmmſt rühr' etrennet. Seine Li 
ch dich n tmieder;ofönnt ein nfichnidht; u bejtnget 
4 e 120 wo. Kungsbrunf 8 fe Rabe 
eGlieder; d zwar mei gen find: Stirne, 18 
gewiß geſch och wird es ei gen ſind verſta Fan 
babes Sanden 3 e 
7. Dam Seele frey. i ne Reife, 1 war dei⸗ 
Freude mit ſie ſich mit noch klein ind! du biſt 
em Ster ſchwinge zum blau ſchon die S nd dein Leib muß 
G rnenfeld empo der Wuͤ peiſe fuͤr ein 
ott ein fi r, und cr; uͤrmer ſe Deer 
ſinge mit de rohes Danklied Wiege bis ins yn. Aus der 
chor; d mgetzeuen Engel. du gang erſt Srab neigt 
3 wird mir dich zuſ wir Steben ark hinab; und 
Tod fo fei dich, das der voller 8 auf Erden, 
ruh geraubt. ſchwerden mer und Be⸗ 
Bey einem klei 4. Es 1 
8 2 I © 
m kleinen Kinde. Seele 0 105 deine 
nee besbö daß ſie aus be 
312. Ven der Todes⸗ be 
ſehet hier ae bedecket e 
das den Eltern rtes Kind, nachgeſtellt ier Unſchuld 
wecket: n Schmerz er. noch wa d eh' dein Herz 
gehe d d e 
2 E 5 8 * 
1 da he, 5 5 Aber ach! die Eltern 
eher ickt! hat es unver⸗ = nen; dein fo unverl 5 
. zar. Lad fee gli eber 
e 
x es noch di sed 1 7 
ter kennet, eh die Zan Min in der hefſten Sa ihre eit 
ge Va⸗ und der ſchwe Traurigkeit, 
re herzenskum⸗ 
mes 
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mer ſtoͤret hren ſanften fromme Kinder dort be⸗ 
Schlummer. lohnt. 

6. Doch, der Herr wird] 2. Man kann nicht gluͤck⸗ 
euch nicht laſſen, wenn ihr lich ſeyn auf Erden. Was 
euch nur in Geduld, Vater liſt die Welt? ein Jammer⸗ 
Mutter! werdet faſſen. Er, thal, wo Sorgen, Elend und 
nach ſeiner groſſen Huld, Beſchwerden einander fol 
wird durch ſeines Ants Ge⸗ gen ohne Zahl. Die Freude 
walt eure Trauerwösken waͤhrt nur kurze Zeit, und 
bald, wie ein fanfter Wind, endigt ſich mit Traurigkeit. 

erſtreuen, euer truͤbes Herz 3. Wie ſchrecklich iſt das 
erfreuen. Erdezittern, wenn Städte 

7. Kind des Himmels! werden umgekehrt! wer klagt 
leb' in Frieden, und geneuß nicht, wenn bey Ungewittern 
den beiten Theil, den deinſdie Frucht der Aecker wird 

Heiland dir beſchieden. Wirf verheert! der Krieg, die Peſt 
erwarten noch den Pfeil, den vermehrn die Noth; die Mens 
du ſchon geſuͤhlet haſt; ach iſſchen wuͤnſchen ſich den Tod. 
wir müſſen noch die Loft un. 4. Den Armen wird das 
ſers Lebens ſchwer empfin⸗ Leben ſauer, der Reiche wird 
den. Hilf uns, Herr! auch mit Furcht geplagt. Der 
uͤberwinden. groͤßte Konig, wie der Bauer, 

5 4 hat 8 3 110 ihn 

Beym Gange zum Kirch- nagt. Wohl dem, der ſo ge⸗ 

g Be 0 ſchwind, ſo leicht, wie ich, 

i den Hafen hat erreicht. 
Melodie No. U. 5. Hier wird kein Seuf⸗ 
913 Von meinen Ele zen mehr gehöret; es schallt 

95 tern, die michſkein Zank, kein Wehgeſchrey. 
lieben, von denen ich erzeuget Hier wird der Friede nie ge⸗ 
bin, die heute ſchmerzlichfſtoͤret; hier iſt die Seele Lei, 
ſich betrüben, geh ich zu mei⸗denfrey, klar ſchaut ſie Got⸗ 
nem Vater hin, der in dem tes Aageſicht, und glaͤnzet 
Himmel oben wohnt, derſ wie das Sonnenlicht. 
; 6. Wohlan! 
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6. Wohlan! wir ſtehn amſden im Herzen hatte weh ge 
Grabesrande; hier ſcharret than. So freut ſich auch der 
meinen Koͤrper ein. Die See fromme Chriſt, wenn er ans 
le fleucht zum Vaterlande, Grab gekommen iſt. 
don Neid undandernkafteın, 4. Hier kann das Schwerdt 
kein, und wartet, bis der Tag ihn nicht verletzen; er ruhet 
rſcheint, wo Gott den Leib ſanft, und hoͤrt ec nicht, was 
mit ihr vereint. Jboͤſe Zungen von ihm ſchwaͤz⸗ 
. N zen, was ein erzuͤrnter Spoͤt⸗ 
U. Bey erwachſenen Per⸗ſter ſpricht. Wenn andern 
ſonen insgemein. ai und Donner droht, fo 
* ſchlaͤft er frey von Angſt und 

Melodie No. I. Nord, N 
Jer Tod iſt eine; 5. Der Wandersmann 
| 314. D Suͤndenſtrafe; wird froͤhlich ſingen, wenn 
lehrt es uns die heil’gejer geſund vom Schlaf era 
Schrift: doch gleicht er auch wacht: fo wird ſich aus dem 

ı füffen Schlafe, ſo oft Staube ſchwingen, nach 
in Pfeil die Frommen trift, binterlegter Todes nacht, der 
dell fein Bild dieſen Troſt! wahre Chriſt in ſeiner Gruft, 
deckt, und nur die frechen wenn ihn der Herr zum Le⸗ 
Suͤnder ſchreckt. ben ruft. 115 
2. Es freuen ſich die 6. Auch du haſt deinen 
gandersleute, wenn ſich der Lauf vollendet, geliebter 
ag zum Ende neigt, und in Bruder (Schweſter) in dem 
s Firmamentes Weite der Herrn! Die Kummertage 
Adendſtern ſich glänzend ſind geendet; dich ſchreckt 
igt. Sie legen ſich ver⸗ kein finſtrer Ungluͤcksſtern. 

nügt zur Ruh, die muͤden Du wohnſt nach uͤberſtand⸗ 
J e A a dr gem Leid in ſeliger Zufrie⸗ 
. Die bangen Sorgen „„ 

nd verſchwunden) fie den 7. Und wir in unſern 
en weiter nicht darin, was Wandertagen, wir Aermſte, 
nen noch vor wenig Stun» 3 immer noch af 
Be: ern 


245 Gefänge bey Behraͤbniſſen. 


x — —— inet 
ſern ſchwachen Schultern man dich ſchwach mit Weh 
tragen der Adamskinder und Ach wird in dein Bette 
ſchweres Joch. Verleih uns tragen. | 
auch, o Herr! Geduld; ver 3 Dann wird dein Her 
gieb uns gnaͤdig unſreſin Aengſten ſeyn; die matten 
Schuld. Augen brechen: die bleichen 
8. Hilf, daß wir alle Wangen fallen ein; die Zun⸗ 
Sünden melden, bis unſreſ ge kann nicht ſprechen. Bald 
letzte Stunde ſchlaͤgt; daß hoͤrt gar auf des Blutes 
wir von hier mit Ehre ſchei⸗ Lauf; die Lebensgeiſter flies 
den, wenn man uns todt zum hen; die Bruſt wird ſchidel 
Grabe traͤgt. Hilf, daß wir und kann nicht mehr den Le 
wohl vor dir beſtehn, und bensathem zlehen. 
froͤhlich in den Himmel gehn.. 4. Der ganze Leib wird! 
lch bun 2 5 mn 2 
: ich ihn zu ſchauen; die fonlle 
Jer Tod mit ſei⸗ bey allen Grauen. Der best 
315. D nem Pfeile zielt Freund, der um dich weint 
nach aller Menſchen Leben. wird doch nicht bey dir biel 
Er ſchießt, weil Gott es ihm ben; und endlich muß der E 
befieblt; es hilft kein Wider⸗terfluß Weib, Kinder vol 
ſtreben; reich, jung und alt dir treiben. 0 
muß der Gewalt des Todes 5. Der Körper wird id 
unterliegen; das edle Blut, Sarg gelegt, mit fchlechtent 
der Heldenmuth wird nie. Tuch bedecket, bis man ih 
mals ihn deſiegen ſauf den Kirchhof trägt, und 
2. Bedenke wohl, gelieb⸗Iin die Erde ſtecket. Wer dich 
ter Chriſt! was du wirſt muͤſ⸗ gelebt hat, dieſer giebt Dill 
fen leiden, weil du, wie alle, das Geleit mit Weinen. Dei 
erblich biſt; du mußt von 14 Dice 
innen scheiden, Mach dich das Licht, das ewig it, dhe 
berett bey guter Zeit, eh' dichſ ſcheinen. 
die Schmerzen nagen; eh a 10 
f 8 1 .. G0 
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6. Geſchwind zerfallenſſener Mann, Euc. 12.) ach! 
dort im Staub’ die zarten denk daran, der in den bes 
oſenwangen. Im Grabeſſten Jahren zu Mitternacht 
bird der Leib zum Raub den ſeh ers gedacht, zur Hölle 
Ottern und den Schlangen. mußte fahren. 
Ergieb dich drein, ſo muß es 10. O Menſch! vergiß 
ſeyn; du kannſt es nicht ver. dein Ende nicht; denn wirſt 
ehren; mach kein Geſchrey, du fleißig wachen, ſo wird 
und laß ſie frey dein ſtinkend der Tod und das Gericht dich 
Fleiſch verzehren. nicht mehr zittern machen. 
7. So gehſt du fort aus Ba das Gebot bis in den 
diefer Welt, und mußt oft Tod, das dir der Herr gege⸗ 
emden Erben verlaſſen dein ben; ſtirb endlich gern in 
hageiztes Geld. Wie kraurig Gott dem Herrn, ſo wirſt du 
in das Sterben! Was duſewig leben. 
IRaban, dies klebt dir an, die * 
f ugend > 8 on Melodie 18 195 i 
Freud' oder Leid in Ewig⸗ 1 ie ihr auf Erden 
1 dafuͤr empfinden 316. De 
8. Der Tod pflegt viel⸗Gluͤck betrunkne Reiche! die 
Fals wie ein Dieb im Fin⸗ihr nach langemgeden ſtrebt, 
ern herzuſchleichen; und iſt betrachtet dieſe Leiche. Sie 
die Stunde dir nicht lieb, ſo wird für euch ein Spiegel 
lannſt du nicht entweichen. |feyn, der niemals pflegt zu 
Sein Pfeil iſt Gift; wenn er luͤgen. O laßt die Welt mit 
ich teift, fo kann kein Arzt ihrem Schein euch laͤnger 
ſuch heilen. Drum halte nicht betrügen 
f Sacht bey Tag und Nacht; 2. Ach! ſehet dieſes An⸗ 
lier ſchadet das Verweilen. geſicht aufs haͤßlichſte vers 
9. Vielleicht iſt dies der ſtaltet; die muͤde unge ruͤhrt 
lleste Tag, den du noch lebſt ſich nicht, die Öftsder find 
lauf Erden. Du kannſt durch erkaltet. So wird es euch 
en ſchweren Schlag ge⸗ dereinſt ergehn; ihr muͤſſet 
h chwind getoͤdtet werden, wie n denn nichts 
Ak 22 was 
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was irrdiſch, kann beſtehn; Schein und Eitelkeit die Au⸗ 
was Fleiſch iſt, muß verder⸗ gen abzukehren. Gen Him- 
ben. Mi mel ſollen Chriſten ſehn, und 
3. Was kann die Welt: für die Seele forgen. Was 
mit aller Pracht euch bey dem heute Gutes kann geſchehn / 
Sterben nützen? Kann Pur- veiſchieber nich tauf Morgen 
pur, Reichthum, Hoheit, 5 
77115 euch fuͤr Re Melodie 77 xxxv. * 
ſchuͤtzen? itzt lacht das Gluͤck. sr in Buͤrger 
euch freundlich an; allein es 317. E ich lange Zei 
wird ſich wenden, und euch in dieſer Welt geweſen; Got 
von dieſer Freudenbahn zum hatte mich aus Guͤtigkeit zun 
finſtern Grabe fenden. Chriſten auserleſen. Eil 
4. Ach! wollet ibr mit eur] Wandersmann war ich z 
rem Gut nur Qual und Jam⸗ gleich, und reiſte nach den 
mer kaufen? hier trinkt reg 
ſuͤſſes Rebenblut: dortmüßtl; 2. Auf Erden hab' ich 
ihr Schwefel ſaufen, weil ihr Leid und Schmach, vit 
an Gott und ſein Gebot nur Angſt und Noth gelitten, m 
gar zu ſelten denket, und taͤg⸗ Feinden und mit Ungemach 
lich in den Wolluſtkoth euch durch lange Zeit geſtritten 
ohrentief verſenket. N Es wechſelten bis in dat 
Ihr ſtehet wirklich in Grab bey mir Verdruß und 
Gefahr, nach wenig eiteln Freuden ab. 
Freuden mit der verdamm⸗ 3. Dies alles iſt Gottlo 
ten Suͤndenſchaar in Ewig ⸗vorbey; ich bin nicht meh 
keit zu leiden. O lernet itzt gebunden, von Feinden un 
die eitle Weit, da es nochſ von Kummer frey; nun hab 
Zeit iſt, haſſen; eh ihr dieſich überwunden, und mein! 
Ehren, Wolluſt, Geld ge⸗ Reiſe wohl vollbracht. G⸗ 
zwungen muͤßt verlaſſen. liebte Freunde! gute Nacht 
6. O! kommet ber mit. 4. Dem Herrn, der mich 
Herzeleid; die Leiche wird mit weiſem Rath ſo wunder’ 
euch lehren, vom falſchen bar geleitet, ee 
Sr 0 


—— 


FTT Eee 
Noth erföfet hat, der mirf 4. Was ich beſeſſen habe 
en Lohn bereitet nach uͤber⸗ in dieſer eitlen Welt, dies 
ſtandnem Todesſchweiß, dem bleibt für euch zur Gabe; o 
treuen Gott ſey Lob und Freunde! nehmt mein Geld 
Preis um letzten Liebespfand; ich 
5. Wohlan! mein ſtarrerf keiſe leer ins Vaterland. 
Koͤrper mag im kühlen Gra-] ß. Doch hoͤrt, was ich 
be liegen: ich weiß gewiß, es begehre; vergeſſet meiner 
koͤmmt der Tag, wo ich den nicht. Mein Tod ſey euch 
Tod beſiegen, und ewig wer⸗ zur Lehre; gedenkt an eure 
1 lebend ſeyn; mit dieſer Pflicht, und machet in der 
Dofnung ſchlaf ich ein. Zeit euch auch zum Sterben 
wohl bereit. a 
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melodie Ce. XXIV... 5 
Och muß die Welt elodie No. X. 
318. * verlaſſen; drum 310 Menſch! du ſiehſt, 
wil ich noch zuvor mein Te, daß andre ſter⸗ 
ſament verfaſſen, eh zu demſ ben, und du bildft dir den⸗ 
Engelchor mein Geiſt ſich noch ein, daß dein Koͤrper 
ſchwingt hinauf. O Freun⸗ vom Verderben ewig werde 
de! merket wohl darauf. [licher ſeyn? Viele find ſchon 
2. Die Seele mit dem Le- bingefahren, die dein Auge 
ben vermach ich Gott dem wohl gekannt, jünger noch 
Herrn, die beyde mir gege- als du an Jahren, dir dem 
ben; ja, ja, ich ſterbe gern. Blute nach verwandt. 
O Jeſu! nimm mich hin,] 2. Vater, Mutter, Schwe⸗ 
weil ich durch dich erloͤſet bin. |ftern, Brüder ſind vielleicht 
3. Der Leib gehoͤrt derſſchon zum voraus; Niemand 
Erde, die ihn zuerſt gebar, koͤmmt von ihnen wieder in 
damit er Aſche werde, wie er das hier bewohnte Haus: 
im Anfang war. Schlaf mußt du nicht aus dieſem 
Leib! in deiner Gruft, bis ſchlieſſen, daß zu der beſtimm⸗ 
Vis dich zum Leben ruſt. 8 Zeit du wirſt ihnen fol 
N ; 125 gen 
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gen muͤſſen in das Haus der der Gott gethan. Kann Dil 
Ewigkeit? Erde dir gefallen, die fo viel 
3. Doch iſt dir der Tag Doͤrner trägt, wo dich, mil 
verborgen; keiner Stunde die Federballen, hin und hei 
darfſt du traun: denn du das Schickſal ſchlaͤgt? 
weißt nicht, ob du morgen 7. Laß den Tod dich nich 
noch das Sonnenlicht wirſt mehr ſchrecken. Wenn dich 
ſchaun. Gleichwohl lebſt du oft bey ſtiler Nacht weich 
ohne Kummer: denn der Federbelte decken, wenn dei 
Wolluſt ſüſſer Trank naͤhret muͤdes Auge wacht, alsden! 
deinen tiefen Schlumer, und haſt du Zeit zu denken a 
dein Geiſt iſt toͤdtlich krank. den Tod und an die Gruf 
4. Alle deine Sorgen zie⸗in die man dich einſt wir 
len nur auf dieſen ſchnoͤdenſſenken, bis uns die Poſaun 
Leib; Scherzen, Schwaͤtzen, ruft. \ 3 
Tanzen, Spielen find dein] 3. Weichet, ſprich, i 
Fiebfter Zeitvertreib. Taͤglich Eitelkeiten! weil ich ſchwa 
willſt du niedlich eſſen, täg-|und ſterblich bin, will i 
lich wird dein Magen voll; taͤglich mich bereiten; dan 
und die Seele wird vergef-tift Sterben mein Gewinn 
ſen, die doch ewig leben ſoll. Suͤndern wird das Sterbe 
. Dich erſchrecken graue bitter; denn ſie fuͤrchten da 
Haare und des Alters Unge⸗ Gericht: aber Gottes Zorn 
ſtalt; bey dem Anblick einer gewitter trift die wahre! 
Baare wird dein Blut im Chriſten nicht. | 
Leibe kalt; auch die allerbefte 
Speiſe ſchmeckt dir alsdenn Melodie No. XVII. 
nicht mehr gut; denn die 320 it meine 
Furcht der letzten Reiſe raubt > Wanderſtab 
dir allen guten Muth. hab' ich den Lauf vollbracht 
6. Menſch! du mußt dich mein Leib ruht in dem Gra⸗ 
überwinden ; fang doch die / be; ihr Freunde! gute Nacht; 
fen Tag noch an, und bewei⸗ dem goͤttlichen Gebot getreu 
ne deine Suͤnden, die du wi⸗ bis in den Tod, hab ich — 
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überwunden Welt, Teufel,, 6. Ihr fuͤhlt, wie ſchwach 
Angſt und Noth. die Krafte der Menſchenkin⸗ 
2. Frey von dem Leibes der ſind; die beſtenLebensſaͤf⸗ 
dande, ſchwingt ſich meinte vergiftet mancher Wind. 
Geiſt empor zu feinem Va⸗ Wohl dem, der allzeit wacht, 
terlande bis zu dem Engel denn oft zu Mitternacht muß 
chor, wo mir nach ſchwerem mancher jaͤhling ſtreben, der 
Streit die Crone ſteht bereit, nicht daran gedacht. 
die der gerechte Richter mir] 7. Auf Erden ſeyd ihr 
ſchenkt in Ewigkeit. Gaͤſte; verlangt ins Baters 
3. Von langen Reiſen land. Im Glauben ſtebet ſe⸗ 
muͤde kehr ich dort ſicher ein, ſte, bewahrt das Friedens⸗ 
wo ewig herrſcht der Friede; band; legt ab Betrug und 
man weiß von keiner Pein, Liſt, verzeiht, was euch ver⸗ 
von keinem De: dort drießt, und ſammelt beine 
iſt kein Haß, kein Neid, auch Schaͤtze, die Roſt und Mor 
zwiſchen Reich und Armen der frißt. 5 
iſt gar kein Unterſcheid. 8. Entfernet auch die Ju⸗ 
4. Die Frommen ſind wie gend weit von der Laſter⸗ 
Kinder in ihres Vaters bahn; ermahnet ſie zur Tu⸗ 
en hingegen auf die gend, zum Guten treibt fie 
Under bricht Gottes Eifer an, damit wir nach der Qual 
aus, daß fie zur Hoͤllenpein in dieſem Jammerthal einſt 
verdammet muͤſſen ſeyn, und froh zuſammen kommen 
nicht erhoͤret werden, weun beym ew ' gen Freudenmahl. 
fie um Gnade ſchreyn. | 
5. O vielgeliebte Chri.⸗ Melieod No; VI. 
ſten! die ihr zugegen ſeyd, 321 Nach, ſo manchem 
entſage den boͤſen Lüften, und ſchweren Lei⸗ 
haltet euch bereit. Ihr wißt den in der jamervollen Welt 
die Stunde nicht, wenn euer ſehnet ſich mein Geiſt zum 
Glas zerbricht; wer weiß, ſcheiden nach dem blauen 
ob Gott nicht heute wird ru · Sternenfeld, wo die Tugend 
fen zum Gericht. ſicher wohnt, wo ſie ewig 
N 2 4 wird 
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wird belohnt; wo die Sonneſalles hab’ ich wohl erwogen, 
ſtets wird ſcheinen, und die Sterden bringt mir Gluͤck 
Unſchuld nicht wehr weinen. und Heil. Muͤde Augen! 
2. Sey es, daß ich deineſſchließt euch zu mit dem 
Guͤter, falſche Welt! verlaſ⸗ Worte, welches du, liebſter 
ſen muß: ſo wird mir der Jeſu! haſt geſprochen, als 
Tod nicht bitter; deine Freu: der Tod dein Herz durchſto⸗ 
de bringt Verdruß: Wolluſt chen. 
waͤhrt nur kurze Zeit! deine 
ee Beſſer Melodie No. LI, 
iſt es, ſelig ſterben, als in un iſt es aus 
deinem Schooß verderben. 322. N 2 5 meinem 
3. Eines bringt mir Leid Leben; der Hofnungsanker 
und Schmerzen, daß ich dich, bricht entzwey. Hier hllft 
o hoͤchſtes Gut! nicht geliebt kein Fühnes Widerſtreben; 
von ganzem Herzen; daß ich vergebens iſt mein Wehge⸗ 
nicht mein Fleiſch und Blut ſchrey. Mein Schickſal trag 
durch der Gnade ſanfteſich mit Geduld; ich ſterbe 
Macht in des Geiſtes Joch wegen Adams Schuld. 
gebracht. Meiner Miſſetha⸗ Der kalte Sch 16 
den Menge treibt mein Herz], 2, Der valte Schweiß 
1 durchdringt die Glieder; die 
itzt ſehr ins Enge. 19 d f 5 Licht: 
4. Doch bereu' ich meine Augen — 2815 D 
Sünde, und mein Geiſt er niedere die unnd — = 
munter ſich, well ich meine uten 3 a. 
Hofnung gründe auf den fuͤh Bet 157 * 38 
Vater und auf dich, o mein von Betrübniß vo 6 wei ich 
Heiland Zefa Eprift! der du] Gott Rechnung geden fol. | 
reich an Güte biſt. Ach du 3. Bloß kam ich in die 
„haft fuͤr mich gelitten! hör] Welt gegangen; itzt geh ich 
mein flehentliches Bitten. wieder leer hinaus, mit eis 
F. Bleicher Tod! komm, nem ſchlechten Tuch umhan⸗ 
ſpann den Bogen, druͤck gen. Ihr Eltern! nehmt hin 
nur ab den ſcharfen Pfeil; mein Haus, ee 
f a BR * Pi ee u 
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Gut und Geld, und ıbeilet,[ Hofnung der Auferſte⸗ 
wie es euch gefällt. u 5 auf 0 

4. Nur eines muß ich 8 
mit mir tragen; ach! meine Melodie No. XXI. 
Werke folgen mir. Mein 323, Schlaf, gelieb⸗ 
Richter wird mich ſcharf be J. 39e ter Bruder! 
fragen. O Herr! ich ſchaͤme (Schweſter!) ein, ſchlaf im 
mich vor dir; ich bin voll[ Grabe ohne Kummer. Keine 
Angſt und ſchwer betruͤbt, Truͤbſal, keine Pein ſtoͤre dei⸗ 
weil ich ſo froſtig dich a egen ſanften Schlummer. 

5. O haͤtt' ich mich in Ruhe nach vollbrachtem 
meiner Jugend entſernet von Lauf, bis dich weckt dein Hei⸗ 
der Eitelkeit! o haͤtt' ich doch land auf. 
der wahren Tugend mich von 2, Schlaf in dieſer Fühlen 
der Kindheit an geweiht! ſo Gruft, hier, wo unſre Vaͤ⸗ 
wuͤrd' ich wohl vor dir be⸗ ter liegen; ſchlaf, bis die Por 
ſtehn, und ruhig zum Ge⸗ ſaune ruft; alsdenn wirſt du 
richte gen. pwieder fiegen, und durch 

6. Ich werfe mich zu dei⸗ Gottes Wundermacht drin⸗ 
nenFuͤſſen, Herr JeſuChriſt! gen durch die Todesnacht. 
dein theures Blut kann noch] 3. Froͤhlich wirſt du auf⸗ 
mein Herzeleid verſuͤſſen; erſtehn, fo wie duͤrte Bäume. 
ſchon fuͤhl' ich wieder Troſt grunen, wenn die Fruͤhlings⸗ 
und Muth. Ja, ja, durch winde wehn, die doch todt 
deine Todespein wirſt du, o zu ſeyn geſchienen. Alſo wird 
Herr! mir gnaͤdig ſeyn. dein Leben neu, und der Leib 
7. O Chriſten! ſeht auf vom Leiden frey. ö 
meine Bahre, mir müͤſſet ihr 4. Dieſe ſuͤſſe Hofnung 
hier werden gleich. Vielleicht ſchreib' in des Grabes harte 
wird auch in dieſem Jahre Steine. Dieſer itzt ſo ſchwe⸗ 
noch mancher fuͤhln den To⸗ re Leib wird, bedeckt mit hel⸗ 
desſtreich. Entſaget doch der lem Scheine, ſich bewegen ſo 
eitlen Pracht, und gebt der geſchwind, wie ein Vogel, 
Suͤnde gute Nacht. wie der Wind. 
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"Rath ae ( ( lt ge⸗ 
. Dieſe feſte Hofnung volle Leben in der Welt ge | 
muß die betrübten a faͤlt mir nicht. Er . 
30 Kreis 
Re die Ergen tel; 1 
beweint nicht die Erlöſten; seplagt. Bon den eke | 
denn durch Jeſu Ohriſti Blut zum Scheitel wird der kranke 
ſtets mit ihrer Seele gut. ö Leib zernagt. Wer ſich nach 
6. Dieſe wird im Him' dem eitlen Glücke ſehnet, und 
melreich mit dem Manna fatt| nur Reichthum fucht, dieſer 

| ie den fa Teufels Stricke, 

gefpeifet. Dort iſt fie fällt ins Teu 
Engeln gleich. Chriften! und wird von dem Herrn 
trauret nicht, und reiſet froͤh⸗ verflucht. . 
lich nach dem Himmel fort; 4. Arme Leute muſſen 
eee e borgen bald auf Kleider, bald 
Melodie No. LIV. auf Brodt: e 

mich zu haben Sorgen; immer fuͤrch 

24. 1 1 G75 ten ſie den Tod. Glaubet 
3 x MEN. SEE nur, daß dier auf Erden 
de, zu dem ſichern N alle Schaͤtze Doͤrner ſind: 
2 FARB ae ui man erwirbt fie mit Bes 
55 e ice ſchwerden, und verliert ſie 

ort. Vie | —— 0 

ne Glieder zu der a er doch Ken 5 TR 
fr nich leder bi mi ein fhlifjen in dem Herrn den 
Age weckt A bebenslauf, die von keinem 
. 2. Was ich habe hier be⸗ Schmerzen wiſſen, die kein 
n, mein geſallttes Haab Kummer weckel auf, die kein 
Jud Gut ann ich ohne Kriegsgeſchrey erſchrecket, 
r ver eſſen. Nun will die kein Feind mehr zittern 
er rohem Muth nachf macht. Fort zum Grabe! 
den wahren Guͤtern ſtreden, fort! bedecket mich mit Erde, 
die der Himmel uns ver⸗ gute Nacht! 
ſpricht; denn das kummer⸗ 2 
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Folgende drey Strophen wer⸗ ſtern! (ich muß ſchelden) gu⸗ 
den nach den Umſtaͤnden ge⸗ te Nacht! Fromme Nach⸗ 
rauche a barn und Bekannte! ſeht, 
6. Die ihr mich habt meindauf iſt ſchon vollbꝛacht, 
ſchwer erzogen, liebe Eltern! meine muͤden Augen brechen; 
gute Nacht; euer Hoffen iſt ach! fie ſehn kein Sonnen⸗ 
betrogen, weil ihr immer; licht; und mein Mund kann 
babt gedacht, daß ich euch nichts mehr ſprechen. Doch 
dereinſt zum Stabe in demſvergeſſet meiner nicht. 
Alter wrde ſeyn. Jetzt geht 10. Denkt, wie wir bey 
ihr mit mir zum Grabe; ach! ſammen faffen in der Fühlen 
der ſchweren Herzenspein! Abendzeit: wie wir oft mit⸗ 
7. Du, die (den) ich ſoſſammen affen in vergnügter 
ſehr geliebet, lieber Mann! Einigkeit. Betet itzt für mei⸗ 
(Weib!) ach lebe wohl. Iz ⸗ ne Seele, daß ihr Jeſus gnaͤ⸗ 
zund biſt du ſchwer betruͤbet, dig ſey, und ſie zu den 
weil ich von dir ſcheiden ſoll. Schaafen zähle, die vom 
Doch bedenk, daß Gottes Uebel leben frey. 
Willen ein Geſetz der Chri⸗ 
ſten 1 Gott Di Dank Melodie No. 5 i 
Seufzer ſtillen. Habe Dan ach’ doch auf 
für deine Treu. 325. DIR von Deinem 
8. Liebſte Kinder! eure Schlummer, eitles Welt⸗ 
Klagen find für mich ein Her⸗ kind! wach’ doch auf. Macht 
zensſtich Gute Nacht muß der Tod dir keinen Kummer? 
ich euch ſagen; ach! gedenket wiſſe, daß dein Lebenslauf 
oft an mich. Merket wohlſ das geſetzte Ziel vielleicht, eh 
die guten Lehren, die ich euch du dachteſt, hat erreicht, 
im geben gab; laßt die Welt Rette dich von dem Verder⸗ 
euch nicht verkehren; denkt ben; denn du mußt, wie ae 
an eures Vaters (Mutter) dre, ſterben. 
Grab. 2. Deine naͤchſten Anver⸗ 
9. Liebe Freunde und Ver⸗ wandten ſind zum Grabe 
wandte! Brüder! Schwe⸗ hingereiſt; deine man 
Rn! un 
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und Bekannten find geſtor⸗loren, die zum Himmel ift 
ben, wie du weißt. Mache geboren. 
dich nur bald bereit, und ent⸗ 
ſag' der Eitelkeit. Jeſus Beym Fortragen zum 
ſpricht mit wahrem Munde: Grabe. 
Wachet! Niemand weiß 
die Stunde. Melodie No. XXIX. 
3. Wache fleißig alle Ta⸗ elt! ich wende 
ge, weil du niemals ſicher 326. W̃ dir den Ruͤk⸗ 
biſt, daß der Tod dich nie⸗ken; Gott hat mich von dei⸗ 
derſchlage; fuͤrchte ſeine uen Stricken gluͤcklich durch 
Macht und Liſt. Iſt dein den Tod befreut. Wer dir 
Haupt gleich ohne Schnee, folgt, der wird betrogen, und 
fuͤhlſt du noch kein Glieder⸗ zur Holle hingezogen. Du 
weh, fo kann er mit einem biſt voller Eitelkeit; du biſt 
Streiche dich verkehrn in voller Eitelkeit. 
eine Leiche. 2. Du verſprichſt uns 
4. Mach' dich fertig auffgroſſe Dinge; was du giebſt, 
die Reiſe, eh dein Stunden. iſt ſehr geringe; ja du nimmſt 
glas zerbricht. Traue nicht, nach kurzer Zeit deine Gaben 
fo biſt du weiſe: fürchte Gott ſchon zurücke, und entwickelſt 
und fein Gericht, weil du deine Tuͤcke. Alles iſt nur Eis 
Rechnung geben mußt; mei⸗ telkeit; alles iſt nur Eitelkeit. 
de doch die böfe Luft, die du 3. Wie geſchwind ward 
endlich allzutheuer zahlen jener Reiche, jener Praſſer 
mußt im Hoͤllenfeuer. eine Leiche! o! was half ſein 
5 Wach doch auf bey koͤſtlich Kleid? Du begrubſt 
dieſem Grabe, wo man dich ihn in der Hoͤlle; dort iſt ewig 
wird ſcharren ein, und ge⸗ſeine Stelle. Fort mit deiner 
brauche Gottes Gabe, daß Eitelkeit! fort mit deiner Eis 
du moͤgeſt ſelig ſeyn, wenn telkeit! 
der Herr den Leib zur Gruft,, 4. Deine beſten Freunde 
und die Seele zu ſich ruft. wanken, Brüder und Ber 
Laß fie doch nicht gehn ver⸗ wandte zanken; es ane ſich 
a0 rieg 
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Krieg und Streit, Schlagen, ſind vor Gott die ſchwerſten 
Morden, Blutveꝛgieſſen, daß Sünder. Es iſt alles Eitel⸗ 
die Frommen weinen muͤſſen. keit; es iſt alles Eitelkeit. 
Es iſt alles Eitelkeit; es iſt 9. Gern will ich von dei⸗ 
alles Eitelkeit. Inen Brauchen, Moden und 
5. Fort mit deinen ſchnoͤ. Geſetzen weichen; du haft 
den Schaͤtzen! die mehr quaͤ⸗ nichts, was mich erfreut. 
len als ergößen. Fort! ich Deine Braͤuche find be 
kenne, was ihr ſeyd: Doͤr⸗ſchwerlich, und der Unſchuld 
ner, die mit ſcharfen Spiz⸗ oft gefaͤbrlich. Fort! es iſt 
zen unſre Herzen tief zerriz⸗Inur Eitelkeit; fort! es iſt nur 
zen. Es iſt alles Eitelkeit; Eitelkeit. 
es iſt alles Eitelkeit. 10. Man muß dich wie 
6. Fort mit deinen hohen Babel haſſen, und wie So⸗ 
Würden; denn fie ſind gar dom gar verlaſſen, ſonſt iſt 
ſchwere Buͤrden. Wie derſ keine Sicherheit; denn von 
Wind den Rauch zerſtreut, ſo deinen ſchweren Ketten kann 
muß deine Pracht verſchwin⸗ die Flucht mich nur erretten. 
den, daß man nichts davon Es iſt alles Eitelkeit; es iſt 
wird finden. Es iſt alles Ei⸗ alles Eitelkeit. 5 
telkeit; es it alles Eitelkeit. | 11. Arge Welt, mit tau⸗ 
7. Fort mit deinen ſuͤſſenſſend Freuden will ich heute 
Freuden, die ein wahrer von dir ſcheiden; hier iſt 
Chriſt muß meiden. Auf dieſ ſchon mein Grab bereit. Dek⸗ 
Freude folgt das Leid. Baldſket mich mit kühler, Erde, 
kann jene, die itzt lachen, Un⸗ daß mein Leib zu Staube wer⸗ 
gluͤck, Krankheit traurig ma⸗ de. Es iſt alles Eitelkeit; es 
chen. Es iſt alles Eitelkeit; iſt alles Eitelkeit. 
es iſt alles Eitelkeit. 12. Aber ihr, die itzt noch 
8. Fort mit deinen fal⸗ lebet, und mir zu dem Grabe 
ſchen Lehren, welche Herz gebet ſeufzend, weinend das 
und Geiſt verkehren, und Geleit, nehmet meinen Tod 
von Gott entfernen weit. zur Lehre, daß die Welt euch 
Deine vielgeliebte Kinder nicht verkehre; denn es iſt 
N nur 


254 Geſaͤnge bey Begraͤbniſſen. 
nur Eitelkeit; denn es iſt nur 4. Doch hat uns Gott 
Eitelkeit. x der Herr mit Fleiß die To⸗ 
8 deszeit verborgen; wir muͤſ⸗ 
Melodie No. XXXVIII. ſſen fort, und keiner weiß, ob 
2 er iſt der heute oder morgen. Wir ſol⸗ 
3 7. a Menſch, der len zu dem Todesſtreich uns 
ſagen darf, ich werde nie taͤglich fertig machen, und je⸗ 
mals ſterben? Die Zeit ver⸗ nen weifen Jungſern gleich 
zehrt, ihr Zahn iſt ſcharf; mit vollen Ampeln wachen. 
was irrdiſch, muß verderben. 8. O Menſch! nimm deine 
Ihr widerſteht kein Mar⸗ eit in Acht; hier ſchadet das 
morſtein; das Eiſen ſieht Verweilen; der Tod kann ja 
man brechen; und ſchwaches zu Mitternacht dich ſchlafend 
Fleiſch will ſicher ſeyn! Wer uͤbereilen. Wer aber ſtünd⸗ 
darf ſich dies verſprechen? lich ſteht bereit, den kann der 
nicht ſchrecken; ein 


; 2 Tod 
2. Ach ja der Tod if] Sed ns en; ei 
ganz gewiß; kein Arzt kann Cbriſt wird deffen Bitterkeit, 


ihn verhindern. Gott ſtraft 83 geſtaͤrkt, nicht 
dee Adams Apfeldiß an alen chm . d va 
ſeinen Kindern. O er en 4 5 in der 
Menſch! verlag dich nicht 328. W an 1 5 
auf deine friſchen Jahres Fein ee ee I | 
Sürft, kein ſchoͤnes Angeſicht recht fich erwerben, und jaͤh⸗ 
ie rer der Baabe. ling muͤßen ſterben! Veꝛdaͤch⸗ 
3. Es iſt umſonſt; demſ tig iſt die Buſſe, wenns Les 
Tode find die Menſchen über. ben ſteht beym Schluſſe. 
geben; ist ſtirbt ein Greis, 2. Ach! bitter iſt der 
und bald ein Kind; es hilft] Schmerz bey jenen, die nur 
kein Widerſtreben. Der Scherz mit Gottes Worte 
Wittwe Sohn zu Nain; treiben, und freche Sünder 
ward vom Todefortgeriſſen bleiben, bis daß von ihrem 
Fair Tochter jung und zart Leben fie Rechnung ſollen 
hat jaͤhling ſterben muͤſſen. geben. 5 
an * 3 € 
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3. Sie haben Gott ver⸗I wird befreyn von Kummer 
lacht in ihrer Suͤndennachtz | und Beſchwerden; wen mei⸗ 
die kehre vom Gerichte ſchien ne muͤden Augen ſich, mein 
ihnen ein Gedichte. Nun zit ⸗Jeſu! hofnungsvoll auf dich 
tern ihre Glieder; der Irr⸗ im Frieden ſchlleſſen werden. 
thum ſinkt darnieder. Brich doch mein Joch, laß 

4. Sie fürchten Gottes mich ſcheiden, mach' dem Lei⸗ 
Sohn, der auf dem Richter⸗ den bald ein Ende. Suͤſſer 
thron zur Hoͤlle, zu den] Tag, ach komm behende! 
Flammen fie ewig wird ver 2. Auf Erden hab' ich ſatt 
dammen, wo fie für kurze gelebt, und bin durch lange 
Freuden die ſchaͤrfſte Mar | Zeit geſchwebt auf einem wil⸗ 
ter leiden. dem Meere; vergoͤnne, Herr! 

5. O Herr! ich bitte dich, nach Sturm und Streit, daß 
bewahrt‘, in Gnaden mich nun mein Schiff in Sicher⸗ 
vom Tode frecher Suͤnder; heit den Lauf zum Hafen 
laß mich, wie deine Kinder, kehre, Fort, fort zum Port! 
vergnügt und felig ſterben; wo Verwandte, wo Bekann⸗ 
mach' mich zu deinem Erben. te hingegangen; dorthin 

6. O Jeſu! durch dein! zielt auch mein Verlangen. 
Blut mach meine Schulden 3. Wie ruhig wird der⸗ 
gut; zerbrich die Suͤnden⸗ einſt mein Geiſt, der hier ſich 
kette; laß auf dem Sterbe⸗ oft mit Thraͤnen ſpeiſt, bey 
bette dein ſuͤſſes Fleiſch michfdeinem Throne wohnen, in 
ſpeiſen, und froh zum Him ⸗ jenem wahren Vaterland', in 
mel reiſen. welchem ewig deine Hand die 

. i u 1 1 
Verlangen nach einem fe: nen. Plagen, Klagen, Seuf⸗ 
gen Ene , Samer, Af im 

ee e „ Hetzen, Seelenwunden wer⸗ 
Melodie No. 11. den doꝛt nicht mehꝛ gefunden. 
329 Wie wohl wird 4. Laß mich das ſuͤſſe 
meiner Seele Himelslicht, Herr! laß mich 
ſeyn/ wenn einſt der cod mich bald deinAngeſicht auf lenem 
ar = ergs 
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Berge ſchauen, wo deine Die ſchlaͤgt der Tod geſchwinde 
ner find. beglückt, wo fie für zu Boden einen Goliath; es 
Freude ganz entzuͤckt mit Pe⸗ ſchuͤtzt ihn keine Heldenthat; 
tro Hütten bauen. Jeſu!ſes helfen keine Cronen. | 
ach du biſt die Thüre, komm, 3. Es ſtirbt in feinem le⸗ 
und führe mich zum Leben, berfluß der wohl vergnügte 
das du mir allein kannſt ge⸗ Reiche; der arme kranke La, 

ben. iI narus wird endlich auch zur 
5. O Welt! ich ſage dei⸗ Leiche. So ſtirbt ein weiſer 
ner Pracht und deinen Freu⸗ Salomon, ein ſchoͤner mun⸗ 
den gute Nacht. Betruͤge dei⸗trer Abfolon, die Rachel und 
ne Sclaven, die allen Eitel⸗ die Eſther. 
keiten blind, den Thoren] 4. O riſſ der Tod nur 
gleich, ergeben ſind. Ich eile jene hin, die ſehr nach ihm 
nach dem Hafen, den ichl verlangen, die mik Beſchp er⸗ 
durch dich, Herr! ſeh' offen; niß Athem ziehn! o naͤhm' 
ſtaͤrk' mein Hoffen bis ans er die gefangen, die von der 
Ende. Suͤſſer Tod! ach langen Krankheit matt ge⸗ 


komm behende! worden find und Lebensſatt! 
EM ſo waͤr es zu ertragen. 
Melodie No. LIX. [ . Allein oft ſtirbt ein 


Sr ir alle muͤſſen, kluger Mann, der durch ers 
330. Diele alt,Ihabne Gaben dem Vater⸗ 
und jung ein andrer, ſterben; lande nügen kann: ein Va⸗ 
der Tod übt feine Mordge⸗ ter wird begraben, um den, 
walt an allen Adamserben. wie um den beften Fꝛeund, ein 
Dies hat dem Adam Gott Haufe kleiner Kinder weint. 
edroht, als er ihm einen Iſt dies nicht zum erbarmen 
Baum verbot, von deſſen 6. Was hilft es wenn mit 
Frucht zu koſten. fungeduld wir ſchwache Men⸗ 
2. So kam der Tod inſſchen klagen; wir muͤſſen un⸗ 
dieſe Welt Dur unfers Ba-|fers Vaters Schuld als A⸗ 
ters Sünde. Bald ſtirbt ein dams Kinder tragen. OChri⸗ 
König, bald ein Held; oͤftſſtent wenn ihr 8 
D Mein 


| 


ö ee ̃ 6—ũm;v, ' j j / / EMI er — — — 
Mein Gott! mein Herr! duſmefnem Schlafgemach, nach 
"dit gerecht in alen deinenſaller Menſchen Weiſe. Ihr 
Werken. ö Freunde! folder nach, ver⸗ 
7. Zwar wird zu der beͤ⸗ſcharret meine Glieder, mit 
ſtimmten Zeit der ganze Leib Erde deckt fie zu. Kommt, 
zu Staube doch fault er ſinget Trauerliedef, und 
nicht in Ewigkeit; es lehrt wuͤnſcht mir ewig Ruh. 
mich ja der Glaube, daß Je. 2 Dir muß ich Urlaub 
ſus, dieſer gute Hirt, einſtſgeben, o eitle falſche Welt! 
‚ine Schaafe wecken wird, ich mag nicht weiter ſtreben 
damit fie ewig leben. vn 
8. O Tod! ſo biſt du mein Behalt dir delne Guter; denn 
Gewinn. Soll ich nicht froͤh⸗ wer ſo hitzig liebt, dem wird 
lich ſterben? Wenn ich im das Sterben Bitter; er geht 
Glauben eifrig bin, fo werd' von hier betrubt. 
ich nicht verderben. Die Ar⸗ 3. Arm werd' ich ja gebo⸗ 
deit bringt mir reichen Lohn, ken, ich nehme nichts mit 


den Gottes eingeborner mir; doch hab' ich nichts ver⸗ 


Sohn, mein Heiland, hatſloren, und ſchelde froh von 
verheiſſen. dir. Im Himmel werd' ich 
9. O Herr! ich bitte dich, finden der Fꝛeudenlleberfluß, 
verleih, daß einſt mein L dienicht wehier, verſchwin⸗ 
bensende durch deine Gnade 
ſelig ſey. O liebſter Jeſu! 4. Der Herr nimmt mich 
ſende mir deinen Engel, deſ⸗ zumErbenduͤrch ſeſum Chil⸗ 
fen Hand mich ins geliebte] jtum an, der durch fein bitt⸗ 
Vaterland zur Himmels⸗ res Sterben für mich genug 
freude führe. 1 on Er wird N 
| Illlich kleiden in meiner Pater⸗ 
Auf dem Wege zum ſſtadt, und mich mit Manna 

| lat. weiden; dort bin ich ewig ſatt 
Melodie No XII. F. Nun ſteh ich bey dem 
331 Zinn Grabe geziſchrabe mtin Relenſvel⸗ 
n die Reiſe, zu . Was ich gebeten ha⸗ 


1 bez 


nach Ehre, Ruhm und Geld. 
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den beym fluͤchtigen Genuß. 
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be, dies nehmet wohl in Acht; ] 3. Ach liebe Kinder! kom- 
daß ibr an mich gedenket, und met her, empfangt den letz 
niemals hoͤret auf, bis man ten Segen; ihr machet mit 
euch hier verſenket nach wohll das Streiten ſchwer, mein 
vollbrachtem Lauf. Aue weint 1 
Es uf Erden laß ich euch z 
III. Bey beſondern Umſtaͤn rück, zum Theil noch unerzo⸗ 
den der Perſonen. gen. Wie traurig iſt do 


Bey einem Vater, der un- mein Geſchick! Gott bleib 


erzogene Kinder hin⸗ 2 5 55 Herrn 
terlaͤßt. ſetzt jederzeit ein kindliche 


Melodie No. XXXIX. Vertrauen, wen ihr in ſchwe 
332 Ach weint mitſ ren Aengſten feyd. Er wird 
x mir; des To⸗ vom Himmel ſchauen, und! 
des Pfeil hat meine Bruſtl vaͤterlich bis in den Tod euch! 
getroffen. Iſt denn fur michſ ſpeiſen und bekleiden. E 
kein Pflaſter fell? ſoll ichf wird euch helfen in der Noth, 
nicht weiter hoffen? So muß und tröften in dem Leiden. 
ich denn den Wanderſtab in c. Vergeſſet nicht mei 
meinen beſten Jahren ſchon letztes Wort; und hoͤret auf 
niederlegen, und ins Grab zu weinen. Bringt meinen 
zu meinen Vaͤtern fahren! Leib an feinem Ort zu andern 
2. Ich fuͤhle ſchon den letz- Todtenbeinen. Obgleich aus! 
ten Stoß mit Zittern und mit euren Augen ich itzt traurig 
Zagen; die Herzensaͤngſten muß verſchwinden, ſo troͤſtel 
werden groß; der Puls kann euch; ihr werdet mich im 
nicht mehr ſchlagen; das Himmel wieder finden. 
Blut gerinnt, ein toͤdtlich 
Eis durchdringt die ſchwa. Bey einem Armen. 
chen Glieder; ein dicker f h 
Schleim mit kaltem Melodie No. LV. 2 
Schweiß umhuͤllt die Au⸗ 333 Arm war ich zuf? 
genlieder. , Welt gebn 
. un 
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„ nd ich geh auch leer hinaus. ſatt; ſchoͤn gekleidet werd 
Rein, ich habe nichts verlo⸗ſich prangen in der obern 
an; denn ich hatte hier kein Sionsſtadt. 5 

| Haus, keine ſch neFeyerklei⸗ 5. Die ihr meiner bey 


f = es beute 39915 der Reiſe vielmals liebreich 
eider; Niemand raubte babe acht, i Nadel 
ir mein Geld. oft mit Speiſe, werthe Goͤn⸗ 
2. Einen Rock mit vie- ner! gute Nacht. In dem 
en Flecken trug ich täglich Himmel will ich bitten, daß 
is in Tod, meinen Körper euch Gott miklleberfluß wol. 
au bedecken: und ein Stuͤck⸗ bre e bis zu 
cen ſchwarzes Brodt hatteſen res Lebens Schluß. 

ir mein Gott beſchieden. 6. Traget meinen Leib 

leſes war mein Haab und zur Erde, denn er iſt erſtarrt 
But; ich, damit gar wohlſund todt, daß er Staub und 
Aufrieden, trug mein Erenz| Aſche werde wie dem Adam 
„ait gutem Muth. ward gedroht. Jeſus wird 
3. O wie ruhig kann ich ihm doch das Leben vor dem 
erben! denn mein Herz iſt letzten Weltgericht aus Er⸗ 
ſorgenfrey, und mich plagen barmung wieder geben, Die 
icht die Erben; keiner fragt, fe Hofnung truͤgt mich nicht. 
der naͤher ſey. Ich verlange 8 
dach den Schaͤtzen, die mein Bey einer Perſon, die lan⸗ 
Gott mir hatt bereit; dieſef ge krank geweſen iſt. 
(werden mich ergoͤtzen in der 
Mil gen Ewigkeit. Melodie No. LIX. 

4. Meinen Lauf hab' i 8 er Herr hat 
dollendet, und das Ziel 10 354. D wohl mit mir 
Nun erreicht. Leid und Kum⸗ gethan; ſehr groß iſt ſeine 
mer iſt geendet, Jammer, Guͤte. Er hoͤrte meine Seuf? 
Angſt und Armuth weicht; zer an; er ſah mein ſchwer 
Bloͤſſe, Hunger ſind vergan⸗Gemütbe. Nun hat er durch 
gen; ich bin itzt auf ewig den ſanften Tod geendiget die 
| | Ra lange 
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lange Noth. Ihm ſey Lob, ſo ward der bitterſte Verden 


Dank und Ehre! gelindert und verſuͤſſet. 

2. Ich lag durch viele] 6. Ich mußte für d 
Jabre (Monat) krank, ge) Himmelreich durch Schmerl 
bunden anmein Bette, gleich⸗ zen hier auf Erden, demGol 
wie an eine Folterdank mit im Feuerofen gleich, wo 
unſichtbarer Kette. Der ſonſt zubereitet werden. Den 
‘fo ſuͤſſe Schlaf entwich, und niemand geht in Himmel ein 
keine Speiſe ſtaͤrkte mich bey als jene, die vollkommen rei 
meinem langen Faſten. vor Gott, dem Herrn, el 
BE a u. ſcheinen. 

Tag und Nacht mein Tran 5 EN 
an e 


dertmal hab' ich gedacht: wie d A 
ner iſt doch die | Baba Fein! 
Ach koͤnnt' ich meinen Wan⸗ a ae Die Pb 
derſtab itzt niederlegen, und]; ahre find vorbe und die 9 
ins Grab zur Ruhe mich be⸗ Ahn 9. 80 
1 57 quaͤlte Seele frey von ihr 
i Fette mige chen Leibesbuͤrde. | 
ſchweren Streit; gar vie] 8. Euch allen, die i 
mal ward mir bange. Mein liebreich bier beym Kampf 
Herz lag in der Bitterkeit; mich gelabet, und bey da 
die Krankheit waͤhrte lange; langen Krankheit mir getre 
doch litt ich alles mit Geduld gedienet habet, bis ich erſta 
in Ruͤckſicht auf die Suͤnden⸗ ret niederſank, euch ſag' it 
ſchuld, für die ich büffen recht von Herzen Dank fit 
mußte. | eure ſaure Mühe. | 
5. Doch had’ ich in der, 9. Begleitet mich zul 
groͤßten Qual noch immer Grabe hin, und denket . 
Troſt gefunden; ich dachte das Leiden, in welchem il! 
wohl viel tauſendmalanmei⸗ geweſen bin; wie bitter wo 
nes Heilands Wunden; ich mein Scheiden! Doch wo! 
ehrte fie durch meinen Kuß: es meiner Seele gut; u | 
a 


| 
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faffet immer frifchen Muth / ſſtaͤt mit Beten und mit Sin⸗ 
denn euch das Creuze druͤk gen zur Morgenzeit und ſpaͤt. 
et. Die Kinder 5 

N Er Herrn für Speiſe, Trank, 
Bey einem fleißigen für Kleider und Geſundheit; 


. 


d 
b Schulmeiſter. fie lebten ohne Zank, 
Melodie Ne. XVII. F. Gelindigkeit und Stren⸗ 


Wie Arbeit iſt amſge Haft du zu paarn gewußt 
185. D Ende; geh hin, bey deiner Schuͤler Menge; 
Hund nimm den Lohn veꝛgnügtſſie lerneten mit Luſt. Du 

in deine Hände, den Jeſus, lehrteſt unbetrübt, gefürchtet 
Gottes Sohn, denjenigen und geliebt; dies ſind dte Lo⸗ 
erſpricht, die redlich ihreſbesſpruͤche, die dir ein jeder 
flicht beym Kinderlehrn er⸗ giebt. 

üllen. Geb hin, und fürchte] 6. Jetzt geb nach Angſt 
hicht! und Leide zur Ruhe, from⸗ 
2. Du lehrteſt bey dem mer Knecht; geh hin zur 
Schreiben geſchickt die Feder Himmels freude; dein Wan⸗ 
ührn. Du wußteſt anzu- del war gerecht. Du wand⸗ 
reiben, zu reizen und zufteſt an die Zeit zum Dienſt 
üben. Dein Sinn warf der Chriſtenheit: geh hin, 
ag und Nacht nur auf dein empfang' die Crone, die für 
mt bedacht; ſo hat auch dich ſteht bereit. 8 
eine Muͤhe die Schuͤler weit 
ebracht. N 2 ei 1 
3. Doch haft du an der © a Pfare 
Jugend noch mehr als dies 5 
gethan; du triebſt ſie ſtets Melodie No. LVI. 
zur Tugend und zur n 6. Frommer Lehrer 
Gottes an. Du haſt gelehrt 330. 8 deiner Heerde! 
mit Ruhm das Evangelium, leg nun ab den Hirtenſtab; 
die wahren Lebenspflichten, geh nach Kummer und Be⸗ 
das aͤchte Chriſtenthum. ſchwerde zu der Ruhe hin ins 
4. Man ſah dich Opfer Grab. Die verlaß nen Scha⸗ 
bringen der hoͤchſten Maje⸗] R 3 fe 
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zu Gott, dem Herrn, daß un 
ſeine Hand nicht ſtrafe; da 
ches baſter, manch Gebrechen er feinen Gnadenſtern v 
duꝛchEzmahnung hat geheilt uns wolle ſchelnen laſſen be 
3. Dieſe Hand, die oftſ der Reiſe durch die Welt 
den Segen frommen Seelen daß wir alles fliehn und ha 
hat geſchenkt, und auf aͤchtenſſen, was dem Himmel ni 
Tugendwegen fie zum Him- gefällt. 
mel hingelenkt, dieſe ſtarrt, 
und alle Glieder fuͤhlen itzt Bey einem Ehemanne, di 
des Todes Macht; ruͤhmlich eine betruͤbte Wittwe 
fallen fie dameder; denn der hinterlaͤßt 
Lauf iſt wohl vollbracht. | x 
4. Ruhe fanft! du hafll Melodie No. XXXIX. 
getragen Hitze, Kälte, Ta 337. Geliebtes Weib | 
geslaſt. Ruhe nach ſo vielen > 7. du ſiehſt, die 
Plagen, die du ausgeſtanden Zeit zum Scheiden iſt vo 
haft. Nimm den Groſchen, handen; drum lebe wohl! 
nimm die Crone dort in fro⸗ſich bin befreyt von meine! 
ber Ewigkeit, die der Hirten⸗ſchweren Banden. Vollen 
fürft zum Lohne frommen det iſt mein Lebenslauf; nach! 
ienern haͤlt bereit. manchem ſchweren Leide! 
5. Wir begraben dich mit faͤhrt mein bedraͤngter Geiſt 
Schmerzen; doch dein Bild, hinauf zur ſüſſen Himmels 
das Wunden ſchlaͤgt, bleibt freude. 3 A 
2.54 
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i 2. Ich hab' mit dir durchftrau auf Gott in Angſt und 
„ manches Jahr das Ehejoch Noth; er wird dich nicht 
Igetragenz ich war dein Schutz vergeſſen. 
in der Gefahr, dein Troſt bey 6. Gott hört die armen 
d allen Plagen. Nun wird man, Wittwen ſchreyn, wenn fie 
u meinen kalten Leib ins finſtreſverfolget werden. Er wird 
Grab verſenken; doch hoͤr' auch dein Beſchuͤtzer ſeyn, fo 
Whicht auf, geliebtes Weib! lang du lebſt auf Erden. Er 
An deinen Mann zu denken. hats verſprochen, daß er ſich 
3. Ich kenne deinen her⸗der Kinder will erbarmen; 
en Schmerz; weil du mich] geh hin, wirf mit Vertrauen 
haſt geliebet, ſo hat mein Tod dich in dieſes Vaters Armen. 
dein treues Herz aufs beftig⸗ 7. Leb' wohl! dies iſt mein 
Alte betruͤbet. Doch weißt du, letztes Wort; hör auf mich 
ß der Chriſt ſich muß nachſzu beweinen. Leg' meinen 
Bottes Willen lenken; drum; Leib an feinen Ort; Gott 
ſollſt du ohne Thränenguß lindre deine Peinen. Ich 
an meine Treue denken. weiß, du wirſt doch manch⸗ 
4. Das Eheband iſt nunmal auch zu meinem Grabe 
intzwey; der Tod hat es zer⸗ treten, und hier nach from⸗ 
Kiffen : doch biſt du noch nicht mer Chriſten Brauch für mei⸗ 
ganzlich frey; es ſagt die das ne Seele beten. 
en .— ar EN 
e Gott, des Herrn, die Kin; Es 
er ſollſt erziehen. Dies tue] Bey einer Perſon, die jaͤh⸗ 
ale und — ge, Gott! ling geſtorben if, 
ſegne dein Bemühen. 
5. Die Wittwen ſind ge⸗ Melodie No. XV. 
meiniglich verachtet und ver⸗ 338 Haͤbling ſterben 
laſſen. Es kann geſchehen, 338. W ſchadet nicht, 
daß auch dich die boͤſen Men⸗ wenn ein Chriſt iſt wohl be⸗ 
ſchen haſſen; du wirft viel⸗ reitet; menu er eifrig nach 
leicht gar oft dein Brod mit der Pflicht wider boͤſe Lüfte 
beiffen Thraͤnen aſen: dochſſteeitet. Nimmt der Tod ihn 
e N 4 plöz⸗ 
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plotzlich hin, ſo iſt Sterben von deinem Schlummer; 
ſein Gewinn. mach dich in der Gnadenzeit 
2. Selig iſt ein treuer zu dem Tode wohl bereit. 
Knecht, den der Herr ſtets 
wachſam findet, welcher Bey einem, der lange krank 
nuͤchtern und gerecht ſich an gelegen iſt. 
die Geſetze bindet; deſſen 
Herz = Kin 10 nicht in! Melodie. u 1 
ihren Feſſeln haͤlt. HIitzt hab' ich uͤber⸗ 
3. Jaͤhling iſt der Streich 339. * wunden: itz 
geſchehn, welcher Leib und bin ich ſchmerzenfrey; di 
Seele trennet; doch er warf langen Trauerſtunden find 
vorhbergeſehn: denn ein guter Gott fen Dank! vorbey. Di 
Chriſt erkennet, daß kein Krankheit giebt mir Freude; 
Menſch vom Sterben frey, die Thränen wiſch' ich ab 
und ein Kind nicht ſicher ſey. und leg, vomSeufzen müde 
4. Wenn der Todespfeill mich ruhig in das Grab. 
ihn ruft, wird er zur Erkuͤh⸗ 2. Itzt fang' ich an z 
lung kommen. Dieſes lehrtlleben, da ich geſtorben bin, 
die heil'ge Schrift zur Er⸗Iund werde, wie die Reben im 
munterung der Frommen. Frühling, wieder grün. Der 
Ohne ſchwere Todespein Herr hat mich geſchnitten 
ſolln ſie ewig ſelig ſeyn. als er mich heimgeſucht; ich 
9. Steh, o Chriſt! auflbabe Qual gelitten; itzt 
deiner Hut; alle Tage mußt bringt ſie ſuͤſſe Frucht. 
du wachen; diene Gott mit 3. Ihm will ich ewig fin 
ſteifem Much, und befiehlfgen im Himmel Lob und 
ihm deine Sachen; denke Dank. Er half mir maͤchtig 
taͤglich aus Gericht. Jaͤh⸗ ringen; er hat den Gallen⸗ 
ling ſterben ſchadet nicht. trank mit Zucker uͤberſtreuet, 
6. Aber du, 9 Suͤnder⸗ Er hat mich zwar betrübt, 
ſchaar z lebſt in Wolluſt, ohne doch wieder ſehr erfreue, und 
Kummer. Ach! dein Heil i vaͤterlich gelebte 
in Gefahr; wach doch auf 
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4. Dank muß ich euch] 2. Muͤhſam hab ich euch 
noch ſagen, o Freunde! für erzogen, als ihr waret 
das Leid, fo ihr mit mir ge⸗ſchwach und klein. Nichtshat 

tragen; ihr habt mir langeſmich dazu bewogen, als die, 
Zeit gedient, und unverdroſ⸗ Liebe; fie allein hat den Kum⸗ 
ſen bey mir gar oft gewacht, mer und Verdruß, den ein 
bis ich den Kampf beſchloſ⸗ Vater fühlen muß, mir gelin⸗ 
ſen. Gott troͤſt' euch; gute dert und verſuͤſſet, wie ihr 

Nacht. ſelbſt bekennen muͤſſet. 

5. Gott wird es euch ver- 3. Ich verlange nicht zum 
gelten, was ich nicht zahlen Zeichen eurer Treu und, 
kann. Nach ions Friedens⸗ Dankbarkeit, daß ihr nach 
zelten tret' ich die Reife an, den Weltgebraͤuchen ſchwarz 

um dort den Herrn zu bit⸗ und weiß bekleidet ſeyd. Den 
ten, daß er mit Ueberfluß die Thränen in der Welt find 
euch wolle uͤberſchuͤtten bis gar vielmals nur verſtelltz fie 
zu dem Lebensſchluß. vertroknen auch geſchwinde; 

1 weint nur über eure Bünde. 


21 8 4. Eifrig ſollet ihr erfuͤl⸗ 
Bey einem Vater, der er: 


8 1 755 n, was euch mein erblaßter 
wachſene Kinder hin⸗ Mund wegen meinem letzten 


terlaͤßt. Wilen vor dem Tode mach⸗ 
28 te kund. Ich ermahn' euch 
Melodie No, XIIV. ſpäterlich, Kinder! bittet 
3 40 Leder wohl, ge⸗ Gott fir mich, daß er ewig 
e liebte Kinder! meine Seele zu den Auser⸗ 
nehmt mein letztes Wort in waͤhlten zaͤhle. 
Acht. Ihr verlieret mich ge F. Theilet euch, doch oh⸗ 
ſchwinder, als ihr es nichtne Zanken, in mein hintere 
habt gedacht. Tretet einmal laſſen Gut. Laſſet nicht die 
noch herzu, wuͤnſchet mir auf Liebe wanken; denn ihr ſeyd 
ewig Ruh, und geſteht bey ein Fleiſch und Blut. Eurer 
meinem Grabe, daß ich euch] Mutter bleibt getreu; ehret 
geliebet habe. ſſie, und ſteht ihr bey: ſo wird 
Lr . R Gott 
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Gott in allen Werken euch! Bey einer ſehr alten 
mit ſeinem Segen ſtaͤrken. Perſon. 
6. Fuͤrchtet Gott in eurer . 
Jugend; der fol’ euer Va⸗ Melodie No. LIX. 
ter ſeyn. Strebet nach der 341 Mein Gott! ich 
wahren Tugend, haltet Herz 7 bin genug ge⸗ 
und Seele rein. Heillg hat reiſt, mach' doch mit mir ein 
ſie Gott gemacht; derum Ende; nimm meinen ſehr ge⸗ 
nehmet euch in Acht, daß die plagtenGeiſt in deine Vater⸗ 
boͤſe Luſt zur Sünde niemals haͤnde. Auf Erden bin ich 
euer Herz entzuͤnde. nur ein Gaſt, und andern 
7. Locken euch verkehrte Menſchen oft zur Laſt in mei⸗ 
Sünder zu verbotnen Tha⸗I nen alten Tagen. 
ten an, o ſo fliehet, liebe Kin. 2. Mein Herz ſſt voller 
der! wandelt nicht auf ih⸗ Bitterkeit; mich tragen mei⸗ 
rer Bahn. Trinket nicht denne Fuͤſſe kaum ein paar hun⸗ 
ſuͤſſen Wein; auf die Woldert Schritte weit; es 
luſt folgt die Pein; und nachſſchmeckt mir nichts mehr ſuͤſ⸗ 
kurzen eitlen Freuden muß ſe. Die Augen ſind zur Half. 
der Sünder ewig leiden. te blind; ich bin fo ſchwach 
8. Leidet, was euch im: als wie ein Kind, das ſich 
mer plaget, in der Stille mit muß führen laſſen. 
Geduld: denn es hilft nichts, 3. Die Seelenkraͤfte laſ⸗ 
wenn ibr klaget. Zahlet eureſſen nach; mein Witz iſt ganz 
Suͤndenſchuld; denket, daß verloren; Gedaͤchtniß und 
Gott jene liebt, die er zuͤch⸗ Verſtand find ſchwach, man 
tigt und betruͤbt, daß der ſchreyt mit in die Ohren, und 
Herr die Lebenskrone der ich verſteh die Worte nicht, 
Geduld ertheilt zum ohne. die man bis zehnmal zu mir 
3 fiſpricht. Iſt dies nicht zu er⸗ 
SR, jibarmen? 
wu 4. Mein ganzer Leib iſt 
5 ausgezehrt bis auf die Haut 
fund Beine; die m. 
\ a 


Geſaͤnge bey Begraͤbniſſen. 267 
faſt ausgeleert; und wenn Bey Beerdigung einer 


ich manchmal weine, ſo ſpuͤr' Ehefrau. 
ich, daß das Augenpaar, das : 
ſonſt die Thraͤnenquelle war, Modie No. LI. 


kein Waſſer mehr kann ge⸗ imm hier an 
ben. N | 342. N meines Gra⸗ 
5. Gott Lob! nun iſt mit bes Rande, getreuer und ge⸗ 
mir geſchehn, was ich gebe⸗ liebter Mann! nimm nach 
ten habe. Gott hat mein getrenntem Ehebande, weil 
Elend angeſehn: itzt traͤgtſich dir ſonſt nichts geben 
man mich zu Grabe. Hier] kann, nimm von den bleichen 
ruhe fanft, gequaͤlter Leib! Lippen hin den Dank, den 
in dieſer Fühlen Hoͤhle bleib, ich dir ſchuldig bin. 
bis Jeſus dich wird wecken. 2. Wie froͤhlich waren 
6. Ich aber ſchwinge mich jene Tage, die ich bey dir 
empor zu meines Heilands hab' zugebracht! denn deine 
Throne; dort preif ich mit Guͤte hat die Plage, die an⸗ 
dem Engelchor den Vater dre fühlen, leicht gemacht. 
mit dem Sohne. O Leib! wie Wir lebten friedlich, ohne 
werd' ich mich erfreun, wenn Zank; mir wurde keine 
Jeſus einſt mir wird verleihn Stunde lang. 
daß ich dich wieder finde. 3. O haͤtte doch der Tod 
7. Dann wirft du, freyſuns beyde zugleich entſeelt! 
vom Leiden, mich, geliebterſſo ließ ich dich itzt nicht in 
Leib! umfaſſen: ich aber ſolchem bittern Leide, ſo quaͤ⸗ 
werde ferner dich, wie itzund, te dich kein Herzensſtich; nun 
nicht verlaſſen. Du warſt aber biſt du ganz allein; und 
mein Werkzeug zur Geduld; unſre Kinder find noch klein. 
drum wirſt du fpüren Got-] 4. Allein du mußt dich 
tes Huld, und ewig mit mir] nicht beſchweren, daß Gott 
leben. mich fruͤher zu ſich nimmt. 
Denk fleißig an die Glau⸗ 
benslehren; und wenn dein 
Herz in Thraͤnen 11 
a & 
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ſo ſprich: dies bat der Herr 2. Gellebte Kinder weine, 


gethan, der weislich ordnetſerleichtert euern Schmerz. 


unſre Bahn. Ein finſtrer Unſtern ſcheinet, 
9. Fahr' für die Kinderſund ſoltert euer Herz. Die 


fort zu ſorgen; ermahn' fie! Mutter muß erblaſſen, die 
taglich zum Gebet, daß jeden zaͤrtlich euch gelebt. Itzt ſeyd 


Abend, jeden Morgen ſief ihr gar verlaſſen; dies iſts, 


Gottes hoͤchſte Majeſtaͤt mitſ was mich betruͤbt. 


Lob und Dankgeſaͤngen ehrnf 3. Doch nein, ich will 
und keines Nachbars Ruhe den Willen des allerhoͤchſten 
ſtoͤrn. Herrn, der es befiehlt, erfuͤl⸗ 
6. Euch aber, melnen lie⸗len. Mein Gott! ich ſterbe 
ben Kindern, euch wuͤnſch' gern. Du haſt mir ja das 
ich Segen, Glück und Heil. Leben, den Leib, und was ich 
Der Herr wird euer Leid ver⸗ bin, aus Guͤtigkeit gegeben. 
mindern. Erwaͤhlet ſtets den Nimm alles wieder hin. 
beſten Theil, die Tugend, 4. Mein Jeſus iſt geſtor⸗ 
welche Gott gefüllt, die jeder⸗ben, und hat durch feinen 
mann in Ehren haͤlt. Tod das Leben mir erwor⸗ 
} ben. Er gab das Lebensbroͤdt 
Bey einer Mutter, die une den Jüngern zu genieſſen 
erzogene Kinder hin. beym letzten Abendmahl. 


terlaͤßt. Dies kann allein verfüffen 
Melodie No. XIL. die bittre Todesqual. 
5. Ich hab' es auch em⸗ 


5 0 Jammer! ich 
343. muß ſterben; pfangen, das Lebensunter⸗ 
kein weigern hilft: ich muß. pfand, und eile mit Verlan⸗ 
Itzt ſoll mein Leib verderben; gen nach meinem Vaterland. 
o harter Himmelsſchluß! ich Ja, nun wird meine Seele 
bin ſchon auf der Reife; bald zum Throne Gottes gehn, bis 
ſchleußt das Grab mich ein. aus der Grabeshoͤhle der 
Dort wird mein Leib die Leib wird auferſtehn. 
Speſſe der Wuͤrmerſchaaren] 6. Ich geh zur Himmels⸗ 
Nb u. Ipforte; ihr Kinder, gute 
= Nacht! 
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Nacht! Ach! nebmet meine ſ wie die Bache, flleifet, belſſe 
Worte, ſo lang' ihr lebt, in Thraͤnen! und begieſſet dies 
Acht. Gott wird euch wohl ſes Grabes Fühlen Sand. 
verſorgen: nur bleibet ihm 2. Singet mit mir Trau⸗ 
getreu. Gott liebt euch; alle erlieder; jener ſinkt fo früse 
Morgen wird ſeine Hüte neu.] nieder, der mein treuer Hel⸗ 
7. Der du mir halfeſt tra- fer war bey den taͤglichen 
gen der Ehe ſchweres Joch in Beſchwerden, die uns drüfs 
gut' und ſchlimmen Tagen, ken hier auf Erden, der mich 
dir dank ich heute noch. Dufriß aus der Gefahr. 
ſorgſt, daß zu der Erde mein 3. Ach! du haſt zu zeit⸗ 
kalter, ſtarrer Leib mit Ehrn lich müſſen deinen Lebens⸗ 
beſtattet werde. Leb' wohl!] lauf beſchlieſſen, vielgeliebter 
dies wuͤnſcht dein Weib. [Mann! dem Tod, den ich 
8. Gott laß', ihr guten keineswegs vennuthet, macht 
Freunde! euch leben oh ne daß mir das Herze blutet. 
Leid; und die ihr meine Fein⸗ O wie groß iſt meine Noth!“ 
de bisher geweſen ſeyd, euch! 4. Doch was hilft das 
bitt' ich hier: vergebet, was Haͤndewinden; ich kann dich 
ich euch Leids gethan; damit nicht wieder finden. Diefen 
ihr ruhig lebet, ſo denkt nicht Streich hat Gott aethan. 
mehr daran. Drum will ich die Seufzer 
Zillen; denn du gebſt nach 
Bey Beerdigung eines einem Willen mit zur Ewig⸗ 
frommen Ehemannes, keit voran. 


Klaglied einer 5. Fort mit Thraͤnen und 

Witewe mit Klagen! jene Hand, die 
. 2 mich geſchlagen, wird mit 
Melodie No. XXIX. Troſte nicht verweiln. Sie 


244. chmerzlichſwird meine bangen Stun⸗ 
344. S muß ich heu- den kurzen, und die tiefen 
te weinen bey des beiten | Wunden meiner Seele wie, 
Manns Gebeinen uͤber mei: der beiln, 

nen Kummerſtand. Flieſſet 


6. Rub 
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6. Ruhe fanft in dieſemf 3. Was hilft es, daß wie 
Grabe, das ich dir bereitet Rahel ich nach Kindern hab’ 
habe. Hier wird jene Sor⸗geſchryhen? Der Herr im 
genlaſt dich, Geliebter! nicht Himmel hörte mich; er hat 
mehr druͤcken, die du oft auff mir eins verliehen, doch alſo, 
deinen Ruͤcken wegen mir daß, als ich gebar, mir ſol⸗ 
getragen haſt. ſches ein Benoni war. 

7. Dir will ich mein An 4. Mit tiefer Demuth 
gedenken unverändert allzeit ſbet' ich an, o mein Gott! dei⸗ 
ſchenken, bis mein letzter Tag Inen Willen; du haft mit mir 
erſcheint; bis daß von des recht wohl gethan. Hilf mei⸗ 
Todes Bogen auf mich koͤm̃t. ne Seufzer ſtillen, und mach' 
ein Pfeil geflogen; bis uns durch meines Heilands Blut 
dieſes Grab vereint. die Schulden meiner Seele 


gut. 
Bey Beerdigung einer [ 3. Geliebter Mann! ich 
Kindbetterin. ſeh dein Herz in Thraͤnen 
ganz zerflieſſen; ich fuͤhle ſel⸗ 
Melodie No. XXXV. ber jenen Schmerz, durch 
3 45 Wi fruͤhe reißt lden du wirſt zerriſſen; doch 
. »der Tod mich denke, daß den Himmels⸗ 
hin! wie bitter iſt mein Schluß ein wahrer Chriſt 
Scheiden! ich, die ich Evenä verehren muß. 

Tochter bin, muß itzt die s. Ich ſcheide, weil der 
Strafe leiden, die, nach der Herr mich ruft; hoͤr' mich 
Sünde, Gottes Mund den er⸗Inicht auf zu lieben. Du 
ſten Menſchen machte kund. bleibſt mir auch in dieſer 
2. Ach Gott! wie treffen Gruft noch tief ins Herz ge⸗ 
mich fo hart des Eheſtands ſchrieben. Dein Troſt in dies 
Beſchweꝛdenl ich muß in mei⸗ ſem Jammerthal verſuͤßte 

ner Todes art der Rachel aͤhn⸗ vielmals meine Qual. 
lich werden. Ein Kind, dem 3. Der Herr erfreue dich 
Ich das Leben gab, bringt ſel⸗ ſo lang' mit ſeinem ſuͤſſen 
ber meinen Leib ins Grab. Segen, bis man aa 
\ * { eym 
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eym Glockenklang mir wird und fahrn zum Himmel froh 
ur Seite legen. Dann A J 
wir einſt mitſammen auf, i 


Oſterlied. 8 3 ee 
: ER Grab bewacht; nichts wider⸗ 
Die e eee ſteht des Heilands Macht; 


alleluja, alleluja: beym wie⸗ 
6 Heut triumphi⸗ derholten Erdenſtoß ſleucht 
+ N ret Gottesſder Soldat; die Furcht iſt 
ohn nach Schlagen, groß. Alleluſa, alleluja. 
unden, Schmach und! 5. Wo iſt dein Sieg? o 
Dohn; alleluja, alleluja:fbleicher Tod! wo iſt dein 
freue dich, d Chriſtenheit!] Stachel, der uns droht? ats 
ey deines Heilands Herr⸗leluja, alleluja: zerbrochen 
ichkeit. Alleluja, alleluja. iſt des Todes Pfeil; wir ha⸗ 
2. Vollſtaͤndig war des ben an dem Siege Theil. 
eilands Sieg, als er hinab Alleluja, alleluja. 
ur Hölle flieg; alleluja, ale. 6. Er lebt, mein Heiland, 
uja: der Teufel, der ihn hat der mich liebt, der todten 
rſucht, ergreift beſchaͤmt Leibern Leben giebt; alleluja, 
or ihm die Flucht. Alleluja, alleluſa: nun will ich gern 
alleluja. zum Grabe gehn; wie Je⸗ 
3. Ihr Hoͤllenrtegellſſus, werd' ich auferſtehn. Al⸗ 
ringt entzwey; entlaſſetſleluja, alleluja. 
un die Väter frey; allelu⸗ 7. Der du im Himmel 
a, alleluja: o fromme See triumphirſt, und deine Chri⸗ 
n! geht heraus; die Trauer: ſtenheit regierſt; alleluja, al⸗ 
bre find nun aus. Allelu⸗ leluja: ſey unſer Troſt in 
alleluja. Angſt 


STE 
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. Se 
Angſt und Pein; hilf, daßſwieder mich recht wunderb 
wir ewig bey dir ſeyn. Alle, gefuͤhret; du haſt an dieſe 
luja, alleluja. Tage mir deln Vaterherz g 
8. Geehret ſey des Va⸗ wieſen: mit zarter Freu 
ters Thron; geehrt fein ein⸗ dank' ich dir; ſey ewigli 
geborner Sohn; alleluja, geprieſen! 
alleluja: gelobet ſey der heil⸗⸗ 4. Verzelh mir, Vater! 
ge Geiſt, der uns zur Tugend daß ich nicht von Herzen dich 
unterweiſt. Alleluja, alleluja. igeliebet; und daß ich wide 
meine Pflicht mit Sünde 
Abendlieder. dich betruͤbet. O denke je 
nicht mehr daran; laß deine 
E. Melodie No. XXXVIII. Zorn ſich stillen; ſieh Ja. 
ie Sonne giebt Reue gnaͤdig an um Zeh 
347. D uns gut e Chriſti willen. 
Nacht; ſey bey den finſtern 5. Iſt meine Zeit noch 
Schatten, meln Chriſt! mit nicht vorbey, fol ich noch 
Ernſt darauf bedacht, das laͤnger leben, fo mache mi 
Opfer abzuſtatten, das dulvon Ungluͤck frey, laß mich 
von neuem ſchuldig biſt dem nach Tugend 3 
Herrſcher aller Dinge, der daß deine Engelſchaar ſi 
dir ein Schild geweſen iſt; um mein Bette lege, dam 
ermuntreſ dich, und ſinge. mich keine Nachtgefahr, kel 
2. Der Herr hat deinen boͤſer Traum bewege. 
Leib erquickt, getroͤſtet deine 6. Herr! ſtrecke ſelbe 
Seele; bedenke dies im Geiſt deine Hand, wenn ich i 
entzuͤckt, erfreue dich, erzähle] Finftern ſchlafe, auf mein 
dle wundergroſſe Guͤtigkeit, Nachbarn, Stadt undfan 
dle du zu allen Stunden, vom] wir ſind ja deine Schaafe 
Morgen bis zur Abendzeit| Du wolleſt Raub und Feu 
haft unverdient empfunden. ersnoth, und, was uns dro⸗ 
3. Durch deine Gunſt, of[het, wenden: du wolleſt wi 
Herr! bin ich recht inniglich deren jaͤhen Tod uns dein 
geruͤhret; du haft auch heute Hülfe ſenden. 


7. Nu 
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7. Nun leg' ich mich zul naher hingekommen; wer 
einer Ruh', zur Stärkung weiß, ob nicht in dieſer Nacht 
einer Glieder. Schleuß, der Tod mit mir ein Ende 
eſu! meine Augen zu, und macht? . 
ecke mich auch wieder. Ich 2. Mein enges Ruhebett⸗ 
chlafe ſanft und ſicher ein z lein iſt ein Bild von jenem 
laß meine Traumgeſichte nur Grabe, das ich vielleicht nach 
on der Leiter Jacobs ſeyn; kurzer Friſt ſchon zu beztehen 
was eitel iſt, zernichte. dere dies 1 
reckt mich nicht; es giebt 
| gr No, ri 5 der 3 Licht. 
etzt will ich ın 3. O Herr! ſoll ich den 
ö 48. * zur Ruhe le- Morgenſtern nicht weiter 
en; Herr! nimm von mir; fcheinen ſehen: ſo ſterb' ich 
an Danklied hin, weil ichfdoch von Herzen gern; es 
wergnügt durch deinen Se- ſoll mit mit geſchehen, was 
n, gefund und ſatt geweſen uͤber mich dein weiſer Rath 
inz verzeih mir meine Miſ⸗ von Ewigkeit beſchloſſen hat. 
that, die heute dich erzuͤr⸗ 4. Nur eines, Vater! bitt' 
et hat. N ich dich: vergieb mir meine 
2. O Vater! groß iſt dei⸗ Sünde, damit dein Zorn nicht 
Ihe Milde; beſchuͤtze mich inſewiglich ſich uͤber mich ent⸗ 
iefer Nacht; bedecke mich zuͤnde. Nimm auf meln Leid, 
mit deinem Schilde; zerſtreueſo hoͤchſtes Gut! durch mei⸗ 
meiner Feinde Macht: ſoſ nes Heilands theures Blut. 
ach! ich morgen froͤhlich! 5. Ol meine Freude wäre 
uf, und ſetze fort den Le⸗ groß, wenn die geplagte See⸗ 
enslauf. iet 177 55 m en all 
den los verließ die Leides 
Melodie No. XXV. J hoͤhle, und, wenn die Nacht 
9 Ein Lebenstag it] beſchleußt den sauf, gen Him⸗ 
E wieder hin; ich mel froͤhlich ſtieg hinauf. 
abe wahrgenommen, daß ich! 6. Wie feurig würde 
u meinem Grabe bin noch dort mein Dank zu deinem 
£ ACC hrone 
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Throne dringen! wie lieblich! 4. Der Glaube ſoll nich 
würde mein Geſang im Va⸗ muͤßig bleiben; die Liebe mu 
terlande klingen! o Herr! die Seele ſeyn, und ihn; 
mach' bald mein Wuͤnſchen |guten Werken treiben; fon 
wahr; komm, reiß mich aus ſiſt ſein Licht ein leerer Schel 
der Weltgefahr. Ein jeder Baum, der ohn 
0. Frucht, wird von dem hoͤ 
Uebung des Glaubens. ſten 2 — 7 
x 5. Herr! ſtaͤrke meinen 

e A ne ſchwachen Glauben; mei 
350 Men Gluͤck iſt Feind, der Satan, ruͤſtet ſich 

h groß, daß lch mir dieſes theure Pfand z 
dich kenne, mein Gott! duf rauben. Mein Herz verlaͤß 
giebſt mir ſelber Licht: duſſich nur auf dich; mir isl 
willſt, daß ich dich Vater dein Evangelium der befid 
nenne; ich bin vor deinem Troſt, der größte Ruhm. 
Angeſicht; wenn ganze Voͤl⸗ | 
ker irre gehn. ſo kann ich im-] Uebung der Hofnung. 
mer ſicher ſtehn. N ; 
3. Ich glaube feſt und Melodie No. XXXVI. 
ohne Wanken, was je dein Hoffen will ich 
Mund zum Menſchen ſprach. 351. H weil ich lebe 
Fort, Stolz und Zweifel der doch auf dich, o Herr! allein. 
Gedanken! ich forſche nicht Wenn ich an der Erde klebe, 
mit Fuͤrwitz nach. Ichglau⸗ muß ich oft betrogen ſeyn: 
be, weil du wahrhaft biſt, niemals werd' ich ſicher ſtehn 
weil dir die Weisheit eigen iftlund zuletzt zu Grunde gehn. 
3. Was kluge fromme] 2. Menſchen koͤnnen leicht 
Manner ſprechen, dies glaub']vergeſſen, was ihr Mund 
ich ohne Schmeicheley; al⸗ſhat zugeſagt. Einer bricht 
lein wer iſt wohl von Gebre⸗ſſein Wort vermeſſen, weil er 
chen, wer iſt im Reden feh⸗ nichts nach Treue fragt; an⸗ 
lerfrey? dein weiſer, dein dern fehlt es an der Macht 
wabrhafter Mund iſt meines zu erfühn, was fir gedacht. 


Glaubens feſter Grund. 3. Deine 


1. Anhang. 275 


3. Deine Allmacht, deine] 2. Ich weiß, daß ich ſchul⸗ 
reue, Herr! und die Barm⸗ dig bin, dich, mein Gott und 
berzigkeit, über die ich mich Herr! zu lieben; doch werd' 
erfreue, bleibet feſt zu jeder ich zur Erde hin von der Eis 
Zeit. Wer auf deine Guͤteftelkelt getrieben. Ach! die 
traut, hat auf einen Fels ge⸗ſſchnoͤde Welt bethoͤrt oft 
baut. mein Herz, das dir gehört, 
4. Troſt und Staͤrke willſtt 3. Deine Schönheit übers 
du geben, Sünden⸗Nachlaß, ſteigt allen Glanz der Crea⸗ 
täglich Brodt, in dem Him⸗[turen. Was der Himmel 
mel ewig Leben, frey von [Groſſes zeigt, find nur lau⸗ 
Trübſal, Angſt und Noth. ter ſchwache Spuren, nur 
Hof, mein Herz! mit Zu⸗ ein Strahl von jenem Licht, 
verſicht, weil Gott ſelber dies das aus deinem Weſen bricht 
verſpricht. 4. Hilf mir gnaͤdig, daß 
5. Freudig will ich zuſich dich uͤber alles moͤge 
dir treten, o mein Heiland ſchaͤtzen, und an deiner Gute 
Jeſu Chriſt! voller Hofnungſ mich hier im Jammerthal 
ill ich beten, weil du ſelbſtſergoͤtzen. Ja, mein Herz fol 
ein Mittler biſt. Dieſe dir allein unzertheilt gewey⸗ 
ofnung hört nicht auf, bis bet ſeyn. he: 
ich ſchleußt mein Lebens) 5. Dir zu Ehren, hoͤch⸗ 
lauf, fies Gut! will ich meine 
* Kräfte brauchen. Dir zu Lie⸗ 
Uluebung der Liebe. be ſoll mein Blut in den 
jo Seh. Adern ſtroͤmend rauchen. 
ö wo nehm' ich Schatz! nimm in meiner 
352. O Feuer her, mei⸗ Seele Platz. 
ne Seele zu entzuͤnden! meinf 6. Schmach und Schmer⸗ 
Herz iſt von Funken leer, und zen, Angſt und Noth will ich 
deſchwert mit vielen Suͤnden. dir zur Liebe leiden; weder 
Du, o allerhoͤchſtes Gut! Marter weder Tod fol mich 
fuͤlle mich mit heil ger Glut. jemals von dir ſcheiden. 
1% S 2 Nichts, 
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nn m nn — 
Nichts, o Herr liſt, was mich jeder hoh und nie 88 
1 wenn mich deine £ei- dir froͤhlich möge dienen. 
e deckt. 


Am Bene der ‚heiligen drey Die Eigenſchaften ri 
Könige, nach der RER Edition | 
> von 1766 


Melodie No. V. 


I. Die Ewigkeit, ſiehe hieß 

„es Du Bethlehem ward : 

35. Z Gone Sohn zu ar Seite 42. | 
[ 
| 
| 


un ſerm Heil geboren, ein Koͤ⸗ Die Unermeßlichkelt 
nig, der zu m Thron % Gottes. 
Krippe hat erkohren. Die 0 
Hirten hoͤrn zu Mitternacht Melodie No. IV, 
die Engelchoͤre ſingen; ſie ei⸗ 354. Meſen kann ma 
len in der Morgenwacht, iht die Geſchoͤpf 
Opfer darzubringen. faber Gott, den Schöpfer] 
2. Am Himmel glänztf nicht. Folget, ihr gelehr 
ein neuer Stern; bald ruten Koͤpfel der Vernunſt un 
ſten ſich die Weiſen aus Mor⸗ ihrem Licht; gehet, ſparel 
genlande, zu dem Herrn nach keinen Fleiß; meſſet unſer 
Bethlehem zu reiſen. Von Erdenkrays. | 
Liebe kommen fie bewegt, das 2. Alle Tiefen in de 
Gotteskind zu gruͤſſen: Gold, Meere meſſet, und des Ufer 
Weyhrauch und noch Myrr⸗[ Sand; waͤget ab der Berg 
hen legt die Andacht ihm zu Schwere; meſſet auch da 
üſſen. trockne Land; gehet in de 
3. Herr Jeſu! ſegne die⸗ Arbeit fort von dem Südpo 
ſes Jahr; o ſtarker Gott! be, | bis zum Nord. 
huͤte dein Bott für Peſt und! 3. Steiger hurtlg, ihr Ge 
Feindsgefahr nach delner danken! zu dem Firmamen 
groſſen Guͤte. Laß Kirchen, hinauf; meſſet der Planete 
Schulen, Stadt und Land in Schranken, und beſtimmet 
ſtetem Wohlſeyn grünen daß ihren Lauf; meſſot alle, hr 
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yet frey, wer aus ihnen groͤſ⸗ Throne ruhlg ſtets geblieben 
ſer ſey? wär’: endlich laͤßt er Reich 


4. Creaturen find die Lei, und Crone, wenn er ſtirbt, 

er, die uns bis zum Schoͤpfer dem Erben leer. 

führt: aber gehet ja nicht 2. Ein Gebirge ſinkt da⸗ 
weiter; laſſet dieſen unbesInteder, und ein Hügel thuͤrmt 
kuͤhrt; denn er iſt ein reiner ſich auf; Adler ändern ihr 
Beift, welcher unermeßlich Gefieder, und ein groſſer 
heißt. Fluß den Lauf; harter Mar⸗ 
F. Ihn, der die Vollkom; mor muß zerſpringenz Stahl 
menbeiten in dem hoͤchſtenſund Eiſen bricht entzwey; 

Grad ' beſitzt: ihn bewundertſkeines von erſchaffnen Din- 
nur von weiten, bis die Liebe) gen bleibt auf immer einer⸗ 
tuch erhitzt. Ehret feine Ma⸗ ley. + HT 
jeftäe durch den Glauben, 3. Auth die ſchoͤnſten Him⸗ 
durchs Gebet. melsſterne, deren anmuth⸗ 
6. Allerhoͤchſter! deſſen volles Licht vor uns funkelt 
Groͤſſe, deſſen Macht unend⸗ in der Ferne, die entgehn dem 
lich iſt: decke gnaͤdig meine Wechſel nicht. Auch die 

Blöſſe, der du reich an Hüte Sonne wird verlieren ihren 
biſt! Nimm du mich zum hellen warmen Schein; und 
Diener an, weil ich dich nicht die Strafen, die fie zieren, 
faſſen kann. werden endlich nicht mehr 


ſeyn. a 

Ul. Die Unveraͤnderlichkeit 4. Gott, der König aller 

Gottes. Zeiten, ſteht allein und ewig 

| . feſt, wenn die Welt auf allen 

Melodie No. LIV. Seiten uns Verändrung ſe⸗ 

355 Ales pflegt ſich zuſhen läßt. Es zerfaln die 

* 9° verändern, was Himmelsbogen; wir verge⸗ 

wir auf der Erde ſehn; Wech⸗ hen wie ein Kleid, das man 

ſel zeigt ſich in den Ländern zſvielmal angezogen; nur Gott 
und es iſt noch nie geſchehn, bleibt in Ewigkeit. 

daß ein Fuͤrſt auf feinem 
S 3 5. Ewlg 
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5. Ewig bleiben die Ge⸗die du aus Nichts hervorge⸗ 
danken; ewig ſteht fein wei bracht, o Herr! ich preiſe dei 
fer Rath; niemals wird der⸗ ne Staͤrke; ich beuge mich 
ſelbe wanken; ihn gereuet kei- vor deiner Macht, die mi 
ne That, weil er von den der groſſe Bau der Welt, dei 
Menſchenkindern bimelhoch Kunſtſtück, klar vor Augen 
entfernet iſt; keine Zeit kann ſtellt. | 
ihn vermindern, deren Zahn 2. Unglaͤubiger! betracht 
das Eiſen frißt. und lerne, (weil man durchs 
6. Schau mich an, o Werk den Meiſter kennt 
Herr! in Gnaden, der ich ſo ſchau, wie fo viele tauſen 
gebrechlich bin; denn zu mei. Sterne dir leuchten an dem 
nem groͤßten Schaden reißt Firmament! gieb Acht, wi 
mich die Verſuchung hin, daß die Planetenſchaar ſich hin 


Armen; denn mein Lelcht⸗ jeſtaͤt, fo oft fie auf⸗ und una! 
finn bringt mir Spott. tergeht. 5 ö 
Schenke mir nach deiner Guͤ 4. Wer iſt es, der die ſtol⸗ 
te, weil ich wankelmuͤthig zen Wellen mit ſchwachen 
bin, ein wahrhaftig fromm Ufern feſſeln kann, daß ſie er⸗ 
Gemuͤthe z ſegne gnaͤdig mein ſſtaunt zuruͤcke prellen? wer 
Bemuͤhn. 1 zeigt den Fluͤſſen ihre Bahn? 
f wer anders, als dein Wink, 

IV. Die Allmacht Gottes. o Herr! o Starker! o All⸗ 

ER ſmaͤchtiger! 

„Melsdie de. El.. F. Wer ſchlug Egopten 
356. Erſtaunet ſeh' ich dort mit Plagen? wer theilte 


deine Werkeſdenn das rothe Meer? wer 
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* c 
dat in jenen alten Tagen denſne Gunſt dein Ebenbild hat 

Is 


König und fein ganzes Heerleingedrückt, mit Freybeit und 
nit Wellen unverſehns be⸗ Vernunft geſchmuͤckt. 
deckt, und aller Voͤlker Herz] 10. Beweiſ die Starke 
erſchreckt? deiner Gnade, o Herr! ich 
6. Wer ließ aus Felſen bitte dich, an mir. Entzuͤnde 
aſſer quillen, als Moſes bis zum hoͤchſten Grade mein 
mit dem Stabe ſchlug, um Herz mit Liebe gegen dir. 
eines Volkes Durſt zu ſtillen, In meiner Ohnmacht kann 
zu dem dein Herz viel Liebe allein dein ſtarker Arm mir 
ug? Wer hielt des Jor⸗ Kraft verleihn. f 
dans ſchnellen Lauf in ſeinen 


engen Ufern auf? V. Die Allgegenwart 
7. Du 5 es so Gottes. 
ewieſen, wie ſehr dein Arm WER, 

zu fürchten ſey. Du ſtuͤrzeſt Melodie No. XII. 


beute noch die Rieſen, und err! du biſt an 
ſtehſt den Schwachen kraͤftig 37. H allen Orten in 


dertraun, und feſt auf deine den tiefſten Hoͤllenpforten, 
8. Dein Name glaͤnzt auf Du erfuͤlſt des Himmels 


es unbekannt, was du noch denbrette: 
wirkſt zu unſern Zeiten; es 2. Doch nicht ausgedehnt 
preiſt ja deine ſtarke Handſin Theilen, wie man von den 
der Blitz, der Donner, Wind| Körpern ſpricht, die man 
und Sturm, und ſelbſt der mißt nach Schritt” und Mei⸗ 


9. Was iſt mein Leib, nicht, daß ein Theil beym 
wenn ichs bedenke? ein Wun⸗ Sternenheere, und ein Theil 
der deiner weiſen Kunſt. Was auf Erden ware. 
meine Seele? dein Geſchen⸗ 3. Ungetheilet iſt dein 
ke, ein reiner Geiſt, dem dei] Weſen; uͤberall iſt deine 

. S 4 Kraft, 


bey, die deiner Almacht ſich dem hoͤchſten Firmament, bey 
Guͤte baun. wo das Feuer ewig brennt. 


allen Seiten; nur Thoren iſt Weite; du begreift die Er⸗ 


allerkleinſte Wurm. len: alſo denk' ich von dir 


Bir m 
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Kraft, die man in der Welt! VI. Die Allwiſſenheit 
kann leſen, wo fie täglich] = Gottes. I 
Wunder ſchafft, in ſo vielen 8 2 A 
groſſen Werken läßt dein Melodie No. XIII. | 


Daſeyn ſich bemerken. = ie Menge vol 
4. Suͤnder! willſt du dich 358. D erſchaff nei 
entfernen, und vor deinem Dingen, ſowohl die groſſe 
Richter fllehn: ſteig' zumſals geringen, find Gotte 
Himmel; bey den Sternen Augen offenbar. Was ſcho 
wird dich Gott zur Strafeſſeit langer Zeit vergangen 
ziehn. Willſt du bis zurſwas noch das Daſeyn fo 
Hoͤll entweichen, fo wird dich erlangen; dies ſieht Gott al 

ſein Arm erreichen. les ſonnenklar. 

5. Fleuch noch weiter,] 2. Was wir noch nich! 
nimm dir Flügel, ſchwing' gelernet baben, was im Ver 
dich mit dem Voͤgelheer überkgeffen liegt begraben, un 
Berge, Thaler, Huͤgel, tau⸗ſwas noch in der Zukunft 
ſend Meilen übers Meer; ſteckt; das Gluͤck, der Unter 
dich wird doch auf allen Sel⸗ gang der Staaten, und de 
ten der erzuͤrnte Zott begleiten Regenten kluge Thaten, find 

6. Ich, o Herr! will bey Gottes Augen aufgedeckt. 
dir bleiben; nimm mich anf 3. Die Fuüͤrſten, die de 
zu deinem Knecht. Dir will Thron auf Erden nach fan 
ich mein Herz verſchreiben ; ger Zeit beſteigen werden 
mäßig will ich und gerecht ſind ihm mit Namen fho 
ſtets vor deinen Augen wan. bekannt. Er ſieht die no 
deln, und vernuͤnftig chriſt entfernten Kriege, die Nie 
lich handeln. derlagen und die Siege, de 

7. Wenn mich meineſLaͤnder Wohl und Wehe 
Sünden nagen; wenn deinfſtand. 

Zorn mich treffen ſol: fol 4. Gott kennt die Voͤge 
will ich doch nicht verzagen, in den Luͤften, die kleinſten 
Herr lich fliehe hofnungsvoll Käfer in den Grüften, die 
und zerknirſcht zu deinen Füͤſ⸗ Kinder in der Mutterſchooß, 
fen, meine Fehler abzubuͤſſen. die 


A 
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die Kraͤuter⸗ und die Wur daß ich mich kenne; gieb 
zelarten, die Baͤume, Blu- Feuer, daß die Liebe brenne, 
men in dem Garten, den durch die ich dir gefallen 
Stand und jeden Erdenklos. kann. 

F. Die Menſchen ſinds, N 
er en allen 75 a VII. Die Weisheit Gottes. 
ſten Blicke Gottes fallen: er N i 
weiß, was man im Herzen Velodie No. VIIL 
denkt; den Kummer, der die ac Vaſſet euch nicht 
Seele quälet; was jeder im 359 Seifen nennen, 
Verborgnen waͤhlet; den ihr Gelehrten diefer Welt! 
Trieb, der jede Handlung lernet euch nur ſelber kennen, 
lenkt. fund den Herrn, der euch er⸗ 
6. Er wirft beſonders haͤlt. Gebet Ehre Gott al⸗ 
feine Blieke auf unſer kuͤnfti⸗ lein; niemand kann fo weiſe 
ges Geſchicke; er weiß, wor|fein, als der Herr, der alles 
bin wir werden gehn; und zaͤhlet, Ziel und Mittel kluͤg⸗ 
ob dereinſt wir beim Gerichte lich waͤhlet. N 
mit den Gerechten in dem 2. Forſche, Menſch! nach 
Lichte zur rechten Seite wer⸗ jenem Wege, der zum Ziele 
den ſtehn. richtig führt; mach Entwuͤr⸗ 
7. Was hilft es, wenn ich fe, uͤberlege, thu dein Amt, 
dir verheele den wahren Zu⸗fwie ſichs gebührt: manches 
ſtand meiner Seele, mein wird dir doch geſchehn, was 
Herr! mein Gott! du weiſerſdu nicht vorhergeſehn: unbe» 
Geiſt! der du die Sorgen, kannten Hinderniſſen wirſt 
die mich nagen, die Wunden du vielmals weichen muͤſſen. 
und geheimen Plagen, noch, 3. Aber Gott kann ſich 
beſſer als ich ſelber, weißt. nicht irren, wenn er Ziek und 
8. Mein Gott! du mei⸗ Mittel fetzt; nichts wird ſei⸗ 
nes Herzens Wonne! delnſnen Plan verwirren, er voß⸗ 
Aug' iſt heller als die Son- fuhrt ihn unverletzt. Nie⸗ 
nes o ſieh mich ſtets in Gna⸗ſmand haͤlt den ſchnellen Lauf 
den an. O gieb mir Eicht, |feiner wetſen Wirkung aufs 
S 5 alle 
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alle Hinderniſſe weichen, moͤchten leben, litt amCreuze 


wenn Gott will fein Ziel Schmach und Hohn; deſſen 
erreichen. Tod und tbeures Blut macht 

4. Zu den groffen Wun⸗ die Suͤnden⸗Schulden gut, 
derdingen, weiche Gottes] Diefe Weishelt, dieſe Güte 
Hand gemacht, hat er, deſſenſpreiſet mein gerührt Ge⸗ 
Lob wir fingen, ſelbſt den muͤthe. i 
Grundriß ausgedacht. Er 8. Der du Salomon, den 
regiert das Sternenheer: er König, haft mit Weisheit 
erhaͤlt das wilde Meer in den ausgeſchmuͤckt, gieb von die⸗ 
ausgeſitzten Schranken, uͤberſſſer mir ein wenig; mach' zum 
menſchliche Gedanken. Guten mich geſchickt. Hilf, 

5. Millionen Menſchen daß ich auf immer frey von 
ſpeiſen und der Thiere groſſe der Suͤndenrotte ſey, die nach 
Schaar, dieſes kann allein 
bewelſen, daß die Weisheit oft wie die Thoren handeln. 
wunderbar, die die Nabrung 
jederzeit aller Orten haͤlt be VIII. Die Wahrhaftigkeit 
reit fuͤr das Vieh von allen Gottes. 
ar heine Feldern und gpetobie Ne. LI. 

6. Wer kann deine Weis⸗ 360 Trauet doch den 
beit faſſen? Herr! du nahmſt. »Menſchen nicht, 
dich unſer an, als wir warenſwelche vielmals ſchaͤndlich 
ganz verlaſſen; voller Weis, luͤgen. Wer am leichteſten 
heit iſt der Plan, den du zuſverſpricht, pflegt am meiſten 
dem Heyl der Welt, beſter zu betruͤgen. Glaubet feſt 
Gott! haſt feſtgeſtellt, uns dem Herrn allein, wenn ihr 
die Suͤndenſchuld zu ſchen⸗ wollt verſichert ſeyn. 
ken, ohne doch dein Recht 2. Dieſer groſſe Wahr⸗ 
zu kraͤnken. heitsfreund hat ſein Wort 

7. Du, o Vater! haft ge⸗ noch nie gebrochen; denn er 
geben zum Erloͤſer deinenfredet, wie ers meynt, und 


Sohn, welcher, daß wir erfullt, was er verſprochen; 


was 


ihren Luͤſten wandeln, und 
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was er uns bar zugedacht, XX. Die Gerechtigkeit 


gieb er auch aus eigner Gottes. 
Macht. \ har 
3. Fraget die Propheten ⸗ Melodie No. IT, 


ſchaar, die Gott hat dazu 61 Len allen Stuͤcken 
erſehen, od nicht alle Worte 3 + 2 bilig ſeyn, ges 
wahr? ob nicht alles iſt ger rechte Thaten üben, gehoͤrt 
ſcheben, was der Herr durch dem hoͤchſten Herten allein. 
ihren Mund feinem Volke Zwar hat der Menſch Belie⸗ 
machte kund? ben gerecht zu ſeyn ſo viel 


4. Wenn wir zu den Ju⸗ſer kann; doch ſtoͤßt er hin 


den gehn, und in ihren und wieder an. 
Screen ſo wird je 2. Gott hat zwar allen 
dermann geſtehn, daß es im⸗ dieſe Pflicht tief in das Herz 
mer wahr geweſen, wenn gegraben; doch wohen viele 
Gott Strafen, Angſt und Menſchen nicht, was recht 
ei ihren Bätern hat ge⸗ und billig, haben. Das 
roht. 


fort nach dem Herzen und Thron geſtellt. 

Gewiſſen. Haltet das gel 3. Der Starke miß⸗ 
gebne Wort; und als Chri- braucht ſeine Macht, den 
ſten bleibt befliſſen, daß ihr[ Schwachen zu erdruͤcken: 
in der Redlichkeit Gottes der Witzling it auf nichts 


Ebenbilder feyd. bedacht, als andre zu be⸗ 


6. Du wahrhaft, und ruͤcken. Es ſeufzet mancher 
treuer Gott! lehre mich die armer Knecht; warum? fein 
Wahrheit lieben. Falſch. Herr iſt ungerecht. 5 
beit bringt dem Menſchen 4. Gott thut, was recht 
Spott. Nichts Verſtelltesſund billig iſt, auch in den 
will ich üben. Wahrheits⸗kleinſten Dingen: er ſchuͤtzet 
liebe ſol mich ziern, und wider Macht und Lift den 


mein ganzes Thun reglern. Hohen und Geringen: er 


ſtraft, er giebt den rechten 


b Unrecht herrſcht faſt in der 
5. Darum redet immer⸗ Welt, und wird oft auf den 


* 


Lohn, 
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Lohn, und ſieht gar nicht! 9. Der Lohn, den du ver⸗ 
auf die Perſon. heiſſen haſt, entzuͤndet meine 

5. Ein Fürſt, der andern kiebe: die Hofnung macht 
Unrecht thut, und vieler mir leicht die Laſt; doch folg' 
Schmerz erwecket, der mit ich dieſem Triebe nicht ganz 
der Unterthanen Blut oftſ allein; ich diente gern auch 
feine Hand beflecket, wird ohnevohn dir, meinem Herrn. 
feinem Richter nicht ent⸗ 
fliehn; der Herr wird ihn X. Die Güte und Barm⸗ 
zur gen 8 5 4 berzigkeit Gottes. 

6. Zwar folgt nicht a N 
gleich der 7 nach dieß Melodie No, XX XIV. 
angedrohte Strafe; Gott „ er bin ich, 
liegt bey der erlitt' nen 362. ee 
Schmach dem Scheine mich ein Gott ſo zaͤrtlich He» 
nach im Schlafe; dochfbet? Wer bin lich denn, daß 
wird die Strafe nicht ge⸗ dich mein Weheſtand betrü⸗ 
ſchenkt, wie mancher frecher bet? du ſiehſt mich gnaͤdig 
Suͤnder denkt. an; was hab' ich denn ge⸗ 

7. Zur Buſſe giebt Gottſthan, das dir an mir gefallt, 
lange Zeit; er will den Sün⸗ die Tugendprobe hält? 
der heilen; die raͤchende Ge. 2. Hat mich nicht deine 
rechtigkeit ſol ſich nicht über[Hand aus meinem Nichts 
eilen; et nimmt auch jeden gezogen? eh' ich mich ſelbſt 
gnaͤdig an, der wahre Buſſeſerkannt, warſt du mir ſchon 
hat gethan. gewogen. Durch dich bin 
8. Durchſticht, o Herr! ſich begluͤckt; du haft mich 
mit Furcht mein Herz; ge⸗ reich geſchmuͤckt; du giebſt 
recht iſt dein Gerichte; dein mir zum Genuß des Segens 
Drohen iſt fuͤrwahr kein Ueberfluß. 
Scherz, die Hoͤlle kein Ge 3. Sit dir, o hoͤchſter 
dichte. O wehe dem, ders Herr! an mir ſo viel gelegen? 
nicht erkennt, und blind in[was kann, Allmachtigerl zum 
fein Verderben rennt! Wohlthun dich ee 

| i 


I. Anhang. 285 


ich der Gaben werth, die du mich liebſt, und mir die 
mir haft beſchert? mein Herz Schuld vergiebſt, dir ruf' ich 
antwortet: nein; die Liedeſfroͤhlich zu: Wer iſt fo gut, 
thats allein. als du? 
4. Und denk' ich weiter) 8. Du biſt unendlich gut, 
nach; ſo kann ich gar nicht weil du, o Herr! des Armen, 
faſſen, daß manche ſchwere der Boͤſes por dir thut, in 
Schmach du mir haſt nach⸗ Gnaden willſt erbarmen. O 
gelaſſen, erbarmungsvoller ſoͤffne dich, meln Mund! mach 
Gott! und nicht geraͤcht den Gottes Güte kund; o ſing' 
Spott, den meine Miſſethatſihm Lebenslang mit Freuden 
dir zubereitet hat. Lob und Dank. ö 
5. Du haſt mich nicht 9. Ihr Suͤnder! lernet 
verflucht; ja du verſchobſt doch des Herrn Erbarmung 
die Strafe; du haſt mich oft kennen. Ergreift ſein ſanf⸗ 
geſucht wie die verirrten ſtes Joch; laßt eure Herzen 
Schafe. Du haſt mein har brennen. Geht, ſaget uͤber⸗ 
tes Herz erfullt mit Reu und all, und ſagt es tauſendmal, 
Schmerz, und mir nach dei⸗ daß Gott, der der guͤtig iſt, das 
5 Huld geſchenket meine Unrecht leicht vergißt. * 
uld. 


5 5 8 Suͤnden⸗XI. Die Heiligkeit Gottes. 
aſt von mir auch weggenom⸗ 1 
men, wie du verſprochen haſt, eee eee 
als ich zu dir gekommen. Ja 363 Fes von allen 
die Barmherzigkeit erſtreckt Sünden leben, 
ſich gar fo weit, daß du mir ſich der Tugend ganz erge⸗ 
jetzund ſchon zum Theil gibſtlben, dieſes heißt man heilig 
meinen Lohn. ſſeyn. Doch wird kaum ger 
7. Du willſt, daß dort funden werden die Vollkom⸗ 
mein Geſſt bey deinen Eh⸗ menheit auf Erden; welcher 
renthrone mit Freuden ſatt Menſch iſt engelrein? 
geſpeiſt im Himmel ewig] 2. Menſchen fehln in vie⸗ 
wohne. Mein Gott! der du len Dingen; . 
a 
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ſchaften bringen manchen Wechſel leidet, den keln ſpaͤ⸗ 
Chriſten in Gefahr, daß erjtes Neuen quält. 
leicht fein Herz beflecket, 5. Brunn! woraus die 
wenn ihn nicht die Gnade dek⸗ Ströme flieffen, die ſich über 
Bet. Wahre Heiligkeit iſt rar. uns ergieſſen, Quelle wahrer 
3. Bey den ſchwachen Heiligkeit! Herr! du kenneſt 
Creaturen zeigen ſich viel ja meine Schwaͤche, leite 
Suͤndenſpuren, Wankel⸗ deine Gnadenbäche uͤber mei’ 
muth und Heucheley: von demſne Trockenheit. 
Deren wird nur geleſen, daß 6. Nimm doch weg von 
fein unerſchaffen' Weſen mir die Sünden, welche deis 
ewig rein und heilig ſey. nen Zorn entzuͤnden; gleb 
4. Heilig iſt, was dieſer mir einen neuen Geiſt; gieb | 
denket: heilig alles, was er dem Herzen reine Triebe; 
lenket: heilig, was fein Willeſſchmücke mich mit jener Lie⸗ 
waͤhlt, der ſich nie vom Gu⸗ be, welche heiligmachend 
ten ſcheidet, keinen ſchnoͤden heißt. 


— 
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Weyhnachtslied. der Jungfrau Schooß heut 
* > allen nn reg 
8 ies iſt der Sag lift auch für mich geboren. 
364. D von Gott ge. Vor feiner, Krippe ſink' ich 
macht; ich will mich herz⸗ dann, und bete meinen Hei⸗ 
lich freuen. Auch mich land an in Wonne ganz ver⸗ 
bat heut der Herr bedacht; loren. f 

ich wil ihm Lieder wey⸗ 2. In meiner Bildung 
hen. Das Heil, das aus liegt er hier, den keine DR 
“ men 
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men nennen. O Gott! o] 5. Du kehreſt einſt in Ma⸗ 
Kind! gelaͤng' es mir, dieſjeſtaͤt, vom Engelheer umtine 
Gutthat ganz zu kennen! duſget, wenn dlieſe Welt zu 
ſteigeſt don dem Thron her Trümmern geht, der Staub 
ab, den dir mit ſich dein Va⸗ aus Graͤbern dringet. Dann 
ter gab, um hier fuͤr mich zu muß auch ich hin ins Gericht, 
leiden! du waͤhleſt, mir zu Allweiſer! vor dein Ange⸗ 
nuͤtzen, heut für Ueberfluß dieſſicht, mit Furcht und Anaſt 
Duͤrftigkeit, den Stall für durchdrungen. O ſprich 
Himmelsfreuden. [dann: ich erkenne dich; du 
3. Du weinſt, mein Je⸗ haſt vor meiner Krippe mich 
ſu! ſey gegruͤßt, o gnaden⸗ mit Janbrunſt einſt beſun⸗ 
reiche Zaͤhre! ſey mir mit gen. 
Ehrfurcht aufgekuͤßt, o Tro⸗ 
bien aus dem Meere, au Ein Oſterlled. 
einſtens blutig firömen fo er Heyland iſt 
fuͤr mein und aller Sünder 365. O erſtanden, be⸗ 
Wohl! ſſey auch für mich ge-| freyt von Todesbanden, der 
weinet! erwaͤrme kalter Chri⸗ als ein wahres Oſterlamm 
ſten Herz, das ihres Heilands fuͤr mich den Tod zu leiden 
erſten Schmerz nicht zu em kam. Alleluja. 75 
pfinden ſcheinet. N 2. Nun iſt der Menſch 
4. Das meine ſoll dein gerettet, und Satan ange 
Wohnplatz fein, Geliebteſter kettet: der Tod hat keinen 
aus allen! es fol, wie neu⸗[Stachel mehr; der Stein 
geſchaffen, rein von Engel ⸗ſiſt weg, das Grab iſt lee 
trieben wallen. Komm aus Alleluſa. 5 
der Krippe, komm zu mir!] 3. Der Sieger führt die 
deing ächte Frömmigkeit mit Schaaren, die lang' gefan⸗ 
dir und wahreChriſtenſitten! gen waren, in feines Vaters 
o noch nicht Richter, noch ein Reich empor, das Adam ſich 
Kind! dies macht mich hof⸗ und mir verlor. Alleluſa. 
fen; Kinder find ja leichter 4. O wie die Wunden 
zu erbitten. jpprangen, die er fuͤr mich em 
f bin pfangen! 
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pfangen! wie ſchallt der En⸗] Predigtlied an Sonn⸗ 
gel Siegsgkſugg dem Star , agen! 
Abe den Tod bezwang. Melodie No V. 
$. Mein Glaube darf 
nicht wanken; so troͤſtlicher 
Gedanken! ich werde durch Sohns, und feines Geiſtes 
fein Auferſtebn, gleich ihm, Namen ſprecht hier am Fuſſt 
aus meinem Grabe gehn ſſeines Throns, o Chriſten! 
Alleluja. freudig, Amen! ſprecht 
6. Dle Nacht, die mich Amen, und bereitet euch nach 
dort decket, dis mich der Ems eures Meiſters Lehren, den 
gel wecket, it kurz; dann Vater in dem Himmelreich 
ruft mein Heiland mich ins mit Bitten zu verehren. 
Reich, wo niemand ſtirbt, zuf 2. O Vater unſer! der 
ſich. Alleluſa. du biſt im Himmel und auf 
7. O Meer der Seligkel⸗ Erden! dein Name, der ſo 
ten! ein Ort mir zu bereiten, liebvoll iſt, ſoll ſtets geheiligt 
gieng mein Erloͤſer hin vor werden. Deindieich, von An⸗ 
mit. Erſtandener! ich folge beginn der Welt, bereitet al⸗ 
dir. Alleluja. len Frommen, das laß, wenn 
8. Ja, durch ein neues dieſer Staub zerfaͤlt, füruns 
Leben will ſch zur Höhe ſtre⸗ auch einſtens kommen. 
ben, wo du mit deinem Va 3. So wie auf eden Wink 
ter thronſt, und jede gute von dir die Himmelsgeiſter 
That belohnſt. Alleluja. ehen; fo fol auch unter 
9. Dann werd' ich im Ge⸗Menſchen hier dein Wllle 
richte vor deinem Angefichte ſtets Rn Das Brodt, 


von deinem Blute glänzend das unſre Seelen naͤhrt, um 
ſtehn, und zu des Lammes dir, o Gott! zu leben, auch 
Hochzeit gehn. Aleluja, jenes, das der Leib begehrt, 
Alleluſa, alleluja, alleluja, ſey taͤglich uns gegeben. 
role du vom Tod erſtanden 4. Vergieb uns, Vater! 
biſt, laß uns erſtehn, Herr jede Schuld, die wir vor dir 
Jeſu Chriſt! Aleluja. bereuen; 
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bereuen; fo wie wir ale mit] 4. Was der Heiland hat 
Geduld den Schuldigern vers verrichtet, als er an dem 
leihen. Erſticke, wenn Ver Soͤhnaltar unfre Sünden 
ſuchung droht, in uns des hat zernichtet, fielt ſich dem 
Boͤſen Saamen; erlöf uns Gedächtniß dar. Liebreich hat 
st und einſt, o Gott! vonder Herr gehandelt, als er 
allem Uebel. Amen. Brod und Wein verwandelt. 
5. Brodt wird Fleiſch und 
ö a uns zur Speiſe: Wein wird 
| Lauda Sion Salvatorum. Jeſu ml: a 1 5 
5 . wunderbarſte Weiſe; ſehet, 
N" Melodie No. LVin was die Liebe thut! ich will 
367 Lobe, Sion! dei⸗ mich, ich kanns nicht faſſen, 
T nen Hirten z durch den Glauben führen 
furig werde dein Geſang: laſſen. 15 
enen, der dich will bewir⸗ 6. Wenn das Sacrament 
Ihen, preiſ mit füffem Ju⸗ genieſſen Arme, Reiche, Jung 
belklang. Ehre gieb dem Frie- und Alt, fo wird Chriſtus 
denskoͤnig; doch dein Lob iſt nicht zerriſſen; er bleibt ganz 
diel zu wenig. in der Geſtalt dieſes Brodtes 
2. Jener giebt dir Brodt und des Weines; beydes 
zum Leben, der am Creuzeſſcheints, und iſt doch keines. 
ich erlöftz indem Saftefüf] 7. Wenn gleich tauſend 
er Reben wird fein Blut dir Ehriſten ſpeiſen, ſo wird Chrl⸗ 
Angefloͤßt; iß, was die Apo⸗ſtus nicht verzehrt. Dies muß 
el aſſen, die mit ihm zuſſeine Macht beweiſen; denn, 
Liſche ſaſſen. wie uns der Glaube lehrt, ſo 
3. An dem Tiſch des Frie⸗ wird er den Frommen Leben, 
densfärſten koſteſt du den Les] und den Tod den Suͤndern 
densſaft, wornach fromme geben. 8 
Seelen dürften; ſtaͤrke dich“ 8. Bricht man gleich die 
Durch feine Kraft. Schatten,] Brodtgeſtalten, fo zerbricht 
dere muß hier verſchwinden, der Leib doch nicht; denn 
do die Wahrheit iſt zu finden, 2 muß fuͤr richtig 1 * 
|: wa 


1 
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was der Heiland ſelber Ermahnung zum Ver⸗ 
ſprſcht. Nur das Zeichen trauen auf Gott. 
wird zerriſſen, und der Leib ö 
bleibt lien: Melodie No, LXXVII. a 
9. Sehet hier das Brodt | 
der Engeln, welches matte 368. e e eo 
Seelen labt, und ſie heilt von 1 0 
1 * ges Herz! was qualft du 
alen Mängeln. Die ihr eln ſdich mit Denken? Gott giebt 
Verlangen habt, komet her, dir Speiſe, Trank und Ruh 
ihr Gotteskinder! bleibetſde du di zm 
g I doch ſuchſt du dich zu kraͤn 
weg, verſtockte Sünder! ken. Verzage nicht, weng 
10. Was in Bildern war] Stücke bricht; vergebens i 
verhület, iſt hier völlig auf dein Graͤmen: Gott lebt; 
gedeckt; die Verheiſſung iftinochz dies glaube doch; i 
erfüllet; Freude wird in uns Schutz wird er dich nehmen. 
erweckt ſehrdas damm, vor 2. Ol bete doch die Vo 
deſſen 2 der Würgen⸗ſicht an, die dieſe Weit r 
gel mußte weichen. gieret. Gott iſt es, welchet 
ar Guter Hirte! komm, alles kann, der uns mit Wei 
erbarme, liebſter Herr! er⸗heit führe Er lenkt mi 
barme dich; ſpeiſe durch dein Macht und Vorbedacht de 
Brodt uns Arme; denn der Ausgang aller Sachen. Go 
Feind erhebet ſich. Laß dich herrſcht ja noch; dies glaub 
Einf, wie wit vertrauen, in|doch; er wird auch für di 
dem Himmelslichte ſchauen. wachen. 
12, Niemand kann es] 3. Wie, wenn und w 
beffer wiſſen, als du, was und mas er heißt, dies muß 
uns huͤtzlich iſt; laß uns ſſogleich geſchehen; und 1 


würdig ſtets genieſſen dieſes ſer über uns beſchleußt, dies 
Brodt, Herr Jeſu Chriſt! ſoll und wird beſtehen. Durch 
nach der Pilgerfahrt auf Er, Kunſt und Macht wird nichts 
den laß uns Himmelsbuͤrger vollbracht, was Gott nicht 
werden. laͤßt gerathen. Gott fü b 
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mich noch, dies glaube doch, Sorgen reiſſen, dies ſchickt 
in alen meinen Thaten. Gott denen haufig zu, Lie 
4 Die Gaben feiner Gü-|feine Freunde heiſſen, wenn 
ligkeit verthellt er nach Ge, man ſich feſt auf ibn ver⸗ 
fallen, und mit gemeßnem laͤßt in jung’ und alten Jah⸗ 
Unterſcheid reicht er nicht al⸗ ren. Gott fegnet noch, dies 
is allen. Dort giebt er viel, glaub' ich doch, und hab es 
bier ſetzt er Ziel, und bältloft erfahren. 
auch Maaß im Geben. Gott] 8. Es iſt nicht alles un⸗ 
giebt mir noch, dies glaub' gefeht in dieſer Welt geſche⸗ 
ich doch, das Noͤthige zum hen; pon Gottes Hand 
Leben. koͤmmt alles her, was wir 
5. Den macht er reich, mit Augen ſehen; und nies 
und dem gebricht das Brodt, mand kann den weiſen Plan 
ſich zu ernaͤhren. Der iſt ge⸗ verandern oder hindern. 
lehrt, und jener nicht: der Gott ordnet noch, dies glaub' 
niedrig, der in Ehren. So ich doch, was gut iſt feinen 
iſts beſtellt, fo wird die Welt Kindern. a 
durch feine Macht erbalten. 9. Herr“ deine Liebe 
Gott ſorgt ja noch; dies forgt für mich, was brauch' 
glaub’ ich doch, und laſſ' die ich mich zu quaͤlen? mein 
Vorſicht walten. Bitten laß nur ſtets vor dich; 
6. Der Menſch fol zuflaß dir mein Leid erzaͤhlen. 
der Arbeit gehn; dies will Iſt es dein Will, fo halt' ich 
Gott von ihm haben. Doch, ſtil, wenn mich die Schmer⸗ 
er verſpricht uns beyzuſtebnſzen plagen. Gott ſorgt ja 
mit Leib, und Seelengaben. noch; dies weiß ich doch; er 
Ich will es thun, und nie⸗ hilft mein Creuze tragen. 
mals ruhn bis an mein Le-] 10. So ſey ich arm, fo 
densende. Gott naͤhrt mich ſey ich reich; ſeys unten oder 
noch; dies glaub' ich dochzſoben, dies gilt, mein Gott! 
wenn ich nur Fleiß anwende. mir alles gleich; dich will 
7. Wornach ſich andre ich immer loben. Denn was 
* Ruh' mit Angſt 2 Gott thut, iſt immer gut; er 
2913 8 2 


weiß 
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weiß es wohl zu lenken. ich doch; er wird mich ſichel 
Gott ſchickt es noch, dies fuhren. b 
glaub' ich doch, weit beſſer,, 12. O! nimm dich mei 
als wirs denken. ner gnaͤdig an, o Herr! det 
11. Geht es den fromsjdu mir Leben, und alles, 
men Chriſten ſchlecht, undſwas mir nutzen kann, aus 
wohl den ſchlimſten Leuten: Liebe haft gegeben. Regler 
gilt Argliſt manchmal mehr die Welt, wie dirs gefaͤllt; 
als Recht, will ichs zum Be⸗ ich ehre deinen Willen. Du 
ſten deuten. Gott ordnetſhilfſt mir noch; dies glaud 
ſchon den Gnadenlohn, umſich doch; dies muß die Seuf⸗ 
mich damit zu zieren. Er zer ſtillen. 
llebt mich noch; dies glaub” 
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Kyrie. 
369 Heer liegt vor deiner Majeſtaͤt im Staub die 
: Chriſten⸗ Schaar, 


Das Herz zu dir o Gott erhöht, die Augen zum Altar. 
Schenk uns o Vater deine Huld, vergieb uns unfre 
Sünden. Schuld. 
O Gott vor deinem Angeficht, verſtoß uns arme Sünder nicht. 
Verſtoß uns nicht, verſtoß uns Sünder nicht. 
Wir haben Herr dein Gut verſchwendt, wie der verlorne Sohn, 
Die Sünde hat mich fo verblendt, doch ſchau von deinem Thron, 
Mitleidig Herr auf unſern Schmerz, verwirf nicht ein zer⸗ 
knirſchtes Herz. 
Entzieh 
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= Vaterhuld uns nicht, und ſende uns dein 


Gnaden, Licht, f 
Dein Gnaden, Licht, dein goͤttlich Gnaden Licht. 
Wir find ja deiner Haͤnde⸗Werk, der Schöpfung unterthan, 
O gieb uns Schwachen Kraft und Stark ſieh uns in Gnaden an. 
Hier bringen wir auf dem Altar dir ein Verſöͤhnungs⸗Opfer dar. 
O Gott der Werth des Bluts iſt groß, das einſt dein Sohn 


. für uns vergoß, 
| uns vergoß am Kreuz für uns vergoß. 


Gloria. 


Gott fol gepriefen werden, fein Nahm gebenedeyt im 
Himmel und auf Erden, jetzt und in Ewigkeit. 
Lob, Ruhm und Dank und Ehre, ſey der Dreyeinigkeit, die 
ganze Welt vermehre, 
Gott deine Herrlichkeit. Gott deine Herrlichkeit. 
Der du der Menſchen Suͤnden gebüßt am Kreuzes. 
Stamm, f 
Laß uns Erbarmung finden, das Jeſus Gottes Sohn, 
Gelobt mit Mund und Herzen, ſey du Gott heilger Geiſt, 
Der du in Angſt und Schmerzen, den Frommen Troſt vers 
leihſt, den Frommen Troſt verleihſt. 


Gra duale. 


Herr du biſt gebenedeyet, der du der du der du in die Ab⸗ 
gründe hinein ſieheſt, und über Cherubim ſitzeſt. 
Herr du biſt gebenedeyet, du biſt gebenedeyet im Firma⸗ 
ment des Himmels. 5585 
O Vater! du biſt in Ewigkeit zu loben, 
O Vater! du biſt in Ewigkeit zu loben, 
Amen, Amen, Amen, Amen, 


| T 3 Credo. 
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Credo. 
Allmaͤchtiger vor dir im Staube, erkennt dich deine Creatur, 
O Gott und Vater ja ich glaube, an dich du Schoͤpfer der Natur 
Auch an den Sohn der ausgegangen von dir einzig geboren war, 
Und von dem heilgen Geiſt empfangen, die reinſte Jung⸗ 
frau uns gebahr. 
Und Jeſus Chriſtus ift gekommen, daß er verſoͤhnte und 
mit Gott. 
Er hat die Schuld auf ſich genommen, „ und litt für 4 
den Kreuzes⸗Tod, 
Dadurch beſiegt er Tod und Hölle, fuhr zu des Vaters 
Rechten auf, 
Und wird als Richter jede Seele, einſt prüfen unſern 
Lebens Lauf. 
Ich glaube Gottes Geiſt regieret die wahre Kirch und 
Chriſtenheit, 
Ein buͤſſend Schaaf fo ſich verirret, flieht hin zu der 
Barmherzigkeit, 
Am großen Tag wird Fleiſch erſtehen, jetzt Heil ge belfet 
insgemein, 
aan wir mit euch zum zeben gehen. Mit«Erben Christ 
ewig ſeyn. 


O ffertorium. 


Nimm an o Herr die Gaben aus deiner Priefter Hand, 

Wir, die geſündigt haben, weihn dir dies diebes⸗Band, 

ür Sünder bier auf Erden, in Aen ſten, Kreuz und Noth, 
Len dies ein Opfer werden, von Wein und reinen Brodf, 
von Wein und reinen Brodt. 

Nimm gnaͤdig dies Geſchenke, dreyeinig großer Gott, 
Erbarm dich unſer denke, an Chriſtl Blut und Tod, 
Sein Wohlgeruch erſchwinge, ſich hin zu deinem gr? 

n 


* 
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Und dieſes Opfer bringe, uns den verdienten Lohn, uns 
den verdienten Lohn. a 


Sone ue. 


ö Singt heilig, heilig, heilig, iſt unſer Herr und Sort, 
Singe mit den Engeln heilig, biſt vu Gott Zebaoth⸗ 
Im Himmel und auf Erden, ſoll deine Herrlichkeit, ’ 
Gelobt, geprieſen werden, jetzt und in ewigkeit, fetzt 

und in Ewigkeit. 
Wie ſingen froh zuſammen, von ganzer Seel erfreut, 

Der kommt ins Herren Nahmen, der ſey gebenedeyt. 
Hoſtanna in der Hohe, geprleſen ſey der Herr, 

Dem groſſen Gott geſchehe, fein dob von Meer zu Meer, 
ſein Lob von Meer zu Meer. 


Benedictu e. 


Sieh Vater von dem hoͤchſten Thron, ſieh gnaͤdig her 
auf dem Altar, 
Wir bringen dir ng Sobne, ein wohlgefaͤlligs 
dar, 
Wir flehen durch n deine Kinder, und ſtellen dir ſein 
Leiden vor. 
Er ſtarb aus Siebe für die Sünder, doch bebt ers Kreuz 
fur uns empor. 
Er bat für uns ſich hingegeben, für alle Menschen ins⸗ 
geſammt. A 
Beym Vater, daß wir ewig leben, vertritt er jetzt das 
Mittler⸗Amt. 
O Jeſu höre unfre Ze * We Schwachheit im⸗ 


Auf daß dein Lane Be Sie. an uns niemals verlohren 
ſeg, . verlohren fen. 


Agnus 
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Betrachtet ihn in Schmerzen, wie er ſein Blut vergießt, 
Sehr wie aus Jeſu Herzen, der letzte? Tropfen fließt, 
Er nimmt, er nimmt hinweg die Sünden, er trug, er 
trug all' unſre Schuld, | 
Bey Gott laͤßt er uns finden, den Frieden, den Frieden, 
\ den Frieden feiner Huld. 


Communtiso. 


O Herr ich bin nicht würdig, o Herr ich bin nicht würdig, 
zu deinem Tiſch zu gehn. 
Du aber mach mich würdig, du aber mach mich würdig, ers 
hoͤr mein kindlich Flehn. 
2 ſtile mein Verlangen du Seelen Bräutigam, 
Im Geiſt dich zu empfangen, im Geiſt dich zu empfangen, 
dich wahres, dich wahres, dich wahres Oſterlamm. 


Dong. 


Nun iſt das Lamm geſchlachtet, das Opfer ift Felber 
Wir haben seit, wir haben jetzt betrachtet, Gott deine 
Liebes⸗Macht, 
Gott deine, Gott deine, Gott deine Liebes⸗Macht, 
Du biſt bey uns zugegen, aus deinem Gnaden⸗Meer, 
Strom aus den Vater Segen, durch diefes, durch 1 
A718 durch dieſes Opfer her. 


„ERDE 


Regiſter. 


Nummern der 
A f Geſaͤnge. 
Ach! weint mit mir, des Todes Pfeil Nr. 332 
Alles pflegt ſich zu verändern 5 355 
lle Volker, auch ihr Heiden 132 
18 die Apoſtel in die Wels 253 
18 unſer Herr das letztemahl . 94 
In Gott, den Vater, glauben win i 26 
| rm war ich zur Welt gebohren K 333 
uguſtine! deine Lehren 1 
us Davids koͤniglichem Stamm 81 183 
zus des Tempels rechten Seite iR 98 
Zekuͤmmert eilen wir zu dir * . 
Beten muß ein jeder Chriſt nne 
Betrachte hier, o frommer Chriſt! 3 150 
Zetruͤbte Jungfrau! ach! was mußt 179 
Bey den Füffen Jeſu fißen 5 a 63 
Bo den ſtarken Regengüffen 227 
| C. ; 
hriſten! oͤfnet eure Ohren Adern 268 
riſten werfet euch daniedar 188 12 
hriſt iſt erſtanden mit End 95 
D. * 5 0 | 
amit er deren ſchone | 7 13 Ir 
as Beten, das Faſten, das Allmoſengeben 274 
3 Herz des Heilands iſt erhitzt ) 144 
s wahre Licht der finftern Welt 376 
iner Feinde wilde Herzen 118 
dein iſt, o Herr! mein Geiſt und Leben 302 
dem Heiland vorzulaufen 2 ng Eur 189 
dem hoͤchſten Gott ſey Ehre n n 18 
den getreuen Engelſchaaren 3 


Regiſter. 


Sur der fi ee Worten nach Nr. 58 
5 70 beſte Herr ſoll allezeit 3 
er getreue fromme Knecht 205 
Der Heiland Chriſtus triumphire 7 
Der Heiland hat ſein Werk vollendet 107 
Der 1 iſt erſtanden 5 36 
Der Heiland koͤmmt auf Erden 5 
Der Herr hat wohl mit mir gethan 33 
Der Himmel ſinget Freudenlieder Der 1 
Der lang’ gehofte Gnadenſtern 8 


Der Morgenroͤthe helles Licht 
Der Tod iſt eine Suͤndenſtrafe 
Der Tod mit ſeinen Pfeile zielt f 
Der Weg iſt ſchmal, und eng die Wort 
Der Zweck des Evangeliums N 
Des alten Adams Kinder a ai 
Dich bet’ ich auf den Knieen n 
Dich ſeh' ich mit dem Tode ringen 
Die Arbeit iſt am Eade * 
Die Armuth für ſich waͤhlen 
Die bekanten zehn Gebote ö 
ie Cbriſten ſolln das Böfe meiden 
ie chriſtliche Gerechtigkeit 
Die Gebote ſollſt du halten 
Die Güter, welche wir beſitzen 
Die ihr auf Erden lebet ö 
Die ihr auf Erden ſicher lebt 
Die ihr dereinſt als Richter 5 
Die ihr zum Himmel ſeid erkohren g 
>= Kirche gibt Gelege 8 
Die Kirche ruft uns zum Gebet 
Die Krankheit, die ich leide 
Die e Menge von erſchaffnen . dude 
e ſchwarze Nacht iſt hin 5 N 
„Die fieben reinen Guadenbache 1 84 
Die Sonne gibt uns gut: Nacht * > 
ie Fugend wird herrlich im Pen gekrönt 
Dies iſt der Tag von Gott gemacht 
Die Weiſen aus dem Morgenlande 
Dis gepört es, Herr! allein 


11205 


Regiſter. 


Dir ſey Ehre! der du maͤchtig Nr. 191 
Dir ſing ich dieſes Lied zum Preiſe 5% 7 
Drey geheimnißreiche Dinge i 9 
Dreymal heilig ſey ge rieſen 33 
Du biſt gleich einen Morgenſtern 17 
Durch die wilden Kriegesflammen wi 243 
Durchforſchet wohl die heil'ge Schrift : 281 
Du ſollſt Gott, deinen beſten Herrn neu 261 
Ehre nach dem hohen Range 5 ü e e 0 
Ehre ſey Gott in der Höhe u...» ind Bun „a 27 
Ehre ſoll gegeben werden et 109 
Ein Bürger bin ich lange Zeit 5.10 317 
Ein fluͤchtiges Vergnügen nd) 2 a ER 292 
Ein jeder, der ſein Heil will finden 5 283 
Ein keuſcher Mann, von deſſen Se seht a A Bind 
Ein Kind iſt uns geboren Leun & 9112 
Ein Lebenstag iſt wider hin 


Einmal iſt der Herr gekommen E 226 
Ein Sacrament, ein Wunderbrodt 1 
Ein ſchweres Ungewitter ſchreckt 
Ein Theil von meinem Leben 


Ein Wunder, welches nicht e ren 

Erfreue dich, Jeruſalem! Ani 

Erfreut euch, fromme Seelen MIt Balle 446 

Er hat geſiegt, der ſtarke Held 2015 92 397 a Aa 

Erhoͤre gnaͤdig unſern Gruß ngen di un 

Erlaube mir, o hoͤchſter 4 882 Br Ga Ci nne 

Erſtauend ſeh' ich deine Werfſfte 155 55 2813 

Erwache nun von deinen Schlafe FE 1 ns Tag 

Erwehlet die Tugend, 1 Cheifend E60 0% 1484 

Es droht uns jene ſchwere Plage Aung 5 225 

% bat uns der Apoftel Fleiß ir 54 N 4 
8 iſt wieder Zeit, die Hand Bi 3 rg 

Es ſtellen ſich die Schreckenſtunden 01:0 1 e er 

Ewig wahrhafter Gott! ich gutes aum DD Rt 67 

14) I: 2 8209 } nid 
Fahr in den Himmel ſiegreich auf nd 0 1 04 
Faſtet, riefen die Propheten ı n Bi die 4365 


e nehm' ich mich in Acht 295 


reude bringſt du frommen Seelen 
rey von ollen Suͤnden leben 
rommer rehrer deiner Heerde! 


uͤr die Geſundheit Sorge — 


Seliebte! nehmet hin den Dank 5 
Geliebtes Weib! du ſiehſt, die Zeit 
Geſegnet biſt du von dem Herrn 

Sieb, o Herr! daß ich ein Thaͤter 
Gborwördige N der Chriſtengemeint 
Bott, deinen Herrn, der voller Güte 
Bott. der boͤchſte Herr allein 

Gott dienen iſt die erſte Pflicht f 
82 iſt mein Herr, den muß ich leben 


Hedwig war ein ſtarkes Weib, 

Heilig, heilig, heilig ſingen 

Sale, heilig, heilig folk 
ilig, heilig iſt der Sag 


tut ede t Saen Sohn 


s z ſpelſeſt 
E des Himmels und der Erde 
e 


r! bie Kinder ſchreyn um Brodt 
er! dix kenn ich ſicher glauben 
rr! du biſt an allen Orten 
err! du Urſprung wahrer Liebe 
e 
ee. auße , err! 52 
Herr ich küſſe deine Fuͤſſe ia 428 8 
yr! ich liebe, Herr! ich liebe 9 8 2 
r Jeſu Ehriſt! dein birtres Leiden 
Ein Ehriſt! mein Gott! du bif 
err 5 laß dein bittres Leiden 
r! rede; denn dein Knecht 
ge: ſtraf mich nicht in m, Seine 
geil Gott! wir loben dich 


—— 
der! wir bitten dich, ach! denke 


err! wir bitten fuͤr die Glieder 
ge: ! wir kommen in den Tempel 

ier liegt mein allerbeſter Freund 
Hier liegt vor deiner Majeſtat 
Hoffen will ich, weil ich lebe 


aͤhling ſterben ſchadet nicht 
ch bin nicht werth, o Herr! 
Ich bin noch ein Kind, und muß 
N eſſe Schmerzensbrodt 
ch geh aus meinem Schlafge mach 
ch glaube feſt, und zweite nicht 
Ich lebe noch, und bin geſund 
30 liebe meine Freunde 
ch muß die Welt verlaſſen 
Ich ſchlafe ſauft und ſicher ein 
Ich traue feſt auf deine Güte 
Ich will mich jetzt zur Ruhe legen 
J nenne man den Weiſen 


Jeſu] laß mich Gnade finden 
Jeſu! neige deine Ohren 


eſus voller Herzeleid! 
R etzt will ich mich zur Ruhe legen 
Abe e Augen! weint 
Ihr Engel! 1 re 
Ibr Engel ohne 3 
Ihr Kinder } fun 8 5 
Ib a N 1 
m Geſetze ſteht gel ſchrieben 
Im Glauben und in ollen Pflichten 
8 „bey dem Hochzeitmahl 
3 erhob ſich ein Streit 
trafen und Velohnen 
ae * Stuͤkken billig ſeyn 
| a dem Frühling meiner Jahre 
In Gott des Vaters und des Sohns 
Johannes! ſtar ker Glaubeusheld! 
ft dieſes deiner Gute Lohn 
dir, e Menſch! dein Leden U 
Jett hab' ich überwunden 


— j pn an er — 


Regiſter. 
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Kommet von den eiteln Wegen 
Komm, heil'ger Geiſt! verweile nicht 
Komm, liebſter Heiland! 5 
Komm oo heil'ger Geiſt! und breite 
Komm vom Himmel, heil'ger Geiſt! 
Koͤſtlich iſt, wenn man bedenket 


Lamm! das du haſt getragen 

Lamm Gottes! das du trugſt die Sünden 
Lamm Gottes! das unſchuldig 

Laß dir, o Herr! ein Danklied ſingen 
Laſſet euch nicht Weiſen nennen 
Laſſet uns die Helden loben 

Sul: uns die Tugend üben 

Laſſet uns durch frohes Singen 

Laß mit Aſche dich beſtreuen 

Laß gen Himmel ſchwingen 

Laß, uns o Herr! mit deinem Segen 
Lebet wohl, geliebte Kinder! 

Liebſt du Gott! ſo mußt du lieben 
Lobe, Sion! deinen Hirten 
Lorbeerkranze laßt uns flechten 5 


Mach' doch dein Herz, o Suͤnder! auf 
Maria! Maria! du uͤbertrifſt gar weit 
Maria gebt mit ſchnellen Fuͤſſen 

Maria geht zum Tempel 

Mein Gluͤck iſt groß, daß ich dich keune 


ein kurzes Wanderleben 


8 ſeſſen kann man die Geſchöpfe 


Mit Dank und Liebe ſteh ich auf 
Wit dem honigſuͤſſen Worte 


* 


WMenſch! du ſtehſt, daß andre ſterb en 
1 5 Himmel! thaue Segen 8 Hoi 


i Regiſter. 
Mit freudenvoler Dankbarkeit Nr. 126 
Mit freudigem Gemuͤthe 5 
Mit meinem Wanderſtabe 
Mit tiefer Demuth ſey gegruͤſſet — 33 
Mit Pſop wirſt du mich in Gnaden . 207 
Mutter Anna! könnten wir . 


192 
Nach fo manchem ſchweren Leiden 321 
Nach vollbrachten Lebensjahren 10g 

ein ich will mich nicht beklagen N 234 
Neue bieder will ich fingen ö 69 
Nicht mit Kälbern, nicht mit Schafen 27 
Nimm bier an meines Grabes Rande 542 
Nimm in dieſer Abendſtunde 8 
Nun iſt es aus mit meinem Leben 322 

ur fort mit mir! zum Grabe fort 309 
D allerreinſtes Gotteslamm! e 

arm' und bloſſes Jeſukind! 88 
O Ewigkeit! o tiefes Meer! . e 
O Herr; laß dieſe Gaben z e 7 0818 
O Herr! laß immer deine Güte eee Tg 
O Herr! o Gott! dich loben wie ee b ge 
O Herr! wir opfern unſte Herzen iu i 
O Himmlbrodt! mmm 134 
O Himmelskoͤnigen! zune 1 e ee 
Ohne Todesfurcht im Herzen 181 
O boͤchſter Herr! wohin 1 tt et TE 
D Jammer: ich muß ſterben 3283 
D Jeſu! reines Gottes lamm! 122 185 
O Jungfrau voller Gnaden! N 164 

Maria voller Gaaden! f 457 
O mich armen Adamserben! ; ‘ — 8 
O Name über alle Namen! 8 
O Perle der Jungfrauen! : 170 
Oy reine Liebesgluth! RT R 1587 
O Tag! der Angſt und Sara le en © 1781 ” 46 
O TDrauerſpiel! der Herr der Welt 285280 6 1 0 
Or unverzagter Glaubensheld! Te 7 
O wie groß war deine Liebe! msi den de l 0 37 
O! wo nehm' ich Feuer her = n 


a Pila⸗ 


Regiſter. 


Pilatus ſprach nach dieſer Schmach 
range nun im weiſſen Kleide 
reiſet mit erhitzten Zungen 1 

7 

Rede, Herr! dein treuer Knecht 

Reinſte Jungfrau! ſey gegruͤßt 

Rirbt', o Cheiſt! die Seelenkraͤfte 

Ruhet nun, ihr müden Glieder! 


Schmerzlich muß ich heute weinen 


Schmuͤcket mich mit Blumenkraͤnzen 


Segne, Jeſu! deine Heerde 


Sehet, was die Liebe thut 


Sey gegruͤßt, du heller Stern! 
Sing mit froͤhlichem Gemuͤtbe 
So haſt du, liebſter Jeſu! muͤſſen 
Soll ich nicht vierzig Tage lang 
So ruhe nun in deinem Grabe 
Starker Hoͤllenuͤberwinder! 

Steb den Chriſten gnaͤdig bey 
Steh mir in der Brübfal bey 
Stephanus mit ernſter Stimme 
Strenger Richter aller Suͤnder! 


D. 
Thecla! der Jungfrauen Zierde 
Draget mich zu meinem Grabe 
Srauet doch den Menſchen Re 


Unbeſtaͤndig iſt die Ehre 
Unendlich groſſer Gott! 
Unſer Heiland iſt erſtanden 


Vom Himmel ward geſendet 
Vom Himmel ward zuerſt zur Erde 
Von wundervollen Sacrament 
Von Chriſto haben wir 

Von dem Himmel abgeſtiegen 


3 
N 


S. 
Schlaf, geliebter Bruder (Schweſter) ein 


_Regifter, 


Von den frechen Kriegebrotten 
Von den hohen Himmelshuͤgeln 
Von der Liebesglut getrieben 
Von der Todesgacht bedecket 
Von einer Mutter ward geboren 
Von Herzen erfreuet euch 
Von meinen Eltern, die mich lieben 
Von ſchwerer Ang t erhitzet 
Von feinem ewig feſten Thron 
Vor deinem Throne werfen wir 
Vor deinem Thron o Gottes ſohn! 
Vor dir iſt alles offenbar f 


W. 
Wach doch auf von deinem Schlummer 
Was du nicht willſt, das dir geſchehe 
Was Gott, der Herr, zuſamenfuͤgt 
Was ich dem Herrn verſprochen 
Was klagſt du, mein betruͤbter Chriſt! 
Was werd ich meinem Herrn vergelten 
Was zagſt du denn, o feiges Herz! 
Weichet ihr erhitzten Triebe! 
Weine, ſtolzer Suͤnder! weine 
Weiſer Schoͤpfer aller Dinge! 
Welt! ich wende dir den Nuͤcken 
Wenn du, o Chriſt! gegeſſen 
Wenn ich recht auf deine Werke 
Wenn ihr elfrig wollet beten 
enn mir ein Ungluͤck droht 
enn wir geglaubet haben 
er auf eigne Klugheit trauet 
Wer bin ich, Herr! daß mich 
er da nach mir kommen will 
Wer iſt dem Hoͤch ſten gleich 
Wer iſt der Menſch, der ſagen darf 
Wer kann deine bittre Zaͤhren 
er kann deine Liebe faſſen 
Wer liegt dort auf dem Angeſicht 
er ruhig will auf Erden leben 
Wie bitter iſt der Ted 
ie drücken mich die Sünden 
Wie fruͤhe reißt der Tod mich hin 


Resiiter. 


Mie Gobriel zu Nazareth 

Wie iſt doch ſo geſchwind 

Wie ſoll ich, hoͤchſtes Weſen! dir 
Wie ſoll ich jenen Menſchen nennen 
Wie weit hat Hoch die Liebe 

Wie wohl wird meiner Seele ſeyn 
Willſt du deine Tugend ſtaͤrken 

Wir alle muͤſſen, dieſer alt 

Wir beten drey Perſonen 

Wir Chriſten fallen nieder 

Wir glauben, daß durch ſeine Macht 
Wir haben uns nun ſatt gegeſſen 
Wir loben dich, o Himmelskönig! 
Wir preiſen kaurentii herrliche Thaten 
Wir ſehen die Scheuern wohl gefuͤllet 
Wir ſchreyen, Herr! zu dir um Regen 
Wir wollen heute ſingen 

Wiſcht eure Thraͤnen freudig ab / 
Wo gehſt du hin, o blinder 

Woßhlan! ich will mein Creuze tragen 
Wo iſt, o Herr! der weiſe Mann 


rte Jugend! laß dich nicht 

u Bethlehem ward Gottes Sohn 
dem groſſen Abendmahl 

Zu dem Wunderbrunnen eilet 
= au fommt gegangen 

um Creuzweg eilet hin 

um Grabe geht die Neiſe 

um Heiland auserkohren 

um Himmel ſchau ich hin 

um reinſten Opfer ruft die pflicht 

ur Arbeit iſt der Menſch geboren 

Zur Erde tief gebeuget : 

Zur Krippe Jeſu hat ein Stern 

ur Krippe nach Bethlehem * 

ur Speiſe haſt du dich 9 8 


Grab 
0 ’ und 
Ver maͤchtniß Jeſu, 
des Gekreuzigten. 


Zwei Lieder 
zu ſingen am heiligen Charfreitage. 


I 


Ach ſo iſt denn Jeſus todt, 
Welches Leiden, Angſt und Noth, 
Ohne Schoͤnheit und Geſtalt, 
Liegt im Grabe ſtarr und kalt 
Jeſus, der Gekreuzigte :: 


Braut, hier liegt dein Braͤutigam, 
Hier dein Hirte, hier dein Lamm, 
Unſrer Herzen Troſt und Ruhm, 
Unſrer Seelen Eigenthum, 

Jeſus, der Gekreuzigte : 


Chriſten betet an und denkt, 
Jeſus iſt in's Grab verſenkt, 
Jeſus, den getoͤdtet hat, 
Unſre Sind und Miſſethat 
Jeſus, der Gekreuzigte : 


Selig iſt, wer, da er lebt, 
Selbſt mit Jeſu ſich begraͤbt. 
Chriſten! ſterbt euch ſelber ab; 
Dieſes will im heil gen Grab, 

Jeſus, der Gekreuzigte : 


Jeſus lebt und ſteht uns bei N 
Daß ſein Tod der unſre ſei, 
Ja in das Vermaͤchtniß ſein 
Schloß uns Alle Jeſus ein, 
Jeſus, der Gekreuzigte : 


Petri Schiff, das weiß der Chriſt, 
Unſer theures Erbtheil iſt, 
Jeſu Kirch' iſt gut beſtellt, 
Da iſt bis an's End der Welt 
Jeſus, der Gekreuzigte :: 


Wer den Weg noch weiß dahin, 
Haͤlt ſich rein, ſo Herz als Sinn; 
Haͤlt ſo Herz als Sinn ſich rein; 
Denn ſein Richter wird einſt ſein: 

Jeſus, der Gekreuzigte, 


— 


* 


II. 

Ene treue ehen 7 i 
Die uns heiligt Herz und Sinn N 
Die uns treu bleibt uͤbers Grab, 
Dieſe iſt es, die uns gab, 

Jeſus, der Gekreuzigte : 

Ja, er gab ſie ſterbend uns, 

Als ein Vorbild unſers Thuns, 
Das uns ſaget immerdar: 
Werdet ſo wie Jeſus war, 

Jeſus, der Gekreuzigte : 


Sie lehrt uns wie Jeſus klein, 
Und wie er, demuͤthig ſein, 
Sie macht ſeine Lieb' uns kund, 
Und es ſpricht aus ihrem Mund, 

Jeſus der Gekreuzigte: 7 


Wer den Weg noch weiß dahin, 
Preiſet laut mit Herz und Sinn, 
Preiſet Jeſu Kirche laut, 

Denn es liebet ſeine Braut, 
Jeſus, der Gekreuzigte : 

Heil'ge Kirche, Seelenlicht, 

Ach verlaß nur du uns nicht, 

Durch dich kennen Jeſum wir, 

Sieh', es weiſet uns zu Dir 
Jeſus, der Gekreuzigte :: 


Die du uns wie Jeſus liebſt; 


Seh ich wie du ſtandhaft bliebſt, N 


Unberuͤhrt von arger Liſt, 
Seh ich klar, dein Eckſtein iſt 


Jeſus, der Gekreuzigte ;: 


Wer da folget deinem Rath, 
Heilig liebt wie Jeſus that, 
Hauchet ſeinen letzten Hauch 

Frieudig aus, das that ja auch 

Jeſus, der Gekreuzigte ;,: 


x 
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